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Mhdem ich den freunden unaerer älteren fa'le? 
rafvr diese iMne erxählung Cewrads 4li«r* 
gebey darf ich wol ihrer sufriedenhmi gewärUg 
«ein. Nicht als ob ich meine arbeit für so voll- 
hemmen hiette — ich ahnde manchen gerechten 
tadel von einaichtevoUeren männem — ich 
mmncy dafs man nüt der schmen vaierländi^ 
sehen sage^ welche nun %um ersten male in der 
gefälligen spräche und durstellang eines nicht 
unbedeutenden dichtere des XIII Jahrhunderts 
erscheint und welcher man wol ohne bedenken 
den vomig vor seinen übrigen werken geben 
darfy dafs man mit tAr, meine tcA, auch das 
was ich für sie habe thun können, gut ig auf- 
nehmen wird. 

Man erwartet wol^ dafs ich über das ge^ 
dicht wie seinen Verfasser etwas sagen werde; 
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da8 8cU denn auch hier geechehem, kurz und 
§0 gut ah es mir möglich ist. 

Ich hebe mit Conrad an. Von seinem 
leben ist wie von dem der übrigen dichter 
jener seil wenig bekannt W, WachemageA^ in- 
dem er BasL hss. s. *6 — 5 van denjenigen 
dichtem spricht, toeicAe thmls Basler waren 
oder SU Basel oder in der nähe lebten^ und 
unter ihnen Conrad von Wür:i>üurg aufführt, 
sagt ds^ die genannten dichter dem adei, 
ner dem bürgerstande angehörten. Ich weifs 
mdki, worauf er diese hem&rkung über den 
uerf asser unserer ensählung gründet j glaube 
abevj auf die aussage eines solchen mannes 
mich sieher verlassen xu dürfen. JDs^ ttie^f •* 
stens die benennung meister, welche mehrere 
dichter des XIII Jahrhunderts, unter ihnen 
auch Conrad, erhielten, noch hein^wegs arf 
bürgerlichen stand hinteeise^ hat schon Jac. 
Chrimm aUd. meisterg. s. 100 gesagt. Conrad 
(oder auch Cunz, vrgl. MS. Z, \99j mujs 
frühe sein vtäeriand verlassen und am obem 
Rhein geloht haben. Seinen aufenthatt xu 
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StNBfUmrg mf€Ar0m whr au9 $m$mm gediaU^. 

Lange zeit brachte er auch in Basel 211, wie er 
im andern mien berichiei. Vrgl, diä vorhin 
mngrführte »teUe von WackemageL Me 
daher nicht zu verwundern^ dafo er manche 
diesen gegenden MgentkunUiehe formen vmd 
worter in seine spräche aufnahm. ^ 

Unser dichter war verheirathet und sem 
weib hatte den nmmen Berhta. Zwei töchter^ 
die er ndt ihr zeugte^ hitfeon Gerima miii 
jignesa. Ich habe diese interenäunle nachrichtj 
90 wie M^nen iodesiag und den ort, wo er 
beerdigt wurde ^ dmrch die gütige mitthmlung 
des herm geh. archivrath» MonEj der mir so 
oekreibt: ^^Konrai ist lücht ia Freibufg sond« 

* So bat €r a. b. das si ni «fett ordinaliem om XJK, 

rrclckes Grimm gr. 3, 645 anm. oberrhemUch nennt, troj. fol. 
195, c. über die vierzeliendoste schar und itmst, Sehm€ia9ri99k 
i$t die 2 per$, plur. av/ cnt, elsäfsisoh^ wenn sie auf en ausgeht^ 
s. (. troj. fol. 167, d (beide Am.) ir nohton hdn Termiten: im 
fmm «IflftI di v. 617^. J'orzugtweise der Schweiz mögen Wörter 
mngMren wie grendcl troj. 216, d. diu grendel tiiid din tor be- 
warn, wrgl Slald. l, 477. hiawe iroj. 229, a. die iroget soo eime 
lumre» «d r%AU^ nie gesHMen ; vaacbliade tri(/. 250, a. wss warf 
er in gfAwinde mit time vaschlinde Toti dem gebirge (vrgh 
ttUAd* /, Si6. Jf, 1760 «nd iiecft niidire. 
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n Bftftd gMtorlMii)' dieb bttwcasi folgende nadb- 
xicht in dem handisoht^dicheii über vitae (i. e. 
Necfologism) eceksiae Basileensis sign. B nn hie** 
sigen archiT, ivoxm es foL 161 heilkt: Caonradiia 
de Wirtzburg Berchta uxor ejus, Gferina et Agnesa 
lliiae eomm, obierant IL Kaiend. Septemb., qui 
siti (d. L sepuiti) sunt in latere (d. h. in der 
ab Seite) beatae Mariae Magdalenae. Diese no- 
tis ist von dner band ans dem ende des XIII 
jahrh. geschrieben und Sie haben darin die ganze 
fionilie des dichter». In Freibnrg gab es kerne 
Magdalenenkirche. ' ,^as Marien -Magdalenenklo~ 
ster war, wie Leu^ helv. Lex, Ily 146. sagt^ vot 

4 

den alten stadlmauem an dem Birset^, wahr- 
scheinlich um das ende des XI Jahrhunderts ge- 
beut. Graf Rudolf von Habspurg , nachwerts rö- 
mischer keiser, überäei selbiges a. 12ä3. da es 
noch in der vorstadt war, plünderte und ver- 
brennte es, in welchem, stände es anch bleiben 
mfissen, bis a* 1275 Arnold von Blatzheim das 
chor, die tcUafgemicher und einige gebiude wie- 
der aufführen lassen.^^ Dm todesjahr Conrads 
findet sich bei Urstis, 11^ 22. (auch schon von 
Wachem, angefthri.) : 1287 obüt Cuonradns de 
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Winebiirg in Teuioiiifio moHofiiBi' liMonim dieta* 

minum compilator. Sein letztes werh^ welches 
er 9 wie ich wdter wäen ändeutem werde ^ mehJt 
vollendete^ M der trojanerkrieg* Wann er sich 
zuerst in der dichihumt versuchte^ ist unge- 
wifs. Dqfa er um 1242 noch keinen ruf haben 
konnte i bemerkt richtig Kober stein (gru. § 92 
V.) weH eonsi Budolf in der bekannten 
classischen stelle (Wack. Lb. 4T1 — ohne 
zweifei seiner erivähnung gethan hätte. Er 
gehM schon in eine periode des XIII jahr^ 
hundertSj wo die poesie bedeutend gesunken 
war, wo die dichter^ ihn selbst nicht ausge- 
nommenj über sn geringe theilname klagen^ wo 
der schajff^ende geist^ tiefe des gemüths^ richti- 
ges gefühl fürs schone und andere natürliche 
anlagen durch eine art von gelehrsamkeitj 
Spitzfindigkeiten^ übertriebene MUer^aehe und 
gekünstelte reime ersetzt wurden* Dofs er 
übrigens zu seiner Meli zu den besten dichtem 
gezählt wurde 9 bew&sen folgende stellen aus 
gleichzeitigen gewährsmännem. Hermann der 
tiamen in Wach Ub. XVIII, 6, 



der Mianaer uud meiater CiumrAt, 

die ivto iinl nii die Imten; 

ir saue gemczzi^a [uude] ebeae tUt; 

kundeii, getten 

kt er nidi pris geweben. 

Bmmeland Amg. 17, a. 

von Wikneburc mdtter dumritt 

der besten singer einer, 

der Schrift in buochen küade 

d4 von Ist «tn gelihte tU diu reiner. 

Mmsterlich, jedoch für laien m gelehrig 
ttennl seine gedickte Hugo von Trimberg im 
Renner v, 12^3 flgg^ 

mebter CaonrAt ist an werten fciioene, 

diu er gar verre häi geweliiseit 
nnd Toa lattn gedrehidti 
dai Intsel leyen sie Ternemenl: 
an tiutsdien buochen diu niht sement. 
Swer tihten wU, der tihte alsö, 
daz weder ze nider noch ze ho 
stns Sinnes flüge das mittel halten: 
86 wirt er wert beid jungn nnd alten* 
Swas der mensche niht verst^, 
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Iraefe er Im^ia di« tnu g^: 

de« hoere ich minigen töru Terniiiten 
meisler Cuonrftds meigterlidiez tihten: 
ich hom aber «In getibte aellen 
wol geirrte pfatfen schelten. 

Etwas später dichtete Frauenlob ein Kla- 
gf^ed auf aeineti loci (Kaberst gru. § 114, a). 
Um die mitte des XIV jahrK sagte Leutoid 
Hamberg van Ratenburg ht seinem gedieht van 
allen smgem aUd. mus. 2, a. 26 (vrgL ^das. 
s. 22) uf kuust der aller beste was von Wirzeburg 
mdater CmirAt Im XV jährh, ahmte ihn Her- 
mann von Sachsenheim in seinem goldn. tem^- 
pel nach^ siehe Wilh, Grimm in den altd, wüld. 
2, IM, Doch ist er ja selbst in der neuesten 
zeit den ersten dichtem des XIII Jahrhunderts 
an die aeife gesteUi worden. 

Conrad gehörte nie AI au denjenigem^ die 
auch da selbst^ wo sie nicht an ihrem platze 
sindy ihr angehomes tatent beurkunden^ unter 
deren hand wenigstens nichts vemnst(ütet und 
h^fsUch wird, wenn nie auch nicht immer im 
simde sind, ihr werk auf die kunstvollste und 



14 



hchönste weise darzustellen. Er heaafs aufser* 
•etiler remeii nprache und der höchsten ge~ 
wandheitj mit der er sich ihrer bediente, au~ 
ßer jener gehhrsamheit^ deren anwendung tu 
•einen gedickten zu seiner zeit so hoch ange* 
schlagen wurde, aber auch, wie wir gesehen 
ftaien» tftre tadler fand, eigentlich nur einen 
ijffenen köpf, der ihm manchen glückliväen ge^ 
danken erschaffen mochte, manchen auch wol 
nur aufführte. Doch scheint er mir mit mehr 
erjolg die äiifsere einhleidung als den geist und 
diesen wol mehr steUenweise ofo im gansen 
nachgeahmt zu haben. So sagt man, dcjs 
Gottfried ihm «um vorbilde gedient habe und 
das will ich nicht bestreiten, aber sein zarter 
sinn, sein fmter geschmack, sind diese auf 
Conrad hergegangen^ Und jener Mufter, 
der das unbedeutendste zu heben weifs, der 
das gemeine adelt f 

Ihm war zumeist die erzählung geregt 
und sswar digenige, die ihn mcht sswang, sich 
zu schrauben und mit seinen kenntnissen das 
m erweise», was ihm an ächt poetischem gm- 
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sie abigieng^ diejenigej bei der er nicht gefahr 
Urfy 8ich asu erschäfgfen^ in brüte reßeMOuem 
einzulaasen und platt oder gar gemein zu wer- 
den: die kurze er%ahhmg obo^ die ihm einen 
scldichten st^ botj den er iura und lebhqft^ 
in gewamier spräche und leichtem verse doi/y 
steUte. . Mo» nehme eimnal den trojunertrieg* 
Hie gemein sind jene götter und helden^ na-. 
mettiUch aber die fronen. 8a. miß uns fErfen« 
geschildert wird dem verführenden aber nicht 
sehr, verführerischen Paris gegenüber, nrn^fs 
man sich unmdemj dqfs so vide heroen ihr. 
leben um. sie auf's spiel gesetzt haben. Was 
tr^t msm sterende Übertreibungen * und wie. 
breit wird, atles geschlagen l Daher kommt es, 
demt^ dafs man keine fortlaufende stelle fil^r 
de^^ in der nicht der eindruek des scMnen. 
durch . etwas widriges vertilgt würde. Im 
schwanrUter ist . alles gut^ nur e6m der schunm, 
mit s^er ^ tmnderbaren erscäeinung wiU, m. 



^ *mM lind ftemofte mktXha^tt wo z. b. personen im affecte ge-- 
MfttMcft wwib»» alt in^. SS38. man seit daz si dä würde Toa 
iorii0 bleich gr&eiie mide w6t ebda fol 220, d. er wart dA 
grioM iW «in iMdi mii ola ein walia gevecwet^el ' 
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der BchUchien ersäMung nur wenig passen. 
Bei den lyrischen gedickten aber sieht mm^ 

wie der vef*s mit seinen künstlichen reimen zu 
C^nnub zeit amfieng die eigentUehe hauptsa-- 
che msssunmchen. Wenn die üeder bei Wae-- 

kernagcl sp, 551. 552. noch vielleichi schön 

genannt werden dürfen^ so mufi man gestehn^ 
dqß die in der bodmerschen sandung 203, a 6, 
iee man ndchts mehr äts rdme h9rt, eine reine 
Spieler^ aindL lieber seine spräche kann man 
sich kurz fassen: sie ist fliefsend und rein; 
dmaelnes dialeeUsehej eewol Franken «fa dem 
Elsqfs und der Schwdz angehSrige bricht ssu- 
wdHen herver. Seine perieden «ind klar und 
angeewoingen^ and lüden nichi unter dem verse. 
Nicht selten sind sie doch etwas zu kurz und 
emukwMeten dam HewiMen aaf dtt« sekseme 
weise mit der br^en darsteUung* Versbau 
und reim sind antodelhqfi. ffas den ereiem 
betriffst ee glaube man nichts dqfs sich Cen-- 
rad nicht der bekannten freiheiten bedient 
habe, ffur darin unterscheidet er sich, dafs 



* ich HrüduichUgt inüettm hiw nur doM trzähUnd^ g94dckU \ 
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er sie doch ehoM dmchränkt oder mush «elf- 
ner anwendet. * Er verschmäht sk 6. tdeki 

■ 

Senkungen ^ jsu überspringen j aber man wird 
bei ihm nicht mehr ob zwei in einem veree 
ausgelassen finden^ z. b. troj. 1311 d6 sprach 
der wfrt O^tan. ist äußerst «eilen, eo toie 

überhaupt die auslassung in fällen, wie der in- 
der anm. zu v, 158 besprochene^ obgleich zu- 
weilen die Schreiber etwas ursprüngliches ver- 
wischt, haben können. Femer zeigt sich in 
seinen versen auch der anftaet, aber wieder 
seltner, und nur der xweiMbigey nicht der drei- 
silbige , z. b, 8chw, 464. w aä ez dannoch siner 
fiieii haut troj. 12952. dki yon Tieische noch tov 
beine 

Der hiaius. widerstrebt nicht dem deut- 
schen verse. Aber von der letzten Senkung 
Hilf die leiste hebung^ wo ihn andere dichter, 
wie Hartmann^ Wolfram^ H imt^ Freidank eben^ 



* Weniger ttmtg wtfvkr er im Ofte, waw niekt mu übertekeH 
tmdfür die »eUbuiimmung de$ g9dicht$ m machlog wu hrhgem itt- 

meiei Ui e$ die lefsf«, «m wemgtie» <i«e naeh der entern 

hthung. 

(Otie mit dem harte.) 2 
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falls zulassen, verschmäht ihn mit richtigerem 
gefüMe Colirad. Emstebte stelle ^ die die» au 
widerlegen scheiaen^ sind zu bessern» Man 
lese z. b. troj. v. M14 gimmen (i rgl v. 1989a ) 
8989 biAwen 19198 toage&iichen 11988 meinet 
u, s. w. 

Dafs et* sich der wortküraungen bedient 
habe^ sowol unmittelbarer^ der synecpe und 
ogpocefie, ab mUiMarery iei weUAm imdkm- 
tion statt ßndet, versteht sieh bei dem mhd. 
g9»eise^ daß eine eenkung nur aus emer säte 
bestehen dürfe^ von selbst, Dennech bemerke 
man auch hier^ dafs er nicht ao t^iele und so 
harte gulqßt als andere dichter. Eine naeh^ 
schlagende silöe nach der ersten hebung % 
mUehe ich annehme in versen wie P(ffrs.4&2, 22. 
Tische aoch vieisch swaz trüege bluot Vrid, 28, 
IT. beidiu zen alten unt zen knaben Barl, 117^ 11 
Eii^ wae swaiz An ander ivk« Strick, jim. 594^ 
meister waz künste kannet ir Nib> 162b, 1 mine 
▼U lieben herren vrgh Lachm^ «u 1934| 8. be- 

* wie denn überhaupt su anfange versct mdtr fmhttt 
getiatUt wurdt. 



gfig^H aucli bei Conrad^ Irpj. v. 3015 da» un- 
A»r riHevschefie ebda fol 162, a. snrbQben 
dem wii9z«r und dfir ist«t ti. 155« INk 

minicus und Fianciscuä v, 612 Theophilus wac 
TMmoc]i«t Raffle tmm auch m den Mdem 
BtHemy sio kßm man doch nicht in dm um- 
Serh beispißhn wQrthurmng annehmeti, 

Conrads verse halten dm rechte nuifoj 
die stumpf m hwtehm in der regel uua 8 odter 
%y die kUngeuden mvs 7 oder 6 eilben. Au»^ 
namen entfernen eich so wenig ah möglich 
von dieser regA KUngende mit viemtd^er 
hebung vemued er (vrgl. Luchm, Wolfr. e. 
XJV). Ju$ diesem und dem verher^^^ien 
versteh$ eich die leicMcy gleicbmtißige hew^ 
gung seiner veree von selbst. Und doch geht 
der rb^hnme nie in ein widrig geüingel üker^ 
wenn man nur »u lesen weifs und den sinn der 
rede so wie die Mmnem und gröfsem mie-* 
j^^te berücksichiigt. 



Ich komme jeitti auf unser gedieht. Die 

havptpersonen darin sind ^vuar rohj aber nicht 
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gmn^i vielmehr spricht was edles und gro- 
fses aus ihnen. Der erste theil ht minder 
schön, Heinrich^ w^en des varfaUs mit dem. 
iruchnefsen von dem kaiser zum tode ver-^ 
dämmt ^ greift diesen und droht ihm das hAen 
SU nehmen^ wenn er den fatalen schwur nicht 
widerrufe. Die entschlossenhrit des ritters er- 
r^t mar erstaunen^ aber es widerstrebt^ dqfs 
er sich an dem gesalbten haupte vergreift. 
Nur- daß es nicht zum morde hemmt und dafs 
wir glauben dünfen^ Heinrich habe gehofft^ mit 
einer blofsen emstlichen drohung seine ab- 
sieht m erreichen^ das mildert den unange^ 
nehmen eindruck. VoUends befriedigt uns nun 
aber der meite thml. Der heldenmuth Bein^ 
richsy mit dem er aus dem bade springend 
nackt und nur mit schild und schwert verse- 
hen seinen ^kaiser mitten aus den ruchlosen 
feinden heraushaut und wie dieser y der die 
frühere that nur aus noth verziehen haite^ 
jetzt brüderlich seinen erretter umarmt und 
königlich seinen treuen unterthancn belohnt^ 
das kann smte Wirkung nicht verfehlen. Ge- 
gen die darstelhmg wird nicht viel zu sagen 
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«em. Ohne weit auatuholeny ohne n§lbemum^ 
stände^ wie das fest zu Bamberg oder die 6c- 
Utgerung in jipuUen ausführlich und bis in$ 
kleinliche zu beschreiben^ die er im gegenthM 
nur 80 viel als nöthig andeuteij hält sich der 
dichter an die haupisachcj die er uns lebhaft 
und mit aller anschauUchkeit schildert. Alles 
ifll eittfaeh und naiürUchj keine übertadumg^ 
keine Übertreibungen , noch jene wunderliche 
bUdersprachCj die man beinahe in alten seinen 
übrigen werken findet. Ich weifs nur mhen 
seiner gewöhnlichen fehler^ welcher auch hier 
ihm ünigemal entschlüpft ^ es ist die wieder- 
hohmg desselben gedankens mit anderen 
Worten* 

9 ' 

fVas die sage betrifft^ so berichtet Con- 
rad^ dafs 'er aus ^em Uaei^ds^en imie ge-- 

schöpft habe. Von diesem wissen wir nichts^ 
können also auch den interessanten vergleibh 
mrischen ihm und der deutschen bearbeitung 
nicht anstellen. Dafür will ich die in den 
sagen der brüder Grimm 2, 158 angeführten 
Zeugnisse hier einrücken^ damit sich der Leser 
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bekannt mache, 

L GünpniB. Vx^msbe. bei Pismb. II^ SM. 827. 

Otho cofonaluB Pascfaalia feala peregit, 
Adfuit et celebHs primataAi curia regi; 

Fercula, qaae docuil, regia meoga vebit 
Mmiini tbiM oodtfa «eni^ ptiaa IIa pmtaa) 
Quam raiiant dommi more ducum sedaainr; 

Itte dbiM mifeerii paup^ribatqne datur. 
Dux puer accedens, magiii duds unicas haeres^ 
Cum foret emrieaa« dum fevcula piompta Tideret, 

Accipit ut comedat, cor puerile geieus. 
More iuo dapifer vitio Tarfabitis irae 
Non tiniuit puerum grariori fcste fetire, 

lüde puer ceddit, Tulaere Stratos humi. 
Mües adest, puero ctistos datas atqae magister, 
Vindicat egregie doimnum, qaem percutit iste^ 

Yttfanre Bant dififer martaiü» ipse jaoat 
Turba genut, rex Otto venit causamque requirit. 
lUe jacet: dum turba taeet, mandal aperiri« 

Quae fuerit p\|ieri, quaemodo causa viri: 
Quaerii et anthorem mortis, quisnam foret ille. 
nie sietit medius, animo quasS major AdiHle, 

Nee negat iiiinc ipsum fuste necasse virum. 





■■ 


Li 
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alt: Brgo morf dignus radone Tidetli» 
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Crimiiii:^ auctorem dum Baiii oie iaUyr», 

DigM im mmAüf^ ii^ütti »oiilb «viti 
Mites 1^4 MeenM aia^*s, quid juris haJictuff 
Judido ue praefiipiü rei «fit« i^okAux; 

Est qiiia paa^ rax tnimM mi. 
Ira movei regen: timet üle jiiari aiae ic^e: 
Com m jM«la M^ift^ miha npll iUic^ MgiMiis 

Rex pioätratus Jbumi jmta negaaae luit« 
Bob teMt Oltewiit baxtan InUft i^iua gvaiMiiiiio« 
Guttur et ora pi'timeüä, gravior feritate ittlMt 

Ni forel wmaikm^ merluiia Oito £mt 
Sab ioculo ecamni re^eni crudeUter asfit, 
Uiigiiibiia ififii'tHn guilvr couanuae fioMagÜi 

Nunc pede, nvBC fluuiilnia inrba relrailt wn» 
Otto aedet stupidiie, iiirpi ataiiane levatua: 
Baiba pilia mnii^ dsästMOndti^mt 

Laude coronatuin atat Biae iaude caput. 
TwelM dolaas «taaa Mte &Dia eupit huna .omiad. 
Oito reum defeudit eum jussiiqiie vocaii. 

Vir atetil ei aüwt, inciiKi 0(l# 
Judido aiati legum ratione peti»d ; 
Dum tibi neu ttoirit, teägit m» .dfixtesa Cliiriati: 

Non tue, w&ä BankA vobcra ^Bpia ivL 
DigQa lui, 4|uia paadia litit, ciun parcere poaaen, 
Me Ubolt, ^uoi mb Kodit^ Mit nltio Maae, 

Porto furore md digaa Üflgeüa üeL 
Parciua isla tarnen pMte4äbi .foMisea, 



ifütLm sine rasore barbam manibus rapuisfies. 

Amodo quae cvpiag, ordke dicta fem. 
Miles ut exponit, quae sii modo causa furorü, 
Mitigat Ottonis symptomato ?i ratumis. 

Sic daCor iaeolmiiis miles abire foris: 
Nec datur June ire, quod debeat ipse redire. 
Laem «nlm si quanda radit, ranfailiciiQar ine. 

Si mala deiiteant, li?or et ira güent. 
Poil redül tempna, quo res foret ipae permptog 
Aut male deteutuS) sed miiitis ense redemptus 

Coipore etat sano, cvjiii el acta cano« 
l^nando sidi arce poli canis est adjuncta leoai, 
Ut placet Ottolli, Castrum datur obaidkMii, 

ClavsM lege fori Judfcat Otto moii 
Dum media dormire die rex ipse soieret 
fit proeerea tömni reqliiea Unc fitde teneret, 

\ir sedet ia lavacro balnea rite gerens. 
Rege aoporate, cito prorilit boitiB ab nrbe, 
Ut perimant regem ^ cursum latitando perurgeut. 

Soius eoa miles qui lavat, Uie videt. 
Sz laFacro saBena elypemn rapit atque mncronem, 
PraeTeuit hostUes Ottoae jaceute furorea, 

Clamat et ex nore praeüa 'dira moyet. 
Regia pars crescit, timet boatis et iade recessit: 
Milea ut inaeqnitnr nudni« fera pugna caleidt: 

Aspicitur iate nudus et acta patent. 
Uiratur Caesar nudam praecedere fortes, 



Nain aohiiii nudum eeralt miperm oeheiies; 

Laus equilis uudi grandis ubiqiie fuit. 
Mioe leqoeattt jttlMl equiteni rtx Otto Teoir«. 
Mües adire timet, ne, si remiiiiacitur irae, 

PnatkA culpa viri sit memotanda tibi. 
Dunqne yenft compultot eqiaefl^ rex haec «Ü iUI: 
Nonne tuia manibus oostri periere capiUif 

Nonne farore toi barba pilaUi Mi9 
Miles aii: Fateor, sed erat mihi culpa remiaaa; 
Non deoet, nt culpat iterom nsx «weitet ipaaa: 

Securus ?enio rege vocatus ego. 
Srntgü in amplexua equitia mirabflis Otto: 
Dfcit ei: Gaudere meia te rebus Adopto: 

Regia üacta geria, aemper amicua eda. 

U. M. Crus, annall. SvBric. 11^ 4, 10. pag. 

130. 131., 

Hoc tempore (an. 962), mihi dubium non est, quin 
ta eint facta: qnte ex Hcibl Aedituo et aliunde ao- 
quuntttr. 

Imperator Otho, cum Papfae easet (al. Romae: sed 

aon recte) Frindpibua die paschatia solenne con vivium 
paniTit: in quo omnea eiboa ribi appoiitoB tolU juaait ac 
pauperibus diatribuL Cibo itaque alio postea, dum ipse 
pnnlnm aeeeaaiaBet, menaa ejna onerabatm*. Ibi filins 

Ducis Sueviae tie mtusa Imperatoria Iruatum placentae 



Digitized by Google 



toUens (eiu fiad^siü«;^), permissus est in ciput a da- 
pifero (baculo. qteni f«8lab«t) ut Barigub ctfiieret. 
Quod cuiD vidisaet quidam equcs stremiua, cujus iuaUiu- 
Uoni creditus «rat üle fmet^ Diclo inprobo weocttmi 
dapiferum continuo interfedt. Rediens Imperator videns- 
qae quid factum ecett, vehementer iretus cii eci frke- 
qnam ftccamlberet^ mHiteai iMeidi impenvll. Hie rero 
duro imperio perturbaius de vita aua laberare ac dflatio- 
nem Beatentbe olisccrare propter aommi §M lokiiiiita- 
tem. Est quia Pascha Dei (iaquit Viterhientis, ex quo 
Aedttttua haue hiatoikm aompait) xex miaerere meL Re- 
cusavit Imperator (quia se jurameato obatrioxerat) atque 
aententiae auae exceationen ahifoe mm &aieiidam da- 
mabat. Ibi homo de ce actum esse cernens^ fecit quod 
interdum hominea desperati faeiuiit, ut omnia priua ten- 
tent quam anhnafm tSimfttant. In eaesaria bailiam fmrolaf, 
mauum pilis implicat, iUum humi prosternit, premit, ur- 
gttt, sirangulat, harbam evellit Imperator (ftemina Ube- 
rattdi causa accurente, ne si cum oompreheadere ceua- 
rentmr, ia priua Caeaarem confoderet) in tantaa an^amtlBa 
conjectus se dimitti orat, impunitatem promittit, saiicte 
ilfif mat. Tum vk aalnle patttua cum reai^raret anique 
eum ad supplicium hamMa tuoHarent, nequaquaro, laquit, 
qoia ügna Unci» miea ^saua aim* Itaque adveraarU farti- 
tiidbem laudaivit dque WMto iUA qweGetfridua aefflMC 

Jttdiaia aiati ete. cto. — M» 



0 



8V 

^ Xum litoraai abiie promlsll, ka tarnen iie arnpüiw 
la compediini floam rediret 

li ic ü o r enim etc. — älMit. 

IIU tarnen nilielo nuniu ia curii maneni, conm 

adolescentiili gerebat Nomen fuit huic nobili Henrica 
de Kaemptono aive Kaempten. 

An. 06S innoiuit Imperatori occidentali, Fapam Joan- 
nen! n ae md Berengarium AdeUbertumque deficere. 

Hunc igitur et iixorem ejus iu inonte ducatus Spoletani 
Feretr6 S. Leonis oppldo obaedit 

Otaü autem mUiiic in iUlm tod plbiidtone Olho «sneti 
ilii, qui obaiddbaBtur^ qnadan ardentit 8M die emptio- 
Kam ieeeront, Caeaare ^juielm nieridie capiente* ^Tnne 
Ahinalniiia cqnea (üle Henifana« 1I0 qfoo praedietndi eat) 

qtd in tei^rio projdme hoatem fixo diirersabatur, el in 
aofio sedebai Inttaa, otMpecta perkoli nwyiitadine» n«- 

dus exilit, lancea et dypeo (setzscbüi) correptis, clamat: 
Hi# r4nii««li riaii * Hio Bowram Inperiu«^ Ai* 

que ita forüter agenS) quamvib caetera uutluä, Iioäiium 



*j JEVicftt an d^feften, da/s ikier doi deiilMAe «orcnuleftl, dte 
laiewMcfte dfrerMtsung folgt. Orastua ftaMe oacft eme dealfcft« 
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progressum imptdiit, doaec agmiua Imptiraiom concur- 
rerent 

Regia part cresdt, timet hoatia et inde weemAt 

* 

Admiralos tunc praecltrnm faetum Caesart Quls est 

fUt^ quaerit, qui tarn fortcm 86 pro uobis praestitit? 

Quo cognito poB^idie Uenriciuii aeceiait et interrogat 
Noiuie iuÜB manibus etc. etc. — era» 

4 

Iii. Königshovens Chronicke 8. 1Q8. 

Diser keyser Otto hette zc mol zu tl^a ostern einen 
liof mit ainen färsteA. und e die henrea «i liadie ge- 
eaasent do ging einea ffinsten junger smi i^r dem tiscba 
und noeli kintlicher wise nam er eiineis waa apiaen VOA 
dem tiadie das aaeli. der dracliaeaae und alng In niH .auiie 
stecken, das ersach des kindes ziilitmeister genant Hein- 
riah von Kemptm der aehlng den drochaasaen au tode. 
den woite der keyser on alles verentwurtea liau getötet 
do.nam er den keyacr und warf in nider .nnd aas. oben 
uf In und wolte in hau getötet, do liiea der keyser sine 
diener das su diseu benüte ane griffent. wan er wüste 
woi hettent aft eine haut an in geleit er hette in aeatunt 
erstochen. Sus hielt er den keyser vnder ime vnize daa 
der keyser in dea lebena sicherte, do der kcyaer aiaua 
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kume von sinea henden kam .do gap sich der keyser 
•chuldif. iaB «i bütteh wäre» «iil da« er das hochgesil 

nut hette geeret. das iiiie die siuplieit werc widerfarn. 
Sua Im er in iidekliche deoBen acfadden. 

.IV. Colin. Chronik bL 129. 

Disse Kejser Otto der groisa aculde tzo faischeo 
TUT wpoe ende eyn heren hoff halden. mit aynen Für- 
sten Tud heren Tud ee dat die heren gesessen waren zer 
tafell, 00 gynck eya forsten junger aon lanx die tafeli, 
und nae kjnllicher wyse im he wai van der tafell, dat 
aadi der Drochsea ind aloicli yn mit eym atecken, dat 
sach desselu« kyndea «nehtm^ster genant Henrich van 
Kempten, der eloich den Drochses doit. Den wolde der 
keyser halden Tnd ane alle verantwerden hanen gedoet. 
Do nam he den Keyser vnd warp yn neder vnder sich 
Tnd vill ym in den hart. Do rieff der keyaer syn diener 
an, dat sy eme niet endeden, dan hedden sy yu vnder- 
standen tso archwilliga, ao het he den Keyser gedoit, 
Alsiis Lieldc he den keyser vnder bis dat der keyser ym 
dat lenen veraicherde. 



Vergleicht man diese vier bearbeüungen 
der sage mit unserem gedickte^ so siht man 
leicht^ d€iß keine aüen gemeinechaftlHAe 
fueUe angenommen werden darf. Die Conr 



rads wuf ohne zwcifel den andern unzugäug- 
iiehj das crgiAl sich ims den abweichui^^ 
der umstände^ durch die es den übrigen, ge- 
genüber steht Einige beispiele mögen dieses 
zu zeigen hinreichen* Der schwur bei dem 
bart findet sich nur in Conrads gedieht. Bei 
Crusius heißt es allgemein quia se joramento 
obstriuxerat. Eine leise spur davon darf man 
vielleicht darin ßndeuy dafs bei ihm und den 
übrigen (Ksmgshofen ausgenwimen) die üble 
behandhmg des barts besonders erwähnt wird. 
Ein anderes isi^ dafs bei Conrad dei^ hoher 
Heimrichen y nur weil er sein wort darauff g'e- 
gehen hui^ von dannen ziehen Iclfst: darum 
fügt er auch recht passend hinzu^ dafs er ihm 
nicht mehr vor äugen kommen soll. Nach 
Ootfrid Crusius und K&nigshöfen bereut der 
kaiser seine Übereilung und doch verbietet er 
ihm bei den beiden erstem je wieder er-t 
scheinen. Crusius geht noch weiter und läfst 
den ritter am hofe verbleiben. A^ch den 
9€3Mmmm wag haben Getfrid und Cru^m» mU 
einander gemein, dafs die herumstehende 
menge dem kaiser zvmuthet^ sein gegebne^ 



wort üiu brechen und den ritter zu strafen. 
Endliehj wo in wtBerm gedickte Otto mf dem 
wege jBtt einer Unterredung nüt den belagerten 
von einem hmterhmü iAerfaUen toM, da Im- 
een Gotfrid und Cmeime ihn bei einem mit- 
tagsschläfcheu überrumpelt werden^ was weder 
den hedser noch seine Umgebung vortheUherft 
schildert. Bei Königshofen und in der cöUner 
chronik fehlt dies. So viel mag genügen ^ um 
m s^gen^ dafk dms lateinisehe i&eri, weiches 
Conrad voriagy eine andere und auch bessere 
queUe war ids diqenigen , aus denen die Mri- 
gern xeugnisse herrühren. Diese stimmen im-* 
dessen j u4e man ebenfalls daraus siht, unter 
ekumAer durchaus nickt üAereftt. Cru^s 
nahm seine enählung ans Gotfrids magerem 
gedickte^ benutxie äber «kmeAeii noch andere 
quellen^ Jktfk es mehrere waren^ geht aus den 
Worten Papiae — (al. Romae:) hervor. Mehr 
fds Crusius stehen von Ooifrid ab die beiden 
andern^, doch tuender unter einander y als es 
bei jenen der fall. In Königshofens und der 
eSUner thronät ist nicht nur der ansdrudt, 
sondern auch die behandlung der sage siem* 



lieh gleich, namentlich mufs das heuchlet wer- 
den, dqfs 9ie den andern und auch Cimrad 
gegenüber^ uns nur den ersten theil liqfem. 
Kaum wird man annehmen dürfen ^ dafs sie 
den zweiten wiWsükrUch austiefeen; es scheint 
vielmehr j dc^fs sie ihn gar nicht kannten. Sie 
büen demnach gemssermafsen mnen Jüstmri* 
sehen beweiSf dafs was wir jetzt als eine sage 
ansehen^ nur mne Verknüpfung ist von zwei an- 
fänglich getrennten, Zur unterstiU»ung dieses 
Satzes Uejse sich etwa noch das atvführen* 
Während der erste theU reine sage enftoll, 
kann man bei dem andern die geschichtliche 
grundlag e nicht verheiincn. Es heifsl bei dem 
fortsetzer des Begino, Periz J, 626. Rom«ni 
iterum ab imperatore soliio more deiicientes, plu- 
ribas aliis «^tellains ribi per Gonjaralionenn' extrin«* 
9ecus a^juactis, eom occidere nitebaninr; sed insi- 
dUs eorum patefactis, eodein die, t^uo eum extia- 
gofite moliebantur, necem sibi paratiim diiikipaiKSiy 
8 Noo« Janaarii (ann, 964; bei Crusius ist da^, 
jähr 963 gesetzt) cum pandssunis soomni' eos . 
invasit et um modicam illornm magaitadmcpi In- 
fra moros urbis prostravit, Juch hat Otto im. 
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9W€ilen iheU mehr seinen aus der geschiehie 

bekannten char akter, im ersten erscheint er 
fäkstarmg und hart ^ dmher auch rothhamig^ 
Der schwur bei dem harte gehört ebet^aUa 
mtr dm ersten iheHe on* 

Die letztem punkte bedürfen noch einer 
besandem betrachtumg. Das arge gtmäihs 
welches die sage Otto dem grofsen gibt, ma* 
gen ihm ^nzelne behfiele MugsMOgen hnAeni 
wo er als könig gegen seine angeborne milde 

m 

m verfahren gemmngen war. Es i9mnie abef 
auch sekif dafs er durch eine Verwechslung mit 
seinem gleichbenamten söhn und nachfolger^ 
der wegen der gräfsUchen bbämahlsteü den 
beinamen Sanguinarius erhalten haben soll (vrgl. 
Dieterieh vü. Oitan. II, pag. 90.) ii^ dem Mdm 
ruf der grausamkeit gekommen wäre* Diese 
mehmng geuAtmt an wahrseheinüekkeit^ da di0 
rothen haare (die ihm. die sage auch im herz* 
Ernst V. 1338. 1368. beilegt) ohne zweifei von 
seinem s^ne enHehnlt sind. Van diesem^ heifsi 
esn dafs er rothhaarig gewesen sei ^ cod. pal* 
Ö2& fok 63^ Ott der rote des grossjen ptlen s9mi 

(aU9 mH dm 6arf«.J 8 



M 

ebenso sächs. fVeichhild kerausg. vm W. vm 
TMngeu Heidelb, ISST, erst. vorr. 8. Z uro 7. 
Dieterich vil, Üllon, II, pag. 3. deutsch, sag» 
der br» Grimm 2, XX fFas aber den echwur 
bei dem harte betrifft^ so ist dieser nur Otto 
dem grofsen eigenihümUch^ wie f olgende siel" 
len zeigen: sächs, fVeichb. erst, vorr, s. 2. nro 
5 unier dem iiiel yon dem (prossen keyser eUea 
Er flirte auch ein gülden barte ndi im, Was auch 
sein Barth Roth vnnd lang. Er pllag auch zu 
iehwem bey seinem harte Sybimer meyn hart yr 
schmecket meiner Barten, wem er den leib nemen 
Wolde. jiehnUck bei Anten, Albixius lialus 
Principwn christianor, stemmata^ notationes in 
Btemma Oiion, I, pag. X, promiifeam barbam ge- 
staYit per quam, si qnando serio loquebatur, jmrare 
Bolebat; atque auream securim more veterum con- 
aidiim sabi praeferri Yolnit, qua nocentes aBqnando 
percuti jubebat. Auch in der sage^ die von den 
hr, Qrimm% 169. Vt9, antfgenimmen ist^ keifst 
es cod, päL &25 fol, 63"" sammer otten pari 
VrgL OobeUn, Pers. eosm, bei Meibom I. pag. 
240. Oanljs. M^rep. (CoUm. 1590, Ub. 
ccip. 12. pag. 166. 167. 
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Am ende des gedicktes thut Conrad eines 

m 

herm von Tiersberg erwähnung^ für den er es 
verfafst habe. Wir möchten natürlich etwas 
gsMiueres von ihm erfahren y namentlich inso^^ 
fem er uns zur bestimmung der seit^ in die 
unsefres geäichtes abfassung fällt ^ dienlich sein 
kann. Schade dafs uns der dichter seinen 
Vornamen nicht nennt ! Ich hann drei dieses 
geschlechts aus dem XIIL jahrh. anführen. 
Ein Heinrich von - Tiersberg kommt schon 
1285 vor, nach fVbnpheUng, de episcop. Ar- 
gent. jp, 59. Bertoldus (episcopus) anno 1235 
Blense Nwembri pads am'ore axbUratns fint ob' cer- 
tas Utes inter abbatem et conyentiun Schtttteranum 
ex una et Henricuni nobilem de Thiersberg eo 
tempore monasterii illias adTOcatnm ant defenso- 
rem parte ex altera. VrgL Herzogs chronik s, 
8t« Dieser ßel im jähr liM 9 im treffen zwi^ 
sehen bischof fValther und den Strafsburgem; 
Wimpha. s. 09. Henrico de Thiersberg itidem 
in bello GuaUheri ocüso. VrgL Känigshov. s. 
252. Einen andern finde ich in Anonymi 
chrmiic. coenobii Schutt ap. Sehannat mnd. Ut. 
pag. 21. LudoYicus noblHs de Tienperg consen- 
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Iienle approbtnte Cimvado Episc^po Axg&äiüeasi, 

ciyus erat iiepos e\ sorore sua N. Helck, donat 
monasteiio csriem (k e. praedium) Buup in Tm« 
Senheim aim. 1219. Diesen weist mir auch herr 
gymnasiaUehrer Ad. Sirobd nach^ so wU 
einen Berioldus de Tieraberg ^ canomc^s av^ 
dem dorne i der (fügt er hhnu) im jähr 1S4K 
tu einer Urkunde er$chmUf wodurch bisehqf 
Heinrich und sein capitel sich verpflichten j die 
echutsvogtei der eiadt nie «in^r erIoiccAl«i| 
oder hocherlauchten person ssu entä^f8ern, 
JXeaer letsiere iSmte Mehi- der unerige sein. 
Nehme ich an^ dtffs er^ um es nicht bestimm^ 
ter anzusetzen, um 1260 oder auch etwas spä-- \ 
ter wirklich probst wurde^ so pasie dies aienh- 
lieh genau unaerm gedickte, dessen lebhqf-- 

terer gmg bei der noe^ weniger gewandtem 

behandlung des verses die erste periode von^ 
Conrads poetischen arbeiten vermuthen l^fei^ 
Man fühlt, dqfs smischen Otto und dem tro^ 
janer krieg, Uber dem er eiarb*, eine schöne 
reihe von jähren Uegt* 



* DmicU memci frcuudci Frommanu güU konnU ich |cmf 
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''vjDfe hmdschriften^ die ich bd immfieihmg 
dieses gedicktes beiMzen ioimle, sbid 

^ JP« die Heidelberger nro 341 pg. 14 jahrh. 
314 ÖL gesp* coL JoL Die Überschrift w 
€)iio eMkfnoeh il. 241^ a. das gediiAt selbst 
uj^ bL 241, b. — 246, a. 

H*'>die heidelberger nro 895. 14 joArüi.. 
182 bL gesp* coL 4. Unser gedieht von öL 
W/ d *^ 98, 6. I^oben aus beiden hss.^ je- 
doch mil manchem fehler bei Add. Uy 20& 
— 20T- 

• 

F. handschrift der k. k. hqfbibliothek in 
Wien nro 119. pap. vom jähr 1898, 218 ftl. 

€ol. /o2. Den Olto enthält sie von 61. 
205 rückw. — 213 rückw. Das ende de^seU 



ahschrift des irojanerkriegB nach der atraßb. ha , so wie auch die 
lesartm der berliner wenn auch nur kurze zeit benüizen. Ich be- 
merkte in dem thcilc, der noch ttngedruckt ist, auf einmal eine 
unserem Conrad frerrxde spräche ^ z. h. man: hAn, hin: küniglii; 
MeneliiUi: üz; baten (habebani)^ iie (cos) und manches andere. 
Ich kann nicht genau angehen., wo Conrads werk aufhört^ aber 
mit fol. 270 cod. arg. fangen meine citate hierüber an. Die 6er- 
liner Jis. hat am ende, wo die atrafsburger nicht mehr verglichen 
werden fconn, ebenfalls ihre eigenthümlichkeiien^ ff« b, gl (H): fri. 
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beth EBe ley dtm met mi gdm abgeärucM 

Zwei h88. kamnie ich «leU vergleichenj 
die colecsiaer^ die der heidelb. nro 341. sehr 
äbnlieh ist, und die insbrucker^ die sieh zur 
wiener (zu Insbruek geechriebeu) verhM^ wie 
die coloczer zur Heidelberger. VrgL die steUe 
im Mcnee jinzeig. 1888. mit der im ottdL mue. 

Orefhen gewinn KäHen mir also diese hss. 
wel eckwerUeh verechaffi. - Unter den benOtZ" 
ten ist P doch die beste. In ihr ist der text 
am wenigsten angetastet: die verse, die sie 
enthält^ werden wenigstens durch eine der bei- 
den and&m hse. heetäUgt und nichts fehU in 
tfcr, was H und V zugleich biethen; auch dae 
einzelne ist ziemlich gut und offenbare ünüe- 
rungen eind mcht häufig. Tadeinswerth sind 
jedoch gewisse nachlässigkeiten^ wie dajs der 
reiffi des einen versee im andern gedankenlee 
wiederholt wird. 

H ist minder zuverUtesig. SSe l^fst nicht 
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wetdg tterse ma, ». A. 251 — öS^ uio gMeh der 

axsffallende tempuswechsel den fehler anzeigt. 
SBß fügt &ktr ameh dhnuri hka»: mir wenige 
stens scheint was sie nach 712 mehr gibt 
als P. V. nichts als ein roher %usa^z. Auch 
das wviei und muwsn^ ganxer uerse ubge- 
rechnet hat sie manches unächte. 

V ist voll willkürlichkeiten jeder arl, sa 
dafs dM vsTzügliehe^ mus sie b is w mlm HeUuft^ 
nur mit gröster pm^icht gebraucht werden 

darf. 

Ich folgte in meinem teste Py so jedoch, 
de^ tdi nie duh^ Cewraiäs gansse eigentMmr^ 
Uehieitf mne wir sie ans smneu übrigen werken 
kennen^ außer äugen liefs. Wo diese laut für 
die beiden tmdem hss^ oder tmeh nur für eine 
unter ihnen spraeh^ trug ich auch meist kein 
bedenken^ ihnen gehSr zu geben ^ da P keines- 
Wegs untriegUch ist. 

Wies sprächformen betrifft , so hieU ich 
mich am wenigsten an eine eimige hs^f son^ 
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dern jedesmal an di^enigej wdche das ächie 

gab stand mir die wähl frei^ so entschied 
ich ImM fitr diese bald für jenej um Canrads 
gehrauch nicht zu fieechränken. 

Man hat ihm bisher^ auf eiuBritige hee. 
hin^ zum theil auch wolj weil man edne aller^ 
dings rdne spräche m hoch anschlugt 
ches abgesprochen. Ich bin durch fortgesetST 
tes lesen sdner werke auf andere resultate ge^ 
kommen md gab ihm smrüeh wo ich kamde. 
Die 2 pers. pL auf ent ist in der anm, zu v. 
213 berähn. Hier Ae&e ich einen andern faU 
heraus 9 den dat. deme. Warum soU einem 
schriftsteUer, der ime sagt^ nicht auch das 
analoge deme gemiffs sein? Mir war es ersi^ 
Uch in H gebothen und kannte es aufserdem 
auch aus andern hss. seiner werke^ eds Diui. 
2, 6. 28. schwanr. 228. 417. 929. 981. 1092. 



*) Wo mich wegen ihre» geringen ttUer$ tOU S «erlie/ten, da 
hielt ich mich an die spräche de§ Xlli joM.» wh wir «te auek 
in betsem hss. Conrad» antreffen. 

In einigen metriachen fällen Ikff» ich ou» »cheu vor su vi€^ 
lern corrigUren lieber etwa» mmdtr gmutm »kkm. Man lim «• 
b, V, Ml bmer hinevefl 



s 
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tr^. cod. ber. IUI. 2464. ai57. 3382. 3453. 

und noch oft daselbsL Meist ßndet es sich 
m»eh präpomtiane»^ an die es sich gerne teftnl, 
und so selbst bm Schriftstellern ^ die es sonst 
nicht brauchen y z. b. Wolfram. * Bet adfecti~ 
ven kommt der dat. auf eme in beiden hss. des 
trojaneihriegs und auch in der des Sylvester 
vor. Daher ich auch Aiterliclienie, bhierliclieiiie 
b&bAaUen habe. Aehnlich beurtheile man 
iflieiie. Die grimmische regA vom tonlosen 
und stummen e fällt keineswegs zusammen^ 
aber da das mittelhochdeutsche den Übergang 
vom ahd* isum nhd. bildet ^ so sind ausnahmen 
wie l^hene statt lehen und rogel statt vogele 
sdir begr^üiA und ich traue die erstere Con-^ 
roden so gut m ob die letstere. 

Bei den absätaten wrd man sogleich 6e- 

merken j dafs sie eine ausnähme machen von 
Joe. CMmmo bemerhmg y^der satz pfl^e nach 
der ersten der beiden zusammengehörende 
r&nmeilen geendigt zu werden," In H finden 

* Aufa&r : wemo IM 8» ^ im« U«d* 8» 8. 3& deme tu 
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sic/i einige, die dieser bemerhmg ent$prechen. 
Doeh daß yene äehi sind^ cb^ $priM 1) die 
übereinstimmuf^ der ä has, oder mueh ssweier^ 
wenn imch nicht immer, 2) die analogie im 
aehwanrUter und andern werkem (Conrads. As 
8leh sonst bei dem dickter Grimmas bemeriung 
bewährt ßmdeij eo wird er an eietten, mo er 
eine auanfihme machte damii eine pause hohe» 
andeuten wollen. Man vergleiche damit die 
etgenheU einiger dichter, ihre (Ascknitte dmreh 
3 gleiche reime au bezeichnen, 

r 

Einigemal habe ich einen absatA gemacht^ 
wo die hse. keinen geben, doch ist alsdann der 
mtfangebuchetabe nicht heevergeheben^ An* 

drerseits habe ich mehrere in H unbeachtet ge^ 
laesen, wM sie gerade in die fortlaufende rede 
fielen. 

Wo» die lesarten angeht j so werden «I0 

ziemUch vollstündig sein, rein orthographisches 
musgenommin, mm nur su anfang mehr ie* 
rüchsichtigt wurde. Es stehn daher nicht sel- 
ten gwei zeichen bei äner Variante y wo wem 



teil die arihügraphie angeschlagem häiiey auch 

awei Varianten zu setzen waren. Ich hatte 
WeBeicAf tmreehi^ dies nicftl Merall gldch- 

f^^ßig darchssiifführen^ 

In dm anmefhmgen enihieU ich mich ge- 

flissentlich sa viel als möglich fremder belege: 
rie schienen mir unnöthigi^ 90 oft mir Conrad 
selbst genügende darboth. Insoweit diese «m- 
merkungen crUischer art sindj sollen sie dem 
leset andeuten^ nach w^hen grundsätxen ich 
bei atf Stellung des textes gieng. Im aUgemei" 
«eil henterke ich über leiziem noch^ dafs ich^ 
so wüt es m&ne geringe einsicl^ verstattetef 
Lachmanns leistungen nächst r eh te. Man wähle 
sich immer die besten sem vorbiUk^ wenn man 
sie auch nicht erreichen kann. 

Heidelb. im dec. 1837. 

Earl August Hahn. 
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£ia keiser Otte was geaant« 

defl magenkrefle manic lant 

mit Torhten undertaenlc wart. 

Schoene und Uidc wia im der barl, 

wände er in zdch tU zarte; 5 

und fiwaz er bi deme barte 

geiwttor, dai liei er allei wir. 

Er hete roetelehtez Mr 

und WM mit alle ein übel man: 

Bin herze in ar^en muote bran 10 

und bewerte daz an maniger gtete: 

awer flit wider in getete» 

Oberschr. Ditz bvchel ist keyser otte ^enät Got der helf 
TUM in Bia lant P. Keiser otto mit de barte //. Von kafser Ott- 
en V. 1. Ein fehlt, otto H. waz H, V, 2. magenkreft V. mag- 
en manc kreftic P. mage numich kreftich U. 3. Torcfaten P. 
fortd H. Tnder tenich P. TBd'denSch H. Tndertenig V, 4 
Solione P. U, Schon V. was B, V. part T. & Wan P. F. 
e. tein phlag \. V. 6. was V. dem P. de V. in beiden nie deme. 
7. getwnr P. H. V. allia H. 8. hatte A het V. votelehtlaH. 
rStelochtet F. 9. bit alle H. ia argem P. aigfi F. mat K 
11. bewerte H. bewert P, Dai er fewatl F« naH** ^ (« 
tat) P. stet (: getet) F. 
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KEISER OUTE MIT MJIf BAETE, 



der nmoite bftn den l?p verlorn : 

über swea der eifc geswom 

▼on des keisem munde wart 15 

^dü garnest ez, sam mir min bart,' 

der muoete ügen tdl sehaat, 

wand er dek^e milte vaat 

an siner hende danae* 

SoB hete er mannen maime 20 

leben unde iip benomen, 

der Tdn atnen gnftdea komen 

waa durch ]i6her schulde werk. 

Nü haete er d4 ze Babeoberk 

in der aehoenen Teste iHt 25 

gemachet eine hdhgezit 

und was diu sdnen Astern. 

Bea kdnien ftzer kl6stern 

tU hdher eppete in den liof 



la—ia /eUot H. han AiVitcr lip P. Der het sein leib 
rUsm F. 14. Wenn T?br in d* ait g. V, 16. gamsts samm' F 
17. So matt er F. it h. P, 13. Wände Ä Wan F. do keyno 
F. da kaio V, keine iJ. 19. Von H. hend F. 20. Svst P, 
Also F. ket P. F. baite Ä maugen P. manigg Ä F. 21. Daz 
leben Tnd den lip P. Sein lehn genoa F. 22. ?-enaden kiiinen 
O benTmen) Ä sein' gnad wz koA F. 23. sc huld r . werch 
(werk P.) 8 haben berch H. P. 24. het P. F. hetto 7/ da fehlt F. 
IT P. A r. 25. achon vcst F. 26. hochgezit P. hohzeit F. 
27. Die was aich zv einö ostcren 0 closteren) H, ebenso Myü, 
2, wuifL Kelyn 51^ diu driUo waa sich laenin «rg-I. gr. 4, 36 
•Hid noMr. dazu. 28. Dar qoame Ä oz kl. P. aus iien F. 
Tsser A 29. ebt P. f. an K 



REISER OTTS MIT DEM BARTE, 



und mauic werder likcliof, 
die mil ^ren tlten dar: 
ouch kdmen dar in liehter sdiar 
grftTea, Trteii, dienetman, 
die das riche hörten an 
und den keiserliclien ¥Ogel: 
die kdmen alle dar geieget 
in ivünnendicher presse. 
Nü das gelungen mesae 
was an dem österlicheu tage, 
d6 wären aunder leides dage 
al die tiache dft berdi 
und het man brdt dar üf geleit 
und manie achoene tiiiicfas 
dar üf gesetzet umbe daz, 
s4 der keiser Otte 
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mit atner f uraten rotte 

von deme münster quaeme, 
das er dA wasser naeme 

uiid er enbizze zeliaut. 



80. hoher F. 31. der, ilte P. V, 88. qoame «mi io 
aiicft o. 86 H. --'^llhter P. 83. ftrlgen H. 34. reich V. 
S3. Dareh den K. V. 87. wunnikleichr F. DU mii wvaae 
con^wMtrttm watttr' muk in V* ohn9 ttmlaiil, P. und H. Utf$m 
Um mich $mut demoft 46eraU W9g, 88. VA do gesnngll ws di 
». K 40. 1>a F. P. Do H. leidet fehU V. 41. aUe P. 
0. fekH F. schon bereit F. 42. Vöde hetto, drof 43. 
Vöde F. TÜ manig F. achon H, ftkU F. 45. Swaa A 4tf. 
votto (:otto) J?. 48. Vnde er dan waeier tL neoi (:qTeni) P. 

(OUe mii dem bartc) ^ 




M amMR QTTE mir dmm BMnm, 

w«8 durch ATentfw jgmnä 00 

eiu Werder juncherre dar, 
der edel iinde wtenem 
ati herzen und an Dbe «cheiii. 
Die liate im alle sonder aieiR 

höheD piti dft füw. 
Sin Tater was von Swäben 
henoge vfl § ewaitik, 
dei ffl^LtB maDievaltik 
soite erben dirre ideiae. 
)^er selbe knabe vete 
des tages d4 ze hoye ^e 
vor den üichen imde Ue 
dar tf die blanken liCHie Bin: 
eiu lindes bröt nam er dar tn 
nnd weite ei enen sam diu tint^ 
dtn des altes dlta sint 
und in der wüle nitt dar aiio, 
dai sl gerne enbtient «rae. 



49. Dai er In bUie taii lYk. A SO. Na was dnfch 
Mkäbt Fi anentnie 0« IIS. idl der w. R. 68. a« fr. F. 
iwaaea (»ganea) ff« 5T. Bi« b* A diier allain (ttaiii) 
F. ISOu kaapp^ F. 6L «r F» ff* 61. w F. nidto 
ge^ ]P* 63. dar af feUi ff. die acboiiea «or M. F. JK 
/eMl F. 64. df eift F. l>aMn^ m V* ftigmie mi 

«erwi Da piack d* kok gepom kmb Iif td eft abi ▼«aqp «b. 
65. das «Man ff. die E. aadl F. 66. Die Mck F. aitan P. 
ff. F. «Her aUe ff^ F. «T. Daa ia ff. ^ der wiU F. 
60. in bitaea ff. 




MEiSER OnR MiT DBM BABn. « 

Der junge f&nle wlhmeeam, 
als er daz bröt aa dcä f^eaam 
imd ein teil gebrach dar abe, 
d6 gienc aldä mit Alme stabe 
des kelsen truhaaeM 
md schiete das mm «cte, 
85 man geaiugen liade gar. Vk 
lksr eelbe der wert 4ea gewar, 
das der joncherre wer! 
des brötes haete dft gegert 

Des wart er ssmik si lehanls 
der Site Bin was aö gewaat, 89 
das in muote ebi detoe dU; 
des lief er an den Jtogeiiak 
mit atme stabe, den mt di ^mok^ 
dA fnife er üf daz houbet Unak 
den jundierra edel iinde dir, 
das Ime diu sdidtd ont das här 
Ton rdtem bluote wurden mz^ 
des Tid er nider nnde sas 
und weinte manigen heizen traben. 



69. TD. Als d. f. w. das wifze ti* jk t. g. H. nsni F. 11. 
pmch K T2. Da Dt H, gie F. sipem und immer 9o P. 
•dm F. Jtd> Oab) P« 74. «ait p. TS. Tnd Cf«ft<f der 
selbe wart fl. F. 4ee /eftit^ gwar F. 78. do P./e)Uf F. be- 
gert A 79. Do w; alsehant F. flO. Sein dt w. so ^want 
F. 81. müet P. mnt F« kidne F. 8». J(ao£^k F. 89* 
da/düt P. F. 8^. er anf F. 86. Pen kiiabff F. 8^. 
rotfi A: rotft F. blvt P. 89. heizen /dUi F. 
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52 MEISER OTTE MIT DJBiM BARTE. 

Dm in der tnihtaese tUhcn M 

getorste , daz ersach ein helt, v 

der was ehi ritter üa erweit 

und hies von Kempten Helnridi: 

sin edel muot der hete sich 

ittieher manheit an genomen. 95 

Er was mit dem kinde komen 

▼on Sw4ben dar, als ich ii las« 

wan er atn luhtmelater waa 

und er in trdtlichen zdch. 

Dai man den jnnchenren hdch 100 

als unerbermeclicheii äluoc, 

daz muot in e^re und übel gnuoc 

und was im leit und ungemach« 

Ztto deme truhsaezen sprach 

der unvmagete litter d6 105 

harte zoriiiclich alsd 

^Wai habet ir n<k gerochen, 

daz ir hU zerbrochen 



00. torst slahfi F. 91. Torste H. 95. Bitterleieh 
manliclicr //. genoia P. genämen Ä 96, OT. wan (waode 
H») er mit dem (dcrae //.} kinde komen wa» Ton swaben ala 
icli iz las P. H. 98. Vn er //. 99. Vfi in nah gantz' wird 
z. F. 101. mir bermcrcliclien P. So ▼nerbemnencllchen H, 
Tnerpermikleich V. 102. müt T. mut P. H. genTO P. 108. 
Ez waz V. leide //. vngraah V. 104. truksezz er do sp. F. 
106. Vil zornikleich V. zornenclich H. lOT. habt P. V, nn 
fehlt P. F. Mit im folgenden lera nach ir P. 108. habet P. 
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iuwer ritterif eben snlit, 

daz ir eins edelen fursten iruhi HO 

all übeliche habet gedageiiY 

ich wil iu nemelichen sagen, 

ir werbent ändert den ir aiilt, 

das ir annder alle schalt 

gesUgen h4t dea berrea mia.' 116 

^Das 141 in gar wunaere da* 

sprach der truhsaeze; 

^mir ist dai woi gemaeie, 

dai idi ungeiiie^en Schelk ea were 

tmde eia iegeiichen bere, 120 

der hie le höre vasiibtie ist; 

lät iuwer rede an dirre vrist 

bellben algemeine: 

ich furhte iuch alsd deine, 

als der habich tuot daz haon: ISft 

was weit ir nü dar lao tarnt 



habt V. sebrochen F. 109. ritterlicbe P. V. 110. D. I. 
einet P. H. Vn ains V. III. Tbelich P. rbeleich V. So 
fshte aere hab H. 1!2 namelich P. 113. werbet und $o 
immer, aufter v. 213 und 467 (siehe variant.), die zweite person 
pL P. den; schult P. 114. scholt (:8oU) H. 115. habt 
P. V. hant H. herre Ä 116. lant H. vnmer P. P\ 11 T. 
Absatz m H. trrchsez (:g;cmcz) P. 119. wer (;pcr) V, ISO* 
«inen ieaUchen P. 121. zv P. //. 122. Lant //. yre (so 
0der Tr immer) H, in dirre H. ze diser 123. bliben alle 

P. 124. ew dat. und acc. öfter verwtek»eU flo vie auch 
üw wd die V. aU P. IM. weit P. if. na/eUt; dafmnb 
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du Ich dcnr henog eo (looeT 

^Daz wirt bekant iu schiere gnuoc,' 
ipradi von Kemplen H«iiiEich; 
^dw ir f&nten edeUidi 
alsus küuuet bUuwen, 
das 8ol lach hie beriowca« 
wall ich vertrage sia lenger iiiht. 
Ir tu^aüdser boesewihty 
nt wie gelontet ir f eleben, Itt 
daz ir dem kiade Mi gegeben 
all migevüege binachel 
daz iawer hant unklusdie 
ala nnedeliehe tuot» 

des nmos begiesen iawer Unot 1411 

den aal und diaea vlecken.' 

Do begreif er einen atecken 

als einen gr6zen rdtel: 

er alnog in das din adieitel 

ime serklakte aam «In el 14ft 



127. daz ich dar den y. 128. genvc P. 130. fr den fürstä 
y. edclich H. lobleich V, 131. Alsvüt (und immer svst) P. 
Sovast küut V. 132. Daz wirt ew schier V. gerewen P. V. 
138. wMe ich Vtragis uch fech* niht //. 134. Nv trgentl. 
P. tugent löaer V, boswiht P. V. läo. Wie getorsfc (torstet 
H) ir daz ie geleben P. H. 136. hab^ P. F. hat IL gcbä 
^. 137. AlfO H. TogenTg P. 139. So rehte Tnedeiiohe H. 
So gar vnedleich V* Tnedlich P. 142. begreif P. Do 
graif , ain V. 143. grozer dan ein H, Vfi ain gro^zü V. 
144. fluch H. 145. awkUcte P. A lerUakt V. alt ein 12. 
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und im der gebet iqpieK eniivei 
reht ais eia havenschirben^ 
dai er begunde zwirbeo 
elnrabe und nmbe ab ein tefif $ 
dis hfrne wart im unl def 
eneheUet barle« dwuMi mUk\ 
des viel er M den eeterieb 
und lak d4 jaemerlichen t6t. 
lal wart dnee Uvetei r^t; 

huob eich ein mjicbei ddc 
und ein Iftl gebrehie |^*4s> 

Nü was oneh der kelser kernen 
und bete wazzer genomen 
und waa geaenen über tiach. 
Daz bluot begunde er aM Trladi 160 
üf deme esteriche aeheq. 
Br aprach ^was Ist attüe geacbehen? 
wer hät den sal eutr einet 
nnt die getäft eracbeuiet, 
das er blnotik worden iatr 165 



lie. dw benNft P. H. «piU Ut^wei //. UT. fOa aim V. 
InM «MMen (turiflMciO begoqd zv wirb. P. 

14^ Tmb ta* aam V* IW. birn P. V, 1$2. eetrich 
F. ealrib W. o&aato in A Tnde iemerlicb P, 1^. 
Da TOB F. hup II. mecU 156, gel^recht F. 157. Ui% 

•Ms 1»» Pa WS! JET. kelfor faftli P. 153. ba^9 B. bet w. 
da gaaA V, wmmen (-.konieo) P. Ä 160, bcgfnd, als P. 
161. aatridi P. 169. bis Ii: P. gai^bsn p. HL 16». p. a. 
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AlsDB bef^de im an der nelit 

8iu werdez ingesiade sagen, 
das im tln truluaeie ertlagen 
waere bt der i!t als6. 

Mit come sprach der kekter 170 

^Wer hkt an im beawaeret nicht' 

^Dai tet von Kempten Heinrich* 

liefena algellche« 

'Jä, sprach der keiser rlche, 

hkt ime der stnen Up benomen« 175 

0^ ist er nna le Troo körnen 

her Ton Swäben in ditz lant 

Et werde acbiere nü besant 

TÜr min antlütze her; 

ich wü in vr^en, war umb er 180 
mir habe b6 Taste geschadet*' 
Sus wart der ritler geladet 
T&r den keiser Treissam: 

lind als er TÜr den keiser quam 

und in Teirest ane sach, 185 



80 plutig ist r. 166. Do F. ZThät b. man in dV. H. 167, 
sin hofgeslnd b. V. 168. trossczo were e. //. 169. Nf bi 
dirre zit H. 171. W. h. da b. H. 173. abmt^ in H. Riefffi 
(Sprachen //) si V. H. 175. benTmen (:kvmcn) P. H. 177. ' 
Von «wabii her V, dis II. 179. Vor H. 180. übe H. er P. 

181. hab P. y. also H. xast an im V. geachat ü. gesät P. 

182. So, ritter do V. gelat P. geslaht ff. 183. Vor (auch v, 
184) H. 184. Vnd fehlt II. Nu er für sein augü kam V. 
185. Vnde-Teiate Ä von erst ersah V, 
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mit im er wider in d6 sprach 

^Wie habet ir aus ^etobet« 
das miD trohaaero h6h gelobet 

Ton iu lit ermordet? 

Ir täabt üf iüch gehordet IM" 

miii ungenftde nanicvalt: 

iu Bol mia Jceiseriich gewaLt 

em%et werden adrei« ' 

ir habt rnins hoves ^re ' * 

iM^mtneD prla gebroidheii^^' » 105 

das wirt an iu gerochen, 

der höhe mein unt diu geadiiht)' > • • > 

das man den truhaaesen lOit 

von In ae t6de erlempten«' 

^NeiU) herre, apneh tod Kempten MI 

der unverzagete Heinrich: 

^141 hie gen4de vinden mich 

nnde Inwer ataete hulde. 

Oeruochet ndae unscholde 

hie Tememen nnd mine achnlt: SOft 



186. do /cÄI* V, Wolt ir horcn wie er sprach H. IftT. 
habt ir herr so getobt V. 188. hoch P. 189. leit P. V: 
193. ser (:«r) P. 194. mines P. 195. zv brodfiMi P. IIW. 
Der hShe min P. Sicherleichfi dise gcschih» V, 198. tnicht. 
niht P. 199. ZV P. 200. ahsat» mH. Do sprach d* toh K, B, 
Onad h*r sprach dw tö K. F. 201. venag^t P. Der Wiagt' 
ritter, folgen zwei verse: Seit mir niht «o pitter Noch all Tn- 
pemaiklich F. 202. Lant; vinde H. 204. min P, mma F. 
a06. tcholt (:TBgedoU) H, \n nein cdiaM ▼*BfA gar V. 
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habe ich mit reiiier uDgedujyt 
verdienet iawcr vtentsehxft, 

so iät iuwer mageiikraft 

mich Vellen unde veigen. 

Mnge aber ich erieigen, Sl^ 

daz niht diu schulde waere uUn« 

«6 moehet mir genaedi« >tn, 

daz ir mir niht Übels tuont. 

Durch den gol, der hhile erilnoBl 

m dlieme 6tterllehene ta§e^ Slft 

s6 günnet mir, das ich h^age 

iuwer keiieriicbe gnaat; 

Sit daz ir habet diu vernunst, 

das ir von ari bescheiden all» 

b6 «ret diae hdhgwtt SM 

an mir vU armen Iiiute: 

Ut mich der werden Unte 

geniezen der man schouwet hie. 

Kein schulde wart sd miichni nie^ 



906. Hab P. Hab ich mit vmecfat swar (gar s swir) K 
TM. Tiatichall P. ▼aiatacb^ K m lasift F. iiHnltiA 
(maallcha B.) braft P. A m vJl P. 1% m Mag P. F. 
au* aehaU aai nwin f\ 219k garvdiet K 91». Sa das ^ 
vbd K 914. her« P. F. 91ft, diaam P. K oataaUahai P. 
öaterlaiabam K 91«. Sa /M F. Qänat F. gvonat P. A belag 
Otag) K F. 9ia Süll B. habt (imd «r teior o^^fer «M) 
F. 9901 ateat B. dlüa A hach gaait K hogaalt A hieb- 
sdt F. 999. lasMt A 998. die man A F. Biina 
A tchvlt P. Mhsld F. an gias F. 
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d« enhoere buo genidmi teils ttfr 
durch das tö liienl m\A dw Imü 

bie Tinden und erwerben, 
das idi ihft sol enteibeii.' 

Der keiser übel uade r^ 
der rede Im antworte 2M 

eime grimmea herzen ^ 
er sprach ^des tftdea anenm« 
den liie mia truhiaeze treit, 
Ilde ich jail solcher arbeit, 
das ich niht muotes hin dar smi, 2H 
das loh iu keine gnäde tuo 
Ohe Ittwer gr6se acholde: 

miu keiserlichiu liulde 

nmos iu inmer ahi verapart. 

Ir amtez, aam mir min hart, MH 

daz min truhsaeze t6t 

Ht Ten Itt aifunder not.' 



AM. hdMte SL hlie P. gehfe K W. ao fM V. Ist 
P. lahit A lassnt V. 289. niht P. anlla H. mdss iterUl V. 
W. ym, P* Tttd fnieiiMlt vade) K f«dt i boit Jf. aat- 
wort P. €Btirerda JK aatwnrt V, S38. tnrehtes P. troMase 
A Iraksraz F. IM. Den CMU P.) lide (lid P.^ i«h C/«iUt 
P.) A P. Toi mir dir gron a* 286, nicht hau mnta V* 
Hvtta A IM. keine /eftU K genade gnadft F. A ISf. 
hahe tdi. F. 189. Mnz ymni' i^a Ter ev reiap. F, IItcs 
P. Ufas A* MO. amdie sin mir A arnt P. gant F. M. 
tmktess iit tot F. »O. Ton vch lit A Ir mfizit leiden dir 
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Der werde ritter Heinrich 
Terstnont bt deme dde Bidi, 
den der übel k eiser tete^ 
du er benamen an der stete 
das leben muoate hin toiIotii. 
Des wart im alsö rehte zorn, 
da« er den lip weite wem 
und daz iebeu sin genern 
mit wiiUkiichea henen ger; 
wand er bekante wel, awu er 
bi dem harte sin gehiez, 
diB er das alles ateete lies« 

D4 Ton spraeh er ^nü merke ich wol, 255 
daz ich benamen sterben aol; 
dea Mn ich reht, daz ich mich wer 
mid das leben mtn gener, 

al die wüe daz ich kan.* 



selb not V. 244. Der etant P. 245. Der keyscr vbel P. 
tet (:stct) P. H. V. 246. binamen H. 247. Most habfi 
den leib vX V. 248. Daz wart im gar zorü V. 249. wolt 
P. Daz er «ich g'n wolt werfi V. 249. 250. Mit vbdidicn 
geboren Daz er den lip wolte weren H. 251—58. fehUn in 
IL Mit vU williclicher ger P. willikleiclim V. 252. Wan 
V. bekant P. / - P. 254. allz V, war P. »tet V. 255. 
ohne ahsats P. Er sprach mit ahsatz V, 25T. Nu ist zeit daz 
F. 258. lehn hie g. F. 259. Alle P. vnd ich V. Vor kan 

9Uht lebe, oMfgealridbtti und imt aw«f .ptmk^ datunUt P. fl^z 
fff kan 0. 
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Hie mite der üz erweiter man 
geiwlade für den keiser spraiic. 
Er begreif in bi dem barte lanc, 
er aucte in über sinen tisch: 
es waere Tlelseh oder viacb, 
daz man dä vür in bete bräht, 
das warl gevellet in ein bAbt. 



900 



265 



Als er In bt deme barte dans, 
das kinne wart ime unl der vlans 
tU b^efl d& berottbet: 
stn keiserlichez houbet 
wart atee entadrampfieret: 
diu krdne wol gerieret, 
diu dar üf gesetzet waa» 
▼iel nider In den palas 
und al 8ln rilich zierheit. 



215 



2t0 



Er het in under sich geidt 
geawinde bl den iSten: 
er zukte von der alten 
dn mener wol gewetnt, 



260. mit P. V. erwclte IL erwelt F. 262. graif F. 
269. Vn z. H. F. 264. wer P. V. 265. da fehlt V. vor 
H» tot hinter het P. 266. D. w. verschüttet, ser er faht 
V. 267. ohne absatz P. U. V. Do c. V. danz : vlanz /f. 
269. haris H. 271. cntsrhvmpfiert (: j^eziert P. phoniert F.) 
P. V, intzvnferet H. 272. kroa V. 273. drut //. waz : palaz 
Ä 274. Div viel V. daz p. P. 275—92. fehlm IL alle P. 
reichew V, richlich P. »TT. Vil «cliier V, Geswiod P. 
278. zvckt P. zukt F. 
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das hei er im gesetzet ^80 

vll fMihiere an iIm kdea Ui: 

mit der hant begond er ia 

v«8l umb den kragea «wfea: 

er gpraeh Htk lät oM t t hy n 

eaphähen unde Sicherheit, 

das ittwer goide air bereit 

und tuwer hnlde urerle: 

ir müezet üf der erde 

das leben anders hftn veriem: 

deu eit^ den ir hM gesworn^ 206 
den ?elschet, ob ir wetk feoesea, 
oder es muos iuwer ende Mann.' 

Sus lag er üf ime aii der 2^ 
und rouf te in atee ea. wideaatrlt 
mit atnem langen harte: M5 
er würgte in ala6 harte, 
das er niht nohte sprechen. 
Die werden uut die vrediea 

flhrsten alle t£ Sprüngen« 



281. Geswüid aa aein kel F. SIB2. hegnnd F. 283. 
Veit fehU^ Vmh gein kr. V. 264. na eet^t mir ^ ürgü F. 
286. (Eaphfthen feMt) Vli f^r gute sicherhait V. 28«. huld 
r. 287. gnad F. 289. Ewr lebA habn veelorfi F. 290. 
Der att — hal)t F. 291. ob/eftit, -wellt ir F. 293. ohne 
ubsatz P, II. V. lach IL Er lag F. fehlt H, lang zeit F. 

294. rovft P. rnfte H. ropfet F. in (fehlt P, F,) wid**trit //. 

295. 96. /eilen //. Pey seinem V. hart O^art) P. 296. würgte, 
•0 F. 297. mocht P. moht F. gesprochen tfl. 



MXrSSR OTTE MIT 1}EM BARTS. M 

81 liefen unde dniafca 
•Ifpemcioiklicfaeo dasi 

der k eiser tdtgertr 
ia|r uoder dem T011 Kmsikmi 
•tt kreften den erlcnpteii 
haeteos an den sUmdcn 
von üne vil gcme mf9m^<9ü. 

D6 sprach der ritter HeiaiiGli 
•ist ieman der oft rnere mieh, 
e6 muoz der kd^r Mf^tn tkii 
dar nftch sd bringe inh iei se mH^ 91d 
der mich lem Men «iml an. 
Sit daz ich niht geneten ium, 
s6 kmnt der wirt » weim: 
ich stich im abe deu weisen 
mil diaem mener imte: Slp§ 
oach mftcsen ain 4Be ipeate 
«igelten ) die mich wellen alahen: 



300. ^ Winde li dar dr. P. V^il ^eaw. «i dr. /F. 301. AI 
fehlt V. Vil gemelnlkhen iP. ig'emeineiMdiclie if. dr^ngea dar 
P 302. 303. lach H. 804. Tneriempten 01 806. fiette 

si in d //. 306, ^ern P. V. vil^g, »or von ime P. Ä 307. 

oÄnc o^sats H. :5U8. eraant lemand V. rvre» P. rur K 
»ich F. 310. Da nach H. Dar noch P. bring P. F. m P. Ä 
in V. Stl. znm F. mrrgte greiffet F. 312. «Int; mdh 
Ä 313. So wirt er ze fr F. 311. nb P. T. weaen W. 
315. diesen //. 316. ©uch/e/fif, »ein muzzcnt f^. Dnrgel ff» 
▼e«t Ogest) P. 317, ^pdUui wület H, 
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ich giuze ir bluotes manlg^ iraheo, 
ö dii ich mftge Terderben. 

dar! swer welle sterben, ^20 
der k^e her und rüere midk' 
Sas trAtens alle hrnder tkli, 
aise in diu wäre schult geb6t. 
Der keiser oucli mit naiiifier n6l 
winken s^re dä be^an, 825 
dac 61 gien^^en aUe dao. 

Diz wart getän unt diz gesehach. 
Zoo deme koaer d^ ^rach 
der unverzagete Heinrich 
44t hie niht lauge ligea nuch, 380 
ob ir dai leben wellel IiAn: 
mir werde Sicherheit getän, 
das icb genese, ich Uie indi leben: 
wirt mir gewisheit niht gegeben 
mnbe den lip, ^t iuwer iJbV 885 



8ia gwz P. gm A gewa F. In B, aangen («. «o 
•iilflMrJ K tniB (talan) A 319. m^g P, mäu K 900. Nu 
her wer H. F. wiUe JET, ateraen (:T6rdera«B) A 881. äbmim 
I» A Tude A 892. Do K. trat« •! A 8». AU P. K «itt 
P. tdiolt A aSS. weiiken P. Yil «er winkft do b. F. 98«. 
B. ai alle g.. hia d. V. D. ai g. idle hla d. P# D« a. g. beide 
daa A alhiat 827. Bai— dli P. Bla— da A Bila^ea F. 
oftfie uStof s JB. F. (SB. do H. er aber apr. (da ftUi) F. 
889. TB? eraaget P. werd litter F. 880^ leag^ F. 881» wollet 
A 838.IaiP. F. 881. gewidieil P. gewiffluil F. 888. Kfm 
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Hie mite üf sine vinger bdt 

4er kelter unde labte nä 

bt keiserliehen ^ren dd, 

daz er in lieae bi der sliuit : 

▼on Mannen kten wol §makt ' ' Mi 

<^)Pü diu BicheEb^^^^ . 
.keiier Otten er d6 l|e r 
geswinde von im üf ^Un: 
er haete im iddere d& verlAa 
den bart iks «tnen banden: 346 
MAde ala er üf geataaden . . 
was von deme eatericbe wides, 
d6 gieug er aber sitzen nider 
M einen aiaol.Teii ricber «it; 
dai bftr begunde er nnt den bart. 
«treichen un^e spracb alaö . 
suo deme ritter aber d6 

^Icli hän iu Sicherheit gegehen. 



P. Vnib F. is ist Ii. ez ist V. blofs ist, jedoch, 7riV scheint, 
m est corri^iert P. 336. H. m. er auf F. ^vnger P. 33T^ 

Tfi P. n. V. gelopte da H. 938. Pey d* keiaerleicbü ere V, 
3ffK liea P. F. 341. Als die seclicrheit mit absatz 
ohne als. P. 342. Dem keiser //. Den kaiser ohne Otten 

F. du H. Genwind P. F. ,3i^ bet F. i« V, fchir P. 
•chier F. do F. 346. Do 'er waz F. 34T. Von estreipli 
Vy^ ^ich P. 348. Da gieoge P. gie F. aber f^t^U F. Dt 
saz ,er aber ^isf^ß u^, Ä 350. Tnde J». , .351..atreche^ ^. 
f * . wehen .so ih ^ 352,. d«pi Kfimptil f « 
(Off« all» de» l^orlej 5 
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daz ich iu Up unde toben 
itnrerderbet lAie: 
iiü strichent iuwer sträz« 
abd dai ir mich ienm 
▼cmildet und idi ttkMtter 
iuch mit ougen an gegehe« 
Ich prileve das wol unde «pdhe 
daz ir zeime ingesinde mir 
ae awaere sIt: joch habet ir 
tII harte an mir geunftioget. 
Swer bücket imde luoget 
an mlnen hart« der kiutet wel 



nnv 



866 



Utk 



daz ich immer gerne sol 

iuwer heimeliche enperen: 

mir muos ein ander m^er Mheren ' 

denne ir, daz wizzet äne spot: 

min hart muoa immer, aammtr got, ' S19 

iuwer scharsalis midea: 

er iLan unsanfte sniden 



856. 6ht€ ttfrtol» 1*« A r. gebn K 854. P. P: 355. 
lasen (:attasca) H« 857. Immer P. S> V. 8S8l Temeidiit 
ffl auch K idmm* P. aimer H. 869. B0t mein aagli ^ 
geaalie F. 80^. bi^f P. pme üT* priif F. Tfi P. Jf. F. 881. 
in P. JT. F. efnam P. ahia F« 868. id«eh P. Ja Ü. atteh' F. 
-haat H. haht P. F. 868. W Taate JT. fier aftne tU F. 864. 
War F. tn P^ F. 86S. onlB F. 806. gen P. F. - Mfi 
behnlldi P. hen»diehe A hainMcfli F. iBnpem P.' PI eiiiered 
(iadtena) H, 869. Daa H. Dann F. 8«9. aal F. ao mtr-g*. 
iL 871. adiamaldi P. Jf. achanah F. 89». Br P;- le JT. 
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hüt und hftr den küne^n ibe: 

▼il wol ich du befu&dtii iMb«, 

das ir ein %bel scherer ett. 196 

tr «ult bi dirre tagezü 

uns rftmen hof und« liuit. 

Su8 nam der ritter aizeliant 

lao dei keisen milllKil 

urioup und ruor voft daatien. S60 

Ihr kMe ge^en Ol »i hm iiMit 

und lie sich d4 ze lande nidor 
üf ein liehet l^engelt: 
acker. wnen 

heC der von Kemjiten, als ich Immi 
dar Uea er aieh, wan «r Waa ' 
ein dienstniaa der selben Stift. 
Una seit von ha dltt ivA«« achrift^ 
das er sich schöne bctlüik^ 
wan er bete güite gnuok 
unde was au ^ren offenbar* 



imianft P. r. Sra. kvnige IT« kaagA K ab (ihab) F. r. 

B74. Wie wol //. des gefunden f. enplMidA F. 975. «cherrar 

rr. 876. 8olt H. dlescf /f. di«er r. 877. md P. tü H. F. 

ar6. ofoats m H. d79. von i?. T. sm. mdc Ifi eiito 
•fl^iin«ti F. 381. oftn« oftsafs F. li«rC P. Her H. 

im P. H. Do ^ie er «itcil aber n. F. 883. leben g. P* 39^. 
ffi tnd r. 385. Hatte; Ichs 19. 386. Wände N. 388. 
Mii bemitl^ wie wAt P. #agM H. ««t F. «tri» F. 389. ^ 
seliaii «ich F. 390. hatte M» gMla «F. fOtta dlL |;aatck P« - 



186 
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Dar näch über zehen jär 

kom ez von geschihte alsö, • 

daz der k eiser Otte dö 

eines grözn iirliuges pflak 395 

und jensit deme gebirge lak 

vor einer etat vil wünneclich. 

Er unt die sinen heten sich 

dar üf gevlizzen manige zit, 

wie si der veste gaeben strlt 400 

mit steinen und mit philen. 

Doch was er bi den wiien 

an Liuten alsö nöthaft, 

daz er näch tiuscher ritterschaft 

her üz begonde senden; 405 

er hiez in allen enden 

den liuten künden unde sagen, 

8wer iht haete bi den tagen 

ze l^hene von dem riebe, 

daz im der snellicliche 410 



391. vnd P. Vfi in erfi offenbar V. uffenb. H. 392 ah- 
satz in H. Da noch H. zwaink V. 393. K. e. vö geschilt «o 
V. 394. Otto H. 395. Ains grozzfi kriegs V. Eines grozen 
P. H. plach H. 396. enhalb des gpirgs V. 897. wüneclich 
H, wannikleich V. 398. die sein hetü s. V. 400. daz si 
H. V, vesten H. vest V. 401. stain V. 402. an den B. 
408. Alles an laistA nothaft V, 404. deTtscher P. taVt^tsch' 
V. 406. pegand V. 406. an allil V. 407. vfi P. H, V, 
408. Wer V. het P. V, 409. zv P. H, lehen P. l\ rieh (ssn^l- 
liclich) P. 410. ■nellencliche H. ' . , 
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00 



ze helfe koeme bl der stuiit; » 

d& Iii tet er den ünträ kiml, 

twer im waere dfensthaft 

und l^en oder maiischaft 

enpfan^ haeften In, 4|$ 

daz die ze helfe koemen Ub < . . 

M PüUe bl des sdtea 

und ime dA hfUfen atrlten: 

swer des uiht entaete, 

das der ain l^et haele 4M 

verwürket und ez soUe läii. 

N4 das diu boteacliail gekän ' 

wart in elila tiaadiin laiit^ 

dd wart ze Kempten gesan^ 

deme apte oueh ein böte aft, #M»' 

der im diu maere seite dä. 

Als der furate lobeaam 
des keiaera botadiafl Temam^ 

411. Zt P. H. hilfe T. qme H. kom an d. tt. F. 411. 
den he'rfi F. 413. Wer H, V. 414. lehfi tü V. maiiaenft 
P r . manhaft H. 415. bette H. Het w/r enph. F. im F. 
416. Daz ^ oucft H.} pald kert hin F. queme Jf. 417. 
Zt P //. gen pfilln V. 418. Vnde H. hWfen P. hälfe 
kniffe F. 419. Vfi ob er den nicht teb F. 420. Das er 
Ä F. het (:cntet) P. 421. vVarket P. verwirket H. Ter- 
worht F. 8olde is /f. 422. ahsaiz in H. bodeschaf wart JT.' 
botschaft P. F. 423. aliusch H, eUev devtsche P. idle tK#t- 
sehe F. 494. Da P. zt P. 425. apt P. V. ' 4S8. aagede 
IT. aalt F. 4ftr. Do, oAne o^fiUff^ IT» Nv F. wänetam A 
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d6 wwt er üf die nrt hn^tt 

ouch wurden schiere, sd mn ieit, 4IIK 

«1 fiae dieostnum besaiit 

und üf die reise d6 gtamAi , 

qhI triuwen und mit oMe«. 

Bea ritter wol besdlaidaB. 

Ton Kempten hiez er für «idl keoieii: itt 

er sprach ^ir habl das wol varmeint 

das der kefaer hät geflmnt 

uioh Unten her io tiuschiii laul 

und ich der Irrsten eiser bioi 

der im ze Ldfe komeu Um 449 

über das gebirge aoL 

Dar sao bedarf ich iuwer ml 

und mlner diensüiute: 

die mane Ich alie hiuta 

und iuch ze vordergt, daz ir vart 445 
und die reise niht enspart, 
diu mir und in geboten ist: 
dft von sult ir an dirre vrist 
üf die yart ein bereit' 

■ I J m it 

409. 9a P* Ih» i7. 430. war« H. Sahire P. 431. Ltllo 

lUiT« 4n ir. r. m fm h. da r 4^3. Pej 

fW^pi Tl4 aH. 49ft. 1101; sich P. foAI« F. kämö (:¥er- 

avoi«) Jr. 430* bSI Bi #98. devtsche laut P. tiuch 1. & 
ta#Mdanl r. 44BI. so bIK F. Icume H. UAl F. 443. 
dilHtfalK (»ha^O OHU P. F. 445. Tordert H. 

Mdal F. TareQl (: i« »parent) H. 44a. in dies« Tr. fva 
Äa» fi». r. 4^. Werd« auf div i»rt b«rai* F. 
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sprach von Kemflai Hflittrirtif : 
nü wifiet ir dodi mi^ 4M kb 

vür den keiser niht |^tsr 
und ich ttne hulde gir 
immer m^ Terwirket hin: 
IC 9aii der reise mich eiM0> 
iemer diureh den dieail mUrni 
der keiser hät die gii4d« iUl 
▼U gar von mir geküßt 
nnde fiber mich gesprettel 
ilB«r uDgen4deu büae» ■ 
Ich hin mögen sw^e wSme^ 
die sende ich lierie mih iu dwr; 
^ das ich altera eine vir« 
i6 faeret ir al bMeaami: 



Mi 



4W 



465 



4M 



gelieret wol üf stritta vmi 
k^ent ai mit in 4# hin/ 

^Neia, sprach der apt, ich eubiu 



450. ahsffiz in H huht P. V* hettvi (:bir8e!l) P, 4e&. 
«ixt P. XtHrA r. düe:h P. V. 453. Vor //. niht «iitM 

F, 454. Wantle //. sinor P. Zc hol© koM» vnd ic^ gar F. 
*öÄ in er iJ. V errworlit s«ki Imld I>aii F. 456. rdsen 
450^. Inner P. ? - Im er //. willen //. 4äÖw virgenade U. 
kttld F. 459 i^etetsset (: gespretÄet) 460. uf //. 461. 

▼ngeaade Wh (rrwi) P. 462. habe //. zueit P. V. 466. 
ii /«Alf R Vimt^ si sint beide sad^it (;arir|»t> /#■ 4<;6. z« 

imt r. 467. Sitrt fvvmt st hia Sabt di* fttet 
mit ach hin //. 468. mit absatz ü. • . 
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sBrnsB om^ MIT Mir BMun. 



dte nraotes tiiht, dai kh ir §er 

und iuwer durch a beide eiiber, ' • • . ^-41^ 

winde ir mir nlltar «iie ill: ' 

min tröst iint al min ^re iit 

an ia bi dirre ^te: 

jodh knnnet Ir se sirite 

ger4ten ^er mäzen wol, 415 

und Bwat man Mher dinge iol* 

ze höre schicken alle wege, 

dai mag verrihten iuwer ^eg« 

nddieb bas dan fernen: • • 

86 nütze enist mir niemen ' 4ß^ 

an dhrre hinvert ala ir: 

dA von s6 bite leb, dan ir mir 

rit mit wtser lere gebet. 

I«t das Ir dA ivider strebet 

und ir mir dienstes abe ^nt, 485 

awas ir von mir le 14hen b4at, 



4119. mto V. ir fM H. 4T0. beide fM K bede F. 471. 
Win P. F. 4». aUe P. 4T1. diem (didl F.) zitea 0 atciten) 
B. F. dirre ilt (settlt) P. 4T4. Moeh F. Ja P. Da H. 
475. ^ der mase (massfl F.) P. V, 470* Tade H. 4n. 
St P« H. 478. kaa Jf. Ter riebtoa alle weg OeU« vaff mt» 
ieikeii^ wie der idM>«r Web aicArwe e» icftttlden boHnacB läfat) 
P. 479. Vi! (/dbft 17.) baa daa andere i. A F. leman (imaa 
A): aiemaa P. A F. 481« Auf meiaer F. bevfarft A bla 
fittt F. 482* 10 /dUt A ger ieh F. 488. Halt A geb« 
Oetrebnt) F. 484. Vad ist F. Itt daa daa A 488. gat 
Ubabt) P. 488. bt P. A 



EMtMSA 0^mB MiT DiSLM BAMTK^ 

wds got dai Uhe M OHiM wt» 

d4 mauz verdienen wol gelar/ 

9 

^IBntrittwen, ipradi 4fr rilter 46, 
und Ist der rede denne aUi6, 4D|0. 
daz ir min i^hen lihent hio,.; . 
ob idi in oiht gehönam bin, 
ich var t mit in, wüize. Krist, . . , 
8wie mir diu reise an dirre ymi 
mo grölen sorgen sl gewant: 
^ daa ich Uae üa miner Jiaut 
ndn l^eii und min tee« 

Ä rite ich unde k^e . , , . 

mit iu benamen in den t6l. , 

Min helfe sol se rehter ndt 500 

iu bereit mit wüien sSn« • « 

wände Ir alt der herre min, 

den ich dienstes muoz gewern: ^, , 

Sit ir sin niht weit enycpi^ ... 

s6 werde erf^et luwer muot: . , 505 

swaz mir der keiser iibeiB tuot, 



487. anderswar P. F. 4^. oJmt ahsatz P. 490. Und 
fehlt H. Sache V. dann« H. 491. lihet P. ligent H. 493. 
So far ich m. V. 494. Wie //. F. rede H. in dirrc H. an d* 
F, 495. ftm P. 496. laz P. T. 498. rite. P. vnd J . 499. 
bi naine H. 500. hilfe V. zv P. //. 501 mit trnwe V. 
von schiiidü F, 503. Wan P. F. 503. trcwn K gewereu 
(. in peren H. 504. sin fM H. wiUet 1/. 505. W^rd JP. 
F. 506. Waz F. m V. ' • .! 
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n mtMB uns nr mu§ 

daz wil ich gerne tUüdeu, - ' 

dureh dai Ich iu as lnUdkii 

gedienen niflge an dinre vari/ 

Hie mit üf stne reise wart 510 

bereit der etiendlcKe mäiif 

er fuor mit sime herreii Jan 

Uber das gebirge enweic: 

er wai k&ene mid oaetr i6 qaec, 

das er durch vorhte wßuic lies: 515 

tet 8W1S in am Ikerre Ues 
und wart Im undertaenic gar. 
8i w4ren beide achiere dar 
f&r die selben etat gezoget, 
dä der roemische ?oget 520 
tA mit atme her vi! starl. 
Heiuricli vou Kempten iich baik - 
vor des keiaera angesi&t 
und quam vör iii se IffAle ttflkt, 
wan er im ouch deu oiiQh lias 525 
und durch eine achult efitsaS*. 



50r. gern P. V. 508. Durch fehlt F. 509. mvg P. mng 
V. dii^ y, 5>ia mksat» in uf fädiJf. m P. F. 511. 
^enthalte 512. Vil H 5ia^ im wtch Ih 51«. muek 

fem ckeA P. kek K S1& niht ia liez H. SlSu dst 
r. 51d. iMdo P. 519;. Vor JT. 500. romcs P. joniigche Tf. 
rftmiMh P, hem, vil ßeW F. 522. sih sältrfmk W. 

^ «ogcsihto 9aA. kAm ia /cift ^. Uehter P. 525. 

/fliieir H. «alt Ä duitlB dab a^ Hr darh^ nia «A. 
•ich enteaa K 
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Bb vlAoh in der ^ 
ein lätiei von dem her liin daii 
hael er die lifttten lü fetiege»! 
Bin btl wie fan dar tn f etragen 
en eime tage, ala Mb enJaa^ 
wände ime nieh ilüt vert» wie 
gemaches durli: d6 badet et 
ia eime sa1»ere, der ii» ker 
wie von eime dorfe Mikt 
Unt d6 der ritter wei hrdiiit 
Wae geaeisen in daa bai^ 
d6 fach er Iciimen iui der aM 
ein teil der bmrgaem 
und den Iceiter maere 
atapfen gegen in dort hin» 
ümb die atat wolt: et aril In 
teidingen unde kösen: 
dg Yon die triaweUkee» 

bnrgaere haeten lif geleit 545 
mit p4r4t und mit valacheit, 



Ö2;. «irne absaiz P. V. Sua H. \\\ fehlt P. V, &». Ahl 
wenig V. 529. lictto IL lUi P, Er hct / . Lu4te H. hütt K 
5ä0. dria Ä öiil. fehlt V, i» i/. &32. Wa» P. K feirt 
F. Sdd« not If. du ü. ao F. 534. alm F. wieire H. zul^ee 
P: F. »36* du H. da P. (ebmso «. 538.) 53». kom F. 
540. 41. Gefell in d' keiset mere Begnnde stappea g^i^en in 
Vä oncli digtt kaiäor (tpurgcr) Kleitfi eic. V. 54£t Vmbe; 

ui. hin H. 54a» Tedin^en H. Teiiingn F. vä P. F. 544* 
troglösen F. 545. Byrger P. F. heten P. F. 546. botrat ^ 
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das sl ia ze tdde slüegeii: - / • ' 
•i wollen gerne Hiegen, 

ho er mit in sprächen wolte, 

iis man in (Iahen. aotU dM^ 

und ermorden ine nfderarigen. t - 

JSiL baete schiere sich getragen • .< 

din ^ alaö, dea Ibin Mb wer, 

ilaz er geriteu quam dort her, • ' - ' 

gewaefena itel iinde Im. • «MUb 

Ein toogenlidira hanaoliar' 

was im ze läge di geleit, ' 

dar In er ungewamel reit • 

und ward mit vrechea handeii 

eina atritea di bestanden: ■ SM 

wan din triuwel6ae diel, 

diu tougen sinen schaden riet, 

weiten im briuwen nngemaeii. 

Uut ilu der ritter daz ersach ' •> >•*'•' • ' 



Mr. IT P. eraingfl K 540. Das er A wolt (:acli«lt P.) 
P. F. 550. Va msii H. D. m. in dann iolt Ennordfi an elo. 

oan. ofooto A het auch tehier dar getragft Algo 4m «fe. 
K 554. Icom V. 656. WalTeB« eüel plas tK par K ^ 5M; 
tasgeacUdiMi IT. «owgnleloli K Inwnadiar J7. hantfdiar ' 
557. S¥ P.' beisif F.* • 500^ Eine« JR «tralto V, 561. Want 
A 'toWeldMO A 509. Dia /tJUf A ToHg«acliche A »ein 
F. IVacft 562 amti «ine €fa ggi a>a iW t Div kM antf In geraw«* 
•ebet Mit plossll swertA pawMiht F. oeS. VA wolte A Sy 
mttfi F. im ^ R «04. Üat ^Ml F. da P. da A das 
MMif Do F. 
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den Htm er iqo der tmd^ * • 

und ein swcrt gar üz erwelt: " ... * 

dä mite kom der blds^.4if\|t / 

gelonfen sno dem keiner liio. 

Von den burgaeren 168t in . 

und wert sich als6 necket: 

zerhoawen uut zerhacket 



666. Tfi P. H. Quui den falwiill nert K .. <6«7..41|o 
begonde P. bnien (:trev«a) P. .MS.^ ]|0B;/(^tt it|«la|ill 
670. aM» A Tfi P. r. 6ll ynffß Jhllbe« l^ 
denr^ F. 573. Spran« F. 674. ■cliilte»V«ld i.V. . 

r. 576. Den nam er vil.MiMid (:Wfnd) ..fI .6rf. 
8«r/«Mf F. 578. mit P. H. V, ^nä H. /seö. ,ftiqfei;ia .JF^ 
nacTr rer.^ 58p./9j{g«Mle 6 w F: Den sc^iU er do ,1t ttoUfni y^l 
Vud half im aus grozz* npl £r 4ekt ffine p|o»e li^ 
maht dem kaiier frid Dem tet er v|ro]l geleich, ;A(f eii| :rit^' 
flUcttt reich »681. Wffl^^ «v.«^ ^ad F. . OÄmiijvt- 



hawt F. 
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wart von im der vinde fnuoc: 

def Ifute er vil m IMte tl«#€, 

die den keiscr wolten sltheti: ' b&i 

er §6s ir bluoie« mmUgtHk Itüimi 

nie elleDthafter iMMliiht 

«e UUerlicheme ^Mto ' . - 

er der liute gnuoe <H ltel|p| ■ 

und äwaz ir lebendic belefp^ 

die maelit er alle fiUitft. • 

Unt d6 der ritter äUfttt ' 

#eii keiser liete enpundeii, 

d6 lief er an den itafttei - 

aber in daz bat tifl» ivlder^ • . . > 

dar itt saz er dräte nider 

und baUe sam er tet dft tdr* ' * * 

Her keiser üf der ilabte ^<rr • ' ' - « 

ranle wider in dai ber. 

Wer in mit manlicto Wer Mt 



5B3. von im fehlt V, tiende if. getivc P. 5W. bt P. H. 
685. FnlahA K slan (:traii) Ä .W. elli^nfcfler tT. 588. 
Zt P. bittcrlicbem P. 589 Eer H. Mit sle^fi er !r 

f^nng traib f. da /cArt auch P. 590. wa^ T. ^^l. machet 
H. e. aber fl. K 692. da P. du H. ehenw rcrs 591. 593. 
Imtte H. het P. F. 694. abscrtz irt H. 595. Nakc nt in f<< . 
F. Dar inne ? "Wc/^ ff?e.?pm t?ers nocÄ 2 in Als ob er 

vnib dtc ^cHcfiiht West in der Welte nicht ff97. Er \m^et 
r bäte iL bildet als c P. da fehlt V. 598. «Tcht P. fluhtc 
H, flöht F. 699. Rani P. Koni geriteu i. V. eOO. men- 
Ueher P. ^ 
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het erloetel bt dw «tait 

iM was im hart* kkloe Ilqb^ . . . 
wan er «tu aiht erkaade« 
linder 8)n gezelt er rande: 

erbeizte er baUk nider- 0Ü 
mid sai ftf aln gesMm wider 
vü zornicUchen bi der ait. 
Die füratea qulmen «lle «tt 
Tur in gcdrnn^en tehiere dar. 
Kr sprach ^ir lierren neiii«! war^ M# 
wie nAch ich wm yandiev; 

das mir helfe tdtea 
iw6 ritterliche iKDde aihiA« • 
86 müeste ich gar verdorben sta i' ' 

uut den, lip veriorea hän* * ttl6 

Wiste ich, wer mir Inwl fedi . • ' . 
het alsö baltlichen tr6«i, . ' • . 

mich nadcet hü «rlicit 



601. Er loset hette H. an d. st. F. G02. Es wa| H. gar 

klain V. lilein P. 603. Wände //. erkant (:rBnt) V. 604. 

Für sein g, V. 605. Dar inne V. er beiztet P. er bezede JV. 

erpafct 60^ Und fehlt; saz er Wnter gestüi F. 60T. 

lor^ecliche H. xomikleich T. ^8. koincn P. koitt 
6Ö9. Vor //. «chicre fi^H V, 610. nemcut II. Ir kerrti 
fp^cb er nempt W. V. 611. nahfi V, 61«. Want //. «lÖ. 
Zwa f*. 614. So /c/i/i; Ich must V. verlorn P. H. 615w 
Vat daz loben hart g^lan H. 610. VA West F. We»t ir Ä 
wer kett« gct. /f. wer mir h<;t get. •I'^. 617. Mir g(> lidl*- 
eaclidtcn tr. H, Also paltleichn tn 616. Das 6i H F*^ 



i85 KBISBR OTTS \MIT DSM BASTE. 

ich wolte im lihen imde ^ben: • : . 

den Up liin ich uni dw Mwa -i IM 

von siner helfe stiure: ... :,: • • 

nie ritter wart sd tiuce ' •'}.• 4 

üedi 86 meh Ane alten 8pot. 

Erkennet in iemaii, durdi got, : * 

der bringe in vür wia engen lier$ ; • 686 

ieh bin des offenlichen wer, 

daz er enphÄhet riehen soU; ... 

ühi hene ist im- an trinwen Ml/ 

und rauoz im ienier günstik wesen: * ' 

J^ein ritter sd gar ia erlesen - . . ' §80 
lebet weder hie noch 'tedetn wl. 'i 
Nü stuonden siuneUche dik,* ' ' • . • 
die^wol Westen nnder.itti'. : h 
das Heinrich deale tieiser'hin ' " 
geholfen haete bi der aUs Jim 
die spriUihen alle wider' etrlt « ' i-^,**» 
^wir wizzen herre wol den helt, 

der inwer leben üi erweit 

. • ' , . . • • ■ i *. ' » j 

■ ■ I . . ■ j 

nolfcnt y. hat fehlt l . 61Ö. ligen H. vü P. H, V. 620; 
Ich lian mein leib vil mein J. V, 621. belf P. liillTfe V* 
stewr (:tewr) V, 623. an P. F. 624. Erkenne H. Imaa //. 
iem F. 625. bring P. F. breiige //. vur /7. / 620.» öster- 
lichen P. 627. enphehet P. 628. in truwe ^t' mit tr. F. 
629. iincr 7/. immer P. F. 631. an4erswa P. ander ftra' F. 
632. ah$aiz in Ii. 633. wiste //. Die west. wol ilaz r, \. V, 
635. het P. V. an d. z. V. 636. in w. at UL wol 
üor h, H, Wir w. all w. ff- , ; >i,A* \\ .il u >ji.i:. * 
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▼OB deme t6de crloeMt bAI. 

Nü Tert ez leider nnde Bt4t CiO 
nmbe in al86 bt dim dt« 
das iuwer ungenftde Itt 
le venre siaem rücke: 
er hit dai ungeläcfce, 

daz er durch sine schulde 9tf 

Tenoidet iaw«r holde. 

Ward im diu saelde nü geUn, 

dju er die möhte wider h4ii« • 

wfar Uenii herre ioeh m lehen.' 

Der Leiser du begunde jeben« 6fi§ 

haete er den Tater gtn erala^en, 

er lieze in sine hulde tragen 

und laete im sin genäde achln; 

das nem er die trinwe üb 

unde üf sin ^re keiserlich. 655 

D6 wart der ritter Heinrich 



639. erlöst V, 640. it leder //. vn H. V. 641. Tmme 
P. Vmb r. bi der %. H. V. 642. leit (:zeit F.) P. V. 643. 
Z? P. So H. Tast V, 645. sin P. V, «chSlde (:hfilde) Ä 
vnsdmld (:huld) K 647. div selb V* Wor die rede also g. 
H. 648. mochte P. mocht F. wider vor niohto //■ 649. 
herre /eÄU eTch nv s. P. geseheo F. 650. ab&atz in H. 
do /eWt P. r. begond P. begund r. 651. Het P. Het er 
mir mein Tat' erslagil V. 652. liez P. 1. gerne h. H. Ich 
lies I. mei gunst beiagn V, 6S3. tet P. F. mei gnad V, 
654. Ditz nim ich auf diT tV mei V* 655. Vu i/. F. auf 
mei e. V, 656. Srst P. Dt H. 

(Otte «tt dem 6art«) 6 
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won Kempten im genennet. 
I>«r keiser yfit eikemiet 

sprach wider zehant 

^-nod ist er kumen lier ia diti fanil, 6§ll 

dai Web ich gerne f nilder wftii. 

Wer liaete ouh anders ditz geUn, 

dai er naeket lüate atreits 

wan er 6 ouch die getürstikeit 

truog in filme herzen hdeh, 6llft 

das er bl dem baite s6eh 

einen keiner über tiseli. 

Sin JUttot ist Troeüch unde Tiisch; 

des enkilt er niemer: 

min helfe muoz in iemer 

genaedidichen decken. 

Doch wii ich in erschrecken 

und übeliche enphfthen.' 

D6 hiez er balde gahea 

und in ze hove bringen; 675 

mit sornidiehen dingen 



659. sa fehlt P. w. ae t. K 690. Und /dU» JET. koA K 
her fehlt P. jT . Iii« A 663. bette H. hat P. F. ottch If. 
/eA7f F. dz H. 663. nackeat 66A. Wando 17. e oncb 

/eA2e H, V. getnratekait H. 66S. Tracb H. aeln hob A 
666. e. pci seinS parte z. V, 667. Hinon kolaor t P. Aia Ir. 
tber sein t V. 668. Tfi P. AI F. 669. on^t P. ninimor 
P F. 670. hilffe aol im V, immer P. H. F. 671. genedol. 
H. gnedicl. F. 678. vbelich P. «bloleh F. Tboliehon J7. 
674. uiMls tf. Srat P. Dr i7. 676. zt P. 676. zoniellfeih. 
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wart er tut in gefüeret hin. 
fleht dd gehMß er wider in, 
als er gebaz im waere. 
^Nft saget, sprach der ttiaere 

keiier, wie getorstet ir 
ie gestrichen her le mir 
oder Tur mhi ougeii komenl 
Nü Mt ir (loch wol Ternomen, 
war umbe ich inwer vlent wart: 
Ir sIt h doch der mir den hart 
kae scharsahs hät geschont 
und des grimmelicher lom 
vil häres iii beioiibet Mi; 
das er noch äne löcke stit, 



aoo 



das hkt gefromet inwer hant. 
Das ir ie getorstet in ditz iant 
komeii, dar att wIrt wol scfain, 



r. zornelich. H. 677. hin fvr in P. Iiin für hin J7. für in 
hin? vrgl troj. 265, d zao in hin 678. Seht/eJUf P. Da P. 
da IL gebart P. / 679. Als er Im g. r. 68a Nn fOU 
H* aageat ÜT. 681. Der k. V, getor«tent A getont V. 688. 
Ifluner gestraichen (nicht geatreichnj V, zv P. 683. 0. 

ymmcr für F. knine Ov'numen) H. 684. Ir habt d. P. Na 
habt !r ohne wol V. 685. vint P. 686. is //. fehlt V, 
687. schateadi P. scharsats H, 688. Vn vr griniel. z. il. 
Vad mir ewr z. T. priml. P. 689. Mein hawbt fferawftt h. 
F. 690. noch /cÄit 1\ Daz es mir an lok st. V. locke P. 
loche H. 691. getan K 692. ie ftUi V. steht hinter ge- 
torstH ff dis H. 693. ChTinen P. Kyme Ä Je kdm F. dar 
Tmbe w. //. F, in däm iet wol «chein F. 
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das ir hfthfertik wdlet stn 

und übeimuoteg wellet pflegen.* 686 

^nftde lierre, spraeh der degen, 

ich quam betwungcnllchen her: 

dä von 86 bit ieh unde ger, 

daz ir verkieset dfse tftt. 

Min herre, ein fürste der bie st&t, 

M stner bnlde mir geböt, 

daz ich durch keiner glahte utt 

liei ich enfüere her mit im« 

Ich setze das hiiite finde nhn 

üf alle mine saelikeit, IIK^ 

das ieh die vart angerne reit, 

wan das ich muoste, sam mir got, 

erHUlen atn h6cb gebot: 

waere ieh mit ime dz niht komen, 

min l^hen haete er mir benomen 110 



m. weit F. willCt Cffttdb «. 695) A 606. tber nvata 
könt phl. V* 696, abtai» in H, Oenade B. 697. kom ge- 
twnngenlicheii P« leb wart betwongn h* V, 698. lo /eJUl 
J7. F. Yfi P. F. 699. dir getat F. tait Oataii) ff. 701. 
ainS holden H. TO«. Niht liese H. P. F. ui (en) A /eJUe 
P. F. fär F. her /«Alf B. m aats P. F. hewt F. md 
P. ff. F. TOS. «elekeit F. TOT «. 706. /eftle» A mrst P« 
F. gamir F. 706. Erf&Ihi meui« be'tfi g. F. 709. Wer 
ich ^. m. kvA (sbeovA) P. Wer 1 m. i nit ans k. f: 
kam« Ogenfaflii) A 710. Mine B, bette JB. het P. V. 
gaoa F. 
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waere ich an den stunden 
ao der Teile erwundea.* 

Der keiser lachen d6 began: 
er sprach 4r As erweiter man, 
ir Bit uuächuldic, Iioere ich wol: Um 
il4 Toa ich gerne lAaea aol 
gegen In den som nta: 
mir und gote suit ir sin 
wol tüfent warhe wiUdLomen: 
ir habt mir swaere tü benomen 720 
vnt daa leben min generl: 
den fip mneate ich hto rersert, 
wan iuwer helfe, saeiic man/ 
So« spranc er üf und lief In an^ 
und icuste im ougen unde lide. llft 



711. Wer P. F. pei diaea at F. Sa ir haaft aa dea al. 
H. nn. Tert JP. F. Obe ieh an d' fferto wera e. B, Dar- 
«if fo%«ide 6 «eria I» H: Oaeh trolte ieh loeaen mmS elt 
Das ich mit mime hmä reit Wer mir dar fibe iht Tbela tftt 
Weis got d* in ia niht wol gemfit Dem seige Ieh driUte eia 
anlhea ort Das er geapreehet aiemer wort TIS. da P. 714* 
ir /dUI 116. Dar mnb F. T17. Wider ew F. 718. 

Got rfi mir F. got P. aolt P. H. ir fdOi F. 719. Wol 
/dUt F. Tarbe P. werbe H. atnnt F. wBIelcoA (bennm) P. 
fl. wilboA Obenom) F. TSO. hät A awer P. F. awerdS 
0. Tai. L hie g* F. ernert ff. TSS. mvat P mnat F. 
ras. Dan H. Wer F. hUfa F. TSft. Er aprang F. /olgen 3 
eerae m F: Gar miaaikleicbA hie Mit arA er iit Ymb vie 
TSS. Vnde H. kuat P. F. vnd P. tII H. F. Udea P. 
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Bin tuone iMer und «fai viide 

wart gemachet under in: 

ir sweiger vtntscbafl was d4 hin, 

Maa der kciscr lioli geborti 

und aln grunmelielier aom 
nai .deme ritter iiBit gevMi. 

Ein gelt gap er Im ande i^b) 
dai jftrea galt swei hiuideiri Qarl». 

Sin luanheit Grevel iinde stark 
brähte ia in lidhen rtchtuom 
Vld in ganier wirde ruom^ 
dai man shi noch gedenket wol. 
Dar umb« ein leg lieb ritter soi 
Wesen sfns gemüetes quek, 
werfe alle aagebeit enwek 



7S0 



18& 



«ml fiebe atoea llbea kraft: 

wan manheit unde ritterschaft, 
dia iwei diu pitaent ate: 



726. Eine //. Minen P. sven P. V. luter feldi V. vrid 
P. F. 728. z waler P. zwayr F. Tietschaf fl. da fehlt V, 
729. Waat //. hoch P. 730 griraelicher A gremelicher 
P. V. ir gemain' z. 732. gab P. F. Tii P. F. leich 

(:geveich) H, 733. iars P. des Jaris (jar« ^^'.) Ainfer galt 
H, F. druhüdert //. 734. freh F. tu P. F. 735. Bracht 
P. F. auf h. F. 737. noh gedenkt F. 738. War (Dar V} 
▼mb P. F. itslich P. egelich //. edi F. 739. sioes P. 
Gern «ein dez iiiüts kek F. keck P. 740. Vn w. P. werf 
P. F. all F. zaheit U, zagheit F. 741. Vade H. ner? P. 
•ein« leib« F. 748. Wände Tfi P. 1/. F. 743. priaen 




MMi$§^ ans MST Bi^H U4HT^ m 



ü MagcBt kp im4 ^ 

noch einem iege UAf mamt 
der 81 woi gehalten kau 

iüe &ol ditz maere eiti eiiile geben 
wid lUrre kaistti i«de voi« 

in rtme hin gerihtet 
und ia tintach getihtct 
vou lalioe^ als er mieh bH 
le Strtaburc in der guolen alat, 
dar inne er mo dctt üiMe 
ist probest und ein bluome 
d4 aehtoet maaiger ^reii. 
Got welle im aaelde m^o, 
wan er so vü der tilgende hat. 
Von Wlkneburc ich Cnoarit 



Ä loirtiit r. m loll P. V, vndc H. T45. J^ioch fehlt 
F. ebne H. iealichen P« 746. D. in vol geleben kan P. 
Dar aieb ae rehta tbft lt. F. 74». da H, Uie sei dam nier 
end gebü F. 749. 4iaer afiaali F. — Statt dienea und der 
noA übrigm «orte folgender kürzere feftti(/t m : Svnd* alle niis- 
aetat Von wiraebnrefa ich Conrat Kan da tob niht me v'ieheii 
Got läse Toa alian wol gesehen (roih) Amen sprechent vil 
halft Hie endet sich der bart. 750. Waa P. tierbcrk V. 
751. Im reim F. T52. V. von latin g. P. 753. In devt 
adian a. ele. P. mich fehlt V. T54. Zv P. schon r. 755. 
Pa et ione z. cec. F. 75ö. 56. Da ist er zv dem tvin Brobst 
vnd ein blvm P. 757. Da /eÄIt P. scheint F'. ern (:raerü) 
V. 75a muaa F. aeld F. 759. Seit er F. tugät F. 



08 MSiSMB OTTS HIT MM BJBTB. 

muoz im immer heiles biten. 
l&r hki der ^ea stxit gealrüen 
mit gerne gebender hende. 
Hie ht% diti maere ein ende. 



763. g*n V, hend (:end) V. Darauf noch 9 Dme m F: 
Meilft Mi g«lobet tcbone Got geb tni dl? himel kröne fmw 
•Mutfis Anen dai werd war. 
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2. magenkrefte] magcakraft, kraft, mengen daan die dth 
dnnk begrOndtU tecfti» nu^uiäi* FcrgL inj» «. M79. 
9199. 94894. liMierf , wie tm mmmr MU^ JktdH u $Uk 
auch trüj. foU 294, e. cod, arg. fro^aera mun «in aide Ton 
•iner magencrefte vU. fql. 25d, c. gestochen wart mit höher 
magencrefte. 

Nach dm variimtm m P* H, wäre, «itl (eräefeneftti- 
gHMg d9$ «Kell» Wer poeiento eimei» m U»mi dm m»gtm$ 
maiiie krcfttc lant mit TorhCen nndertiieiiie wart* F^reral 

erregt schon daa epitheton kreftic , an und für $ieh bei Con- 
rad 80 selten, hier einiges hedmken, wenn man foigcjide 
stdU» dazu hält: troj. v. 333. ouch diente siner niagen- 
ciaft tind «tner hend« manie lant» 816. der midev ata tU 
stark gebet getwongea hete nuHiie lant 1999. dai mir 
dienet manie lant 81S9. ein Tater eine erAne treit mit Aren 
über manie laut. 4471. in 8ol von reUte manie lant iemer 
ondertaenic wesen 16109. wir hän getvongen manie lant. 
Bemdere anstqfsig 060* tet dot warf mafeii* Bk aeftemt 
ecftoi» tm XI/ jAMnndert (vr^ Ha/äu Simigr* 988^ "> eeir 
tellei» g'eoeien mi eem «nd In dem darauf ftigmdem, ausge- 
nommen in compositionen wie ebvn niagcnkraftj ganz ausge- 
storben. Unser Conrad wenigüms hieikei es nuFgend, wie 
. , ^ er et tmsk kdtt9 «aweade» kätmut* 
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8—9. Er hete fO«tolehtoi hin unA was mit all« ein «bei 
man] Si gäU mnd gili noch mm», rMaarige Mwdkm 
fBr hBH muuHkmt. Skke Joe. Grimm Reinh, R «. XXIX^ 

XXX. Fundgr. 2, 36, 23 steht sogar t6% geradezu dem 
guot entgegen. VrgL auch IFäk, Grimm smVrid. 85, 19. — 
mil alle fm^ itk nur aocft twm* 100, 9., toail batalle» e«r- 
Iplddk« gr* 9, 106. 

IOl argen] Uteiei, wU ITttt. Grlmii fm VM* 166^ 16L vr^I. ' 
nmih au Biteng, s» LXXXIF,) tagt , der ausspräche nemh- 
gehende n für m findet sich auch v. 20; ferner 87 tn F. 
(ungewis in H.) und 315 H. Andere Stellen aua Conrad 
•Mui JKtft. 9» T mit feinen willen weit Mm e. 99 mit .goeten 
willen f«m.l^ 9. ^ edelii mnote gl. idbi. fooii. poL 9il) 
e. 549. dtara traten gewande 710. ttnen lädren bilde troj. 
d763. uz üinea rächen 12808. disen kämpfe und üfter* 

11. bewdrte] Es läfat sich zwar aua guten aUen hss» enodfen, 
dtft verba der 1. acJNe. ern^, mtwtUen den tmlotit t» 
MeMtoi C«w 5. ITttt. 89,18. pr fiefte. Ponr. 9091, 15 prne- 
Tete 490, 19. prveTeten iieft«n Fers. 961, 94 pracvte; eben- 
so Nih. 1856, 3 bctrücbcto die vulgata, bei Lachmann 
troobte, vrgl Wörterb. zu Iw. s. 439; hät^er Uiffi tum 
$Me Formm bei Gottfried,). Aue ipdtem to. aber wage 
man hM, oftne tMiat^'grdmre, Micfte omnoIncA emem 
eehriftekUer aufzuhürden, weil die eehreiber nur zu vieles 
von ihrer spräche eingeschwärzt haben. Mir schien wenig- 
stens der beweisende reim troj, 5033. beswdrte : vdrte (vrgL 
nneft MS. ^ 200, b bewdrte gegen troj. 23534) hmreiekead, 
ym die gewiMieke form hermuteOeu. 

19. der mvette hdn den lip verlern] So habe ich, nach Con- 
rads weiiCy die worie gestellt} vrgl troj, 4143 er mueste 
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hte doi Up ▼efloni. itt kein bei spiel in seine» werken 
aufgefallen, nach welchem man mit P. lesen könnte: der 
müoste d&i lip kan verlörn, wo alto dm" arUkH Hg die ke 
hmg^ dae darmtf folgende eSmeiWige eiAelmlh m die mr. 
kmg tm eiAm käme* 

19. aammbrntoUrt] Über den eekmur heim A&fetieie Grimm*e 
RA. t. 8M. 99.*^ BeiepMe eok^ mH td, tarn, tem ge- 
hüdeter leftväre zu finden hachm, Ausw, s, 2d2. 93. 

IS. milte] die neigung einem mtdetn beweise de» Wohlwollens su 
geben, vrgl. Diut. 2, 13 und 16. Schon im Glossar S, GalU 
t. 188 wird übfigene kumanue durch milü gegiAen, 

M. leben unde Hp] ebenso ohne artikcl troj, 33a 8317. 9i9B, 
12199. 16660. Dagegen^ wo beide «drter nmgeelem emd^ 
troj, 9516. doi Up Terlora ind das leben 14489. umb des 
lip imd nmb das leben. FrgL Oue 9W. 

27. und was diu seineD 4ifteni] die fragende witrUUMimg in 
einem mH und angereikien eaine, eine heUeMe redeweiee Con- 
rads, wodurch die pcriode viel an rundung gewinnt* Ebenso 
SS. b, troj. 1299T, ir angemäete daz Terswcin und wart ir 
leben vunneclich. 1871& Uef in •nelleclichen Tor nnd 
Ilten ii geewinde näch. «rgt. «tada 19170. 19606. 17984. 
Ott« «. ^ 

88. gidTen» vrten, dieutsuui] Vrgh BA, t. STB. 

37. pregee] gedrdnge oder dieft» gedrängter Aot^ Nadk Sfal» 
dflf» 1« S9I^ wM diee «NNt, wMie$ ^Mgene fkemdee «r- 
tffmsge lif , ee» einem eekarm^ «ortdglldl ven einem «nor- 



*) Auch Wühelm schwöH hei ilhieh wn ÜM. 997» lam 
mir des (der oder sdn?) WUlebelfflea bort 
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deutüehen kaitfm lärmender pmm&n heuUtutage in der 
S^kmilM ^v&nnieftf. 5lellaii mi# Omrad änds tum, 
wart gesungen efn iehoeidll llieite der vtttotlidieii pmtae 
troj. fol. 200, cz cod. arg, gedrenge leit er üf dem wal von 
harteolicher presse 203. a. die sich dä Wiirrea ander ein 
mil luirteoiidier pmie SOO, a. diu rotte kam waSX eincc 
pmte woBBaiam 211» b. («tu an) das taag den liama 
hdclt gebara datch dia tU dicke« preiee dar üa 

ein micliel presse kam gcrüschet 219, d. er kam gcruowet 
an den strit mit einer presse wünnenclich 234, c. sich 
liaap di gröa gedreage vaa piatae hurtebaafe 950, h dea 
kam der adalbaera aüt gtdaer pteiaa ana garllea. Jinfm 
Conrad hat mir mar noch BdnrkJk von THrUn d$e$ wort go- 
hoten 450 b dar nach üz dem fiure dranc ^on liUora ein 
presse, ein anderes beispiel habe ich von Frommann JVigam. 
a. 1T81. d6 kam mit gr^zer pieme Affiraaydaaes.*^ 

49. daa er — nad er ebea«a dm pronomm miederkaU o. 469L 
46i. daa ich — aad ich« 

ftl, ein Jnacherre] meUer mitlm begegnm antk dfo mtsdnidbe 
kaabe, kiat, Joage fftrate, Jftageliae, aNiravt aM» dk an- 
eingeMkf daklore hedMung dtteer worfyr Aa mkd. «nAAt. 

SOw gfilto] hat bei Coarod» d«r et memUdk bdi|% gtibmnekt^ 
meines vrißsens nur dio hedeutung von eMibomaieRj etnnabeMa 

Vrgl. Iroj. ]um. IH'tGO. 18384. 20927. 21505. 22462. sdiwanr. 
46& und eine unserer ähnliche »teUe ebda ^94. 

61. der knabe gie] er machte einen gang, gieng hin und ivic- 
der. Ebenso trej. 8489. wan ir konnent llbte baz hie ze 



*) Jetzt kann ich noch hinzufugen tfilh, Iii, eod, pol* 40#. 
fol, 170* ein wol gewdfent presse dä n&ch der spiza dnmgeii« 
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bore g^n denne ich. Ferrgl. Nib. 1610, S. litten iwia 
vMWVHi die ^oBgMi ndcfiwd* 

■ 

69. 70. der funte — alt er] fou MteUe eoMlnidiM Cbii- 
rvd^, doa nominale iubject d€» wiräeraatsea abwlut voranzu- 
Mletij worauf ea denn an der ihm gebührenden stelle durch 
ein pronomen eneM wird, Binige beispieUt frq/. 4006. der 
luvte -* «A du er «m geiiichee. 06001 der fSrete — mä 
4o« der f« IümIo tao. 100401 diiiUhdglii«*d«fi Tki^aeM 
Inifl Teciioiii. 

95. der hete sicli rilichcr manheit an genomen] Eb€ni9 der 
geait, bei sich an ocmeo try, 8110« der «icli dee wil 
aemen «b /ei 101, d. der eeiietoD rotte nim dieh an. 

100. das «aot la etee uaä dM «aoae] Ftfi. ift^ ioiT. ü 
■meto eiro «ad Obel ginoc Wa$ das adv. übel betrifft, 

so wetf» ich keine stelle aus Conrad^ wo er die vollere form 
gebrauekt hätte. Er eagt tr<^. 8005. dd ?en iäb, ia dee abel 
gaa (Mde Am.) 10601. ir Jedet atiel» afaaeh atf idni <Mde 
i99.) 16688w der mtaea drea Obel ate 00644^ gehabeaC faeh 

sae Obel nibt. Aber schon viel früher zeigt sie sich e. b. 
pft^ Chuonr. 4030. Lachm, Ausw» 193, 11, Klage 1381. 
Pars. 038» 2SL m 1261, 0. «e BC ubele^ and 

100. iegeliebenl idk Aa6e die eerlefote nUtkt gtidu^ aodk 
«im lalM. IFdrfer mf **licb Mm 6el Ommd, mmm dl» 

Uste »ilbt auf eoneonmU au»§teht, in der vorlezten keine deh- 
nung, b. trof. S8S3. kumberllcben (adv ) : «restrichen foL 
178, d. wäonencliebea (a^.) : eUehea 01000. Oiseelicher 
f «de.> I aicber M tU^ e. legelldMHP s eMe». Dhutfvo- 
ml mBg^kmdm eted Mer leag^ e. Iw m»/« 10065. etbana- 
eeliche : rederiebe 18641. gezogeolicbe : tugentilebe. Sei- 
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im fem« ab fvm. 2 wimedkie : itridie. INf ftm 
-lielieiiie Me ieft fein« m g ut M * 

129. edieUcen] schale 1) imedkl 90 Jeto d«r g$mtmf roh 
ein ioleker 

133. was ich Tettnge «ia Icager aihl] «rgl. Iritf. 16800, dai 
idh ita leager niht Tertrage. 

137. binache] biasch, so ist der sing, für Conrad anzuietzen^ 
flocft üimHir; i». 1064», luifMi QÜgtmem adUag* Frgi. mi^flur 
itr imgegAeam tUüU omA tum, 151, 3b Bfahitl alaae in 
ctarke biacche «ul WmHum, Lat. 509, 23. Sir UAen 

leidet busche. 

ISft. nahintche] Mindem iri^folgendt unmt^fngt grob* Siek« 
SdmdL % 338. 

143. xaital] prügele knüttel Schmdl. 3, 50 umd OberL u, d^w.i 
alt daeii gUUlu wmn rtiaiait im» «crgüdban« In catat 
^ikard» Wük. 388, T. ob iai flMUi sah daa tiwetaa awaacii 

blicken wIk «d den 8n6 dagegen Fundgr, 2, 217, 23. da 
machial in wiz sam ein anö. - 

145. iwklakte] JHew form 4H vorgezogen aocA 2 MSLen mta 

Conrad: troj. 10666. der schedcl und des kopfes bein wart 
zerklecket als ein ei 25032. als ob daz er t rieh über al er- 
hibaato iiad erldahte FrgU klac M». 12331. JHo tmden 
aeftaiaf fimgor aa aam* 

143. gebel] die andore iaaoit, honbet, acftetnt nUkU als eine 
. öadaraair ^ «Haa ra «wrlaa, wdtkm mbtigimM gmido M 
Cmrmd «tieft aaaif nodk «arkaaiBif fr^ fbL 161, a.. aM daa 
Im diu hlmaclial und der gebil «pidten 208, & M nICa 

»6 kloiip er uode spielt heim nnd gcbcl im enzwei 291, d, 

das maa im wadar biaat aach gebel ae sehte nahte er- 
.kWMa» 
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14& svirben] tieft kmmdnken. Fergl Fundgr, /, 400, b, 
Rcinw, henneb. idiot, l, 206. 

ISa und bete waster genemen] Dh dritte kehmg fäiU 

die oMeUungssUbe in wazzer, zu häcn also wiizz^r. Eine 
solche betonung ist bei Conrad nur sehr selten eu finden a. 6. 
troj, 11614. der kraft ona kuonö beatäa 11896. wel drliie 
tdtint bereit 16291. Ton den frodw^ geflöeh gl, ccft». 
37a du inne er tchleid gewiin wo die fliekwSrieken im den 
pfäleer hss, lejeftf mcAt von Conrad herrühren ; femer Welt 
lohn V. 3 wie einem ritter gelanc 57 von der rnlnnä ge- 
scbriben« In unserm gedickte mekrmale s. b» 424. 

1^ figg' Alant — waere] Die lesarten in H. V. zeigen, dafs 
die indirecte rede nach aUus (alsö) anstofz gab. Mit un- 
recht, Frgl, troj, 20024. von dem aeit «na dia achrift al- 
ana, es al geaaat Diadialoa. «eftwaar. 843. dd apiach Kaile 
wider la alad, dai er gemochte aelber dd dai beat da 
atnen roaaea wela. 

ITd. Trno] VidUielU Tracae? Frgl. tcAwaar. t90. ad Icwdment 
IT le Meve mir troj, foL ITT, b. iah Ida incb morae 
früege acben und den reim troj. 22234. 

183. 84. TUT dea keiaer — vdr den k^er] eme wledtrAolaag, 
die wenig gewandbeH neigt. • Itk habe vieUeiekt unreeikt ge- 
kabty diese lesart beizubehalten, wenigstens sind folgende 
bcispiele höchstens ähnlich, durchaus nicht gleich. Otte 694. 
695. daz ir hdhvertik wellet ain und ubennaotea wellet 
pflegea frej. 5463. 64. dd apraeh er aao dem k da ige «d» 
TÜ Werder kfinic wie Mit dd. An unterer ffeUe fäUi ao- 
' aMatUcA die gleiehheit des casus und der damit verbundenen 
proepoMtiO» auf, 

199. 30. ermordet : gebordet] Se m'ml er aueh JMSteeU. I, 97. 
morden r orden dagegen mürden : wurden troj. 26113. 
(Otte mU dem barte) 7 
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191. nngenäde] hier so wie v. 642. das was unruhe, noth er- 
regt. 

198. 4m] h^ker U$e mtm vkiUekM de«, ihr kauer «0t if- 

halb namentlich das vergehen nicht ufigeitraft lafsen, weil 
Heinrich dadurch die ehre aller bei hofe anwesenden vnd das 
^tiMtikm rfet kaiaen verUMe* DU Verwechslung wm daz 
wni dei üs den Am. iet nkkt eeHe», vrgh g^ tdlm« 1544 die 
Variante in eed, pah 941. f^er fr«tf. 4854. tl880. 28277. 

Bei dem texte, wie ihn die hss. geben, sind die warte 
der hdhe mein — — erlempten, als Opposition des vorher- 
gAenden ni2(/«ctet, das, eine ef»aa matte reeapUnlatien der 
vene 197 feUgg* 

1^. erlempteo] über dat eingeschaltete p gr, 1, 126. *. 

ÜtO* nein] emei» eata bildend, im ekme vent ikui dae nicAt, da» 

ist unrecht, das geht nickt' Ebenso troj. 3121. nein, herre, 
sprach dd Priamus: die rede Ifknt bellbeo. 

S08. uDgediill;] JiCidbm« jiuew, e. 292* «• d. w. daldflo. 

213. taont] 2 pere« plur. attf -nt im reime wie tr^f. o. 68. 5180. 
182T2. ferner feh 213» o. 288^ 6. Ftgl» autk eeftieanr. 1187. 
went (valtie^ etatt velnt) : «eni. leh habe keinen anstand 

genommen , mit IL und F- etwas weiter zu gehen und auch 
at^zer reim, wo beide übereinstimmettf diese form zuzulc^fzen» 

289. der] etatt die, attraetien, In etir^teteUem, wie die mlNel- 

hochdcutschen , die sich an Icbendigkeit und natOrlichkeit der 
ej^rache nicht übertr^en Iqfzen, mufz man selche frciheiten 
erwarten» So he^et e» aueh trej, fei* ITl, b» Caleam 
gebeten was dea dinget dei idi lida geiell ftk 189^ e. er 
mag in des ergetzen des im se scliaden virt getin. «rgl. 
noch V. 1Ö071. 21067. schwanr. 217. 

280. det keber der rede im nntwfirte hH] VetMndig wie hier 
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jIMlet mm ^Unm t nninuk «ndk Mit* % W. troj. i4Mr. 

vrgh ebda 3128; dugegen ohne dat. per». 9chwmnr, 352. (rpj. 
3380. 

MC Terftnimt tkh] (et «lf|giaig Ihn «Ml, «r 6«fr(f. F«rfl. 

251. mit willtkliches herzen ger] ein beliebter ver§ Conraiif, 
wgl troj. 4870. 12636. 13715. »ehwanr, 789. tiini. 185» 6. 
Überhaupt gffäUt «r «IM, ii»e m ge»tff««t reimen, to «Mik 
M (ler oieilerftolitfi^ ganter redennuien. Man halte troj. fol. 
181, d. Iccin snliulde wart 86 michel nie, dan hoere zao 
gnttden vil fol. 242, 6. ein suoue lüter und ein vride ge> 
OMchttt weide Toa am iwelii tum* 107, 6. ale ia dia wAre 
•dialt gMi eil OHe aaa. TM. S». 

908. der üz erweiter man] Die starke form des adjeetioB nach 
dem artäsH ut hei Conrad eeltei», akar noeh mdkl gan» eer- 
aU$L meoMo fr^ 1922. der aUei hoeoliiter «et 5865. dfai 
Teterltcbin gfieto 20808. der miiittceieelMr mwn. 

202. 263. Er beg^rcif in — er zucte in angemefsener das rasche 
der han^mg auezudrücken als und zucte in VrgL 276. 278. 

20#* es waere vleifch oder Tiieh] FeHhiändiger hiefze €$s ob 

cz waere vleisch oder visch oder wol bcfzcr: ob cz vleisch 
waero oder viich. Doch werden solche sätzc gerne ohne oll, 
smpetlen micft oAne oder g^Met* Vrgl, Waekeim* ncg* t. 
29S. E$ kann dabti die vefhinäende oder anzeigende wert' 
folge statt finden* Beiepiele von ertterer eiehe a* a* orte* 
Eines mit letzterer gibt Lachmann unm. zu ISibb. 1775, 1. 
Hier sind noch sswei aus Conrad: troj. €47. ez wacre ein 
olne 00 woece <Sn wider* «6io 6901 es woete filne [oder] 
es woere eiok. 

260. hihi] VrgL Wilh. Grimm zu Ind. 146, 10. Fundgr* 2, 
180, 10. gr* 2, 205. tdeiore* 1, LFM, 90, 
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207. dans] dinten mH denen vtrwanät («rgi, gr»% 96^ 56. 275.) 

hcij'zl inavhen . <^<\f^ etwas oft sich dähnty hin und her auf 
und nider bewegt» ßeispiele aus Conrad : gl. achm. 1619. als 
.4er vUch den man in linem übe dane iroj, 2264. ein num 
Ut alle stt ir apot» der laeren aeckel dinaet 6080. matt 
lies Im cleider (in deiner?) hemde niht tragen nnde 
dinsen 13679. daz leweliu chuis er üf dem rucke sin 25144. 
nianic brücke diu zuo dem laade solte dlnscn ros und 
liate FrgL noch troj, 5883. 61&3. 13974. 14127, 24964. 

908. vlans] nach Lachmann Ausw. 8. 274. der verzogene mund. 
Verwandt damii unser Jlenncn. 

974. den palas] So «lel tcft w$ifit « gi^rautkt Conrad diet laort i 

nicht neutral. Auch hei andern Wörtern kann man beobach- 
ten ^ da/z er, wo früher zwei geschlechter statt fanden, nur 
iiocft da» bietheif wa$ auch keutsutage gUtig Mt. 

290. den cit] wie eekwanr. 418. den kriec, den ich geleiaten 
mac, den müest er immer liden. 

995. mit] aknUeh Part, 24, 1. ai nam in aelbe mit der hant, 

bi Ggg. Röicng. 624. er hät uns mit unsern berteu ^il 
dicke umme gezogen. 

308. fuere mich] Die$$ UioH wird heitdügt dureh 821, «e 

Heinrich mit nachdruck seine avfforderung wiederholt- Audk 
hiethet sie weiter gar keine Schwierigkeit, wenn man v. 311. 
recAt verttebtf d. A. de» hauptton auf traten legt und da» 
praetenB rneret ao erJUdrt, , ditf» dqfür gmauer dot ptrf. 
Ad«e g>eie{st warde» Jbdnnen. 

814. den weisen] FrgL Laekm, Autw, a. 808. fr. 8, 379. 
MS. 9, 188»«. frei. «. 90—94. 

320. Nu darlj i rgl gr. 3, 301. troj. 3663. 4291. 10991. 12656. 
Die ändentng in F, tsi vnmnsL 
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327. Diz wart getän unt diz gcschachj Ebenso troj, 11068. wo 
da» MMÜ« dix litirdk dw A0rmi«g«6en oder mmk 4m mJM- 
iert /«ftie. IKe rcdciuarf «rjniMrl ^Mifüi» m (Sfolf> 

/rt^d« IVttfiiit 7680. 7771. 

330. lange] häufiger ist in dieser Verbindung der eomparativ^ 
der auch in F. «f«ft«. FtgL 7066. 7062. 7166. 10177. 10189. 
10894^ Für den poiiUv »prUht trti, 11960. 12783. 

362. joch] Die lesarten hier sowie v. 474. scheinen mir ziemlich 
neftcr auf die«« amjeetw aa deuUn, Aath ßndm tidb ifei* 
leit frei Conrad f joch ma anfing det totoet al» «erafdrfe- 
les ja «feM. Sdivoiir. 886. joch oraoi dA dienen intnor 
finnt alt und juac, man nndc wip 746. joch bin ich in diz 
riebe durch daz komen und g^csant. So wird auch troj, 
18407. SU (oflcfi fem; och (joch?) h&n wir oach dar ime 
geraetet ganoe« Überhaupt faüea la dieieia gedieJhle die 
vielen jo «foff ja ai//, da die k$, dwih toatt, lo oiel ich 
weifz, nicht o statt n setzt, 

368. mir maoi du ander meioter ichereD] oehefii mit dem 
dat gMrt «i den gr. 4, OOS renaalofai «erfttt. Jufuer un- 
serer stdlQ fand ich dies verbum nur noch Renn. v. 1761 so 
construiert: toh weihen diogco mak daz komen, »6 ein arm 
nMm Wirt genannen an ehi ampt oder TOgt wirt daa er 
Tonre naeher echirt etaon ndfCfagebOren deane «bi man, der 
knntfchaft nie bl in gewaa dagegen mit dem aeeue* Jadoeft 
in Verbindung mit dem verhum liiicn ebäu 1^693. 

371. ichartahi] Vrgt. 9, 667 eehariale B. froj. 9. 12078 eaho 
: wahi. Die form Übrigens ^ welcJhe dte Am. frteften, Jiadel 

man im reim: brach kröne 310.^ 

370. ano] orloap nemen aao eine ii^ Cenrad muh troj, v. 
4998. 15308. Die praepoe, Ton gebraucht er meimee wifuenB 

in dieser Verbindung nicht, Bade bGisammen findet man 
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Pmn. U9f 7. «rlMp Btn 4er jung« mao Toa dtm f&rtten 
«■t sal te ■Msente. TMafM« #e» TMatfaie m des 
liftifrinrfls «tl€fili nan mi von iv toliltr. 

383. Uhengelt] dot gelt» welcAes ein l^en abwirft^ aJUo leftent- 
gtf&h. Vrgl, fr»J. 406. es wnehe tU iklier ftngeRde gell 
iM etnee liersen aeWr. Tageatle gelt der wertk^ dm ireff- 

licAe eigenschafiGii geben. 

889. te er eich eehöae gar betmok] lo «iel «lt.* das er ich4ae 
lebete.' Man hüU giefc, cm befragen , welcAe» «ea titt- 

Uchcr aiiß'nltrunf^ f^'-^^i denken und merke steh namentlich 
eine stelle aus Gottfr* TrUt. 8813. wir gewinnen daz wir 
une betragen. Andere Mtpitletind: cod. jiuL 894, fol, 120.^ 
da TOD betroegea elcli dl dri. MS» 9, 119.^ ewer efeh mit 
triawea wil betragen 198 ewelh herre eldi betragen wil 
des rehten 227.^ ob er sich wil aU6 betragen 228.^ «wie 
sich der ridie betraget. 

885. einee grAza nrlingee pflak] Der vere kälte ebeaooAl eiae 
grteen «rliagee piMc gerfoNit. /db zog jmm ver^ vM 

Conrad meist urliuge betont z. b. troj, 13132. er leit Clies 
leitet sin urliuge nider 13391. urliuges aber dd gewis 
13416. das sich ein grdx miiage iMf« 20X41« nrlingee 
walte vdrea« MhboI /and leb t&dlnga, Ire/. 18989. ein 
Minge an geTAliea; eaanMl owal Minge, wie wuere Mie 
im letztem falle böthe, iroj. 22605. vor di«eui urUnge aikt. 

396. jeastt denie gebirge] Hduflger tteht der geidHv hei den 
ovt elte gefrtldelen prmeponUonm^ m. im reim troj. 28619. 
gl. Selm. 1586. Den dativ fand ich nur troj, 74t>6. 

400. wie] hohe ieb aiif P. edterf , o&gleleb leb freiUek btiii ftef- 
eptel wo Conrad naeb ▼Itaen tieb dfeset «ortet Halt 

dnm hedieat hätte. FrgL schwanr. 112. troj. 3251 mvö. 5012. 
Im Tristan kommt et so vor, v. 1860. ilisen uns, wie wir 
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getagen. Ebttuo Pars» 61, Sl. dar n4cli er «ich inil vUie 
vieiz , wier höfsllclie koeino gcrUen Frgl' ßmi> 180, 26. 
336, 17. Grejg. aiiS. No^ mehr m^oritrmtg Uig mit «5«r 
im «Msr muOagk Ui Cbnrml nttit: my. 117m wU nun 
Üe ttat gewinM, diar üf tA wenden nnaet ger 

414» manichaf I] <^i(f tftm «efvecfnr /iArte nklb d«r tM» der 
tfelle fmii «iie ImotI manhaft. Oerade to hai mek fteir, v. 

4881. die Pfälzer hs. manliaft die berliner manschaft. Das 
wort, welches lehenspflicluigkeil bedeutet (SchmeU, 2, 57i>.J, 
tsi «eUe» und hab ichs aufzer der angteegenen ttelle mir iiocft 
in folgenden gefunden, Leheng»9. 110. die dnrdi manachafl 
nftneB atoea gebotea war. 121. dem (den^ tr mantdiall 
vüa iiiacfu \attr niht vcrsniitht; s. 1<J3. swer die liciiilu 
recket durch mangchaft. Ferner Wilh. 9, 80. daz ander 
knnge ir krdne durii oMuiaeadMft ae Idne fon alner heade 
enpiengen Erone lftl> dai die liende und diu nnage aiir 
bieten i^te manaofcafi 1S1> daa er an mich keiner nun- 
Schaft begert 172.l> si buiea imc ir luuiiäcliaft 

41& flgg. (waere) — haeten etc. taetc] Man marke auf die$en 

Wechsel lies numerus. Aknlich sind troj. 6921 gg. si waren 
manic miie gestrichen üf dem wilden mer, d4 Yon lie 
aicli das mnede Ii er üf den aant durch aln gemach, 
den in üenli Iniiel dA geaaluu»ii feL 910, in aa^gen al 
(ditt rette) yeritricket warft alad daa ai dd aae der rit- 
terscliaft bcgondcn wichen; ir Mas iliu- umlor und dar 
in viiliarte srhiere worden gdch, des iiten ir der Kriechen 
rotte ndcl& feL 217, 6. den aller beaten pliat, die ie 
geworhte earrasln, den fnevte er an dem Übe atn 

181. verwürket] Ebenso^ die Orthographie eutsgenommeii^ v. 455. 
und Mtar Matt. 9, XIV^ 187. femer gewaiket triy. «. 
9998. 8815. 19718. 17S88. 
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425. deme apte oncb] Otto gab den kirehen jene bedeutenden 
koheitsrechte , die die bi&chöfa und äbte den herzogen und 
grafen völUg an macht zur 9eUe setzten. Dqfür waren jene 
ondk gduiUm ihre Idkeiislettfe ttml diemtmmaen hei aufge- 
loten Mu reUktikriegen dem Itönig mvueenden. Vrgh Vehee 
OHo d. gr. 8, 150. 151. 

^22» bcrcU] ist nicht etwa das aus bereitet abgekürzte participf . 
deuen eich Conrad 'eontt noar auch bedient, eondem da» ad- 
jeetiit, Vt ein dinc bereit werden keifift enien ent$elduf9 
fafzen. Zwei heispiele au» dem trojanerkrieg: 1777T er warft 
zehant dar üf bereit, daz er sin leit goraeche 19643. dö 
wart diu fronwc dar üt bereit, daz si mit ir gesiiide in 
daz tempel kaeme. 

433. mift trtnwen and mit eiden] mtfeige der treuen gefmnim- 
gen und der eide mit denen tie diee^ben ht^äftigt hatten. 

Häufige formel r. 6. troj. 8443. 8747. 15371. und JoL 195, d. 
Bisweilen, wie auch die angeführten stellen zum theil aus- 
ivtfiM», keifst 08 : hi triowen und mit eiden 

438. tiuschia lant] tote v. 423. und troj. 23850. der tiatschen 
lande ritterschaft. Ein compusilum Tiutschlaot, wie \ater- 
lant» worauf V. und H» (^docA letzteres hat sogar v. 423. 
nltnecb) deuten^ li^st weh out Coarod mcAt nachweken» 

457« durch den dienst mini Diese Lesart habe ich, schon weil 
sie die seltnere ist, vorgezogen ^ obgleich mir kein beispiel 
de^ür am» Conrad aur band itt, Aue Wolfram kams tdk 
Pars. 90, S4» 146» 14. anfSkren. Amiur 9, 2878» he^ut et 
dar den dienet mtn gleids darauf dar den willen mtn. 

461. bänej iet sowohl decke oit 6ii&iie d. ft. erhöhter fu/xboden, 
Letatere bedeutung findet etatt troj. 18191. 4 du er üf dee 
ealee böne -wüt eidi «ante eine anne fcL 166, die boten 
ikf dee ealee bine für in ttAten 
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4M. Af] kk Me iKete tnOo* 4m 4ni wnAMeiim luarim 
gemähU nocft froj, foL 160, h. df dfla ttrll gMlevet wol /ol. 

c wol gezieret üf den strit. 

481« hiavert] Man hüte tfeft ^abreiie* sv tKertefsen. ji?t t«l «?i'e 
teite von einem ort zum andern (vrgl. Ben. wörterb. zu Iw. 
u. d. w, hiu). f'rf^l. troj. 9436. die Ilten jämer undo pin 
durch «Ine leide hineTart: Ir aller mnot beswaeret wart, 
dd Jdeoo TOB in kdrte hin. e&doSM76. Mdll. 8» JTI/i; 161. 

490« Ut der rede aU6] verhali e» Mich mU der ioeke to. FrgL 
wgmierb, eu Im* md WigaL u, d« iv. rede. 

506. durch das ich mage] Dnrch das mtl cei^'. he^et daf&r 
daßgy damH fro/« 445. se walde er et das foeren hies dar 
das fi taetea im den tdt. Dnrch das mH dem inäic, (der 

conj. müste denn sonstwie bedingt sein vrg'i. Flor. 1294.^ 
keifst weil irqj, 1T086. ich möhte iu leide wüeten dorch 
das ich bia geawachet. foL 237, o. dee herse waa erboigen 
Pdfite, dofch das von im Heldne was geancicet 

52&. 2S. wan — entias] da ihn freiUeh die aUe feind$elige ge~ 
ekmung dee hattere^ die er uXkst veranUiJkt hatten für fteft 
heeorgt maehte. 

539. die hatten] dte eehmaehe form habe ich nach einer «l«Ue 
auB Conrad tref, /el. 164^ 6. ir hatten worden üf geelagen 

vorgezogen, Wilh. 318, 91 sCeJbf die hätten dagegen. 16, 7. 
ir hütte (hatten Im), 

593» ime was gemaches darft] froj. 17B63. ad dnrft enwart 
mir rites nie. 

543. teidingen] vcro^edef er am^/Im» eme mitierhsmdimg fß«gen^ 
dmm edUgemeiner neft &e^preeben. 

545. üf geleit] PrgL arnn. zu Iw. v. 1190. 
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546. pardt] betrug» siehe Fuuägr* 36^, o. Hagen wärierb, zu 

56i. HA liaeta alch gatragev dtn ilt aM 4as) aidi tragen 

Off er getragen Cscftwoitr. v, 40. se jungefl sidi diu zit gc- 

truoc alsö daz der künic quam t.rg'L Trist v. 472. 684. 
12372.J ist beinahe so viel als gerdteu, treffen, »wlnffm^ 
ipwübtr a» «eften iSeneefce wcirl«r6* an /v. t. 144* 

550. hormschar] »ac/i ünmm RA. 681. ^u^aj^ zur pcin und qual 
auferlegt wird.^ Zu den von ihm angesogenen stellen füge 
man Loa«, eod, pal 371. foU 21, a. Getonte ich an nch 
oibalden Daa ich nwera Tatter nicht TCtlür Ein harneachar 
ich dar rmbe erhdre Da« ich geTangen vere ein iare. foL 
T3, 6. £r forchte dz ime ein Ituniiticliur titelt Ch'esMeret) 
hatte geleit fol. 147, 6. Vnd frogito waane er wolte kamen 
dar in aolta Loaaen irnn dam hameaaiiaKe Skiek. Am* 2290. 
alt er gawaa die hatnichaa 6ao. a. Uli. das dia alle 
kamen dar und schouwen die harroschar, die den cristen 
sint bereit, cod. pal. 341. foL 209, b. nu versoocht uns got 
mit vrende nad mit harwachar. ebda 209^ d. awera got gUt 
gröae harmschar* 

&68. da« raan an den triuwen den keiser wolte slahcn] dafz 
man den heiser töäen und sich an der trmie vergreifen wollte 
wgL iVüfr. 1411, 3« ich rät in an den trinwea, ich rolhe 
eucft, fufikaUend an melaen Ireaen geiianang'en. 

571. dö liez er bellben underwegen] Ebenso volls.tändig tfdlf 
dtcMf attMimeh auch iroj, 11342. GaadMicA fekU nnder 
wegen oder hellhen. 

576. er — trahen] vrgl. UoJ. 6^92. er guz da bluotea maa- 
igen trahen 

seo. se h. — treip] fraj. foL 259, b, le bittoilichem endo traip 
er der Kriechen her* 
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5^7. hatte] wie rette troj. 51T7. vrgL Porst. 272, 27. di« batleo 
46 aii frandoB «ie. Lau. Ii8^ b, Do fiMh 4mr vam Mo 
te «Di bale ifaM wftßkm Up tmd M omb. m üb. 9190. 

Ö9& üf der flöhte spor] w^l. <rq/. 119T3. 

tfU. nie rÜter] /raur* SmnaU tkwaUtif, Omm gemdhMA üi 

€B im mhd.f dafz nach nie das hauplwoit uhnc urtikcl ataht. 

627. espliAliet] inittnig«lati(ef, wgU gr« 1, M. «o cKe «ril« 
•ftflltf out Cmraii ut. Aufttr rtlm findet ft'db «fiet «mMtg*«- 

lautcLe a aucA g^i. scÄm. 751 (wo aber cod. pal. '.i-ki, geyehet) 
troJ, 11269. 23031. 

68«. wider ttilt] tdk kaU Hfr vider «trlt tMuT ir. IM. c« nider- 
stfit gcMtol, fMtl («ule Cnmiif gleich geläufig warm. vrgL 
troj. 9124. 11&71. 18993. und ebenda 19Ü52. 2344H. MuH. 8, 
JT///, 117. Daa eine wie das andere heifzt in die weite 
ttdke iduhmmm Amam, «. 286. gr, 8, 166. 

646. er Tcrmldct iuwer bulde] er ist fem von eurer gunat, be- 
iitzi sie nickt, 

651 ßgg, Di« diteete rede, leeteAe F« nadk Jeben C^nr^'« IFodbem. 
«eg. t. 800.^ Jb'er folgen läfzty ßnä^i man aaeh troj. 1284. 
daz mang-cr dA be^onde jchcn ach got wan solt ich iemer 
sehen etc. Doch wollte ich nicht, gegen P, IL eine Variante 
di€9er ort m^ndumen» Zw ^dtreele« rede «cfte^nt awk dot 
6^ser «I paeieii« di|/*s Gmrod im endUendc» Um fortf^lkrit 
D4 ▼wt der littw Veimrich tos KeovpleB im geMWiet. 

653. taete ein gendde ichlD] Mm» sagte entweder wie kiert 
•ddn (a4i») tnon ein d. oder edilii (mihL) tmm elaee d.| 
beides he^ efvat zeigen» Zwei heitpt^ für lelsfem 

sc^uranr. 495. daz man in gerihtcs äcbio tuot. tum» ß, 2. 
d«a vart tü h^kst wüte »chin geiaa* 

664. 656. Frgl. troj. 6128. 27. 
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6^ getürstUceitJ kuhnheit, kommt ^ so viel ich weifz, erst bei 
Qmmd «or» «. b. troj, 15540. 21383. oder okn» dU partikel 
^ ge Mtt 31806. Getont» wMm «r Iritf. 16M g^brmiM^ 
findet whw Woff^r. Wüh. 210, 11. 385^ 14. 

«80. 681. der maere | Ebento v. 29a keUer] Nidit «ette» Ai- 
et man da$ adjecUo vom subttanUo durch den reim getrennt. 

troj' 864. ir nützen und Ir reinen || art si wol erkanden 
1440. and was üz harte deinen || stucken dar gefücget. 
vrgl. 10164. 14725. Hat er ja doch in der gold. $ehm. 
(ffatk. Ub* 464, 93^ sogar die awei tfteile eine» eompoeOumM 
so getrenni. Dae adj* niaere fieng nath LocAin. an Vib, 21« 
8. tf» Xiii jahrhundert an zu veralten. 

600. ISelre] Idk habe mit V. den «mloiit geeeigt^ ehgUieh dieee 

/is. bisu'iilen ('s. b. krune) /7m unrecht gebraucht. Erstlich 
findet man locke auch im trojanerkrieg z. 6. t>. 3(^. in bei- 
den Ast.» dann, worauf ich mehr gewicht lege, gemährt 
echou dae aftd. di'e form locbi (^tiefte Chrafe ahd. ipradbcft. 
2, 127.3. analoge rbeka findet eich edwn Parss, 446, 16. 

697. betwnngenllclien] d. t. durch mlnee herren gebot CimN- 
utimmier v. T06. ttngerne). Vrgl, e^wanr. v. 475. er hete 

dannoch den gewalt, daz ci luich üineui inuute inu libe 
and oacli mit guot^ raohte unbetwungenUclie (svdliche) 
leben. 

708. erfüllen sin h6ch gebot] eriiillen sin vil hoch gebot'? 
vrgl. troj. 7020. 8Ü2Ö. 

711. 12. Zwei verse, die mit andern Worten v. 709. wiederholen, 
zeugen für eine gewisse breite ^ von der man den guten Con- 
rad nicht freiepreehen kann. 

An der ^erte erwladeii tag! «r «ueft «diiMmr. 1212. und 
INttl. 9, 11. 
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718. 19. mir und gote suU ir sia willckomcu] f rgl. Grimm» 
Myth. «. 12. ~ watlie if»e Ing/. 13017. und /«I. SSO, ich 
Ia0g0 ^ Mtrat wirbe MI SST, o. das ai di« aper tlichaa 
■ao der bände ein ander hnndert wailie abe. hm reim tfelbt 

die form hei Conrad Flecke in cintr nach v. 11>S2 des Mül- 
lerschen abdrucks fehlenden zeile, die ich aus der pfälzcr Ag. 
ergänze Do sprach die küngia ander werbe (lif warbe : 
darbe). JSaimal tagi Coaroil» frq/. 5337, warp. IKea ktUU 
uh für ein fmminum der werten declmatian, ne&en warbe, 
maeb der ertten. Eine dritte form ist nom. werbe vergl. 
Fundgr. 2, 7, 43. werba : uarauua. Über die bcdeutung 
siehe Jac. GriBinM Rd, c 747. mu verghiehen mit gr, 3, 
231. 32. 

725. Ilde] das ahd. lid war sowohl masc. ahnetitr. (siehe Vrajfa 
ahd. sprachsch. 2, 188. 89. und noch t» mhd. best^ nehen 
den phtr. Iii, lider dot mdRaiicbe Ilde a. 6. Pom. 3S7, 10. 
die beide erewungen dd die Ilde. ergl. eftdam, 88. ITtlb. 
271, 9. Findet man nun aueh diu Ilde wie Diut. 2, 19. 
vrgl Parz. 745, 8. Wilh. 325, 19. 378, 10. 385, 24., «o 
ist diQs als eine begreifliche Vereinigung der männUehen form 
mit dem nenlmlen geeekleeht anmaehen und mit diu Unte 
(Beneeke w&rterb, su Im. e. 247.^ uu vergUieken. — Intin 
dieser 9erbindung mit ouge ebenfalls schwanr. 774. troj. 5341. 
Sonst steht es auch allein z, b. troj» GVdQ, daz er guotliche 
laute sinia lider 20704. ich weis das im geküseet «int 
Ton ime allin alnin Iii. 

731. geydch] feind. troj, fol. 229, a. &i wären im durch daz 
gOT^ch daz er sö rehte« muotee was 

788. jdres] jäkfiielu gr. 8, 129. 

741. und üebe etnea Ubea crafi] «rgl. IreJ. /el. 184k M mich 
neben milnea Itbea craf t 



Digitiiicü by Google 



110 



ANMERKUNGEN. 



74B« Hie soi ditz maere ein ende geben] Ahnlick heifzi es 
ttt^» foL 961^ k, «ttlit alid jaemeflieheii gap mtii Mimt ein 
«sie bl den tagtn «r^l. Bart 18. 4te Meii nww ein 
mi» 9«b6ii Oreif. lM0i. te nls 11p «!■ «nde gebe, wifl 

r (Jic gleiche bedeutun^ von ende geben und ende nemen 
gr. 4. 610. Gegen die lesart in V» spricht, dafa Conrad 
geben »Mt gegeben wtd iijcfti «ogfe. Bmtpide wiß mA^oht. 

Irq/. 2Mft. ^eveiten «Idlft. IW»/* SM. an Ik 

gttMe geben beto toll «■flilddb« Jbe(^to gegeben an ir gnAde 
hete. f eraetsung der wörtey ist in den hss. nicht unge- 
wöhnlich, vrgL troj, 8342. 3849. 31)84. 0516. Eine andere 
tteUe^ wem f»e nidU verderH <ft, tn^. 5268^ ale in dtn 
beide wurden gegeben , wird «ognl irnrdn gegeben alt 
wniden geben MuUtfam* 

T4n. im beilet bllen] ergl. B«ncdbe wdrkA. nt Iv. «. IflS. 
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M^aueniobs gedieht oiff Conraa 

bei fflcdcfjurfr ^ ausführliche nachricht von einigen alten letif- 
ßchen poetitchen nteripien in der jenaitehm hikUoth^. 



50. 



geviolerte blate Ininst 

dyne« branneii dmtsi 

mde iea getötet flanMo riche hnauA 

die heite wortelbefte« ebee 

gpewidemet in den bourue kuotten riebe« lohe% 
hieU er wipfels guAst 
sin Hat durchlyliet Icnrc 
duvchsteniet wae eynee «ynoee hymel 
glans nie eyn trymel 

dorch kernet Intter gold nach wnnsclies styniel 

was al syn blute g^cveimet of lob 

geTolt of margaryten nicht tza eleine ande grob 

•ynee ailbera echymel 

gftb gymmen Teilen icmre. 

ach kauet iet tot . na klage mit myr amoiiie 

planeten tyrmen klage nicht vurzyc 

poluR jamers drye 

gnade ym euze trinitat 

niaget regne mtfat 

leh meyne Conrat 

den helt von Werfaebnre 
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„fVenn dieter Conrat helt von JVertzehurc, sagt JViedeburg, 
«mer meittcnänger itt^ $o z&igei die$e8 von seinem stände; wie 
tdb ilofHi unter $dnm Utäem fewnet in»» Muier anuUh wnd dar 
noiJmendigen k&fe und flwMe grqften m^^tni altem tcft 
wdfz auch alsdann fiftcftl, wU dku ttfophe unUr §e!m €igtnm 
Ueder gekommen ist." 

vrgL Dmt. Misceü. % 268 ^/ 

Darmtf führt WUdabvrg em lobUed de$ mtitUr Popfo o», 
wo der «dUtf/s t* 51 fo heifMt* 

daroh daz da meiuche wurde so habe stete io dynen gnaden 
ob hie habe hegen dir niMetreten 
■o wes gebeten 

um den irwelten meister wert von Wertzebnre Gonraden. 

Die tAtdsr^ dee vdeMr moHueer^ftee verferUgte ieh siieAt 
«ei&sf; eine vergleUknng, dieidkJeM norMMi, ae^e, dafis sie 

äufzersi ungenau ist. Was ich notk ihm fconiite, fftat ich und 
vcrb^fzcrte die variaatenf die aus diesem codex sich unter dem 
teste h^fMe». 
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t. 13 M. 1 Ue$ CS f I. «f 
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Herr bOrgermeteterl 
Hocbgeachtete berreo! 



IWem ük mticA unUr^^e, dien Meüm ab den ausdmdt memer 
fonx heumderm Koehiu^iung Ihnen xu iMiüm; so ist meme ah* 

ficht keineswegs, eine zueiynung im gewöhnJicken sinne des war* 
tes zu schreiben. Denn in diesem falle würde ich die hohe weis' 
heil und gereehUgkeit f mit weicher Sie die lUMichsten gemeingü* 
Ur wueret Staates, gesetze und freiheit, venoaUen, lobpreisen: die 
grossen wrdienste, die Sie sieh um densdben in so reiehUehem 
mass envorbcn haben, bewundern; den unerinudeten eifer, mit dem 
Sie für die Wohlfahrt des engeren und u eiteren Vaterlandes sorge 
tragen, öffentlich rühmen, und der weit laut verkünden, dass ick 
es nur unier der aegide Ihres mächtigen sehuixes geveagt hohe, 
dieses huA ans HM der ögendüshkeü trtim sii lassen. Aäiein Ihre 
denkart ist m erhdben, um sekhe äusserungen von mir m erwat' 
ten; sie wären auch eines freien hürgers unwürdig. 7Atci gründe 
sind es, die mich bestimmten, dieses Schauspiel Ihrem schütze xu 
empfeJden: es ist dasselbe ein altes denknud vaterlüindischer kunst 
unid gdehrsamkeit, welches dem «fau6e der Vergessenheit entrissen 
SU werden verdient; es ist überdiess ein werk, das auch wegen der 
grttndsätze und maximen, die es ausspricht, Ihrer beachtung wür- 
dig zu sein scheint. 

Nicht mit unrecht hat man Zürich das schweizerische Athen 
genannt: es ging den übrigen Kantonen auf der bahn der kuUur 
etets voran, sMUxte und pflegte f II setnem sehoosse die wieseneekaf» 
ten un<l künste. Zürich und Niirnberg sind insbesondere die 
gebwrtsstätten und ältesten pfiegerinnen des deutschen Schauspiels, 
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Eu&r Heim tH ein politisches schauspieL In sddidUer, ein- 
faeher~wiü§ werim darin die mehHg^en regienmg$*maximen 
vorgetragen, die miUei angegeben, wekhe einem siaaie ehre, ^iitk 
nnd wohhlanä verschaffen, und die gebrechen aufgedeckt y durdk 

die endlich jedes reich zerstört icerden nufsf^. Es handelt vom glück- 
lichen und unglücklichen zustande des Eidgenössischen hundes tcäh- 
rend der epoehe der Meformation. Die darin geeekäderten öffeni* 
Hdken Muelände jener aeü hohen mit denjenigen der gegenwart graeee 
ähnHMeü: dort, wie hier, erblicken wr die freunde der aufkkh 
rung, des rechtes und des Vaterlandes im kämpfe gegen die t?er- 
fechter alter vorttrtheile ^ fremden einßussus in vaterländischen an- 
geiegenhetten und kiemlicher parteiinieressen; dort, wie hier, wer^ 
den die Heht' und eegenevallen grundtdixe, die auf Züriehe baden 
xuerH verikiindet wurden, und ßr wtkhe Zwingli und eo viek ml* 
dere ho^herxige männer geblutet haben, von der vitmiesenhek, 
Schlauheit und Selbstsucht angefochten, 0, dass man allen Eidge- 
nossen das Schlusswort des Eiter Heini am dem Schweizerlande zu- 
rufen k&mue: 

0 BldgBMCliaft! 
biss firomm nad grilcht: da schick dich in; 
lob, prjM, taiM gott «ao aller mytl^ 
der Arid nniia^ allen weletaad gil^ 
und noDs erhallt mit «iner band, 
und echfitjrt ttnd scbirapt das vaterlaad! 

Der herauegeher. 
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Mndem ich hier meinen lesern Etter Heini au$ dem Schwei' 
xer lande aufführe: eolUe te4 auch einige toarie xu semer empfek- 
hmg mgent me e$ die eiUe bei der varsteßmg unhdkannUr permn 
nen neÄ hringi; ohne gleichniss: ich sollte einige Vorzüge, durch 
welche sich dieses buch Öffentliche anerkennung erwerben kann, 
namhaft machen. Indessen möchte es bei den lesern der bibliothek 
der deuteten national 'Uteratur einer solchen empfehkmg kamn be* 
dürfen; ihnen wird es genügenp xu erfahren, dose Etter Heini in 
ixr ersten hiUfte des Jahrhunderts «on einem der vorzüglichsten 
dichter der Schweiz verfasst worden ist. Zwar schlägt in beiden 
Stücken die schweizerische mundart etwas stark vor; allein es ist 
bekannt, dass diesdbe der althochdeutschen spräche näher, als die 
meisten anderen deutsAen mmdarkn, sUht; femer, dass sie der 
spraye der sehänsten dichtungen des mOtelhoMeutsiAen nahe iwr- 

icandt ist. 

Allein auch für die neulioclidcutsche spräche ist die hcransgnhe 
dieser Schauspiele kern unnützes unternehmen, tmd zwar aus den- 
sAen gründen, aus denen man im tiUgemeinen st^kan seit gerass* 
mer weit He tlenkmäler der tdtdeutschen sprathe xu sAötxen ange* 
fangen hat Wir haben bekanntlieh eine philosophische (logische} 
und historische sprachschule, ah deren hauptrcprösentanten wol F. 
Becker und J, Grimm gelten können. Die anhänger dieser 
schulen streiten darüber, welcher von beiden der Vorzug gebühre. 
Mir seheinen beide für die fardtHdung unserer epradu unentb^" 
ImA und insofern in ^eitkem grade aehtungswürdig , nur die eine 
mehr in formeller, die andere in materieller hinsieht. Wahrend 
die philosophische schule auf den richtigen gebrauch der sprachfor^ 
men, tmf klarheä und deutb'chkeit im ausdruck der gedanken, mit 
einem warte: auf die reinheit des ^eidiidiams drkugt; bearbeite 
die amdere beeemiers den etf/mahgisdim Aeü der tpratAe. Sie 
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befördert dae veretändnise dersMen, indem 9te Ml deren ereiefi 

quellen zurückgeht. Aus diesem gc Sichtspunkte betrachtetf können 
die hier erscheinenden Schauspiele als ein nicht unbedeutender bei— 
trag sum historischen Studium der muttersprache gelten. 

Für eigenutüthe S^weixer bieten sie fioci4 em besanderee uUer— 
ene dar: diese ««mMmen darin em dem munde aiter kmddeufe 
ihren heimathlichen dialekt, den sie ja mit einer anhängliMeit, wie 
kein anderes deutsches volk den seinigen, bis auf diesen tag festge^ 
halten haben. Wie gross aber der werth der volksthümlichen 
^edweisen übei^i^ sei, hexewft em deutscher Schriftsteller mü 
folgenden warten: ^ie sind Vorzüge unseres wUerkmdes» Sie k&n^ 
nen ftVft der denkart ihres voO^ sa genau ansehniegen, daes dlo»- 
selbe in jedem, warte, das seiner zunge verwandt ist, m jedem zuge, 
darin es sich tmvermuthet wiederfindet, die freude des wieder^ 
erkennens fühlt, wie wenn man imvermuthet einen landsmann, einen 
perwandten, einen gesjpiüm der jttgend tfi etnem fremden lande 
erbUdtL Wie wir aledann amfwedkn vnd ihn umarmen: so wal- 
len wir au4*h dem eigenthümlichen ausdruck entgegen, der sich mÄ 
unsern sprarhu-crkzengen zusammenbildete , mit unsem seelenkräf-^ 
ten gemeimchafUich aufwuchs, und der um also an die freuden 
unserer jugend erinnerte*. 

Den freunden der Uteratur- und kunstgeschiehte werden hser 
xwei st^uepide darg^en, die nü^ ssu den sddedUeHen enuug-' 
nissen ihrer zeit zu gehören scheinen, und desswegen auch in der 
bihlioihek der gesammten deutschen national— literatur aufnähme ge- 
funden haben. Während damals noch meistentheüs sogenannte my^ 
Sterten geschrieen wurden: s^en wir hier einen fortsehrüt der 
kunst: denn das wn'spid hat nnt der rdigion gar nichts su straf- 
fen, sondern behandelt sociale zustände, und auch der inhaU des 
zweiten Stückes ist überwiegend politischer natur. Wir toerden 
mit einem dichter bekannt, welcher fiJir die bühne sehr viel gear^ 
beitet hat, und durch seine poetischen werke auf die bildung sei- 
ner nnAürger, besonders der jüngeren, bedeutend muss eingewirkt 
haben: denn mehrere semer stüt^ wurden wm jungen bürgern m 
Zürich öffeJitUvh und mit grossem bei fall aufgeführt. Es ist nur 
zti bedauern, dass , wie es scheint, die meisten seiner Schauspiele 
verloren gegangen sind. 

So fM von der formalen seile der beiden stüeke. Was ihren 
inhalt betrifft, so verdienen sie mserst vom idetUen oder pkHaso- 
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Bäts^e, dte dm'ffi «ori^elra^ lo^relm und der kaudi frommer ^ 
fiähle, der sie dur^wM, madien i^ne unierg^ied dee 8e- 

kennüiisses, jedem freunde der Sittlichkeit und ungtkumklter reli^ 
giosttät ehrwürdig. Für die bekenntr der protestantischen religion 
sind sie noch beeonders d<xnm wichtig, weil sie noch warme an- 
hän^ßiekM m die grundeäiu jener demk^^ 
men, während m wueren tagen bei viden ein kaker indifferentie- 
mue eingetreten ist. Den sdnweizerischen behörden und Völker- 
schaften geben sie manche gute poläische lehre, besonders warnen 
sie vor der alten neigung, in eidgenössischen dingen fremdem, aus- 
wänigem eii^htsse rarnn ssu geben, und eich dadurch xum partei-^ 
Wesen wtUUen xu iassen. Dem freunde der eidgen&ssisehen ge~ 
sMdUe gewähren sie mandten bfkk in die damaligen l^entHdun 
zustände der Schweis. 

Was meine zugaben zu der ausgäbe der handschriftm betrifft, 
so sw^e ich in der allgemeinen einleitung genau zu ermittelte, «im 
mm und stu wdeher mcü sie verfasst worden seten : indessen ent- 
sprachen meine untersuchmgen meinem wunsd^ nidu vollständig, 
Dur^ die geschichtlichen einleilungen, die «jä den erläuterungen 
toranschickte, wollte ich die beiden dichtungen verstündlicher und 
genussreicher machen, das eindringen in den geist derselben und 
die beurtheäung ihres werthes erlekhtern. Bei der ausarbeitunff 
der erläuterungen ktmniten mir die Hassisdun schrien der mittel^ 
hoMeuts^en sprttehe aüdn ntcA^ xum fuhr er dienen; denn die 
Schauspiele enthalten viel dialektisches: ich fnusste mich also noch 
nach andern hülfsmäteln umehen. Zu diesen rechne ick besonders 
mehrere ältere Wörterbücher der deutschen spräche» Die meisten 
aufschlüsse verdanke denjenigen, welches J* Mahr, bektmsUer 
unter dem namen Pi^rius, ein xeägenasse und mi&ürger Ruffs, 
verfasst hat. Auch Stalders zehweixer. idiotiktm und Schmelz 
lers vortrefßiches baierisches Wörterbuch konnte ich häufig lienulzen; 
jenes, weil der dialekt, in welchem die beiden dichter schrieben, 
iiocA grästentheds unverändert im volksmunde MU; dieses, weil die 
süddeutschen mundarten uberhanq^ nahe nUt emander verwandi 
sind, und Ruff, aus der nähe van Kanstanx gthürHg, frühzeitig 
mit dem schwäbisch-baierischen dialekte bekannt geworden zu sein 
icheinL Im wörterverzeichniss endlich nahm ich auch diejenigen 
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formen der mregdmässigen verben, die vom miUdkochdiUiUchm ab- 
weichen, auf* 

Ätunr jenm 9(krifim fand ich noch he$ondcro kvüfo bei oinm 
numme, desün meiäermhaft auf dm gAiäe der denUMm KienOur 
längst anerkannt ist, und dem tieft eo xu danken habe: bei 

herrn professor Ettmüller, Er führte mich in das gebiet der 
aUdeuischen eprache ein; er munterte mich atif, meme kräfle darin 
XU verswAm, und dieses buch herauszugeben: er empfahl mich 
desswegen dem um die aufnahm» des hiHorisehm gpraehsiudiwm 
so M^r verdienten wrhger der bi^iothdk der deuts^m national- 
literatur ; er unterstützte und leitete mich bei der ausarbeitung der 
erläuterimgen durch seine hohen einsic/Uen und die ihm zu geböte 
Gehenden hülfsmittel; er opferte mir mit der grössten uneigennützig^ 
ieit und geduid so viele stunden; kurz, wenn die ausgäbe diesei 
buches irgendwie ein verdienst um die literarische weit ist, so »I 
CS herrn professor Ettmüller beizumessen. Nebst ihm gewährten 
mir wetterm beistand einerseits durch ihr urtheil und ihre her ich— 
tigungcn die herren Gerold Meier von Knonau, staatsarchi— 
vor, Heinrich Schweizer, Kaspar Orelli und Dr. Vögeli, 
Professoren am gymnasium tn Zürich, und andrerseits die herren 
bibliothekare der dortig^ bürgerbthUcthtk, indem sie mir die rei- 
chen Sprachschätze und andere literarische hülfsmittel derselben zu 
bemUzen gestatteten, Minen allen und insbesondere herrn professor 
Ettmüller sei hier mein Öffentlicher dank dargebracht! Mögen 
sie finden, dass ihre Unterstützung keinem utAefugten zu ^eü ge^ 
worden sei! Digenigen aber, die sich berufen fühlen, über sedthe 
arbeiten zu urtkeih'u , rnogen die meinige mit nachsieht aufnehmen, 
und die mängel derselben bestens entschuldigen. Denn trotz der 
vielseitigen hülfe, die ich dabei von andern empfing, verhinderten 
mich doch auch manche ungünstige äussere Verhältnisse, namentlich 
vide berufsgeschäfte , derselben die gewünschte vdUkommenkeU m 
geben. Auch wäre sie wol einem Schweizer von geburt besser //e— 
hingen, als mir, Mögp sich daher ein solcher durch mein beispiel 
aufgemuntert fühlen, noch andere schätze altschweizerischer litera- 
tur, die bisher in den archiven ungdurnnt und unbeadM moder-^ 
ten, dem Haube der vergessenheilt zu entreissen! 
ünterstrass bei luruh, m dezeuAer 1840. 

Ä M JL 
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1. Fön iett qneUen dieser tatagahe umä tinigen 4min vorgenommenen 

orikographieeken abändemngen» 

MMas hier unter dem titel: Etter Heini uss dem Schwizerland 
erscheinende Schauspiel und dm demselben varanstehende Vorspiel 
sind aus einer, wahrscheinlich in Zürich verfertigten handscnrift 
abgedruckt y in deren besitz herr professor EttmüUer bei gelegenlieit 
einer bücherversteigerung daselbst kam, und die er 1845 als ein 
geschenk der bürgcrbibUothek in Zürich iiberliess, wo sie nun auf— 
oewahrt wird. Das eigentliche titelblatt fehlt darin, und ein sol- 
ches war, wie es mir scheint, in derselben nie vorhanden. Da das 
stück unter dem oben angegebnen titel im auctionskataiog angezeigt 
war, so behielt ich ihn hier bei; was um so füglicher geschehen 
durfte, weil der Etter Heini in der that als die haupfpcr^on des 
Schauspiels erscheint *)• Eben so wenig erhielt auch das Vorspiel 
seinen namen von seinem va:fmser selbst; es rührt auch nicht vom 
dichter des eigentlichen Schauspiels her, und steht mit diesem iji 
keinem inneren zusammenhange, sondern wurde bloss aus dem 
gründe, weil es in der luindschrift vor demselben steht, also beti- 
telt. 

Auf dem ersten blatte des buches stehen, gleiclisam als vor- 
rede %md Zueignung, diese tWrte; 

(pbefi) VV'as hie stat, ist nil crloiien; 

Hie Schwätzer grund und Ijoden. 
Anno Do mini 
Lj14. 
Schib dich, gscH 
(Nach diesen Worten folgt die Zeichnung eines fffürfels, auf den 
sich jene offenbar beziehen; darnach heisst es weüer:) 

Wils gott wol: 

Wer wils wenden an zwyfel? 

*) Die ursprüngUehe mnfsehriß 4es sHIekesf Eyn nnwes spll vm 

woN und ubelstannd eyoer löblichen EydgoosschafHt — wurde mir aus 
späteren forschungen über die person des Verfassers erst bekannt, als 
der bogen, welcher den hier angezeigten titel enthält^ sctton gedruckt 
W0r. 
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{Und am fwsse des biattes von derselben hand geschrieben:) 

Conrado Grebel, mihi dilectissimo, 

Balthasar Spross. d. d. 
Dazwischen schrieb eine zweite hand: 

Sum Samuelis Pellicani 1564; 
und ganz am unteren rande noch eine dritte: 

Mattbaei Ciauscri sum 1584. 
Auf dem zweiten blatte folgt sogleich der prolog des Vorspiels. 
Das eigentliche stück ist von dem Vorspiel nur durch ein leeres 
hlatt getrennt. Auf dem letzten blatte der handschrift stehen die 
Worte: 

1514 

Halt man fiirsten und herren abgeweert; 

1614 

Uatt man fiirsten und herren zuogemeert. 

Die letzte stelle bezieht sich vielleicht auf das im jähre 1613 
zwischen Zürich und Frankreich geschlossne bündniss. 

Die Varianten zu Etter Heini sind aus einer zweiten hand- 
schrift gezogen, welche sich ebenfalls auf der Stadtbibliothek von 
Zürich befindet (bezeichnet: Msc. A. 129 [138]). Im inhaltsver— 
zeichnisse desjenigen bandest welcher sie enthält, wird der Verfas- 
ser des Schauspiels auf folgende weise bezeichnet: Jacobi Rueffii 
Comoedia, teutsch, vom Wol und Uebcistand der Eytgnoss— 
Schaft. Der titel desselben ist in dieser handschrift: Eyn nüwes 
spil vom etc. SS, 25. — Das Vorspiel fehlt darin. 

Ich legte meiner ausgäbe die erste handschrift zu gründe, weil 
sie bei weitem die ältere ist. Was Etter Heini betrißl, so kommt 
überdiess noch der grund dazu, dass dieses stück nach meinem er— 
achten nur in der ersten abschrift als original, so wie es aus der 
hand des dichter s hervorgegangen sein mag, enthalten ist, während 
die zweite handschrift eine viel später vorgenommene Überarbeitung 
desselben bietet, welche nicht der dichter selbst, sondern eine fremde 
hand mit seinem werke vorgenommen hat. Die gründe meiner be— 
hauptung werden weiter unten, wo von dem gegenseitigen verhält— 
nisse der beiden handschriften und von dem Verfasser und alter der 
zweiten, jüngeren, insbesondere die rede sein wird, entwickelt 
werden. 

Beide abschriften ei'scheinen hier im wesentlichen unvei'ändert ; 
nur stellte ich das verzeichniss der handelnden personen des Schau- 
spiels, dem heutigen gebrauche gemäss, an dessen spitze, während 
es in jenen am ende steht. Die übrigen in der abschrift von mir 
noch vorgenommenen Veränderungen sind alle rein orthographischer 
natur, und beschränken sich auf folgende punkte. Anstatt der laut— 
zeichen n, li {zu unterscheiden von ü) und y, welche in der ersten 
handschrift häufig vorkommen, schrieb ich uo, üe tind y. Die 
Wörter, welche ich abgekürzt vorfand, gab ich vollständig. Da die 
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mmtUm Miksamgm die Verdoppelung dtr ndAmU hir^m, so 
fdkrtieft ich, durA die anahaie verkUH, anfanget otidk die ii&e 
wß mit doppeltem m; als ich späterhin meinen irr^um bemerke, 
verheuerte tch ihn, und schrieb nmb, darumb, waramb He*: nur 
Ml erHen bogen, wacher bereits abgedruckt Wßr, tmd an eintgen 
anderen stmen Uieh der fehler unberichtigt. Anstatt des hand^ 
sehrifÜichen unnd setzte ich überall und. Das wort zyt (zytt) und 
das verb hannd (hand) schrieb ich durchgehends mit verdoppeltem 
mitlauie; eine durchaus gfeickmässige Schreibung aber herxustdlen, 
schien mir eine ^en so mühsame, als unn^ arbeit, daher ich 
sie unterliess. Dagegen setsste tcA, um das terständniss des textes 
XU erleidUem, die nothigen unterscheidungsxei^en; aus eben dem-* 
sMen gründe gtkrauchte ich auch das teeguerfungszeichen. Den 
gehrauch der grossen anfangsbuchstaben , worin besonders in der 
(älteren handschrift grosse willkür herrsdU, beschränkte ich auf die 
ei^ennamen und fremden Substantiven, 

Eine eigne oewandtniss hat es mit dem vocalzeichen ii, welches 
in eben jener handschrift häufig vorkommi, x, b» leben, g^llt, recht» 
grISchUgkeit, widerstreoen, pröng, rönnen, scbencken, i^rlich» weg, 
segnen, hinten, enckU,^ (wir) wennd, gsSsB, gi^beD, ^ben etc. Es 
hm'stht aber auch in der Schreibung dieses buchstabens keine 
gleichformiakeit; denn eben dieselben Wörter sind bald mit '6, baid 
mit ä gesArieben, töben, gellt, recht, grechtigkeit, wider- 
streben, pr'äng; dagegen tn andern stdlen: Iftben, g&llt» rächt, 
gnichtigkeit, präog. Es ist dieses vocalzeichen, wie man sieht, 
nicht etymologischer natur; denn bald sttkt es für das gebrochne, 
bald für das umgelautete e, z. b, leben, prSng, ierlich. Auch fln^ 
det es sich in der jüngeren handschrift nirgends, sondern daßir 
entweder ä oder I, js. b. beschwket, thitend, fravelheit etc, Pi^ 
eterius sAreibt an dessen stelle ä oder das einfache e. Es zeigt nur 
die eigenÜiikmUche schweizerische, breite ausspräche des vocals ä an, 
dessen laut zwischen a und e schwankt, sich aber mehr dem erste^ 
ren vocal nähert» Ich Hess dasselbe, wo ich es vorfand, stehen. 

In der zweiten handschriß ist, wie ich so fhen bemerkt habe, 
das breite schweizerische a bald durch ^, bald durch a bezeichnet; 
die kurzen umlaute sind durch a, 6, ü dargestellt. Ich bezeichnete 
sowol jenes, als diese auf die nun gewöhnliche weise, nämlich mit 
S, ö, ü. Von der menge orthographischer abtceichungen, durch 
welche sich, die jüngere handschriß von der älteren unterscheidet, 
nahm ich nur wenige auf, und zirar nnr solche, welche entweder 
eine grammaticalisme form dcnll icher darstellen, z. b. war, name 
(im conj.}, anstatt wer, iienie; oder die den sinn der rede leich-- 
ter erkennen lassen, z. h. gwcnntlt, nütdestminder, anstatt gwennt, 
nütest minder; oder die richtigkeit der ausspräche erleichtern, z,h, 

artickely anttaU articel; oder die mir sonst besonders auffiüen, z. 
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h. fiiwr, anstatt fhür. Einige häufig vorkomnemie Varianten habe 
ick an der spitze des schaaspieU angezeigt. 

f. V9m verfauer dn wtrspiela. 

Da der Verfasser des Vorspiels in der handschriß selbst m'r^ 
gends genannt ist, so müssen wir ihn auf einem andern wege ken- 
nen zu lernen suchen. Bei diesem geschäße scheinen uns die auf 
dem ersten blatte der handschriß befindlichen irorte: y,Conrado Gre- 
bcf, mihi dilectissimo, Balthasar Spross d. d. {dono dedit)" zu hülfe 
zu kommen. Forschen icir zuerst, wer Spross und Grebel getre^ 
sen seien. Dfp erste nachricht von B. Spross gibt //. IJottin- 
ger, indem er in seiner schola Tigurtnorum Carolina von den 
rectoren dieser hhransfah folgendes sagt: „Proximc ante Reforma— 
tionem in quibusdam ludi moderatorum ratalogis praemittuntur /. 
Kaltschmid^ 1486 — K F. Frey — M, iL Utingerus — Baltha- 
sar Sprossius 1514, fjucm himnio post excepit 0. Mijconius** *). 
Dir zweite nachricht enthalt das Zürcherische geschlechterbuch, in 
ledvhem (7. th. s. 334) es heisst: „A. 1514 ßalthassar Spross, 
ward scholarcha Carolious." Unmittelbar darnach folgt in einer 
neuen zeile die angäbe: „A. 1515 Balthassar Spross, ward Zwöl^ 
fer (XII.) **) by dem Korribel i^bci der hnmbelzunß) 1521 
zuniTtmeister uf Wieder {Widder)^ starb eodem (als?) Leiitenant 
im papstszug. Obervo^^t gen Höng 1521.*' Da sich die letztere 
angäbe auf einen handwcrksmann bezieht, so müssen wir zitei 
Spross, welche denselben Vornamen führten, imterseheiden. Ion 
B. S^u'oss, dem handwerker, ist dann auch eine dritte nachricht in 
Leu s schweizerischem lexikon zu verstehen; sie beschränkt sich 
auf die worte: „Balthasar Spross, 1515 des Grossen raths, 1521 
Zunftmeister" Weiter konnte ich von Spross nichts erfahren. 

Konrad Grebel, aus einem cdten, angesehenen geschlechte der 
Stadt Zürich, hatte sich in seiner jagend mit raschem fortschritt 
auf die wissenschaßen verlegt, und dadurch Vadians und Zwingiis 
Zuneigung erworben, üherliess sich aber in Wien und Paris bald 
so sehr allen ausschweifungen , dass er dieselbe wieder verlor, und 
von seinem erzürnten vater mehrere jähre lang dem geschieh eines 
abenteurers überlassen tcurde. Als er die erlauhniss der heimkehr 
wieder erhielt, nahm er zuerst an der bewegung der Reformation 
theä, in der hoffnung, man tciirde an der Carah /tischen schule 
neue lehrstühle gründen ^ und ihm insbesondere das lehrfach der 

40 0. Homtiffer, sekHa Ttf^r, CäroHna: OraUo recUifia de 
mifftite §i propreuu »ekoias Itgwe. ante MtefotauOiiMm TfMmü», 

^-^1 So genannty weil aus jeder zunß der kawtw^rktr 12 m^ii^" 
der in den Grossen rath gewählt wurden* 

Eur kämMzHn/t gehMen^ die gärUierj Ulsekläffer, kafer^ 
müiter eie. 
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gfieMschm Sprache vhertragen, ZwmffU machte ihm hoffnung, 
dass er dieses zid mit der zeit erreithen könne, mar müsse er steh 
einstweilen tit die umstände fügen, und geduldig zuwarten. Allein 
Chrebel Hess sich nicht bedeuten, schlug sich zur secte der wieder-- 
täufer, und wurde als eines der unruhigsten häuvter derselben 
zwei mal in das geßngniss geworfen (1526 und wo er auch 

wahrscheinlich starb. Die näheren umstände seines todes sind un- 
bekannt *). Sein vater, Jacob Grebel, eines der bedeutendsten mit- 
glieder des Grossen rathcs, wurde um eben diese zeü überwiesen, 
gegen das verbal fremder jakrgeldef gehandelt und von m^eren 
seilen her grosse summen empfamgen zu haben, und desswegen 
(152G) enthat^ 

Erwägen wir nun die oben von B. Spross angeführten worte, 
90 können wir dieselben allerdings so deuten, dass er, der rector 
einer gelehrten schule, selbst der Verfasser des vorsm'els sei, und 
seine arbeit dem jungen , talentvollen Grebel geschenkt habe. Für 
diese deulung spricht auch der umstand, dass im nach^ide schür- 
ler auftreten. Vielleicht hat ihn bei seinem geschenke auch nod^ 
eine politische absieht geleitet, die absieht nämlich, durch das ge- 
dieht auf Grebels vater, der es leicht zu gesichte bekommen konnte, 
und damals in dem Staate noch einen bedeutenden einfluss hatte, 
einzuwirken f und ihn für die in dem stücke ausgesprochenen po- 
litischen anffirhten zu gewinnen. Grebel selbst muss zu jener zeit 
(un jähre 1514) noch jung gewesen sein; denn noch 1 jähre spä- 
ter, nänUich 1521, nennt ihn Ursin von Basel einen adolescens ***). 

Dagegen kann man aber jene worte auch im buchstäblichen 
iinne vergehen, so dass sie nichts anderes ah ein geschenk anzei— 

fen sollen. Ein solches konnte Spross dem jdmjling auch als der 
esitzer eines fremden (jeistesproductes machen , wenn es ihm nach 
dessen gehalt einer solchen bestimmung icerth zu sein schien, lieber— 
diess sind auch die ebenfaUs von Spross geschricbnni worte: „Was 
hie stat, ist nit erlogen" — geeignet, die zweilr i < rmuthung zu 
unterstützen, Spross hälfe als der Verfasser des Stückes, ohne der 
bescheidenheit zu nahe zu treten, kaum so schreiben dürfen. Ks 
klingt doch etwas pralerisch , wenn ein dichter den inhalt seines 
Werkes selbst behriiftiijt. Passend finde ich hingegen jene worte, 
wenn sie das urlheil id)er den in hall eines fremden Werkes aiis— 
drücken. Dazu kommt noch , <l(iss A. Gesstier in seinem schon 
1545 erschienenem catalogns 07?mium scriptorum von B. Spross 
gänzlich schweigt, ivährcnd er doch Raff, Zwingli, Stumpff und 
andere Schriftsteller von Zürich mit genauer angäbe ihrer werke 



30^) X nmier, 7, 464 ff. und 8, 41 undii. Vgl. Bullingers cAro- 
nUt, Wiedertäufer. 

**) J. Mütter y 8, 170 ff. 
^'i''^) J, Müller, 1, 465 anm. 
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nennt. Anck Hottinger führt Sprofts mrr als schtdmann, nicht 
aber auch als Schriftsteller auf Ick rmiss es also in folge 
meiner Untersuchung unbestimmt lassen, wer der Verfasser des Vor- 
spiels sei; doch halte ich es immerhin für möglich , ja für ziemlich 
wahrscheinlich, dass es rector Spross gedichtet habe. 

Wie aber? könnte es nicht von dem dichter des Eiter Heini, 
also von Jiuff seihst, geschrieben sein? Beide stücke befinden sich 
in einem und demselben buche; beide sind vermuildich von dersd" 
ben band geschrieben; beide haben endlich in anläge, zweck und 
ausfährung grosse ähnlichkeit mit einander. Allein der erste und 
der zweite grund ist von keinem belange; denn beide stücke waren 
ursprünglich von einander gesondert, und wurden erst später m 
Einen band vereinigt, was unten (5. abhandhtng, von der zeit der 
abfassimg des Etter Ileini) wird nachgewiesen werden. Äv^ ist 
die ähräiehkeit der schriftzüge in denselben nicht so vaßständig tmd 
augenschemüdi^ dass man mit Sicherheit behaupten könnte 9 beide 
seien v<m -einer und dersdben hand geschrieen. Wenn aber das 
kütere oiie^ mrkiieh der faü wäre, so würde dieses dennoch zur 
oben ausgesprochenen vermuthung nickt pößig hereohtigen, weil ja 
ein copist in seinent berufe lange zeä arbeiten p und in dersdben 
so man^es werk abschreiben kann. 

Jfeftr gewicht hat der dritte und letzte grtind. In der that 
wird in beiden stücken gegen add, lohnkriege und auswärtige 
bündnisie geeifert, dagegen eme einfache, genügsame lebensweise 
empfohlen: in beiden beradten «ticA die Eidgenossen über das woU 
des Vaterlandes; in beiden fassen sie ungefähr gleiche beschlüsse tu 
s, f. Mein während der dickter des vorfiele nur vor der t>erbin- 
dung nUt Frankrei^ warnte dagegen den ansMuss an das deut- 
«db reitk empfidik (m 420 — 433; 464 — 467; 485 — 488); 
räth Ruff von jeder ort des herrendienstes ab, JFemer ist der 
zweck setnes s^tdces nicht nur politischer 9 sondern ouM zugleich 
religiöser natur, indem er auf aüen seilen seines Werkes die ein^ 
fl^rung der R^omuUion anritt Femer Hegt zwisdun der ab^ 
fassung der beiden stikke ein zeäraum von 20 — 30 jcAren» Ruffs 
läerarische thätigkeit beginnt, itoeA der angäbe der bewährtesten 
zeugen^ um das jähr 1535. Da nun das verspiel s^on 1514 vor- 
handen war die folgende abhandhing), so müsste man anneh^ 
men, dass, wenn Ruff dessen Verfasser wäre, er bis zu jenem jähre 
niekts getrieben hätte, was von einem so fruchtbaren schriftstel-- 
ler, (äs er war, mit nidUen hhauptet werden kann, — Der 
scMacht hei Noimra wird m vorspiele rühmend, im Etter Heini 
(v, 235 ff,) tadelnd erwähnt. Dort sind die verse nach hebungen 
gemessen, hier herrscht auch ein regelmässiger sübenfall; die Über- 
schriften sind dort lateinis^, hier deutsch: ausdrücke, wie z, h. 
daramb und sömlich» kommen dort häufig, hier sehen oder gar 
nie vor: eben so findet aucA der umgdunrte faU statt Die vielen 
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tautologien, smonympn vnd plennasmen, eben so viele eigenthüm-^ 
Hchkeiten in Iluf/'s Schreibart, findet man dort gar nicht. Wäh- 
rend die Imndlung des Vorspiels rasch vorwärts schreitet, und das 
ganze viel leben und frische alhmet, f nihäit Etter Tleini viel kaltes 
räsonnement und lange diaioge, die sich beinahe immer um diesel- 
ben ideen drehen. Man kann daher wol mit recht sagen, jenes 
verhalte sich zu diesem, wie der keim zur entwickelten pflanze, 
und möglich ist es, dass es Ruff gekannt habe, ja sogar, dass er 
durch dasselbe auf die hauptideen seines Werkes geleilet imrden sei; 
allein als drsstvi Verfasser könnte ich ihn noch minder, als 5pross, 
mä bestimttuheU bezeichnen* 

3. Vom alter des Vorspiels *), 

Das Vorspiel ist, nach meiner meinungf im jähre 1513 oder 

1514 gedichtet worden, so dass es am neujahrsttege von 1514 oder 

1515 zur auffuhrung kommen konnte. Die belege daß ; sind im 
stücke sdhst vorhanden* Dass es nicht vor dem jähre 1513 ge- 
sckriehen worden seif erhellt daraus, weil darin (w. 168 und dt)5) 
die Schlacht von Notar a, die am 13. — 15. dieses jähr es vor- 
fiel, erwähnt wird. Es kann aber amch ntcht nach dem j, 1514 
verfasst worden sein. Dieses beweisen die w. 58 — 99, in denen 
offenbar von Ludwig XIL, nicht von dessen nadkfolger, Franz /., 
OM rede ist. Man lese nur folgende stellen: wie viel guotts halt 
er üch ihan gban (v, 59) — land und lüt batt er mit den Eid- 
genossen gwunncn (vv, 63 — 64) — darnach hatt er sich von 
unns kert (v, 65) — er hatt sich zum papst und keiser verbun- 
den (v. 72) — do er aber Gcnnouw gewan (v. 79) — der küng 
mannt üch bin bündten baidt (v. 89) ~~ doch thettend den künig 
etlich knccbt nit Verlan {v, 93) — und macht mit dem keiser 
ein bundt (t?. 96). Ludwig XIL starb aber den \, jenner 1515 **). 
Wäre also das stück erst im laufe dieses jahres oder noch später 
verfasst worden: so hätte weder der Franzose darin zum Schwei- 
zer sagen können: „ficn w'cnnd ir iez all tod han (v, 60)'', noch 
dieser zu jenem: „dariimb vcrschazt er unns ring (v. 1Ü9)". 

Zu diesen inneren gründen kommen noch zwei äussere hinzu. 
Auf dem ersten blatte der handschrift steht nändich die jahrzahl 
1514; in diesem jähre schenkte sie Sproas bereits seinem jungen 
freunde Grebel, Aus den biographischen nachrichtcn , welche uns 
von dem letzteren übrig sind ***), kann man schliessen, dass der- 



^) Man vergleiche in den erläuterungen die geschichtl, einl. zum 
porepiel A mnä C. 

4^4^) Nach Glutzbtozheim und Millot; nach Mallets angäbe fnnffe- 
gen schon am 3f. dezember 1514. Stumpff läsat iAit gar schon am 2. 
jenner 1514 sterben — ein offenbarer irrthum, 
S, J. MüUer 7, 46». 
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selbe bald darauf seine hildungsreif^e mms angetreten haben: mit- 
hin mms er dieses literarische, geschenk um das j. 1514 erhalten 
haben. 

üb al}er das Vorspiel schon im. j. lol3 oder erst 1514 ent- 
standen, sei, lässt sich nicht so leicht entscheiden* Für die erstere 
Zeitbestimmung sprechen folffende stellen: 

1) wir wend des ver^^aiiL^ncii iars gschiclit fnrhin ziihen» damitt 
wir in künnii^cii» mogtJiiL Ilüchen unser schaden, küinhrr und 
oucli leid (w. 11 — 13). Was geschah im j. 1513? Ladaig 
XIL kämpfte mit den Venetianern gegen die h. liyiie mit grossem 
Verluste; auch die Eidgenossen biissten manchen braven streit er 
ein; sie lieferten die blutige srhlacht bei iSovara, und zogen, ver- 
eint mit dem kaiser, nach Burgund: in dem inneren des landes 
brachen bedeutende Unruhen aus; Max, Sforza icurde in seine 
hauptstadt zurückgeführt. Das j, 1514 hingegen verfloss unter 
blossen Unterhandlungen der fremden mächte; die maßen rulüen 
beinahe'* gänzlich. 

2) durch die XII ort im Schwizerland ist es ouch schin (v. 26). 
Schafhamen war also m den bund der Eidgenossenschaft noch 
nidU aufgemmmm; die aufnähme dieses Kantons geschah erst 
im dezember des j. 1813. 

3) was ddrflTend ir also brangnieren (p. 39)? Die Eidgenossen 
durften m j, 1513 wegen des rvhmvoUm feldzuges in Latten 
prmen: im /. 1514 hatten ne keinen anlass dazu. 

4) ich hab gsShen mengen starken bu stüoziingen, eins malls 
niderfallen (w. 44 45). Frankreidi, u>eMn in diesen ver-^ 
sen mä einem gebäude verglichen wird, sdtwdde im j. 1513 m 
grosser ge fahr, tedd^ ttn folgenden jähre wieder ventkwand. 

5) und sind selbs übermlietig fast genug, und tribend gwallt 
weder mit glimpf, noch fuog (tw. 55 u, 56). Audi diese stdh 
passt nidtt iibd auf das betragen der Eidgenossen im j\ 1513. 

6) luogend, wie mit dem keiser und Yenediger gar ir ghandlet 
habind in disem iar (tw. 199 u. 200), iL t. imi. 1513; denn 
die letzteren wurden damals von den verbündeten hart mügenamr' 
men. Aber auch mä dem kaiser Max waren die Eidgenossen im 
fddxuge von Dijon nidti rühmliek umgegangen, was ik^ he^ 
stimmte, mit Ludwig einen wa ffenstülsttma xu sehliessen, 

7) In dieser bexiehung konnte also damals der Franzose (vv, 201 
II. 202) warnend sprechen: Jieber luogend vor, wie es schla- 
che ttss, oder was üch werd kommen druss*' — nidU aber 
mehr im i, 1514, da der kaiser mü den Eidgenossen einen ewi-^ 
gen bund schloss *). 

8) darumb thuond wir gross frötiwd triben, und sind sicher ganx 
in unserm land (tw. 208 ti. 209). Im 1513 haUm die Eid- 



*) stumpf f Chronik* 
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genossen aUe Ursache, sich öffentlich zu freuen, nicht aber mehr 
im folgenden Jahre, da tick Ludwig zu einem neuen fddzuge rw— 
sMe, bange besorgnim da und dort aufstiegen, und die tagsat-^ 
ssmg vor den ffemeismngen der fremden fürsten warnte. 
9) daraoib bin ich har kon, üch hoch zuo ermanen und blHtcn, 
ir wellind TOm römschen rieh nit abli^lten; hencl^end üch an 
römschen keiser oder küng (vv. 429 — 432); henckend üch 
an das römisch rieh (v. 464). So konnten K Codes und ML 
Scävtda XU den Eidgenossen am net^akrslag 1514, nicijl^ aber 
mehr 1515 sprechen, nachdem der kaiser bereHs den ew^en 
bund mit ihnen geschlossen hatte. 
En^ich 10) räth (tn w. 675 679) ein alter Eidgenosse den 
jungen, da sie dodi so kriegerisch seient lieher im eianen namen 
auf eroberungen aussuaddien. Wäre ein solAer ram vernünftig 
gewesen im j, 1514, da Ludwig sekon seine rüstungen begann, 
und die tagsatzung 20,000 maim aufbot, indem sie das Vater- 
land in gefahr erldärte? 
Für die andere xeiAestinmung dagegen sprechen die polOisdien 
Verhältnisse, in denen die Schwei» imj, 1514 xu den kriegführen-^ 
den mächten stand. Ludwig versöhnte sich nänüich mit den köni— 
gen von Enternd und Spanien, und sMoss msi dem ersteren ein 
bündniss, mit dem letzteren einen Waffenstillstand, dem auch der 
kaiser beitrat: die heirat eines spanischen prinzen mit einer fran- 
zösischen princessin ward verabredet, und dem verlobten paare das 
L 3kLÜand verheissen; ja papst Leo X, die seele aUer dieser Ver- 
änderungen, munterte sogar Ludwig zur Wiedereroberung Bhäands 
auf, und mathU t&m su diesem ende alänzende verhdssungen* 
Ludwig rüHete sieh, im den krieg gegen Imäand mit deOo grosse^ 
rem nachdruck fortzusetzen *). 

Die Eidgenossen erhielten von dem furMfaren tmgewitter, das 
sich über tfcren häuptem zusammmxog, nur unbestimmte anzeigen, 
und massen denselben auch wenig glauben bei; doch blieben sie 
dabei nidU ganz müssig. Auf den brfehl der tagsatxung musste 
ein heer von 20,000 mann stets xum auszuge bereit sein. 

Diess war die gefahrliche läge der Schweix im j, 1514, und 
nur auf sie pausen folgende stellen des Vorspiels: die herren und 
die grafen besinnend sich allzuomal, wie sy üch könnind straffen, 
lertr^nnen überal (m 332 330). — iuogend, das unns kein 
Schmach thiie bschehen; ir sehend, wonnit der Franzos umgat; 
es weisst nieman, wenn die kuo den kübel unibscblat; daniroh 
land unns einandern bystan — dann nieman ist unns unnder 
dem himmel hold, fiirwar, wir hannd ein hele sach. luogend, 
das man nit mit unns anfach ein tanz (vv. 567 j^) gott geb, was 
man dniss mach» so hand wir nit ein deine sach; der herren 



«) 8. J. MOUer 5. b, S. tt. 9. absehn. ss. m f. 



Oigitized by 



XIII 



EkUeiimg* 



list ist 80 nenigfalU, das in niemant ist gnuog bschib und alitp 
dass er wüss , wie es iiss schlat wir döiiiead iei der wysen lat 
(m 579^) — vaterl wir wend von üch ein rat empfan, wie 
wir thuon söllen unsern sacben, darmit wir aona mow und frid 
mögind machen (m 679 — 681). Im »inne dieser äusserungen, 
ja zum theü wäräich damü uberemslmmend , ist die erklärung der 
taguUximg „von den sorgsamen geschwinden läufen, und dau dm 
eägenossen wenig fürüen hold seien (10. /w/t 1514)" *)• 

Auch das hegehren der frau von Mailand ist nur aus den 
ohen geschilderten Zeitverhältnissen ei'hUirhar; sie sagt nämlich: „ich 
gib so vil guot und grossen lust, das die hcrren nit umb sust 
iez erdencicend , wie sys könnind füe^(*n , das sy mich und üch 
mögind triegen; darum b bitt ich üch, thuond mir bystao» damitt 
ich nit wie vor werd verlan." 

Endlich filr die zweite zeitbestimmvnrj noch folgende stelle 
entscheidend: ^viI hettind sunst niit mit d(Mii ] ranzoscn angfan- 
gen, es wer dann in d^^s lyapsts und k( isi'rs nainm ^^schehen. 
der selbig krieg wert noch; drü iar wir iez lirieget hännd, und 
wiissend noch nit drumm, noch and (m 638 ff.). Die Eidge— 
nosfsm hpf/annpn den krieg gegen Frankreich im j, 15! 2, indem 
sie dem zwischen dem papste, dem kaiser und andern furstcn ge- 
schlossenen bunde, der sogennniitcn hnligen ligKe^ beitraten "). 
Aus der letzten stelle folgt, da^s vofi da an bis zur abfassnng des 
Vorspiels drei jähre verflossen warm; dieselbe fällt also umhrschcin- 
lieh ins jähr 1514, 

4. Vom verlasser des Etter Heini» Nachrichten von Ruffs leben* 

Verzeichnisa seiner werke, 

Obschon der Verfasser des Etter Heini in der älterm, dieser 

ausgäbe zu gnmde gelegten handschrift nicht genannt ist; so lässt 
sich doch durch bewährte Zeugnisse mid innere gründe nachweisen, 
dass derselbe kein anderer, ah der in Zürichs literat Urgeschichte 
rühmlichst bekannte dichter Jacob Ruff sei. Als solchen bezeich— 
ncf ihn zuerst der bcruhintr K. Gessner in seinem catalogus om-- 
numi scriptonim ***), der hcrc/ts im j. 1545 erschien, lit. /, mit 
folgenden uurtcn: „J. liuejf, urbis Tigurinae chirurgus, vir in arte 

sua peritissimus et mihi amiciis quatttor fdhiifa^ Germani— 

eis metris composuit nondum cxcusas, quae inscnlnuiiur: De felice 
et infelice statu foederis Helvetici etc" Am^ der rcrgfeichung mit 
der zweiten handschrift geht hervor, dass unter diesem Schauspiel 
unser Etter Meint zu verstehm sei. Schon Gessners name i7«r- 



4t) J. Müller 5. b. 8. abth. 8. 366. 

S, geschichtl, eitileit. zu den ertäut des Vorspiels 4. 
^^*) Den vollständigen titel dieses Werkes s, am Schlüsse der 

einl. 
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bärgt uns die rickiigkeil seiner angäbe, und seiti zeugnus muss um 
so wichtiger erscheitien, da er ein Zeitgenosse und freund de^ dich— 
ters icar. Ferner nennen Ruf/' den verßmer des Stückes H. Hot- 
tinger (bibliöthecarius qtuuiripiirtitm, appendix primns, b>l)lio— 
thecam exkibens Tigurinaia p. lüG. l'igiiri 1664), Leu {ailymu 
helvet. eidgenöss, lexicon b. 14. s. 560) und ein genealogisch her- 
aldisches lexicon über die geschlechter Zürichs, irch hes sich auf der 
bürgerbiMiotkek dicker stadt befindet. Uiezu kununt, dass im in- 
haltsverzeicknisse der zweiten handschrifi, weiche sich auf der stadt— 
bibliothek von Zürich befindet, Rujj ausdrucldicL als der Verfasser 
bezeithmH toird *). Diese angäbe verdient ganz besondere henak— 
sichtigung, weil die Handschrift einer öffentlichen bxhliotheJx. ange- 
hört, und, iMftn auch viel jünger, als aas erste manuscnpt , doch 
zu einer xeü, da der Verfasser und sein werk noch in frischem 
andenken wwm, geschrieben worden sein muss. Auch darum mag 
wol an der HdUigkeit derselben nicht gezweifelt werden, weil auch 
die iUnrigei^ handschriftlichen werke, die in dem nämlichen bände, 
m toMkem doB schawpid vorkommt, noch enthdten sind, wirklich 
van denjenigen schriftstdkm , denen sie im inhcdtsverzeicJmisse zu^ 
geschrieben tterden, verfasst worden sind. 

NAd dieeen Zeugnissen sprechen auch mehrere innere gründe 
für die HMgkeit unserer behauptung, Ruff war nicht nur dich^ 
ter, Mandern oncft arzt, ja er beschäftigte eich audk mit astrtmomie 
und der damais van dieser nadi ntiml tduwf getrennten aOrolagie. 
Nun fkiden nek in dem werke sdbst sfmren van medixinisdun und 
aeiranamimAen oder vidmAr atlrdagtuhen hemUmaen des verfas-- 
eere. JHm eeke folaende etdkn: toI Idmi maehends' tnti und bü- 
len, das herz im Hb im mddit uss fiilen, io\ blater, löcbcr, kröbs 
und gallen, das er etc. (w* 1627 — 1630). das man erdur die 
saeh mit flyss, sa Tolg man hie der arzet yrmi die ursach thuo 
man ?or ermSssen (m 2025 — 2027). oiss inn verzeri der 
«ftw rang (v. 3180). dhnni' elleroent, sunn, mon und stemen 
hati gott dennassen zamen geschickt, die sparen wider ein an- 
dm g^rtditi kampfreder und den heren wagen: es mdcht ein 
fromm mensch wol verzagen (tw. 1136 — 1140) **)• planeten, 
zeichen und ir g'sper: alls ist's unns wider ete* (tv. 1145 — 1147). 
sl&hind an cometen stan, die ruot am himmel und straff gütts 
(tw. 1218 «. 1219). 

In Adam und Eva« einm bedimmt von Ruff verfasHen schau-' 
spide, herrsdU dersdbe rdigiöse sinnt diesdbe frw^ibarkeü und 
Ubendigkeit frommer, peläuterter geftiUe eines van den Grundsätzen 
der Reformation ergriffnen gemüthes, wie m Etter UemL Audi 
da treten teufd auf, die sich ungefähr eben so geberden, wie tn 



4() iS. oöen die i. abhandU 

**) 8, 4te eriäutermv diesen 
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«ÜicAe. Jki 5. ad hegimU die $eme lODÜ^m friind und 
bas mü dm werten: golt grütz üch, gsell und gaoter friind. Mit 
eben dms^^en vene fangt aticA dü L seene dn 2. aetee m Euer 
Hemi an. In beiden stüdsen eimd unter die jamben sMmMtk rn'ele 
trochäische veree gemüAL 

Eine längere eidte in Ruffe WQkttm TeU laiUet, einige wrhee^ 
serungen tM austkud^ und smut notkwendige Änderungen abge-^ 
rechne, vHfrdieh eo», wie in Etter Heim, 5m ee^ eümud tAm^ 
edireiben, kennen wir eineM e^^rifiet^er eeken^ naeheeken; attein 
wenn eidi ein anderer mit dessen federn st^mikkt, so nennen wir 
diess einen Hierarisdien di^slahl, den man einem so frudUbaren 
sdiriftstdUr, eds Ruf mr, Aatim jniiiititft#fi darfl Ja selbst dü 
vorgenommenen veg^esserungen zeugen für ih/n. Die sidU selbst isi 
folgende: 

Cum Abdzdlen in WUh. Tdl, Der viert alt eidgmss in E, Heini 

s. 67 (vv. 3435 - 3445). 

und warb iiiub sy so fträfenlichy wie er ay wen ia fräffenlich 
mit gwalt jnir schaod wolt er ny g^vnJÜgenf jEwingeii older nfftlieo, 
Döteo; 

wo sy55 nit thäf, wolt er sj^ tödten, wo sys nit thett, gar darumb fdden; 
und zwang ay, das sy im mässt yeziest zwang er sy, hiess im 

machen macben 
ein wasaerbad a& dlsen Sachen. ein wasserbad zft deneo aachev. 
wie ich durch sj das hat ihnh"} wie das der Cuoo halt venmsmeap 

vernommen, 

uss dem holtz bin ich beim iionimoo, im hoiz; thett er sich nit me summen, 
und gab Im wanns mit einem schlag, er nam aio achs, gab im ein schlag, 
das er drion starb und todten lag, und gsCgnet im das wasserbad, 

mit einer nxen iu der standen, das er grac^ tod bleib in der standen, 

und üocli liiawe«^ nach dem zeban- der Cuno üocJi uss diesea landen. 

dcu. 

' Endh'rh entiritkcJt Rvff das historische beispie! vo7i den vier 
monarchien , welches an scidussworte des Etler Heini ziendich kurz 
angefülirt wird, im ersten prolof/ des W. Teil ab haupfiji danken 
ausführlich und auf eine so eiyenthümltche, ujiyezwungene weise, 
dass man leicht sehen kann, dass prolog und epäog beider stürke 
ein und derselbe meister gedichtet habe. Diese inneren mit den zur- 
erst angeführten äusseren gründen verbunden , lassen bei 7nir kei- 
nen zwerfd übrig, dass Rvff der wahre Verfasser des JtMer Heini 
seL 

Hier mag auch eine kurze nachricht über das leben und die 
literarische Wirksamkeit dieses dichters platz finden; doch lässt sich 
über das ersd rc nur wenig mit gewissheit sagen. Jacob R uff 
(in alteren Urkunden Rueff, bei J, Müller Rüff genannt) wurde 
im Rheinthal im K. St. o allen geboren. Das jähr seiner gehurt 
lässt sich schwerlich mehr ausmiitdn, da die pfarrlichm sterb&re— 



^) Ausgabe vem Dr, Mayer» 
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gister, in denen das alter der verstorbenen angegeben üt, nicht Ms 
zu jener epoche zurückgehen; doch mag dmselbe, dem an fang sei- 
ner literarischen thatigkeit sttfolge, um das jähr 1500 ungesetzt 
werden. Er kam entweder schon frühzeitig, etita mit seinen eitern, 
nach Zürich, oder zog späterhin ans eigenem antrieb dahin, viel- 
leicht um der religiösen fretheU udlen, die den Rheinthalem als 
untei thanen des abtes von St, Gatten nicht gegönnt ward. In je- 
dem falle war er ein eifriger Verfechter derselben. Diess beweisen 
seine Schriften und seine theilnahme an dem kämpfe, welcher die 
reformirten und katholischeyi Kantone entziceite. Er zog gegen die 
letzteren mit den scharen ZuricJis zwei mal aus, das erste mal im f. 
152Ü, um die grenzen des Kantons gegen den möglichen ein fall 
Zugs zu decken, das zweite mal mit Zwingli, mit welchem er am 12. 
october 1531 bei Kappel gegen die Katholiken stritt *). Seinem 
berufe nach war er wundarzX, K. Gessner seihst rühmte ihn sehr 
wegen der geschicklichkeit in seinem fache. Er icar besonders im 
steinschneiden geübt, und wurde desswegen zum unterschiede von 
andern, die den gleichen namen führten, auch der steinschnyder 
genannt, ein ausdruck, mit dem man gewöhnlich diejenigen Chirur- 
gen bezeichnete, welche bräche, stein und gries operirten. Er 
wurde als wundarzt in der Stadt Zürich im jähre 1532 angenom- 
men und mit dem bür gerrechte begabt, welche begünstigung man 
damals nur selten an fremde verlieh **). Dass Gessner sein freund 
war, habe ich bereits oben erwähnt. Von den übrigen mnMänden 
seines lebens konnte ich ufujcachlet der sorg faltigsten nachforschun— 
gen nichts tceiter erfahren, ausser da^s er mit einer gexcissen Qeo— 
pha Schenk! verehJicht war. Er starb im j. 1558; ein jahr später 
folgte ihm seine gattin im tode nach ***). Das Zürcherische ge— 
schlechterbuch schliesst den artikel, der von ihm handelt, mit dem 
lateinischen distichon: 

Qualis ego fuerim , si forsa» MU€ iab9ra$, 
Qw$ seripsi. H&tom eontmiet eeiiuM erU, 

NoA emMnt dteui urkundenbMh f) auiser ihm 
Joachim Ryeff md emes Ulrich Ruff: jener, van KonsUmx, 
d$r hrv^üAnmerp ward 1532 hürger van Zürifh; diesem, atidk 
otff dem Bheintkai, dem bader, wird 1564 das hwrgerredU xu 
Züriek gu erneuen i}ergömit. Beide steinen nahe verwandte un- 
sere duhters gewesen ssu sein. Sein gesMedU iH bereite im jähre 
1732 aiuegeHarben» 

Sdar bedeutend war Ruffe H^rarische ihätt^ßteä, so dose er ssu 
den fruMareten zikreheriKhen sckr^dlem jener smt gMrt ssu 
haben scheint. Seine sckrißen finden sich in verschiedenen qud~ 



Zürcherisches geschlechterbmeh 6^ W* 
s^^O Leuy helvet lex. 14, 560. 

Zärch. geschlechterhuch iö, 
t) Th. 6^ «. ä51 und m 



Digitized by 



• 

Einleitung, 



Im *) angezeigt: die älteste nachricht von ihnen gibt K. G cssner, 
Sie lassen sich füglich in drei Massen (heilen, näinlick in mcdizi— 
nisch-naiuf historischer in astronomische und in poetische; ich führe 
sie hier, so weit als möglich^ in ( hronologischer oydnmuj an: 
1) Die historie Jobs; auf dem munsterhof in Zürich luJti 6//t/i/— 
lieh gespielt **). 

2j Vom wol— und ühelstand einer hhl. Eidgnosciiuft , gemacht imd 
gerymbt (icahrscheinlich) a, 1338 ***). 

3) Vom Weingarten des Herrn, lt339 atn tage nach pfingsten in 
Zürich aufgeführt t). 

4) Von der edlen und keuschen römischen mcUrone Pauline, welche 
im tempel der Isis durch betrug der priester geschändet worden, 
Josephus (Ä. 18 der alter th.) und Hegesippus (von der Zer- 
störung Jerus, 2. b. 14. A.) erwähnen dieser begebenheit ff). 

5) Vom leiden des Herrn, nach den 4 evangelien mit geringen 
'Veränderungen bearbeitet fff). 

Ob die hi^ur genannten werk« awh im druck erschienen 
seien, ist ungewiss: die nachfolgenden wurden aber gedruckt^ 
md »war: 

6) wie Geaner heri^tef, eaiahgus medieorum et asindogorum sui 
(Rt^it) ten^orii fere omnium, cum figuris t*)> und 

7) interpräaücne» ostenk^rum ed^mt apud m» m taMi» esoeime: 
de dupUci infante, ulroaue foemmei sexus, Set^^hueiae edko (o. 
1543); de cirado quoaom, cujus pars um mednm mdm d^ 
stingttere visa est: per eeiUrum vero et medium cürcidi transire 
iris (apparuü Qarmiae in Heh>etia 1544); de emee Ma, ame 
pUnam Imam okegere visa est, ViBae (qvod appidum est 
%^mum Wf) 1544) t'*). 

Beide iterke toaren neol m btemiseher ^praAs sAgefassL 
Die von nro. 4 — 7 genannten foerke entskmden cMe vor dem 
i. 1545^ wed sie Gessner in seiner MUoihdk, die tn jenem 



^) Diese sind: K. Gessner ^ catalogus etc, 1. aufl, 1515, 2. aufl, 
1574, lit H, Bottinger^ MUoiheemrIus ete, appendix 1. HbUih' 
thecam exhibens Tigur. p, 166. Ttg> 1664. — Zürcherisches ge- 
schleckter buch (i, 335 und geneal. herald, lexican etc, beide 
auf der Stadtbibliothek in Zürich, — //. Uluntsvhli, memor. Tig, 
174^9 s. 96. — Leu, schweizer, lexikon 14, 560. Zur» 1747. — J. o. 
Müller, 8, <11. - Bibliftgr. notivsen etc. mr, 1046. 8, 4tB auf' 
Schriften dieser quellen vollständig unten, einl, 8. 

**) Zürck. gescblechterkuck. Gem. her. tss. BlwUsckU. JUeu, J. 
Müller, 

^^^) Die zeugen für diese schrift s, uben^ im 11 theil dieser ath- 
hanäl. 

4) Gessner. HottInger, Gen. her, lest. Leu, 

•]4') Gessuf^r, Uottinger. Gen. her. lex. Leu, 

•j-fi) af.ssuer. ftottinger. Oen. her. lex. Leu. BiuHtschli i?). 

■}■*) GeJisner. Uottinger, Oen, her, lejs. Leu. 

i^*) Gessner. Uotttngsr. Gen. her. lern. MMl. not Lssu 
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jähre erschim^ bereits anfuhrt; eme gmim suitbestimmmg 
ihrer a^aatuing fand ich aber nirgends angegeben: die inter- 

.pretatianes jeJoch entstanden venmitUieh in den jj, ld43 md 
1544. 

S) Einige holender, von denen der erste toahrseheüäich 1543 her- 
auskam; denn Gessner sagt: „Edidit et germanice duuhm Jam 
annts ephetnerides sive calendaria, ut vocanV\ Das schriftchen: 
ein nüwe und tütsche pronostication uff 1544 — wol auch 
dazu gerechnet; denn es ist eine art holender» Es erschien ohne 
druckort und jähr $zahL 4. 16 ss. *). 

9) Ein hüpsch und lustig spyly vorzyten gehalten zu Vry in dem 
lobl. ort der Egdgnoschaft , von dem frommen und ersten Eyd— 
gnossen Wilhelm Thelleiiy irem landtmann; jrfz nüwlich gebessert, 
corrigirtf gonacht und gespilt a)n nuwen jarsUuj von einpr lohL 
und jungen burgersehafft zu Zürich^ im jar , als man zait 1545. 
Per Jac, Ruef^ urbis Tig. chirurgum. Zürich bei Aug. Fries 
1548 **). Aus diesem titel des Stuckes geht hervor, dass es liuff 
verbessert habe. Dieses bestätiget auch Gessner, welcher noch 
hinzufügt, dass es Ruff vermehrt habe; ferner, dass es mit 
gros-em beifall aufgeführt worden sei. Eine neue ausgäbe des 
Schauspiels besorgte 1843 Dr. Fr, Mayer zu Pforzheim. Laut 
dessen an zeig p befindet sich das original desselben auf der hof— 
und stuaUbibliothek zu MUnchen, als das unicum, wie er ver^ 
sichert; denn nach mehrfach vorgenommenen anfragen bei an-^ 
dem, auch bei schweizerischen hibLiotheken, sei doch keine nach- 
rieht von dem Vorhandensein eines volksspieks vom j, 1545 zu 
erhalten möglich gewesen, 

10) Ein schön spiel von dem gUivhigen votier Abraham. 8. Zür. 
Ohne angäbe der jahrzahl ***). 

11) Adam und Eva, unier dem titel: ein nüw und lustig spyl von 
der er Schaffung Adams und Heva, auch ihrer beider faal im 
paraduss; gespielt von einer lobt, burgersciuifjl Zürych, uff den 
9. una 10. ta^ Junii, im 50. jar: fast textlich, onch was die 
action zuotragen: sampt den ( oncordantzen. Durch Jac, Rueff, 
steinschnydcr. Ziir. bei Froschauer, 1550 f). Unter der hur-~ 
gerschafft sind junge bürger zu verstehen : denn damals wurden 
solche Schauspiele gewöhnlich von jungen leuten aufgeführt, und 
Bluntschli (denkwurdtgk.) bestätigt diese ansieht, 

12) Ein tröstlich spiel von Lnzaro, Zur. 1552 ff"). 

13) Ein geistlich spiel von der geburt und empßngniss Christi. 8 
zur. 1552 ttt). 

^) Gessner. Uottinger, Eibl, not» Gen, her. lex. Leu, 
4^ Gessner. HotHnper. Leu. 

Leu. Bluntschli (?); 8. weUer mten. 
tt) Leu, BkmUchU s. uiUau 
ttt) l'tu. 
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14) Libri sex de conceptu et generatione hominis. Ttg, 1554. 4. 
tmd Argmtor, 1597. foL Eine deutsche übersetzutKj dieses Wer- 
kes rrsrhien unter dem titel: ein schön, lustiges trostbüchlein i'on 
den einpfuminnssen, geburten der menschen und andern znfdUen 
mil viel und mancherlei bewährten nrtzneien — in Zürich 1569 
(nach den bibliogr. notizen schon 1554) in 4, Äu^h ins hol- 
ländische wurde es übersetzt von Mart. Everalt, Ämst. 1591. 

15) Libellus de tumoribus quibusäam phlegmaticis non naturalibus. 
Tig* 155Ü. 4. 59 ss. Diese schrift ist K, Gessner zugeeignet **). 
Endlich 

16) wurde der Abschnitt über die fische des Bodensees aus Gregor 
ilangolds chronik der stett und landschaften am Bodensee etc, 
durch K. Gessner 1557 mit kupfern und juit Sprüchen seines 
freundes J, Ruff herausgegeben unter dem titel: fischbuch etc, 
durch den wolgelarten G. Mangold beschriben, 8. tO ss. Ohne 
jaJirzahl ***). 

Hier verdienen noch aus BIftrUschlis denkwürdigkeiten ($. 9§) 
folgende angaben über die alten Schauspiele Zürichs bemerkt zu 
werden: „A. 1529 ward eine schöne eoincdi von der burgerschaft 
zu Zürich aus den evangelien von dem reichen munn und armen 
Lazarus gehalten. A. 1535 icard die historie Jobs auf dem mün-^ 
sterhof gespielt , aufgesetzt von J. Ruff' etc. A. 1550 ward zu Zü- 
rich von der Jugend auf dem münsterhof eine komedi gespielt von 
der erschaffung der weit. A, 1544 spielten die laieuwr knaben auf 
dem münsterhof eine comedi über das leyden Christi.** Da das 
Schauspiel von der erschal fang der weit, wie wir beslinunt wissen, 
Ruff' zum Verfasser hat, und derselbe auch das legden Christi für 
das thtater bearbeitete, so ist hier von Biiuäschli wahr st hei nl ich 
eben dasselbe stück gemeint. Ist diese annähme richtig, so ist zu- 
gleich ausgemittelt , dass es im j, 1544 geschrieben worden sei. 
Diese Zeitbestimmung lässt sich um so leichter als die richtige an- 
nehmen, weil wir bereits aus Gessners katalog icissen, dass es zici— 
sehen 1540 — 1545 entstanden ist. Ja, vielleicht ist auch Bluntsch— 
Iis Lazarus mit demjenigen des Leu im wesentlichen identisch, und 
nur dadurch von diesem unterschieden, dass er lateinisch geschrie- 
ben war. Dass zu jener zeit die theaterstücke gewöhnlich in frem- 
der s})rache geschrieben wurden, ist bekannt. So heisst es in J. 
3lüllcrs geschichte f) vom Zürcher theater: „Sogar das theattT 
war hebräisch, griechisch oder lateinisch. Man gab den Plutus des 
Aristophanes, den lliob des Zürcherischen dichters Rüff, oder Ge-^ 
denn, oder den vom weine berauschten Noah" Aus dieser bemer— 
kung erfahren wir, dass gewiss wenigstens eines der schauspidc 



Gessner, 2. au/i. Uottinger. Leu. Bibl. not. 
Leu. um. not. Bibl. not f) B. 6. s, 
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Ruffsy nämlich die historic Jobs, w hifeinischer spräche geschrie^ 
hen icar. Diese nachricht .schrint auch Leu zu bestätigen, wenn er 
sofff: „Rh ff hat einige komordien gedichtet: lfh\f) hisfone Job — 
weiter in deutschen versen rtc" Die anderen stücke liuffe waren 
in deutscher spräche verfa^st. 

Zum Schlüsse bemerke ich noch, dass sich von allen .'Schriften 
^^nsers dichters auf der Stadtbibliothek in Zürich nebst dem Ktter 
lleini nur das Schauspiel Adam und Meva und die pronodicatian 
Uli 1544 belindet. 

5* Vom aUer der ersten handschrift des EUer BeM, 

Es entsteht nun die frage, wann das zweite stück (nach der 
älteren handschrift) rerfasst tcorden sei. Da das vorspivl im jähre 
1513 oder IT) 14 enf stand, und sich beide stücke in Einem hamle 
befinden, auch wahrscheinlich von der nHmlichm hand rjrsrhnvhrn 
worden sind: so liegt die vermuthung nahe, dass duch Eiter lleini 
um jene zeit yi dichtet worden sei. Allein bei yciKuierer Untersu- 
chung zeigt sie sich ungegrundet. Nach dem uriheüe eines sach- 
verständigen waren nämlich beide stücke ursprünglich t'or? einan- 
der gesondert, so dass ein jedes für sich bestand. Man kann äiess 
leicht daraus schliessen, dass, wahrend in der handschriß des Et— 
ter Heini am rande der blätter überall der erforderliclie räum leer 
gelassen ist, diejenigen, auf denen, das Vorspiel geschrieben ist, am 
rande so enge beschnitten sind, dass auf manchen sogar die an— 
fangshuchstaben einzelner verse fehlen. Dieser uinstand lässt sich 
nur durch die annähme erklären, dass das Vorspiel anfangs vom 
andern stücke getrennt war, und erst später mit demselben in Ei- 
nen band vereinigt wurde. Das papier selbst hat ein älteres aus- 
sehen in jenem, als in diesem, und war mit allerlei fremdartigen 
randglossen beschrieben, die durch den schnitt des bucnes grössten— 
theils weggefallen sind. Ausserdem gehört das tjr^te blall des buches, 
auf icelchem die jähr zahl 1514, um die es sich hier besonders 
hüuddt, geschrieben ist, zum ersten bogen des Vorspiels, kann also 
auch nur bei der Zeitbestimmung dieser dichtung in anschlag ge- 
bracht werden. 

Ferner ist es nicht wahrscheinlich, dass Ruff vom j, 1514 bis 
1535, in welchem Job, vermuthlich sein erstes stück, erschien, 
nichts weiter mehr sollte geschrieben haben, üeberdiess scheint es, 
dass die Schriftsteller, welche hier am meisten gewicht haben, 
nämlich Gessner, Hottinger und Leu, Ruffs werke in chronologi- 
scher Ordnung aufführen. Insbesondere nennt Gessner zuerst unser 
Schauspiel, dann den Weingarten des Herrn, darnach PauUnens 
Schändung, und zuletzt das leiden OirisH. Dieselbe reikenfolge 
heohadUen audt Hottinger und Leu; nur sAtckt der letztere nocA 
die Klärte des Job voran. Da nun dieses siüdk 1535 und der 
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toeingarten des Herrn 1539 erschien; so dürfte Etter Heini zwi- 
schen beide jähre fallen, nnd etwa 1538 oder 1539 gedichtet wor- 
den sein. Dann bliebe für die zwei letzten stücke der Zeitraum von 
1539 (1540) — 1545 offen, und die epoche von 1535 — 1545 
würde sich auf die einzelnen Schauspiele gleichmässiger vertheilen. 

Auf diese zeit Her ahfassung deuten im stücke seihst viele stel- 
len hin, Äi*s einer grossen anzahl derselben erhellt, dass es nach 
der reformzeit (1531) geschrieben wurde. Von dem unwesen der 
Curtisanen , so wie vom ablasskram wird als von vergangenen din- 
gen gesprochen (m 2287 — 2303); dem einen und dem anderen 
steuerten die tagsatzungen um das j, 1520. Der evangelische glaube 
wird durchaus dem papstlhum entgegengesetzt: er mimte also schon 
durchgedrungen sein. Man vergleiche z. b. folgende verse: mir 
hat er's bapstum fargestellt, und mir der büecher vi! crzellt, als: 
Rationale Ülvinoruin, Lamparteck uiids Mtas Palnim {vv. 941 
— 944); femer vv. 31, 1093, 1850, 1871, 1875. Im v. 1141 
heisst es ausdrücklich: das goLts worl wir t:'h()rt liand lange 
zytt; V. 1874: darumb mans hasset; vv. 18:32, 1853: es bat 
vil irrung, zwytracht gmacht an mengcm ort so oflt und dick; 
V. 1279 wird es eine neue lehre, die grob schmeckt, genannt. 
Man denke hiebei an den hass und verfolgungsgeist der katholischen 
gegen die reformirten Kantone und üjl die beiden Kappelerkriege! 

In den inneren Kantonen soll die Reformation erst noch ein— 
geführt werden, was im 4. und 5. akt gegenständ der an der lan— 
desgemeinde gepflogenen berathung ist. „Noch muoss (da) das 
wort vil widerfächten , die falschen ler oft widersprachen {w, 
1867, 1868)". — „der viert wys, ler das volch verstan, das 
bapstum syg dVeligion, sin römische kilchen und im bruch 
(w. 2694 — 2696)". 

In den w, 2701 ff, wird empfohlen, fernerhin dem papste, 
dem kaiser, den Genuesem, königen, herzogen und grafen kriegs^ 
dienste zu leisten» so ausgedehntem masse führten die Eidge^ 
nassen vor dem j, 1515 «llre Mnkriege noe& nicht; ja m, 2893 ff, 
Uest man ausdrücMtck, das$ kriege, herrendienst und das P^-^ 
stonswesen sdum lange gewährt keim* FrUdU Teä saat (m 3123 • 
ff^, er stehe ungefUhr seit 10 jähren m französischen dimsten, und 
Emi vm Mdchthal (w» 3160 ff,) er sei sehtm viele jähre kmg 
fäf^U^ haiuptmann» Der ersie vertrag wegen der lieferung von 
miethiruppen wurde JuUus IL im j, 1504 geschlossen; seitdem 
muss aiso eine geraume zeä verflossen sein: 

231 , 232 sagt der landamman: „das Mailand hand 
wir dick zentört, und's Picardy ouch ofit umkerf*. Der erste 
xug, den die Eidgenossen iiae4 der Pieardie unternahmen, geschah 
imj. 1521; die folgenden fanden 1536 u, w, Oatt Eben so 
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üt es bekannt, dass das herzogßkim Maüand erst m dm kriege», 
welche Franz L und Karl V, gegen einander führten , der eigent- 
i^te tummelplatz der schweizerischen söldner wurde, ifi 2880 
ffl spricht der landamman darüber, dass papei, kaiser und könig 
(Fron* /•) keinen krieg führen können, ohne dass dabei die Eid- 
genossen xueni im sfide seien, seinen unmuih am* Auch diese be~ 
merkung passt auf jene zeit, da die Schweixer den kem des franr- 
xösischen fussvolkes bildeten. 

Noch spricht der treue Eckart von kometcn und andern un- 
glücktteiftsagenden meteoren des Mmsnels (m 1136, 1218 ecf.). 
Nach Blunhchlis berichte sah man in Zürich kometen in den jäh- 
ren 1531, 1532, 1533 und 1538* Soüte unser dichter ntic^ den 
im letzteren jähre erwähnten gemeint haben? 

Endlich ist auch von avjfnthr in fremden ländem, die sich 
empörten, die rede {vv. 2844 — 2845). Damit stimmt das zeug- 
niss der geschickte üherein. So erzählt Müht (allgem* weltgesduchte 
7« th,) bei dem jähre 1539, dass gegen Karl F., weü er seinen 
iruppen die rückstände des soldes nidU bezahlen konnte, überall 
ausstände ausbrachen. Mit besonderem ungestüm empärten si(^ in 
jenem jähre die Genter gegen ihn. 

Aus allen diesen bemerkungen lässt sich mit ziemlich grosser 
sicherheil der schluss ziehen, dass E. Heini im jähre 1538 oder 
1539, in keinem falle aber vor 1536 oder nach le54*2 gedichtet 
worden sei. Diese meinung bestätigt im allgemeinen der bericlU 
der zweiten, jüngeren handschrift, dass das stück im j. 1542 „ge* 
macht und gereimt" worden sei; ein besonderes gewicht darf man 
aber demselben schon darum nicht beilegen, weil die in der aitif^ 
sehriß des manuscriptes angeführte jahrzahl verfälscht ist, was an 
seinem orte (s, erläut, über die fahr zahl 1542) nachgetciesen wird, 
Audi Hessen sich bei der unbedingten annähme dieses berichtes 
ein^ geschichtliche andeutungen im stücke nicht erklären, 

VerhäUiass der xwelien kandsekriß des Etier Beini xur ersten. 

Der bearheiter der zweiten hamlsrhrifl [welcher, vorläufig ge~ 
sagt, ein anderer nh Ruff ist) versuchte es, das original in ver- 
schiedenen beziehungtn zu verbessern, was ihi7i an vielen stellen 
auch gelungen iU, ^icht srlim hat er den sinn der rede deutlicher 
aus//edrUckt , und den (^edanken des Verfassers klarer dargestellt. 
An manchen stellen wrrdfn neuere Wörter und wortfonnen gebrauclU, 
z. b. niemand, by nach, f^Tuess, oflft, hölilich, dort, gwand, kunst, 
arbeit, mönch, alles, sonst, snlttst, Iiah ich, verschwand anstatt: 
niemat, vil nach, frnioz, flick, hutllidi, dort, ghcss, gschickte, übel- 
2yt, münoh, allsantit, siist, sollist, han ich, verschweiii ii. s, w. 

Auch manche h(ir(r, /Ite in der ersten hnndschriß aus der 
häufung der commatUen entstand, wird vermieden, und dadurch 
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der wohUmU beßrdert, h, gerüst, behalten, klagt, Schwachheit 
ansk grttst, bhallten, gklagt, dschwachheit Einige ttdkn «nir- 
dm vermxUhliüh der aezenz wegen geändert, x. L botz schwänz, 
md V» 1209: sy band geschmöcket an den stuol; woßr das ßmr^ 
gere exemplar ges€t%t hat: box schanz — sy h. g. an die stol. 

Die meisten Verbesserungen aber sind syntaktischer vnd me- 
trischer natur. Man vergleiche in erster beztehmg folgende stylen 
mit einander: 

1. handschrift. 2. Handschrift, 

109-201 das namlichea das rhO- das d. das r. rych, dem nie k. L 

misch rvch , dem dIc kein land ist W. glj^cJi, gsiget hab etC. 

ist worden jxl ych , wie's £si£et 
hab iu allem land. 

197 -t SS daDn war wir sfiehend, daon w. w. la w. land: so fin- 

welekes land : erlangt man nüty dend wir etc. 

dann «pott und scliand. 

999 vil murd, todscblag gaod. v. m. todschlaeg g. 

934 gott sin goad. gottes gnad. 

Die coordinirten sätze und Satzglieder sind verbunden, z. b, 
V. 988: den wett er gern lieh stalen, roubcn — sin In und rou- 
ben; v. 989: d'sünd, missgloub = d*sünd und miss^loub. 

Die relativsätze sind oft in Hauptsätze vertcandelt, wodurch 
die auffassung der gedanken erleichtert wird. Die doppelten ver— 
neinungen werden an manchen stellen vermieden uma tautologien 
ausgemerzt , z. b. 

^<44 kf in stein der ist nit also hcrt. k, nii litr '^t. ist also Ii, 
2116 das macht nit kein manächatTi d. lu. k. m. aocli guot gf. 
afelleo. 

437 zuo denen hatt er bottschaflft zno d. b. er b. gsandt* 

gschickt, gesPnnt. 

747 -748 dann ich wo! weiss, das vor lan;; ich bin von heynien gan- 
übelblangen, min etter ammen gen, min e. a. wirt verlungeu. 
thiiott verlangen. 

aas daa gott dann wirt oiittdeileO| da« g« d. w. ans gnaden g. 
geben. 

Anstatt der versetzten geraucht der bearbeitet meistens die ge^ 
wöhnUdte Wortfolge, z, b, w, 434, 435: allt, fromm er was, hatt 
den verstand, abstellen wollt er diese laster = der was alt» fr. 
und hatt verstand; der wollt abstellen d. K 

Äwh die fehler tm veri^u suchte er ssu verbessern, und 
durchaus das jambische versmass Herzustellen, Jh dieser fibsicht 
merzte er die vielen troehäen des Originals aus, x, b. 

557 ker dich nit an sines thantten. und ker dich etc. 

6S9 kumpt ein glerter^ gachikter kamt una ein etc. 

man. 

828-829 die nit gloupt hannd, sind die uil h. ^i. und s. verhert in irer 

verirrt In der «find und Üppigkeit, s. und fi. 

Zu jenem zwecke vertcandelte er auch die daktilischen wortfiisse 
in troc/Uiische, z, b. andere, liiuderen, meisteren = andre, kmdren. 
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meystern. Ehen so stellt er die fehlenden reime her, und verbes-^ 

serl die unreinen, z. h. 

003-504 und blipt das volk im und blipt .... erstickt, darin ich 

g^tt erstickt^ wie' ich sj^hMofft sj schon hau verstrickt, 
nnderrichl* 

Att - itt der Sathan hab sorg, nmb das der S. wol um sich laog, legg 

sich luog, legg dltuUea iWi die d*li* «Si und rfist aich kluog. 

rüst er zuo, 

€ld - 620 nütt gUU der eid, noch der eid g. u. noch k. veibuit, ca 

kein yerbott; nmh gott man nul wil nieniands mee flürcliCen golt 
gipt, umb sin worf. 

Endlich ist auch die Orthographie der zweiten handschrift etwas 
gleichförmiger und regelmässiger; oft nähert sie sich schon dem 
neueren s€hreibg€brau<:he , z. b. bsetzt, bschetzt» beklagt» empor» 
ziehcnds, Herr, Pension, wär (conj.) anstatt: bsezt, bschezt, be- 
clagt, enbor, zühends, her, pencion, wer. Die Substantiven sind 
häufig mit grossen anfangsbuchstaben geschrieben ; ja, eben dieses 
ist auch hei einigen substantivischen infrnttiven der fall, z, b, das 
Scblcniinen. Freilich ist aber hierin so wenig eine feste regel 
beobachtet, dass (tu (Indern orten sidjsfandven tcicdcr mit kleinen, 
dagegen adjectiven mit fjrossen initiai&n vorkommen, ja neben ein— 
aiider zwei suhstantivische infinitive stehen, von denen einer mit 
einem grossen, der andere mit einem kleineti anfangshuchstabcn 
geschrieben isl, z. b. 1588; der Andre punct ist Schlämmen, tiün- 
men. Auch am an fang einer jeden verszeile sind grosae initialen 
gebraucht. Während in der älteren handschriß am ende eines je- 
den Verses ein heistrich steht, erscheint dieses zeichen in der jün- 
geren bald am ende, bald in der mitte der verszeilen, und zwar 
sehr oft richtig gesetzt. Auch das fragezeichen tritt bisweilen auf. 

Wenn bisher von den gelungenen (indcrungen der zweiten 
handsehrtft die rede war; so darf man doch nicht übersehen, dass 
sie auch viele Schlimmverbesserung cn enthält, z. b. vv. 1955 — 1957: 
es kern ouch dar ein armer man, hell nit vil costlich kleider an, 
kein bystand, pracht der g'sipton fründ = es kern ouch etc. 
triieg schlecht, imkostlich kleider an, kein bystand etc. — ein 
vollständiger unsinn, dadurch entstanden, dass man das verb hett 
mit trüeg vertauschte, und an stehen Hess. 

Bisweilen verfiel der bearbeiter eben durch den versuch einer 
syntaktischen Verbesserung in einen fehler gegen die sijntax, z. b, v. 
1684: Yergiessen unschuldig bluot = vergiessung menschlich 
bluot. 

Durch die vertauschung der invcrsion gegen die gewöhnliche 
Wortfolge verlor die rede an schwung , und entstanden eine menge 
Verstösse gegen den rhythmus, z. b. 

Sdd* fromm dochteren aehifefiheDy deechter schwecben und kupplerj« 

kMppIer3'. — ^ — 

458 biss' tiugeud au^ dem gaiitsack bi^j» autieogeod • • • • 
gaffen. 

[X/F.J 



Digitized by Google 



xxuT EifUeitung, 

A06-507 allso nii sttfnd; stand nit alUo, 

w — o — 

oQch gib ttiiBs Me ein gaotlen sonder gib uns ein g. r. 

öOä ums Schwlserliuid wir wer~ ums Schw. werdend wir k. 

dend knninien« — \j 

681 Oda tag ich gbdrt Man Ton den n. U bau leli ghdrt von d. gl. 

gierten. v-^ — w — 

683 darnmb ich foren liesa die w^- darumb lies» ich üuren d. w. 

sen. — w— w 

1048 das gotl der tfifel ninipl in daa der tufbl gotC n« In »• 

mnnd. 

Auch dmrek das bestreben, die trochäen tu jambm zu ver^ 
iMRiiefci» dkn wersm die regdmämge mlbenxM xu geben, mnd die 
mangänden reime hinximäugen, beging der bearbeiter viele fMef 
gegen den rhgümim, iMme dme ariginiU gliiddick vermied, 

— w — • 

zw» sjr hannd die Franzosen gachla- sy h. die FraiUEoaen geschlagen. 

gen. w ^ 

408 b6iera aber lat verbanden* noeh lat aber boeaaer« t* 

V/ — 

6d(> über all verboU. euch eer und über verbott « • • « 
eid. 

861 -868 und wya In wider in sin 

land, — \j — — ^ 

geleobeni wie aan vorderen tiiuond« gloubea^ wie sin vordren IhüOB 

baaod. 

IhtreA dw hmtdhmg det reknee ward die rede b%ti»eäen toi- 

«ereinU oder t^Uig simiihi, %. h 
B -30 nagnon ein lanndy- daa ich tt. ein lannd, daa lat brejrl CO* 

<?ftnn weiss, 
von dem die heiig gschriill imns 
seit. 

916 ff. man igrge b8ao old Ihinib, 
ao acU ey nie kein beir» noiib 
gwallt. 

die'a gsaz und Ordnung selb nll 
hallt 

in gricht und rat; oneh nll die die gmelnd; 

f^- m c i 0 d ; 

und ist gar niematy der es wend* und ist gar ntemat^ der daa 

nieyndt 0)« 
1007 — 1008 ^Der tfme Eckart): 
wie dir der bmoder balt geengt^ an daa der br. dir hat 6^IM 
ea Ist nit war, er glogen hat t. er lügt flirwar, hy mynen eid* 
Aber der treue Eckart hat ja keinen eid auf eiekl 
Bei mimAem logischen oder rhythmischen veräoese UM sieh 
der grund der abänderung gar nicht einsehen, %• b. 
1813 die (Cares) dann gott hatt die nun c?> gott hatt ete. 

zuo grund lan gon. w — w — 
1206 die's nit verdient, verschuldt dies verdient^ noeh v. h. tt. 

hannd nut. — 
8667 aiad mutig » ftiaeh» Ist nln sind IHeeby nmCig ete. 
begor. 
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immik miniadtui keisitp tmd der ktziere üetm aufiraß «oflMIIL 
M dSw ^anze durcA dte«^ xugahe mrkUek an «ctonAeiir jrsiMfiiiiii 
htibe, f0tff tieft «mAi entscheiden* 

Fasst man nm die vemüge tmd män/gel, wodurch sieh die 
wmeirheümg m der x»eäen hande^r^ von dem original unier^ 
eAeidei, xummmeny und wägt sie gegen einander ab; eo gelangt 
man xu dem endurtheü, dass es dureh jene UDar ao' verständlich-^ 
keit und syntaktischer wdUmmenheä gewonnen haip m foHiedhtr 
hexiehung ober irotM eeiner gebrochen vor dersMe» den vorgng 
vordient» 

7. Vom verfoeeer und atter der ftmeUen kmtdecMift 

Dass Ruf s^Ut der Verfasser der Umarbeitung dee K Heini 
nicht sein känne, ergibt sich mit Sicherheit schon aus der vorher^ 
g^fenden vm'gkkhmg der beiden handtehrifien. Vergleicht man 
femer sein Schauspiel Adam md Heva mit unserem E, Heini, so 
findei man in beiden stücken dieselbe amsdruekaweise und denselben 
Versbau, Insbesondere trifft man auch in jenem Schauspiel himßg 
tantologien, trochäisdie veree und amdrücke der älteren spräche, 
wie: idbow, hoflich, bass, grüetzen, dört, übelzyt, beiten, er- 
worgen «• o. Seihst die Unterscheidungszeichen fehlen noch, mit 
ausnähme despunktes, wdcher am ende jedf^s Vortrages der handeln- 
den personen steht. Da dasselbe im j. 1550 ersehen, so darf man 
aus dieser gleichßrmi^keit der beiden stüdce wo! folgern, dass Ruff 
bis zu jenem jähre die umarbeitxtng des E. Heini nicht unternom- 
men habe; und da er im j, 1558 bereits starb, der stü eines 
Schriftstellers aber in einer zeit von 8 jähren sich nicht bedeutend 
verändert: so ist wol dieselbe überhaupt gar nicht aus schür fcder 
geflossen^ Wer möchte auch glauhen , dass Ruff selbst in seinem 
werke so manchen logischen missgrifi' gemacht, das rhythmische 
dement so verderbt, überhaupt so viele schlimmverbesserungcn an— 
gebracht hatte, als wir dieses alles in der zweiten handschrift irahr^ 
nehmen? lieber di es s weiclu diese auch durch mundarüiche ver^ 
schiedcnheiten von dem original so sehr ah, dass man auch dcss— 
wegen auf ciiien fremden bearbeiter raihen niuss. ]\Ur aber die^ 
ser sei, blieb mir unbekannt, ist übrigem bei dem geringen wer— 
the, welchen dessen arbeit hat, auch ziemlich gleichgültig. 

Aus der vorangehenden abhandlung , in welcher gezeigt icor-^ 
den ut, dass diese handschrift eine menge theils logisch-syntakti-^ 
»che, theils rhythmische, theils orthographische Verbesserungen ent- 
hält, uberhmipl eine art von paraphrase zur andern bildet, folgt 
schon von selbst, dass jene später als diese ver fasst worden sein 
must. Insbesondere wurde dort nachgewiesen, dass die Satzzeichen 



Digitized by Google 



nzfi 



m jener richtifer md weit käufiger, als in dieser, gehraudlt, die 
fduenden reim$ enäist und viele neuere feärUr aufgenommen war— 
den tmL Ferner erscheinen in der xumten handschriß auek 
eammengesetzte hamptio&rier, ni der ersten aber nicht; ein gebrauch^ 
der überhaupt einer neueren xeit anheim fUUt, während er in der 
äU^en litenOur unbekannt war. Das ttmgelautete e wird dort 
mdi neuerem schreibgebrauoke 'ä, und dae eekveeimriedie ekne 
das zeichen (^) geschrieben, z. b. wer wän^ neme =: üäme, 
gw'ennt = gwendt. Auch die ausmenumg der lateneiei^ titel 
und Überschriften mag man füglich zu den nenermgen xähkm» 
Während solche im Vorspiel noch häufig gebraucht werden t kom- 
men ihrer im ersten manuscript des E. Heini nur noch zwei vor, 
nämlich: ad lectorem und personae dramatis; in der zwei- 
ten hmidschrift blieb auch der entere ausdruck weg, indem man 
dafür: zum lesscr schrieb. 

Zu diesen grün dm kommt noch der umstand hinzu, dass der 
bearbeiter seine ünder^ingm, wenn auch nicht durchgehende , doch 
zum theile, bei dem abschreiben selbst vorgenommen haben rniiss. 
Diess beweisen die hier folgenden stellm. Im v. 528; so werdend 
d'wysen nit harbracht — hatte er zuerst: so wirt geschrieben^ wie 
es auch in der ersten handschrift steht; denn noch ist in dem 
Worte werdend über dem ersten c der i-punkt zu sehen, und das 
t vorhanden. Im v. 827 schrieb er zuerst wirt, veränderte aber 
das wort sogleich in werdt; denn auch da sieht niaii noch den i— 
punkt und einen theil des in d verwandelten t Dass er diese Ver- 
änderung sofort beim abschreiben selbst vornahm, lasst sieh (uis dem 
reimwort des folgenden verses (verhcrt) schliessen : denn dieses for- 
derte jene : sie musste also geschehen^ bevor er weiter schrieb. Fer- 
ner hat er das icort darunil), das erste des v. 980, welehcs auch 
im original steht , dnrehgestriehen, und daneben dess geschrieben. 
Den V, 2692 schrieb er anfangs so, wie ihn das original enthält^ 
nämlich: der wyssen leer uiids göttlich wort; darmch strich er 
ihn, und schrieb, um zu dem worte gott im folgenden verse einen 
reim zu erhalten, darunter: das der wyssen leer werd verspott; 
wobei zu bemerken ist, dass die neue verszcile von der gestrichnen 
so weif, als die übrigen Zeilen voti einander, absteht, daher sie nicht 
erst späterhin kann eingeschoben worden sein. Endlich ist im t?« 
743 das wort thuond ausgestrichen, und darüber wennd gesetzt; 
der V. 1965 aber ganz gestrichen, und darüber geschrieben: wo 
man macht solchen underscheid. Beide änderungen rühren von 
der nämlichen hand her, welche das übrige schrieb. 

Forscht man weiter nach, wann denn ungefähr die zweite 
handschrift verfasst worden sein möchte, so lässt sich zeigen, dass 
diess erst nach 1550 geschehen sein müsse. In diesem jähre er- 
schien nämlich Ruffs Adam und Heva, und ich habe schon oben 
bemerkt,, dass dieses Schauspiel mit dem original des K Heini tn 
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dü, wnftm wid oflhipgraphte grösse ährdickkeit habe. Vor jenem 
jähre baiim alm die Umarbeitung de$ htiUerm Stückes nicht erfoi^ß 
«etfk Sie geschah aber auch nicht vor dem j. 1558, das heisei, f>or 
seinem tode; dem er seihst hat eie, wie ich ebenfalls bereits gezeigt 
habe, tMU veranstaltet: ^er sonst hätte sie aber bei seinem leben 
wU^ndinim klHm^ oder dürfen? Man kam abo unbedenldich 
bdusupten, daee sie erst nach 1558 erschienen sei» Weäer hin- 
aus wird mm mit bestimmtheit über diesen punht kamn noch etwas 
ermittdn körnen; doch lässt sich vermtUhen, dass auch imüA 
jähre bis zur bearbeitung der zweiten handschrift noe& 'me gerens- 
me zeit verflossen sei - Der spuren, wdcke emf dim ternmühimf 
hitm^ finden eich im verlauf mserer mtertmhm^ mehrere. 

6* Verz^eMss eMffer benmiiiiten hiUfsmUUh 

Da die Schriften, welche ich zum behnfe der ausgäbe dieses 

hwhes häufiger gebrauchte , an ort und stelle nur mit abgekürztem 

titel oder dem namen ihrer Verfasser angeführt werden, so theile 

ich hier das verzsidmss derselben mit vollständiger angäbe ihrer 

aufschriften mit. 

Die mit einem * bezeichneten wurden bei den. erläuterungen 

ah quellen des ersten ranges besonders benutzt. 

Bibliographisch e notizen über die Zürcherischen naturfor— 
scher, geograpfien , ärzte tmd niathematiker , in der denkschrift 
zur feier des hundertjährigen Stiftungsfestes der natur forschenden 
gesellschaft in Zürich am 30. nov. 1846. Zürich 1846. 

//. H. Bluntschli, memorabilia Tigurina, 3. a, Zürich 1742. 

*Pet. Dasypodius oder Rauchfuss, dictionarium tatino-^germa^ 
nicum. Strassburg 1537. Ohne seitenzahlm. 

*J. Eiselein, Sprichwörter und simreden des deutschen volites in 
alter und neuer zeit. Freiburg 1840. 

L. Ettmüller, 1) Heinrichs von Meissen des Fran'ehlohes Icirhr, 
Sprüche, Streitgedichte und lieder, 16. band der bibliothek der 
gesammten deutschen national-literatur etc. Quedlinhurg und 
Leipzig 1843. — 2) Da} märe von vroun Heichen sünen;^ am 
der Bavennaschlacht ausgehoben, Zürich 1846. 

V. Leonh. Frisch, deutsch-lateinisches Wörterbuch. Berlin 1741. 

Genealogisch-heraldisches lexicon über die geschhohter 
Zürichs. iH5. auf der stadtbibliothck von Zürich, 

Conr. Gesner^ hihliotheca universalis, sive catalogus omninm 
scriptorum locuplciissimus, in trihus Unguis, latina, graeca et 
hebraica extaniium et non extantium, veierum et recentiorum in 
hunc usque dieni, doctorum et indoctorumy publicatorum et in 
bibliothecis latentium, Fol, Tiguri. 1. a, 1545. Die 2. auf- 
läge erschien 1574 unter dem titel: bibliotheca instituta et col- 
Ucta prmum a Conr, Gesnero; deinde in epitomen redacta et 
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mvanm lihronm mociuitm hemplelata, j<m fmra fottremo re^ 
co^nita e$ in duplum po&t primt dddimm tmelß, per JMtm 

Stmlerum Tigurimtm. 
iL Gloutz-Bloxkeimf kUtoire de la conflld^ndhn tmue pmr 

J. de Müller EL Paris ^ Genhe 1840. 
Menriei Moiiinaeri 1) hibiiothecarius quadr^MUiitue, 2) emeeoB 

dueeriationum, i) schtda Tigurinorum Carolina; appeiMß pH^ 

mm, bibliöikecam exhibem Tigttrinam, Tig, 1664. 
Leu, ailgem eines kelmtischr^eidgenösnechee 4kL echeeümeAee kan^ 

kon. 20 bde. 4. Zur. 1747 1765. 
*JoeuaMaaler (puiga Pictorius), hürger xu ZUrieh, die teulsch 

spraaeh oder dictionarium gennamcO'-kUinum novum, Tig» 
P, H, Mallet, histoire des Suisses. Genhe 1803. 
Gerold Meier v. Snonau, erdkunde der sekwetMitrieehen eidge^ 

nossenschaft, 2. o. Zürich 1839. 
V. von Müllers geschickten schweizerischer ndgenosscmchaß mä 

den forfsetzungen von R. Glutz—B lotzheim ((). band), J. J. 

Hottinger (7. band in 2 theileri) und L. Vullicmin (8. band 

in 3 ihcilen). Bei der einleitung des Vorspiels tmirde die frof^ 

zösische ausgäbe ( 6. band, Glutz-Mlptzheim) gebraucht» 
*n cto riiis, s. Maaler.' 

*Jac. liuff, 1) ein nüw und lustig spyl von der erschafpung Ädome 
und Heva, auch ihrer beider fetal tm paradyss. Zur. 1550. 2) 
Ein hüpseh mid Imtig spyl von dem frommen und ersten Eyd— 
gnossen W, ThcUen. Zür. 1548. Den vollständigen inkaU der 
titelbliUUr heider Schauspiele s. oben, 4. abhandlimg. 

*J. Ä. Schmell er f bnierisches Wörterbuch, SiuUg. u. Tüb. 1827. 

*^poaie, der deutschen spräche skutindmim oder deiUscher spröde 
schätz. Niirnherg lÖÖl. 

*Fr. J, Sialder, versuch eines schweizerischen idiotihon. Äarau 
1812. 

/ Stumpf ii, kurzer usszug eydgenassischer chronicken, MS* auf 

der Zürcherischen ttadthibliotkek. 
We stenrieder, glossarium german ico-latimm voctm ohsoletarum. 
"A. Ziemann, miUelhochdeutsches Wörterbuch, Quedlinburg und 

Leipzig 1838. 

Ä Zschokke, des Schweizerlands geschickte, für das Schweizer- 
volk. Aarau 1832. 

Zürcherisches geschleckt er buch, MS. auf der stadilnbliothek 
von Zürich. 
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Berichtigungen, 

SeiU vm luUe 11 94M oft«« ti€9c Hnfimnei 

- ZI • 6 - tmleii • schweizer. 

- xpr - 3 - oben - Spross d. d. 

- f 08 - 1« - - - FmlkernUin 

- 214 - ;il * • . unangenehmem 

- 821 - 15 - - - comp. 

Im Vorspiel lies i\ 273 Louwerz, f. 5ftÄ besunder; im Etter Heini 
tJ. 350 inn, v. 9A9 osterstoutT, tJ. 107;} z'spat, t?. 1375 t\n<^, r, 2:U8 Kü- 
ris, V, 2513 haben, v. 328(; rar. den, 3410 anstatt 340.5. Aitri«« im vor- 
füt komma v. 20 ««cAaduI, t?. 45 7jf/rA stiinzlingen ; im Etter 
Ueini iad lectorem) v. 10 wacA vereint, v. H^ü sind, v. 1446 itacÄ 

danckt^ f. 8576 nach bost, 2976 nach landet;. 37 Ib nach dein. Strei- 
che das komma v. 750 var. nach dalime, v» 770 nach ist. Inttrpungire 
im Vorspiel v, 734; Schwig dui hörst mich? — im Etter Heini v. 2649.« 
gschwais greit; so etc. lieber die echreibunff der wörUr umb| danimb| 
warumb und ähnlicher siehe einleitung s, xv oben. 
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VORSPIEL. 



das eio ieüich diDg zuo sincr zytt gschehea sol: 
wann alle ding werdaol und verderbeal 
hie in disem zytt uff erden. 
5 Nun ist iezmal die zytt ican, 
das iederman thuol liöuwd han, 
sich ergezen ganz und gar, 
gi%en discm glückhafften nüwen iar: 
uss sömlichem fuog und ouoh zyl 

10 wir unns ergezen wend mit disem spyl, 

und des vergangnen iars gschicht fürhin zühen, 
damitt wir in künffligem mögent flüchen 
unser schaden, imniincr und ouch leid; 
söllichs wirt hernach kurzlich gseidt: 

15 darumm schwigent still, und hannd acht, 
was iezen nüwes sye erdacht 



Die göttlich ler nit feien mag, 
die warheit kumpt allzytt an tag; 
irdische ding hannd keinen bstand; 
20 der adel gwällt, ehr Unnd guot zergand: 

ubcrmuot, hofiart mögent nit beliben. 
gott thuot alle ding nach sinem willen schiben. 
darum ist nüt bessers, dann gottes hulde behau; 
die selbig facht an der, schiften einfallt 9ii, 




PROLOGÜS. 



Die wysen lüt wüssend all wol, 



Ein eidgnoss. 



[XIV.] 



1 



2 



I 

Vorspid, 



25 all« die XII botten einfallt lüt sind gsin. 

durch die XII ort im Schwizerlund ist es oucli schin. 

die \\<mm\ ollen ühermuot, hoffart müessen beckeren, . 

und sich schier aller wellt erweren; 

mengem küog, heirai sin hoffart gleit 
30 mit gotts hillff und ir einfaHtigkeit 

darumm Paulus spricht nnd erzellt: 

gott die einfallten» schlechten usserwellti 

(Jarmitt dann hie uff erd 

die hoffertig wysaheit geschSnnt werd. 
35 dammin, o du eidgnoachafily tracht das mit flyss: 

so wirsta fiiren allinal den pryss, 

und bist sicher, das dich gott nit verlat, 

der dann bisshar dir allzyt ghulffen hatt 

Ein frtmxost 

Mtfflr iraiut et retpomdH: 

Was dörffend ir also brangnieren? 

40 gelust lieh etwas darvon zu disputieren, 

so kömmend har; ir sind mir ein öbcn man; 

geilt, ich will üch und den schwizeren d'achelieB schlan. 

respondHs 

Ae! thuond gmach, iend nadi nit hu, 
ich hab gs^hen mengen starken bu 
45 stünzlingen eins malis niderfallen. 

Ermxoss 
AiferriMipft mmmmt 
Ich schwieg noch den dallen. 

du lobst hür und fern daz Schwizerland; 

lieber! sagend mir, warumm ir kein eüeliüt haund. 

Eidgrmi. 
Hoffart und grosser übermuot ' 
50 thett nie die lenge guol; 

das hannd die Schwizer nit wellen lyden, 
und also ir adel thuon vertryben. 

Franzoss, 

Der adel kompt von der togent har; 
daramm milmid ir bUNn bHben gar, 
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55 und sind selb» übermüatig fasi gmiog, 

und tribend gwallt weder mit glimpf noeh fuog; 
ir w^iHid all herren bassken umJ demmen. 
ich wil iez den küng von Fraackrycli nemmen: 
wie vil guotU hüii er üch th«n ghan; 

60 den wennd ir ies all tod ban. 

Hatt der küng unns guotts thon schon, 

so hau er darvon ghept sin Ion; 

lannd und lüt hatt er überckummen, 

alles mit gott und den eidgnosien gwunnen. 
65 darnach hatt er sich yon Unna kert, 

ein punndt gmacht, dannit lerzert 

wurd das Venedig und Schwizer comniuti, 

und nam an sich ein sehamcn iun. 

er wollt herr sin in ganzer wellt, 
70 es wer mit gwallt, gold oder g^Ut: 

das hätt nian zuo Cöln und Adi empfunden; 

er hatt sich zum papst und keiser verbunden; 

mit inen thett er sich etwas verniessen, 

und der Scbwizeren ganz und gar vergessen* 

Fnmwm 

Herum resptmiH: 
75 Ho ho, nun schwigend und iand darvon! 
" womit thnond ir iez kon? 

ir und der küng haimd vil glück gefaept, 

und all mal in groaser ehr gestrept; 

do Qr aber Gennouw gewan 
80 und ir vil gellts brachtend darvon: 

do was ein richstag zuo Costenz, 

do yltend ir schnell und behenz, 

und Versprachend dem keisec hilfflich sain» 

lühen gen Rom durch Meiland hinin» 
85 und hattend mit dem küng dozmal ein bunndt; 

aber ir thettend im sömlichs nit kundt. 

ir hettind dem keiser das Meiland gen, 

das ir dem küng haltend ghulfien ynaian. 

der küng mannt üch hin bündten haldt, 



4 



Vorspiel. 



90 gen Blesenz für des kelsers gwallt; 
aber ir wollend nüt darab gen; 

ir hettind dem keiser das ganz Franckrich hulffen innen; 
doch thettend den künig etlich knecht nit yerlan, 
denen ir nun wollend ir bäüpler abschlan. 
95 das Ihell dem küng von Franckrich ungsund, 
und machl mil dem keiser ein bundl, 
darmil er iiirhin sicher wer: 
iez heslu die rechten mer. 

Nar 

loquitur »ecum: 

Ich han kein herren uff dises iar; 
100 darumm nimm ich dort war, 
ich wil dahin schnell gan, 
ob ich ein herren mög überckan. 

Eidgnoss 

loquitur ad franz. : 

Ich mein, ir sigind ein nar, 
mil disen worlen ganz und gar. 

Nar 

audivit etim dieere de atuUo; ridctf 

-105 Ha ha ha hy ha ho ha huott, 
das ist uff min seel guott. 

Eidgnoss 

ad Gallum ut franc. : 

Der küng hat unns nie so hoch geacht, 

alls er iez empfunden hat unser macht; 

darumm verschazt er unns ring. 
110 luogend aber, was Schadens im bring; 

dann die schwyzer sind in gross ehr und guot kan. 

gott well, das sy es lang mögind behan! 

die fromm burschafft ist selig alizytt; 

besundcf die da bruchend strytt, 
115 und sind gross mechtig herren, 

die sich wider ir fyend mögend weren. 

Franzoss 
notens audire fugit et ait: 

Ja ich wcUc cc. 
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Vorspiel* 5 

Nar 

retinet eum «t ait: 

Ae, herli, thuond niht flye, 
ich weH gern ein iierren han. 

120 So solt da nio den iNmn gan: 

der spridit, die buren syend herren. 
das müeyt mich: ich möcht' mir selbs har usszweol 

iVar. 

Ho ho, schonend den oren; 

her» ich han ein scheilen verloren. 

ACTUS IL 

Eidfffioss 

ad fr an c. diciti 

125 Herr, ich wil üch die warheit sagen, 

das man kein besser iuriegsliit nit mag haben» 

dann starck burslüt: 

die mögend lyden zuo aller zytt 

kriegsche arbeil me» dann iemen; 
130 alls sy Vegetius thuot rüemen; 

desglich Lycurgiis, der wys mau, 

hatt Söllich 1er den Griegschen glan* 

Bransm$, 

Wofür hasta die edellüt, 

on weldie man ganz schaffet nüt? 
135 dann on tugent kan man nüt thuon», * 

von welcher der adel har ist kan. 

die tugent macht ein edelman» 

die der burschafil vor sei gan. 

Von der tugent und adel redst du wol, 
140 darmit man verstau so!, 

das der adel ?on der burscheit thuot entspringen; 
wann die buren thüend nach der tugent ruigen., . 
darum Cincinnatum den ackerman 
namon die Römer zuo einem houptman. 
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14ft mäk der rdmlsch adel schier ganz und gar 
ist von der bursebeit geflossen bar. 

sömlichs hatt Homerus betrachL, 
uniid die burscheit selig gcacht. 
die tugent thuond zuo aller zytt, 
150 das selb sind mir recbt edellüt. 

F\ra$iXO$s. 

Buxen sind burcn, edellüt sind edellüt. 

wer ist aber besser in eim stritt, 

dann die edlen, die der grechtickeit tbuond bystan, 

und den ehristenc^ouben hiüASen behau? 

Eidgno9$. 

155 Ja, wenns mit rouben zuogieng; 

wenn einer eim sin frouw und tochter fieng, 

und uff der bettzieeb könnt ein l^er scblan» 

mit dili theli werch umm thett gan, 

das mit sömlicbera es geschehe gar: 
160 so gloub Uk woi, du sagist war. 

FranzQSs, 

Wer das je bat! gethan, 

der so! eins burcn nammen bau. 

Eidgnm. 

So ist es ein selzner orden, 

edellüt sind buren worden 
165 und die burcn edellüt, 

alls dann din eigne red gitt. 
' so sind die sdiwizer all edelman; 

dann kein berr hatt nie grösser achladit than, 

alls zuo Nawcra ist geschehen; 
110 dessglich hatt man nie gesehen. 

der stuol zuo Horn zuo diser zytt 

ist durch sy worden entschutt. 

dabin nit tiI edler litten sind gsin« 

das muoss dem adel ein ewige sehend sin. 
ITö aber die Schwizrr sind die rechten edellüt; 

ir tugent inen den adel voruss gitt 

Thuo gmach; es ist noch nit abent 
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lobend üch 8elb$ nit so bfU und UhkHitt 
ich hau doeh «eUw in kiinaii lagen 
180 in üwenn land ghört predigen nnd sagen, 

woinit ir Schwizer tbuond umingao: 
darbv wil ichs beliFien laii. 
leb wil ücb nit scheJiteay nocb iucken, 
die müasaenda selba höran und sdüufikani 

185 damit ein ieder wol mag verilaii^ 
woinit ir umm tbuond gan. 
sind ir nun aUo frumm, edel gsellen; 
warum tbuond ir dann es nit abstellen? 
^ Eidgnoa* 
Schwig der vort, und lasa danront 

IM gott ynktt wol, wer da ist iederman. 
wir hannd unns ghalltcn in dermassen, 
das unns gott nie halt verlassen, 
sonder gross gnad unns bescbert, 
darmitt wir unns dick hannd erwert 

Fran%a$t, 

195 ßochctid nitt uff ^'otts gnad; 

dann ir wüssend nit dio stund, nocb tag, 
wenn gotts gwallt über üch kunnt» 
nnd üwer wSsen fart ino grond. 
hiogend, wie mit dem keiser nnd Venediger 

200 ir gbandlet habind in disem iar; 

lieber luogend vor, wie es scblache uss, 
oder was üch ward kommen druss. 

Nüt dann gonto» ob gett wü. 
wir tröstend nnns in allem spil 

20ü uS unser spies, balbartcn gannz; 
darmit fureo wir unser tannz, 
das sich nieman gern an unns tbuot riben« 
danunm tfauond wir gross finöuwd triben» 
nnd sind sicher ganz in unserm hnd; 

210 söllicbs wirst gseben iez zeband 
willt du nun unns recht orckennen, 
80 thuo dise ding eigantUcb vamäm^n; 



dann by der warheil mag Mh vAßHf - 
' unser wiesen wirstu gani und gar gsehen. . 

Ein ander nar. 
215 Nun han ich ium Diögeo scbwtgen« 
und also lang still bliben; 

ieh mnoss luogen» ob ich ein berren mög überckan, 

das ich nit alls ein nar muoss hie stan. 
ich hab erst da vernommen, 
220 es weii ein grosse herschafft harckommen; 
danimm wil ich min werckzüg inbinden, 
ob ich ienen ein berren mbg finden. 

ACTUS Ul. 

Mödo ßt Chorea rniticorum; ruttid priwum ehorisanlt ßniia ekorea stant 
üi g i c m ef imtanlur, qvoriun unu9 erit, 

Bartholoma em Aimmn: 
ivL, etler Heini! wie ist unns so licham woi! 
wir sind all fröiiwden vol 
225 und gans sicher worden in unserm land, , 
sitt wir den ade! Yertriben band. 

Aiius rusticorum, 
Botz Hurt Jemi! du redst war; 
land unns lest sin darfor, 
das wir kein berren müssind han; 
S30 wir wennd ee sy all ze tod schlau. 

AUm, 

Gletiwi Bertschi, diu meinung ist war und guot; 
sy wurdent triben gwallt, boffart und übermuot. 
ee wend wir inen zwan mit balbartent 

^ alls zuo Sempach und Morgarten; 
23d do band wir inen die rciff getriben, 
das sich keiner wirt an uns mar riben. 

iiIttlS. 

Zu Nefels an der Lcz 
hannd wir inen gschoren unc^enez; 
dann eb wir eigen lüt wend werden, 
240 ehe sond wir all drumm sterben. 
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uä^mim ff Sitmnu r9eikmi miM€ria§ nutkarum kabentivm domMot. 

O ir friiiidl land mich ücL sagen! 

wir buren, die da herren haben, 

sind die aller arbeit seligi^ten lüt» 

die da tebend in disem sjtt 
345 was die herren lur krieg thuond anfan, 

das selbig thuot alls ubüf unns aruiti ijurea gan; 

unser guot und fech in nemmen, 

darsuo huss unnd hoff ¥erhreiuien. 

unser herr hil£ä uns niemer oder sollten, 
250 und sinen müessend wir ent^cUten, 

der thuot söllich krieg anfaii, 

und lat unns dann in der suppeo gstan. 

vil stür müssend wir im geben; 

er beschirmbt niemmer unns weder lib» noeh leheop 
255 und wenn wir ein friden öberekonnty 

so müessend wir im verstüren, was wir liaudt; 

und wo wir nit willig wennd sin, 

so thuot er unns an marter und pin; 

er tödi etliche und liircht nieman nü 
200 wir sind die aller arbeit seligjsten Mit 

weger wen, frisch erschlagen, 

weder allso ein grosses joch tragen. 

darum sind ir die glückhaffligisten liit, 

die hie lübent in disem zytt, 
205 so ir kein herren wand han. 

faiegend nun, und land nü darron! 

Ein wd$cher hur» 
Ich dank trüUck gott, 
das ich kam uss min nol; 
mit eim wort: hin ein Schwiiman, 

270 das ich och allzeit möht guot leb han. 
ich han eins berr gebept» 
der mir übel lept 
ich bin USB Lovweta kan. 
o ich bin ein guot Sohwixman; 
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10 VorspieL 

275 ich bio nngschickt, giob Imr; 
kk lun woi sioh snr* 

Ein bur. 

Wir band ein guot regiment überckon; 

ratend nun wyter, wie wirs mögend behau; 

dann es mag unsern Junden woi enchiessen, 
SSO SD sy unser stritten werdent gemessen. 

Em ander bur. 

Zu Beggenried wend wir ein tag han, ^i^^^-'^^ 

da selbst unser Sachen schiahen an» 

wie wir bliben miSgind in unsem wüsen, 

daimitt wir Tor der hersehaft mögind gnOsen. 

Ein ander bur. 
285 Es ist zytt, zuo luogen in unser Sachen; 

dann die herschafft thuot sich zusamen machen 

wider mms, aUs man iet: 

daromm kdmmend bar gen Beggenried» 

nnd thüe letKcher sin ansddag, 
290 was er in cmpfelch hab. 

Jum kund sedent in Beggenried^ m mßdio ttubae^ ei amiuUmU ontifmi 
Helveiiif quorum unui aUt 

Triiwen, lieben eidgnossen! 
mir ist eins yngschossen, 

das wir luogind darzuo, 
damit wir behebind ruow, 
29Ö und belibind in unserm riiewigen lieben: 
daruff sol ein ieder ein rat g'eben. 
besinnend üch wol| da bitt ich t&eh mannt 
dann die sach ist selsam und fesl knunm. 

Nar, 

Lieben herren! ich hab Yernammen, 
300 das die rechten herren syend l^ommeB; 

nun bin ich fiirwar ein nar, 

und beger uff disem nttwen iar 

ein herren zuo erlangen; 

darumm bin ich zuo üch hieher gangen, 
305 ob ich kein under üch find. 

M! gend mir ein aniwort schnell und gschwindt 
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Respmmo wmu rtutici, 

HaoDs narr! wir sind nit edellüt; 

darumfl|i so schafUst hio ganz niit. 

wir hannd die herzhaft uss ontenn laimd geacUagen, 
310 dannitt wir «n fttewig tüma mXkktiad haben; 

dann der adel faat ülMmittettig vm: 

wir sind im noch zu diser zytt gehas. 

wir sind einfalltig, schlecht, biderb iüt; 

darumm hie so scbaffist nüt 
dld du magst aber wol mo jden jnagen «idguopaeo gab, 

die tbuend in ayden und gold dahar gan, 

alls sigind sy ritter, edellüt und grafien: 

darurrim seit dich nit verschlaffen, 

sy dörfiend wol narren und vU bofieren; 
320 wann ay tbaond gani Mcb dem adel braagiiiefmi. * 

/an «traiit wnUnii BMMlii fato i Wi M^ <l eami ti4 aü italfat Aeiie ggn- 

Ein liediein wil ich singgn 

gegen disem nüwen iar; 

es nuig üch nit misseliogen» 

red ich ganz offenbar« 
325 wenn ir der herren mUessig giengend, 

und bschirmbtend iiwer land« 

mid mit der herschafft nüt anfiengend: 

so hettind ir kein krieg an der hannd. 

ir müesstind in keiner sorg bestan» 
330 und fürchten der berren lia^ 

alls üwer vorderen hannd gethan« 

deren ganz vergessen ist 

die herren und die grafen 

besinnend sich alizuomal, 
335 wie sy üch kdnnind straffen» 

aerti^nnen überaL — 

diss lyed für ein guot iar 

scbenck ich üch, Hanns nar; 

was ich sag, das ist war. 
340 ho ho ho ho * oJ, 

I*- 

^ H ; 

* Hier ist im manuKript cm wiausg^ifüÜiv rmtm. 
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ich bin selsamer groUen vol. . 

lieben herren, ich weit gern ein herren han; 
mag ich kein unnder üch überckan? 

Em bau Vngerm 

Fürsichtigen, ermmen, wysen herren! 
34o üwcr lob thuot sieb aliünlbalb mercn, 

das ir die kilch cntschütt hannd; 

danunm bin ich zuo üch gesannt 

von Ungern, um den kiiiMgknchy 

fieh xeb^tten gar tiülich, 
350 iiiinem herren zebilfl' kau, 

luid wider den Türgken helffen schlan, 

der im gross schaden batt zuogfiiegt, 

und wider die gani christeah«! wüet» 

unsem glouben gar aerMnnen* 
355 nun thuot man üch für strittbar lüt kennen, ^ 

die gar vil ehren hannd yngleit; 

darum m heißend iez bschirmen die ganz Christenheit» 

bindend üwer lib und guot daran: 

ir werdend die aller grctot ehr Überckan. 

Antwurt eines jungen eidgnossen xum boUen, 
360 Lieber hott! wir sind arm liit, 

alls wyt zuo ziehen vermögend wir nit; 

wo man aber onus den costen har brecht» 

80 haben! wir mengen redliehen knScbl^ 

der gern zug wider den ungteübigen Hund. 
365 wo ers vermocht an guot, er sumpt sich kein stund. 

wo sind die prelaten» fiirsten und herren» 

die der kilohen das ir tiiuond verzeren, 

die gros« gnot durch pfründen thuond innen? 

die selbigen soltend unns den soM gen, 
370 und nit mit hofiart, hunden vergüden. 

es ist unrecht, die gschrifil thüe dan lügeii« 

ia, sy sind sublimes personcn: 

heissend die selben üch zehilff kommen. 

sy könnend sicher gan on schlyffen; 
. 375 i^itzcnü im ror» und machend pfeifen. 



Digitized by Google 



sy gend nit fast ein stür daran» 
das man den Tiirckeii saH» teUan; 
sy nemend Yil absenlen ia. 
doch 80 gad es ies aOs dahin; 

380 es hottet dahin, und niemant schlicht, 
wie ein alU wih an eim stiicken kriiebt 

ACTUS IV. 

Frouw von Meyhind. 
Es wer kein wunder, das ich eilend wer: 
umm mich hatt gebuolct menger herr, 
und mir abiogen lü hüpsche und goot 

385 umm mieh ist Tergossen tiI Christen bluol;^ 
iethcher wollt allein by mir sin. 
vertriben ward der recht her min: 
der Franzos hat mich lang inghaDi 
unts biss die iMkl stund ist kan; 

300 biss mir min herr ist wider g^ben. 
dess thuoQ ich (ich gross danck segen, 
das ir mir darumm ghulffen hannd. 
ich hoß', das ir mich nit verland. 
gross miMfatig guot wil ich üdi geben, 

395 das ir mich bsehirmend by l^ben» . 

darmit ir koufitnanschafOt kttnnenl triben, 
und das gellt in üwerm land mög Lüben, 
ich gib so vil guot und grossen lust, 
das die herren nit umm sust 

400 ies erdeoekend» wie sys kdmiind fliegen» 
das sy mich und äeb mi%find triegen; 
darumm bitt ich üch, thuond mir bystan, 
damitt ich nit wie vor werd verian; 
so werdend ir ein grossen Ion 

405 von mir on swifel Uberckan. 

Eoratnu (hdes, tm r&mer. 

Ich fröüw mich, das ich von üch ersezt bin, 
wiewol ich lang zytt bin vergessen gsin. 
Uoratius Cocles ist min nam. . 
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wider min üenndt hab ich mich gwert ghau 
410 uff der Tyber bragg xao Em. 
do bm ich umm nuD oog koik 
ich huob min fienden vor allebi die bnigg, 

biss sy abgeworfen wiffd hinder mineni rugg, 

und min volch ward wol bewart. 
415 ich streit und facht manlich und hart, 

nio letst spiang ich in die Tyber hinin: 

alfo bin ich mins faterlannds ein entediüUer g^in. 

umm sömlich ritterlich herliche thatt 

ich und inln gschlecht ein gross ehr erlangt hall, 
420 und den adei edaogt mit solchen dingen. 

also ich rechte worzeichen thuon fiirhin bringen. 

nun luogend rao, tt ritterliche man, 

von solchen dingen thuot ritterschafit und adel kan» 

und nit von hoflart, stolze und übermuot; 
4^ darmit entspringt niemer etwas guott. 

danim hlietend üch Tor eölchen diogep» 

thuend allmal uff die manheit tringe% 

alls ich dick von üch hab veman. 

darumm bin ich har kon» 
430 üch hoch zuo ermanen und betten, 

ir weilind vom römschen rieh nit abtretten; 

henckend üch an romschen keim oder hMag, 

80 werdent üch foivhten aU üwer find. 

wir sind vor ouch redlich lüt gsin, 
43d das wirt uss desy worten schin. 

Quinhis Mttim Scaevola, am römcr. 

Mutiua Scaevoia nempt man michi 

in der fiend lliiger gieng ich, 

und wolt Porsennam, den Römer Oeod» tödt han; 

do erstach ich ein andern man, 
440 und meint, wenn Porsenna wer getodt, 

so dürlft der ki^g nit mer grosser nödt. 

min ]«ben thatt iah Mr min Vaterland wagen« 

darmitt die Römer ein frid möditind haben. 

gfangon ward ich gstellt fürs künigs ougen, 
445 und angstrengt, mios vattedand auo veriougnen; 
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man moehl aber mieh nmen ilanao Magen» 
ehe UesB ieh mir min faand ferbrttmiOD* 

eiD Römer wollt ich Lüben alle tag. 

des nam Porseona wunder darab, 
490 und ineini, es werind der lüten yil zno Born; 

er thett mir nüt» und ichiekt mieh heim echon« 

er zog gennzHch mit «inem zög ah« 

dardurch man min mit grossen ehren pflag 

und man liess mine kinds idnd gemessen. 
455 söliche gwonheit mag üch ouch wd ersehiesien* 

wo ir hand ein redlichen krieosman. 

der ftir ein statt und farand ain best hatt gethan; 

den achtend hoch, und tlmond im das best; 

dann guot, frumm kriegsiüt sind Selzen gest. 
460 iu'iegen hinderem ofen hilffit unns nüt» 

wo man verachtet die rMiton loriegslttt 

darumm thuoiid niemer aöltchs anftin; 

es wurd sunst üch all Unglück angan. 

henckend üch an das römisch rieh, 
465 so gand üch zehand nw&t Sachen glücklich» 

und Sähend iiben riScht ins spiel; 

es nieman weisst, wie die- higel wilen wil. 

Sctpio Afiicanm. 

Scipio Africanus heiss ich. 

wiewoi ich kriegt ritterlich» 
470 und gwan iqinen hemn vdn Eom 

Carthaginem, die sy nie mochtend iiherckon; 

darzuo das küngkrich uss Africa, 

in Hispanien die statt Numantia: 

von sömlichen grossen ehren wegen 
475 thett man mir gras nid ond hass tri$g«o» 

und sazt man uff mich tag und nacht, 

biss das man mich umm lib und guot bnuAt 

darumm ist ein sprüchwort, als die gierten ient: 

wer der gmeind guotts thuot, der selb nüz veidient. 
480 söUichs ist mim vattariand nil wol erschossen 

sy hannd sy weder tag noch nacht gnossen, 

das mag man wol darby Kerstan. 
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lieber! war ist der röOMfleh gwallt hin kan? 

wir liainui von keinem strittbaren volch mer vernommeu, • 
485 dann von üch; darum sind wir har kommen, 

üch leb^ttea» ir wellind zum römscbcn rieh stan: 

80 Wirt unaer glory und ehr wider herfür kan» 

und gatt tteh und unns glück an. 

Hannibai. 

Hannibal nampt man einist mich; 
490 ZUG Garthago ein houptman was ich; 

wider die Römer kriegt ich lange zytt» 

und gwan inen ab vtl fand und Ittt; 

stett, Schlösser und das ganz Ilaliam. 

uff ein zytt thett ich mit inen schlan, 
495 do erschluog ich so vil adels von Rom» 

das ich von den todten bracht darvon 

roe dann zwey viertel guldiner ringen. 

die thett ich iiiincn hcricu gen Garthago bringen, 

und meint, ich sollt empfangen han ein Ion. 
500 da bracht ich so grossen nid und hass darvon» 

da warend mir so vil mbünstig lüt, 

die uff mich sastend sno aller zytt, 

das ich voa allen minen ehren kam, 

und mines vatterland muosst verian. 
505 doch daran hannd sy nit vil gwunnen; 

sf warend bald umm ir lib und guot kommen. 

darum hüetend üch, das es ttch nit oudi also gang, 

das kein nid und verbunst undcr üch hang; 

dann wo soniliclis under üch kern, 
510 so wurd üwer regiment bald ein end neu. 

denn Troy» Garthago, liacedonia gern und gar 

dureh ir eigen nid und Terbunst sind sefstört übeml. 

hannd ir ienen redh'ch kriegslüt, 

die achtend hoch zuo aller zytt 
515 sind inen nit zgran und ghas. 

iiirwarl so s6g ich üch das: 

wenn die schaf den hirten vertribend, 

so kumpt der wolff* gar schnell und bhennd, 

und zerzert sy alle ganz und gar. 
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520 nemend an uns ein bispiel war, 

was da kutnpt uss verbunst und argenlist 
sind darfor: dasselb der best raate ist 

Ein junger eidgenm 
giit dtn Romerm tmtmurt. 
Edlen, fiirsichtigen , wysen^heiren von Bonn! 

wir hannd üch verstanden hoch und schon, 
525 und gennd kein antwurt zuo disen dingen; 

wir mäessends vorhin an unser oberen bringen. 

wer aber unns Jenen guotts thuotty 

dem wennd wir bptan mit iib und guott 

Nnr 

sinl in media el ail; 

Uie stan ich narr und gouch, 
d30 lieber denokent an hinder sich hringent, min onch» 
das ich nit alls ein narr muoss hie stan; 
dann ich hin ein selzamer ofientiirig man, 

mich frÖüwt so lichem wol min iüj)pcn, 
das mich der ritt in iib inhin mög schütten. 

IM« MMfltaiit iiKoktm tmüqui rutUd HthtUifM m Beggmrkd^ fiioniB 

vnu8 ait: 

535 liehen herren» das ist der ratte min: 

land unns nit zwizig und mächtig wellen sin» 

alls da was Lucifers des engels wis. 
land unns nit gschehen wie Adam im paradiss. 
sind benüegig in üwerem einfältigen statt; 
540 den Paulus eigentlich gsproehen hatt: 
gott hatt die unedlen usserwellt, 
darmit der edlen hoffart werd abgstcllt 
land kein adel und hoffart in unser land kan, 
so mag unser wesen wol uffirecht stan. 

Em ander hur . 
545 Land unns in schlechten cleideren gan, 

so wirt unns gott niemer verlan; 

dann einfaltig» schlecht, frumm, biderb lüt 

hatt gott erwellt uff erterich alle zytt i 

Land unns in schichten cleideren gan, 
550 so mögend wir das gellt in unserem land behau. ' 

[X/F.] 2 
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iand Unna brachen unsers \mds spis, 

so blibend wir rüewig in guuler wis; 

80 müesseiid wir nit in pünntnufi mit den herren leben, 

das sy lums geUt and guot thtteind gSben. 

Mm ander bur» 
M5 Wir send nnm suo keinen herren Terbhiden, 

sunder wercken» und hüben by wib und kinden, 

und nuzen und bruchen, was wir band: 

so gat uns glück an in unserm land; 

dann fast in wyti land xno kriegeni 
500 bringt detst nüt dann bschissen nnd triegen. 

Ein ander hur. 

Diss articel wend wir all hallten, 

und darnach wyter gott ian wallten: 

mit dem sei der rat bschlossen sin» 

besinnend, d) fich ne etwas falle yn. 



ACTUS V. 

Modemi juniofmque HelveiU emumUmii mritmf fiunm mm» üUs 

565 Fürsichtagen, lieben herren! 

wir sind in gross gwallt nnd eeren; 

loogend, das unns kein Schmach thüe bschehen. 

wir haniid iez allerlei gbört und gsiihen. 

ir sehend, wormit der Franzos umgat 
570 es weisst nieman, wenn die kuo den kübel ommscUat. 

darumm land unns einandem bystan, 

wie unser allten einist band than, 

und einandem lieber han, den silber und gold; 

dann nieman ist unns minder dem himmei hold. 
575 iurwar, wir bannd ein hole sach. 

gott geb, was die herschafil mit unns mach, 

so sind die Yenedger tertriben ganz. 

luogend, das man nit mit unns anfacb ein tanz. 

Ein ander iung eidgwm» 

Gott geh, was man druss mach, 
580 so band wir nit ein cleine sach; 

der herren list ist so menigfallt, 

das in niemant ist guuog bscbih und allt, 
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das er wüm, wie ee um «dilat. 

wir dörfend iez der wysen rat; 

585 hesender unser altvorderen zwar 

dörfend wir ir raten ganz und gar, 

das wir ir eerlich w^sen mögind bbatit 

das sy luuis lumim niea IuhmI vertan. 

Em miier img MidgMt$. 

Durch gw üsse kuntschaffl ich das find, 
590 das unser alltcn zuo Beggenried sind; 

darumm land udds schnell gan 

fuo den eilten, mid da rat emplaii» 

wie wir nun nnns söUind liallteD, 

und darnach aber gott ian wallten. 

Ein ander, 
SOS Der rat gt'allt unns allen wol; 

daroinm sich nieman sumen sol; 

wir send nit erwinden» 

und sölltends ischon wir in hmdert »ilen finden. 

Jam eiretimeunt in medio alubae, et quaerunt eos; antiqni (lutem tn media 
stubae »edent; et loquuntur invicem jummrei el anii^ui iiclvetü: et ait 
modernus Helvetiua ad aniiquum sie: 

Gott grüess üch, lieben vätcren all, 
600 wie ir hie sind uff disers mal! 

wir band Yon üwerem tagen vernommen; f ^...f 
darumm sind wir zuo üch umm rat kummen; 

dann es stat allwegen den iungen wol au, 
das sy die allten thüeind vor ougen han. 

60S Ich sag ifch gam sidierlieh, 

ir sind unsern kinden nienen glich; 
ir körnend so köstlich all dahar, 
alls syend ir all edellüt gar. 

Der nm§ Mgmm. 

Yatterl was ich sag, das acht an mich nit 
610 wir sind in kriegen gsin so redlich lüt, 
das wir gross guot gewannen band: 
gold, Silber und oiieh ttU und land. 
die herschaft hatt unns joliesien güben 
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vil guotts zun unsenu cüsllichen leben. 
61d also sind wir in die f^wonheit kan, 

und kÖDDend nil incr darvon lan. 

Ankmi mm oMimL 

Uewer gwonbeit sol ganz und gar Diit. 

ieh lÜrcht, ir werdind kommen umm guot und lüt 

ir soltend in üweren landen bliben, 
620 und nit umm soJd gross krieg triben« 

wenn icder in sim land sich wol "wart, 

so wirl vil blttolveiigieflaeD en^part» 

und müesst sich nit luo einem hemo verbinden; 

er blib wol daheimen b^ wib und kinden. 

Der hmg eidjfüots. 
625 Yatter! alis ich han vernan, 

80 band ir oucb einest also ihan. 

in dem concilio zuo Gottennti 

band ir vil lands abgescbrSnzt 

dem adel, und das gnummen in, 
030 also dann das Aergäüw ist gesin. 

ist es dann so unrecht than: 

wanunm bannd in dann nit anderwiigen glan? 

Ein aBier, 

Was wir do hand gnommen yn, 
das ist unns wol an der hand gsin; 
63d der römisch künig was mit onus dran» 
wir bettinds sunst underwtSgen glan« 

Der ttw^ etdgnm. 
Also ist es uns ouch gangen; 

wir hettind sunst nüt mit dem Franzosen angfangen, 
es wer dann in des bapsts und keisers namm gscbebea. 
640 der seibtg krieg w'M noch» Ihoon ich fiirwar ieben. 
drii iar wir iez krieget hiimd, 
und wüssend noch nit drumm, noch Ünd; 
darumm sind wir umm rat kan, 
wie wir die Sachen solliud faben an. 

Em ailkr* 

645 Wir bannd werlicb wol vemommen» 
ir sigind in einen grossen krieg kommen; 
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hetend ir du», wie wir graten hand, 
so werind ir rüewig in üwerem land; 

werind ir aller herren müessig gangen: 
650 der lurieg hett sich nit angefaDgen. 
ir müessend aber iei herren ban» 
ir mögend iieh sunsl nit began 
mit üwerem eösüiehen IlSben, 

ir heigind dann ein herren, der üch thüc sultl geben. 

Ein tunger eidgnoss, 
655 Ein frommen herren han» schadet niil. 

sy sind üch auch wol kon nio etiicher lytt» 

in allten burgmidiaehen kriegen; 

(lo thett sich der rynstram zuo üch fliegen^ 

und üwer fiend helfen zetod schlan. 
660 liirwari die püntnus tbat üch wol kan! " 

das bannd wir ouob belrachly 

und mit dem keiser ein püntnus gmacbl, 

es ist Tveger, eim herren bystaU) 

weder bed zuo fyend han. 
665 mit dem einen hannd wir zuo Nawora gseblagen, 

das man in allen landen darvon thuot sagen. 

ein ietlicfaer da fast mannUch streit; 

Xim tbusent der fyendon sind nidergleit, 

und costet unns mengen redlichen man, 
670 den wir da verloren hannd ghaa. 

Ein aUter, 

Ir bannd ein gwonbeit angefongen; 

es wer weger müessig gangen. 

bettend ir üch mit nieman verbunden, 

so werind ir rüewig zuo allen stunden. 
615 wenad ir doch so kriegsch sin, 

so sübend nss und iarend dabin, 

und balltend ücb trüticb zuosamen, 

und gwünnend iüt und land in üwerni numen. 

Ein iunger eidgno$s, 

Yatter! wir wend iez das lan stau, 
680 und von ücb ein rat empfan». 

wie wir thuon söUen unsem saeben, 
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darmil wir unns ruow uad frid iiiugind machen, 
was ir unns heissead, dem wend wir giebOD, 
und in keinen weg darwider streben. 

685 Ir sond goUsforcht in allen dingen han, 

und einanderen trüHch bystan, 

und nit einandern verspoten, noch verschezen; 

oueb emandem an eeren nit leien, 

biHederlich einandern die bufdi helffen tragen, 
600 nüt dann lob und eer von einanderen sagen. 

ir hannd nochten fiend gnuog, 

die üch nüt guotts redend in keinen foog. 

thuond der prieitersehafft und kilchen mit eeren pfl^n; 

80 thttot üch gott der allmklitig glück gfiben; 
OOS und wo man dise stuek nit ihuot, 

da gwünnt man seilten weder eer» noch guot. 

aber tbuond das best» ich üch sag; 

furwar, es ücb nit misslingen mag. 

dess bitt leb die beigen dryfelltigkeil; 
700 die bebOet lieb ror kumber und leid, 

und verlieh üch allen craflt und macht, 

damit ein loblicht eidgnoschafit 

trülich by einanderen thüe bestan. 

Ael thüe keiner den anderen memer terlan» 
TOS und larend bin In gottea namen; 

gott bhüet ücli vor allem leid! Amen. 



ANNEJLUM Lmi. 

Ein schmier. 
Narro mit der schellen , narro! 

JVor. 

H0| bo! bo, ho! 

SchuoleTj. 

Weiatu» wo die narrenkagpen ihuot anfan? 

Ihr. 

710 Am houpt. 
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Schmier, 

O nein! 

Nor, 

An iuessen. 

5chuoler, 

O nein! 

Nor. 

ich Wils u%eu. 

Schuokr. 

715 Die narrenekappen Ihoot anfaiii 

wo einer gotts hidde thuot an schlan, 

und verachtet der geistlichen stat ouoh; 
der selbig ist ein rechter nar und gouch. 

Mir. 

Ha, ha 9 ha, hal 

Ein ander schmier. 
780 Narr! kanstu mir das segen, 
80 wii idh oueh dir brot geben. 

Nar. 

Ae! gib mir ouch nun! 

Dat ei. 

lex seg min. 

S^uakr. 

Weist, warunini so \il narren sind, 
125 und aber die narreniüppen so wolfeil sind? 

Das so vil nejeren sind. 

SchwUt'' 

Nein! 

Nar. 

Ich Wils uffgen. 

Schmier. 

Die meitli thuond eim ummsunst narreniiippen geben; 
730 der ander theit waehsst an der hutt vergeben. 

Nar. 

Ha, ha, ha, ha! 
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AMo 9mnmi timlti U pfimm 9k. 

Nor. 

Hoi ha» bOf hal sdiellenzopf! 

Antu>urt des anderen. 
Bß, ha, ho, ha! du bist ein rechter narrenkopi! 

Der ersL 
SchTvrigl du hörst mich» 
735 da schrysi latt und machest lieh, 
he, ha» ho» hal ich spring enbor. 

Der ander» 

He» ha» ho» ha! du bist ein recht eselor. 

Der tra, 
Ett! Witt tut htfran sbgen: 
ich will mit dir ringen. 

Der ander 

schrytt, 

740 Hör, hör! lass mich mit lieb! 
du bist ein rechter dieb. 

Der ersL 
He» ha» ho» ha! dpfel! 

• Der ander. 

He» ha» ho, ha! du bist ein reciitür gyuüird. 

Der erst. 

He» ha» ho» ha! idi hau ein langen nüttel. 

Der ander. 

745 He» ha» ho» hal du bist ein rechter hnssgllgel. 

Der erst. 

Ich wil nümmen me machen» es ist zuo vi! me dan ein 

narr hie. 

Der ander. 
Ich wil Sben as wol» alls du, flien. 

F i N I 9. 
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ÜSS DEM SCHWIZERLANND. ^ 



^ DeriUddM HMu m 4m rnnkm tsew^lar ist folgender: 
Bjrn nfiwes ifU vom wol und «belataimd eyjtet lobUchen ejdgnosschafft, 
geMiAl uid gerynbt mo « iMft^. i/e6er die ächthcit di 



VanatUm einiger oft vorkommenden Wörter 



o m mnti 


•kiU ammen m rfer difereu Acriulffcftn/I 


da 


>» 


do 


darmit 


♦> 


damit 


dm 


»» 


dann (Jmi§mitaUotm tmiie) 


ejnr 


» 


eir 


füwr 


»> 


fhfir 


gon 




gan 






grües 


belUg 


» 


heiß 


imoaderkeit 




insnnderkelt 


knmbsr 


»j 


kauBer «der kuMber 


nOsoli 


99 


Bfiack 


iiieB«i# 


99 


nieouH 


peatioB 


7> 


penoios 


mUm 


ff 


selb 


iolehes 


ff 


•Alchen 


•y 


ff 




▼oick 


ff 


▼olcb 
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* AD L£€TOa£if. 

Diss ist der pundt der eidg'noscbafily 
Tercknüpfifty verriDglet und behafil 
mit eid der orthen, saoyerwanntten, 
on die da sind in wlUtschen landen 
5 beTOgtet nach der orthen zai, 
die nit har mögend liberal, 
jedoch 80 iat das dises land» 
das gott oss giiad mit siner hand 
Tormals und iez hatt styff und hart 

10 vereint rnit g'Iänd, mit g'lübt verwart, 
denn ee dan g'boren wurde Christus, 
do schreib dar der keiser luliuSi 
wie diss land der Helyetier, 
die eidg'noschafit genannt iezunder, 

15 das hoch birg und der Genffer see, 
der Läberberg und sunst noch mee, 
der Bodensee und ouch der Rhya 
die richten marchen sygind gsp. 
das Tolch der landen hatt ouch trüw 

20 domals einanderen fry, on rüw, 
bewysen^ styii, in krieg und frid, 



• Ad lectorem] Zum lesser. 2 vcrringietj vcrfÄSset. 3 von 
orten und verwanndten. 4 on die da sind] ussgeoommen die. wel- 
schen. 5 bevogt sind n. d. o. s. 6 her mögend. 10 gnändj 
ipännd. 11 dann ee geporen ward Ch. 12 da sch. d. k. I. 14 
iexnnder] biasher. 15 hochgepirg. der fehlt. 18 sigend. üas 
roUk landen] dasselbig landvolck. 20 damals be wissen one rüw. 
ai bewyaea atyff} su aller sjt. 
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glich wie am lyb des menschen glid 
ie eins dem anderen hilfib thuott, 
und eini Yom anderen hatt yergnott 

Sö soldi trüw und erafil ist YUen lieren 
kiindt worden twar mit dapferen weren. 
sy sind wol gschlagen vom lulio; 
vorhin was aber dem Cassio 
Ton Zürichern g'legt das r<^niisch heer. 

30 so fand der ioli g^nweer, 

das er kein besseren ratbschlag fand^ 
dann das ers wider sazt ins land, 
darinn sy vil zvtts wonettend, 
biss ettlich völcher endertend 

35 ir land und sia. doch welche schar 
in dises land sidi inliess gar« 
vereint sich bald den nachbnren; 
dann es die stercksten ringginuren 
Yor zytten allweg wider dfind 

40 nnd ZOO erhalltong gwSsen sind, 
do hannds ouch anderen hilff gethon, 
die hilff begertend, und drumm gnon 
vil fryheit und guot, g'rechtigkeit. 
noch vil mer ward in zuogeseit, 

45 doch wenig ward Inn ghallten zwar; 
. sy wurden trüngt nun ganz und gar; 
dess hannd sy sich erst starck Yereinnt 
ZUG helffen, das ein iede gmeindt 
in Stetten, landen wider gwallt 

50 mi$g blihen firy in aller gstallt, 
wie sy geffirygt, wol g'ordnet ist; 
ouch gVächtigkeit mög haben frist 
das alls hatt than die gottes krafft. 
betrachts» 6 fromme eidgnoschafit! 



26 tapfren. 29 das! syn. 31 bessern. 34 volcker. 4o und 

fehlt gewesen. H da. 42 hilffl des. 43 guot fehlt, gcrech- 

tikclt. 46 nun} nur. 48 zu. 49 ia stctt und landen. 51 wie 
■7 wol gfryi und g'ordnek isl. &3 gtboii. goUes} gdtUicb. 
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55 das göitliefa wort gern hör, nimm an« 

wie diss ßgur dich leren ckan, 

daYon loannes ofTnet dir, 

ond meldet: vier des himmels thier» 

die brysend, lobend d'hetligkeit» 
60 dicraffi gotto ond sin allmMitigkeit, 

ia den, der was, und ist, und kumpt, 

der sich des leisten tags nitt sumpt, 

an dem sin macht erzeigen würt, 

oach krafity w^nna im gfiilU vmd gebört, 
65 Unna welche stund verbolzen isty 

die gott nit ofihet z'keiner frist, 

noch niemant g'sagt, wirt kuntbar thon; 

glich wirts dem blizz und touder kon. 
das erst tbier ist glich einem iöiiwen, 
70 fast grasams schrytts, thoot mins trdüwen, 

wir söllind bessening nemmen an, 

gott (lirchten, den vor ougen han, 

sin urtheil» g'hcht und ietaUm tag, 

den on gott niemant wussen mag. 
75 das ander tbier ist glich eim kali>, 

des leer sidi uss spreit allenthalb 

in alle w} tte diser wellt, 

das Christum unns für d'ougen stellt; 

ia, wie er sig uff erden kon, 
80 wie er hab glitten, gnuog gethon 

am beigen kröz für unser sänd. 

S'tritt thier sich glicht eins menschen kind; 

das lert und zeigt uns gotts wort an, 

das Ihd und gnad unns meeren kan; 
85 wo man das animpt in eim land. 



65 gots wort hdr gern, und Bimb das 67 darron lobanaes. 

Rmtiglamtt Afoo. i. eo die kr. g. u. a. 68 aa deaij dran er. 64 
euch «ia kmft. ^MwL 66 welche stuid aas L 66 gote offiiets 
■it sn k. fkr. 67 wirt oack aiaMUida lauth getkaa,* 68 glich 
wirtsj wirt glich. 66 Idwea. 70 ajn gmnm gachrey thaet an« 
tr6wea. 7a HSrehtea. den] uad. 76 nrCel. 78 da» uas Chri- 
ataai. 81 heilgea. 88 Da« dritt thier gli cht. 88 a'gots. 
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da machls eiti scligeu wolstand. 

es b'schirmbt, erhallt ouch alle rycb. 

Das viert thier ist eim adler glych; 
der spreit allthalb usa sine fUeken» 
90 damitt er sid ?oleh niög bedeekeo; 
insonders doch ein eidgnoschafit, 
mit g*wallt und gottes herren crafft. 
der well uims allen s'eewig leben» 
liach diser zytt das selbig göben. 

Amen. 



87 es fehlt, beschirmbt und e. ouch fehlt. 89 der fehlt, allent- 

halb, fetgeu. 90 darmit. voick. mog. 91 int^on der heil, doch 

fehlt. 9^ er wolle iias mit ArOwden geken. 94 moh diwier myi das 
ewig leben. 
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1. HeroM. 

8. Lanntanmeo. 

a. ECter Heini. 

4. Des tüteü» botacfeafli. 

6. Sathan, 

7. Bnizebocky \ tfifel. 

8. BeUy 

9. Runzifa], 

10. Der trüw fickarf. 

11. Erst 

12. Ander 

13. Dritt 

14. Viert ^ wjsa. 

15. Funflnt 

16. Sechsst 

17. Sibent 

18. Lanntwelbef. 

19. Lannt.schriber. 

ao. Hanns Stoiifackcr. ' ^ ' 

21. Fridll Teil. ^ < 

22. Hoiiptman Eriii. 

23. Hiiudi AbalseUen. 

24. Erst 

25. Ander 

26. Dritt 
«T. Viert 
S8. Fünflt 
89. Sechsst 

30. Erst i - ^ 

31. Ander I 
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Heroldt, 

From, eersam, wys! ir byderben lütt, 

geistlich und wSUtUehl wie ir dan bütt 

wyb, man, iung, allt sind kommen bar» 

fröind oder heimsch! nun nemmend war! 
5 eins yeden stat, ir lieben heren, 

wii ich gmält han nach allen eeren, 

wie ir bie Btond, sind lamen kon. 

damit ir aber mögt Yerston 

wol discs spil, das ich heb an: 
10 das denn liab ich hie für mich gnan. 

zal eins ist eins, wirt nitt zertrennt, 

in dem man warlicb gott erckönnt» 

der einig ist in sinem Wilsen» 

hatt im ein Tdlekli nserilsen, 
15 das gestellt in eins und in sin huott, 

erckoufil es hatt mit sinem bluott. 

mit diser zal ers zeichnet hatt, 

begäbet das mit beigem stat; 

das ist der tlouff and cbristen namm; 
20 von dannen kumpts gsclilacht imd der stamm, 

das Christen all ein namen band, 

als wytt und ir6 marchen gand. 

nun sind der cbristen land und lütt 

yon anfang bberscbett, danuo bütt» 



L biderb. 2 und fehlt. 7 siod zaraen kon] und bar sind k. 
10 80 liab ich diss Them fftr mich gnon. 11 ist! «nd. 16 es hart] 
bau ers. 17 b'zelchnet 18 heyigem iebm ao an alten andern stellen). 
SO dahar kompt daa geacblecbt und stamm. 24 darsuo} blas uS, 
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25 uff discn tag, mit oberen b'sezt, 
von denen dann sy werdend b'schezt, 
g'regiert, geherscht nach biUigkeh 
UM gotts geheiss» (Ürsiehiigkeil; 
usgnon ein ]aimd, das Idi dann weisa» 

30 von dem die heiig g'schrifit unns seit 
durch diener und propheten sin. 
das dann ist lang verblichen gsin, 
im christenthuom der höchste hört, 
das was das hehg göttlich wort» 

35 in dem man einig gott erekSnnt, 
das zyfer eins nit theilt, noch trennt, 
diss einig lannd ist gsin bisshar 
iinb'herschet lang, vil hundert iar, 
diewyl sy gott Tertruwt, glonpt hannd, 

40 nnd haftend acht irs tatterslannd, 
und sahcnd nit uff eer, noch gytt, 
uff wTindcr g*scbrey der selzncn zylt, 
uS mentschen gunst und zytUich guotU 
der ewig gott, der was so gnott, 

45 das er sy b'schhrmbt nss siner gnad. 
der inn diss lannd ynggeben batt, 
ob gott Avil, noch in d' eewigkeit 
wirt hhailten sy in einigkeit; 
ia, wann man sieht nff gott allein, 

50 Yon im nit fiUlt, sidi macht gemein 
mitt keim Tolch nit, das sich nff gytt, 
das blütt erckoufll, mit ^alll zum strytt, 
das gott dan hasst insunderheit 
dram hand in eeren g'rachtigkeit, 



9a obdn. 2S 9j dasii. 97 bHiariohet. bmiehelt S8 gheyta 
und f. iP nsgnoniiiiea ein Iaa&4, das ist breyt. 50 heilig. 82 
laag lat aa das was] aanlSoh. heilig. as aiatgl allela. 80 
vertmwet haad* glonpt fdOu 40 Ire] nflSi — > TatCarlanad. 41 eei] 
pracht. 4^ wandert nüw. der] oder — aeUaam. 44 00 guott] ir 
Biaol. 40 der bsehtnaet aj a. a. ga. SO fldit. 61 keiaem volek. 
nit fML mtaU aleh tUki am nmde alt vtihtummg (?) alehl. -68 
dann gott daa h» laaondeihelt. 54 dnuaaib« grechtfgkeit. 
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M liebend g0tl» damo den nMisten 
mitl gottesfördit: bim allerbM»teD! 

so xvirt das Ein sin unser crafil, 
(las ich dan zücb ufi^ d* eidgnoschafil. 
in disem puncten all« das stat» 
60 das gott von anfang gschaffen hat 
damit deal faas dist weid ercUoiit» 
80 losend uff das argomenl: 

sidmai wir iez ia statt und lanr] 
gross Unglück und vil unfal Land, 

65 und sich verlouffend selzni ding, 
die maD doch alle wigt so nng, * 
das» wan scbon eir ein ifog Tenta^ 
und gott Unna damiitt atralBNi lat, 
ist niematy der sich besseren well. 

70 ein ieder wil sin guott gesell, 
man habe vil old lüzel idad: 
Temioehtlldi sdUatt mans tih in wind» 
ring latt mans gan, mid siebt nit an: 
der eer wil man kein riichnung han. 

7ö darhinder hatts all gwonheit bracht» 
das eigner muotwil hatt erdacht» 
der dami regiert in tmaem land 
In undem und der ober hawl» 
die dann g'sazt gottes kmd zergon, 

80 das g'hallten hannd die alltcn schon, 
wie das uss schlach» ganz niemat tratet; 
es hatt keif 's g'meinen fridens acht» 
der wol is kon der eidgnoaahafft 
das hoffiirt, nyd allein hatt §fscbafil» 

85 verllueclitcr gytt, ouch übermuott 



55 nach liebend: allein, darzuol und. 64 imglückl iamer. 65 
seltzam. 66 wif^t] acht. 67 dasl dan. 69 bessrcn. 72 sc Ii lacht. 
13 man lassts ring gon. T5 das hatt uns alis die gw. br. 76 dasj 
aie. 7T dannj ieiz. 78 andern} underthon. der fthlt. 79 daa 
gfsatz gottes lond sy zergoo. 81 gar niemand. SS es hatt keir) 
keiner hat* 84 das liatt h, und n. gescaafit. 86 oackj und« 
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die in keim land nie tliattend guoit; 

oach ytel eer, gunit« giUt w4 gold, 

dem wir vil mer, dann gott, lind hold. 

Ws g'scUächt da» fitmiclit un4 4ßt stat, 
90 kein policy es ullrecht lat, 

nach aliter wysen red und sag; 

nit wol man 's übel straffen mag^ 

kein oberckeit nach bilUgkeil; 

ia, wo der eid und g^rechtigkeit 
95 nit glycli gciiallten werdent schon: 

zletst muoss es leider darzuo kon, 

das d' underthonen, lieben fruadl 

ia» üwer allt und iimge kind 

werdend gott, üch widersttrilben 
100 mit bösem und verruochtem laben, 

uss dem dan volgt gross schmajßli und scbaod 

üch allen und dem vatteriaodf 

nüt guotts kuiupt UM ungboiyamgkeit, 

wenn man lasst gnmd gon g'iüchligkeM» 
105 nit wittwen, weisen und die armen 

riiclit schüzt und schirmbt, die lat erbarmen. 

ufT das gott strafTt, schickt plag^o yÜ» 

das Unna wirt leren disers spil, 

m dem man lernen, sehen wir^ 
110 das gott lang gnuog ist gsin der haf^ 

unser ringgmur, schirm und gschüz. 

nit Buz, noch Benz ruoß , ytel Friz; 

der einig gott allein da oben, 

den wir allzyt sond prysen, loben» 
115 in nieffen an mit gerächtem läheui 



86 tbaetend. 87 >ttle. 92 das boess man nit me str. m. d3 
noch billicheit. 96 zulettst. es fehlt 99 nach gott ate^ und. 
101 uss dem] daniss, 103 kompt. 104 z' griiud gon] faUen* 106 
nitj und. Iü6 nit schirmbt, imd sich riie lasst erbarineD. lOT 
^hickt] mit. lüö das wirt uns — disseö. 10L> darian man klärlich 
lernen wirt. III rin^kmiiwr. gesclultz. ii2 nocbj imd. j:üe£ft. 
Iii jirjaeuj lierUiicb. 115 und in vcreero mit gr. 1. 
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das er das glück unns welle gaben, 
nngg umb und umb in unserm landi 
du fld'gen firid und wolstannd. 
dann -wtai man gotl tiiootl videntnlben 

ISO mit bösem und Yemiochteni Wben: 
ein ganz commun wirt bald verckert; 
danuo lannd, lüt sind glych zerstört, 
wo man nit allzytt sieht uö' gott» 
nit gloupt, TeTaeht sin heligs wort 

125 mit fräffne und nsa tibennnott 

gwüss Tolget druff die straff und ruott 
über ein rych und regiment, 
wo man das böss für guott erckent 
in Bomma diss spU das alls lert, 

130 was alle rych doch hab lerstdrt; 

oucb wie man nach der not und zwang 
gnad gottes widerumni erlang, 
das tnflich bschicht, so man sich b'ckcrt, 
yerbütt, «tra» d* aünd, die ernstlich wert. 

135 dann wo man d' fünd ung^straffi la^ 
im selben land es nit wol gatt; 
gross iamer, lyden und eilend 
ist in eim solchen regiment, 
wo böse laster in eim land 

140 nit werdend gestraft, nend überhand 
des sich ein eidgnoss wirt behan 
fest übel, und's üch zeigen an; 
der kumpt dahar, ist uff der fart, 
bit idilecbtlich b'kleidt, im grawen hart 



116 das er mui woeU d. gl. g. 119 wCaii] wo. m ▼eifeett] 
mamkatt. S» oneh 1. uid L gar gl. & IM n. s^ aoadem t. sin 
g'spott. 116 fraavel. IM volgt danilt UT and] ald. liB 
gut 1» nnaa, daa apU diw aUea lert 188 gieUoM. 184 
verbfiU] QBd. die eiad. 185 oagstaraflM. 188 lolobea. 188 
Mae] «ekannd ud. 141 feekan] erUagen. 148 gar keefei and fiek 
toteand daa aagan. 148 lat] achoa. 144 flwt ftUt. beUaydt. 
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ACTUS PBIHD& 

Ein alker cidgnoss und amman im lannd 

redt miU im selb tUl&M* 

145 Ich allter eidgnoss tritt d«har; 
tU flniegsams kh alidialb erfar» 
wo ich in unser lamubdiaft kmniiL 

im schwizcrland zring umm und amm, 

da find ich nüt, dann grossen pracht; 
ISO ieder den andern gar yeracht; 

da isl nnträw, nyd und ouch hm, 

Teraehtung gross» on nndeilass; 

da l)rucht man allen übarmnoly 

und lebt man uss der armen guot 
155 nyd, hass» hoffart und der muottwil 

an keinem ort @nnd haben wiL 

uff wittwen, weisen halt man nfit; 

ia, wo man mit dem gältsack lüt» 

da louffends all dem selben nach, 
160 vergeiit man ist, dem selb so gacb; 

nit hillfft kein verbieten, weeren; 

ein andren wend sy drob serxerai, 

damitt mm der krönen werd» 

und sehend nit ufl kein geferd, 
165 uff straff, \ erholt, noch d' oberckeit; 

yerachtend gott und oucb den eid, 

und fiffend hin in firömde land; 

drum furchten^ s nit ir oberhand. 

die fromdcn lüt thuott man Terachten, 
110 nit rechnen wil , noch betrachten, 

wer unser vorderen sygind gsp, 



* fUMft aUdii 9lekt U9di ako. 146 mflegMUD»! ellepiids. an^MOl»]^ 
tegUck. 149 BfttB» denn. 161 ««1 ist tfdkt gresa* oack /dUEl., 
1G8 groMl vfl. 153 dal iels. 160 eln.leden l|t dahin so gack.'^ 
161 das da hflfift kein verbotti nocä wemn. t6i ay weniid ciyander 
dr. jr. 16S damit, werde. 164 geHside. I6& weder juff atraC», 
n. d> o. 166 und ouoh] dacnio. 166 fOccktesd iamm% itO.niait 
wil Dil r« ITl uaare fofdrea ajrend. 
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die ouch hannd trunckcn uss dem Rhyn» 
und dass wir all ein v alter hannd 
im Schwiaser und im Schwaben land* 
175 alls Ihuon und lau wigt man so ring» 
gUcb ob ea syg acU^lii kbdeil ding« 
's golls wort hallt man in keinen iMCeOf 

drum das unns unser sünd thuott weeren^ 

und nämpt mans nun ein pfafTen thanndty 
180 flo es gati g'sofaickt, selb hatt gesanndl 

dnicb sinen snn, dardnrcb bereit 

luns allen d' fröüwd und sclickelt* 

des diener thuott man schmehen, sobendeü 

in g'richt und raat, in allen Sunden« 
185 nit d' loige wirtfs ban ein bestand, 

hj unns bie nit» nocb in keim land; 

das ich in mir kan rOebnen wol: 

nit 's übel kein b'stand haben sol, 

ia, iezund an, noch z* keiner frist 
190 dann wo man alle büecher lisst, 

so ist kein ryeh nie uffiridit gstanden 

in tbütseben und in wälseben landen; 

gytt, 11} d, holfart, unfertig güott, 

muotwill und grosser tibermuott, 
105 gar manches rych sj band zerstöHi 

iril nach all regiment verkert 

dann ich in minen iungen tagen« 

Ton manchem hab ich b^n sagen, 

das nämlichen das rhömisch rych, 
200 dem nie kein land ist worden glycb^ 

wie 's g'siget bab in allem, land» 

176 sy. kioderdiDg. 1T7 *s fehlt. 178 unns] es. 179 BUUI 
nempt es nur ein pf. 180 so es dotii ^^ott selbs hatt gesanndt* 181 
fehlt, froewfc. Seligkeit. 183 sclmiehenj schmächüch. 184 inj 
an. 185 es wirt ind' !• n;; nit haben bstannd. 186 weder by nnSf 
noch in k. 1. 187 das kna ich in m. r. w. 188 das 'M libelfc* bat* 
h. s. 189 ia weder ietz, noch zn keine flriiU 190 Wo] 00. lÄ 
und] noch. 193 onferiig. 195 die bamid der tychen maengs m» 
196 darzu vil r. T. 198 m. maoB Ii. It. a. IDl Wie ^a fifät^ ge^ 
sieget, allen landen. 
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nie g'han es hatt kein widentaml» 
kein kttnig hatt sj mögen ndngen, 
codi nit TOD irea iMiten tringeii. 

M5 sy hannd die franiofleD g'schlagen« 
die griechen ofil dick g'hulfiea lagen, 
ouch andere völcher one zai, 
die sy hannd bekrieget liberal 
mit standhafiti and wyBiheH^ 

210 damio mit grosser dapferckeit; 
biss es ZQO letst ist darzuo km, 
das sy kein find nit mer han g'hatt; 
do hatt der eigennuz und ^ytt, 
b'scbiss und trug, hoWut und n|d, 

215 nradtwil, vemioditiy grofser pndil 
ir regiment ino nätti gmacht, 
und hannd selb krieg under inen g'han. 
des sind sy umm ir herschaft kan 
mit spott und schmach, darzuo nil sohand 

220 sind sy tU naeh mnb alle fand 

schier kommen, gar nmbs regiment» 
bannd oucli allso genon ir Snnd, 
das die, so niemat rwingen mochty 
der eigennuz hatt überbocht 

225 das so ieh tradit ond nmb mich gsen; 
wirt adiler unns oueh nllso besehen; 
dann ich nit gloub, das in keim rych 
kein volch nit syg> das unserm gljcb 
syg mit hoffart und übermoot» 



202 das im niemand ist widerstanden. 203 k. k. inocht die Rö- 
mer rw. 204 ouch niemand von ir fi*yheU dringen. 205 geschlagen. 
20e d. g. ouch offfc helffen iagen. 207 ouch] und. andre. Tolcker. 
906 bannd sy h. ü. 209 gar tapfTerlich und mit w. 210 ouch mit 
grosser fursichtigkeit. 211 kon. 213 da (immer 9o). 214 hofifart, 
beachissi ouch b'trug und oyd. 215 verruchte, grosserj und der. 
216 suo nfitti ] band nüti. 217 inenj in. 216 kon. fU] 
by. alle} all ir. 222 gnommen. 223 niemand. 225 so ich das 
Ir* t^A. 226 w. un« ftoher enob also b. 228 k. n. ay dcM iw- 
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230 nit wird es thuon in d' lenge guott 
das Meiland hannd wir dick zerstÖlti 
und '0 Picardy ouch ofil umkerl; 
flteti QDd sdtldsser hannd wir brodieny 
und alle wellt thuon übcrbochea. 

235 Naweren von unns sagen kan, 

was bluot Tergiessens wir band g'bao, 
was wittwen» wrisen wir hannd gmaofat 
und ist keir nit, der das betrachte 
wie er sich well vor gott Yersprächen, 

240 am iüngsten gVicht doch mit im rächnen. 
alls acbtends wir so scbanilich ring, 
xuo trincken, füllen, andere ding, 
besdiiss und trag, eebmeh» hury» 
fromm ddchteren schweehen, kupplery, 

245 alls ob's unns golt nie hab verhütten. 

wer's widersi)richt, des thiiott man spotten, 
in syden kleidt sieb iederman, 
kein landtman kan on sammat gan. 
die hosen müend onch sm zerschnitten. 

250 man achtet nit der allten sitten, 

die bracht zum rock hannd horwer tbuocb, 
ganz hosen, darzuo erba schuoch. 
d' Schwert all sind mit gold beschlagen, 
ein ieder wil ein deichen tragen» 

255 die schwizer fSgen gälltend nüt, 

darmitt man bschirmbt hatt land und liitt. 
o Wilhelm Teil, du frommer mau! 
sdltist du uff Tom tod iez stan» 
mid wider kan in unser land, 

260 das du g'frygt hast nut dmer band, 



230 das thuot warlirh inM leng nit gnt 238 da ist niemand, d. 
d. b. 241 wir achtends aUs. 242 zuotrinckeri. andere! md die. 
244 doechter schw. und k. 245 ob's unns] ob es. 249 müend 
oucli] müessend. 251 die liannd z. r. br. h. t. 252 erbar. 253 
die Schwert alnd ietz m. g. b. 258 sollest du ieU vom todt afiCstoiL 
259 icoQ. 
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da du bast dapfer, unverdrossen 
dim eignea sun em öpfeJ ffatiumm 
ab slnein hoopt mit einem pfyl, 
den landtvogt tddt do schnell in yl: 

2Ö5 es wurd dich duncken, sechen an, 
alls wer der landtvogt wider kan 
mit allem adel in das land; 
abhoow^ woidist dir din band 
1188 lorn mid yffer, den 1 bast glian 

210 zur eidgnoscliallt und gmeinen man, 

die frunigkeit g'Iiebt hannd und demuott, 
sich hannd ernert uns"** schweissig bluott 
dodi was hil]£ft mich iexdan min dagi 
aidmal es niemat iiründen mag. 

275 ir herz, das ist so gor cntziinnt, 
das es alizytt in hoilart brünnt. 
herr gottl mitt unns theii güettigkeit; 
straff onns nit nach dei'r g'räiditigkeit» 
smider din gnad, die zeig inn an; 

880 gib inen ire sünd yerstan, 

das sy nit lebind, wie die sündefy 
sonder vil mer, wie dine kinder! 

Etter Heini uss dm SdiwixerkmtuL 
Nim grttex dich gotll acb, etter mini 
wie kanstu doch so tmrig sin? 

285 ich bin dort g'standen an eim ort, 
und han von dir g'hört sekne worl^ 
wie du beclagt hast unsem stannd» 



2^ son. 264 d. L t. in schneller yl. 965 da wurdest dick letn 
duncken lan. 268 abhowen. 269 hest 270 gmeineOk «Tl 
fronikeit. 272 hannd sich gnerfc mit schwejssIgeBi hL 178 iexdnn] 
ietz da. 2T5 enteünndfc. 276 brünndt. 277 h. teyl nit ans g« 
278 dynr. 279 sonder, in. 281 lebindj aterbend. 281 nonder 
lebiud w. d. Ju 288 grÜMM. 284 «niwilg, 286 dort. 286 
»tUzme» 

* Dietea wort ist mit langem b von einer anderut wnhmktmUrh Mtmß^ 
licÄ «pätercn. ImbmI g«ic*ii€*«i nwd^ 
warte niL 
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den wir iez hannd im Scbwizerland. 

es smd mir fiirwar selzam sacben; 
200 ich weiss nit» was ich druss sol machen« 

kein glück by uuds gar nit ist mer, 

und hallt man nüt uif ndit and 

uff fromkeit und der Lilligkeit, 

wie du mir, etter, uss hast g'leit^ 
295 mit lüzel Worten das erzellt, 

in einer somm allsamen gmellt 

dann war wir sUdiend» wekhea lannd: 

erlangt man nüt, dann apott und sohand. 

kein glück, noch guotts wil unns erschiessen. 
300 das thuott mich iglen und verdriessen 

in minem herz, das keiner gloupt; 

es wü mich dick nun madien dovls 

das es so iemerlichen stat; 

ich weiss furwar nitt, wies zuogat 

AlU eidgnoss oder latmUmmen, 
305 £bon das selbig ich ouch clag» 

in mir ich's nit mee b'hallten mag; 

dann gott nit mer wil mit nnns sin: 

das macht, das ich so trurig bin, 

80 toll im köpf, voll fantasy. 
310 ich glottbf der tüffei ledig sy 

der sfg entrannen uss der hell« 

es gat embor alls angeML 

im lannd gwüss louft er umb und nmb; 

ich gloub, das er sich nienen sum» 
315 er ker all müeg uid arbeit an, 

das übel m<^ ein ßbrgang han. 

gott gSb man tage, was man well» 



288 hannd] farnd. 289 fürwar] warlich. 291 es ist by ü. k. 

gl. nit III. 292 man halt ouch nüts. 293 billicheit. 294 hest. 
29ä lüzel] schönen. 297 zfichendl konnd, in. 298 80 findend wir 

nun sp. u. sch. 300 iglen und] warlicb hart. 902 dick] ofit. 308 

mee fehlt, behalten. 808 macht] schafft, truwrig. Sil «y. Sia 

empor, ongcfeii. 313 er loufft letz gwüss im land kerttmb. SI4 
sumb. 316 daa bossbeib m. den £. h. SIT woelL 
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ald wo man gemeinde, tag Uiistoll: 

so zücht das unrecht alkytt für, 
320 8' r^ht Wirt gestellt alls hinder thüt; 
kein glück wil mee im tagob ain, 
nacb ganat, nngiuiit all« gal ea Un* 
ilirwar, ich gern «Ina wüaaan uretCr 
wer guott ferstand der ding dock bett, 

325 das es iinbunden alls zuogat; 

ich giouby es wer noch nit auo spat; 
wenn wir Ton glichanery und apoll • 
-imna kartind wider gar ni gotl: 
g'wüss wurd er unns genedig sin, 

330 behüetten unns ror aller pin. 

£tter Heini uss dem SchmxerkumJL 
Min Tetter ammenl loa iaa mir, 
eina aag ich aicherlichen 
wie icli Tor gester gangen was 
ins fäld spazieren, hört ich das 

335 von siben wysen meisteren sagen, 
die aich wol halltend ^ allen tagen 
mit zackt nnd leer» irm afguiem» 
in beiger g'sebrifft hie thaond atndieren, 
tag, nacht, firtie, spat, on undcrlass, 

340 und bVichtend alle wSilt dermass 

uss warer g*schrifit und ri^tem gruiuL 
all redenda usa dea herren tmud» 
erfüllt aind ay mit beigem geist, 
und b'schwcrt sy hie das aller meist: 

345 der unfal, zwytracht unsers lands» 
die drinn nlfeÜtig ist Terhannd. 



aao das recht w. als gstellt hioder 'd thfir* 329 es gadt n. g, 
nad oDgaast bin. a24 ding doch} dinge. aa6 da« es also onbnnden 
gadt. aae 0. w. k. recht 2u g. 880 beUettea] und b'bucten. 
881 «Maa» 888 Torgestren. 835 meysten« 387 irm} ouch. 
laaUe] sy. 888 tag, nacht, früe, spat] mm aller «yt 348 sy re- 
üand M naa gotaia n. 844 und beschweret sy am aUmieysl. 848 
4m gMfai mdU in ansrem Uumd. 848 der praest, so Ie<Mia iai tm^ 
kaaad. 
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TOD dems* stndierenft ienindan 
fry öffentlich, Wm g^memen man 

nit schwigeiids' still, verhalKond nüt, 
350 gott gab was körn zuo im für lüt, 
sind sy nun uss der Christenheit, 
bf inn da fiendt man guotten b'scheid, 
und zeigend drum ia iederman 
die hei gü g schriffl fry 
355 erzellend das mit kurzer summ, 
Yon wannen unns der unfal kumm, 
das wiglück und die g*farcn zytt 
ir leer im hnnd erschallet wytt 
ich glaub, wann wir sy tUitind hör^n» 
360 sy wurdind unns wol können leeren, 
wie man der sach sollt haben ratt, 
das wir erlangtind gottes gnad. 

Aüi eidifnm tmd lanntammen, 
Bfin Heini, so merck tiben micht 
und lass ouch iez nüt dnren dich, 
365 gang bald zuo inn und lass dir lingen; 
hiog, ob sy mögist mit dir bringen. 
80 wett ich sy terhören bald, 
wie es umb mms doch helt ein gestallt 
sind dann sy giert, fromm, allso wys, 
870 wief sy hast g lo[>t, wol rüempst und prist; 
so trüw ich gott und ir wyssheit; 
wir werdind finden guotten b'scheidt. 

Elter Hern ws dm SdmxerkmtuL 
Es, Vetter ammen, nit not hatt, 
das iamer mir ouch herzen gatt, 



847 TOS dem stodlerent's t 849 scliwygend nit. 850 zuo inn 
851 «o nr sind w d. ehr* 862 da findt manl findend sy. 



16» iamm te] *»«*. aS6 dM aOO ooch m. 856 wohar uns »t- 

I« V. fc S6T g*««l tfcUlA. «• 

Ml Mit. tta «daaglMi. «64 bdüwreD. »<» !»■> 

aw wOt. «» .. iy * «L, .Ml. fir. u.a w. 370 wie hast 

geifl«^ ^ Hyw. Wt ». ■. iMto »« tat. 814 dMj 4*r. 
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376 idi tSftAif wir habind's wol wtefanM't» 
das wir sind kau mal» gottes IniMt* 

doch will ich eins wegs für mich gan, 
ob d' wysen ich m eicht überckan, 
das sy unns gebind guotten b'scbeid, 
380 wie wir eatmimiiid disam leid. 

Des tüffeh hottschafft 
klopft mit dem tchaffeiin* an der hdl und tfridits 

MordyOy mordyo, thuond uff die thür! 
ist neisawar drinn, der Jundiii herfiirl 

Was clopfst, waa bütat da, lieber boU? 
wir sind all hie in einer rott 
385 Tersammlet wol; nit mee! sag an, 
wo lytts? woran wils mangel ban? 
was kriogen» töden» d* aüiid iei gälit» 
worfür man'a hab in aller wMlIt? 

Des tüffeh bot schaff. 

In aller wöllt, so lang und wytt, 
900 bab ich gereisst ein lange zytty 

darinn der laster so Til fundeob 

die man tag» naeht hmcbt, / allen standen. 

gar trunckenheit ist worden gmein: 

die üht wyb, man, iung, gross und klein. 
3d5 so scbannUich grob den win man triackt, 

das inen slierz im lib Tersinckt^ 

und spöüiend, kotsend one schäm. 

gott glestert wirt, sin hel'ger nan. 

tU mord, todschlag him wia ganü; 
400 huory, eebnich nit müessig stand; 

diebstal, roub, brand, die üebend sich. 



870 «Ina fcaal koenaieBd. S77 gon. 578 ob leli aocbt ca den 
wyaan koa. * aohlflBllB. 888 nejwar. kow] gaag. 888 luO»] 
ball. 888 die nuui tQrbt tag, naebi, a. al. 888 gar] die. 88« 
inag] oneb. 887 sfitasnd. 888 g. wIrt geleslert nad ain n. 888 
teiarblaag. TCigead. 400 atoad. 
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m aller wellt der künigricU 
enbor gand d' lastcr und die sünd; 
kein guotts uff erd ich nieneii find, 

405 und Stadt lest wol, Lmbrl 
die sytang bring tdi und die mw 
mit mir iezdan uss fröindea landen, 
bösers aber ist verbanden, 
in eines land ich kommen bin» 

410 das ist vol berg und tobd gsin; 
min tag ich nit kein riftobers land 
durchzogen bab, um nini ?ei«tand; 
und nempt man s' volch von aliteu her 
die berglüt und Helvetier. 

41d ouch sizend die im christentbuom» 
in der w^llt bannd sy grossen mmi 
100 samen stnd's in pündtnas b'baffit, 
und nämend's land die eidgnoschafft 
ein strittbar volch ist 's, darzuo ruch, 

420 und batt im land ein solchen bruch» 
das fromm, gottsförehtig ist allzytu 
selb b'berscbefs ire lannd and lält; 
doeb rychsnend oueb by inen d* sünd, 
die ich on zal by inen find, 

425 das ist: nyd, hass, der eigennuz, 
muottwilli hoffart und böser truz. 
uff gaben sehends und den gnnsA* 
das ist ir grdst und beste kunsl, 
das, wo man's b'schickt, bütt inen geUt: 

430 dann ziihends hin durch alle wellt» 



SOS die laster gond ^mpor nnd d' sSmiS. 406 n. statt veat übel, 
lu Ii. 406 diej diss. die merj noeb ntr. 40T letnBd aüt mir. 
408 noeh Ist aber boessers ror banden* 410 toebkr. 411 nit} nie. 
4U dmdiwnaSlet. uas] mmit, 413 nndj da. alltem. 414 alplüt. 
«ndj ald. 415 die wonend oeeli in cir. 41T alnd «saunen In ein 
ySndtnIaa bbaflk 4iB Jr lannd wird cnendl die e. 410 ial^a) und* 
4SI dasj es; itmuuh ififtf «eflejafcist 488 sy Vbenolisnd aelbn ir 
L n. L 4M der] und. 48T den3 nfl^ 489 wo «sna be«cbjl(;k und 
bdt in geUt 480 daau] da. niebeadSi 
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so bald ich in diss land bin kon, 
selb han ich 's g'hört und das veroon 
von einem anunen in dem land; 
allt, fromm er was, hatt den TmUnd: 

435 abstellen iroUt er diie lafter 
diireh die aiben wysen meister. 
2U0 denen batt er gscbickt, geseanty 
daniitt die laster werdind gVenn^ 
sin etter Heini» das sy kumind 

440 100 im in d' 

adinell hatt der fründ aieh g^niat uff d' faii 
ivirie er werd g'bindcrty wol yerwart, 
schnell rattend drumm, nit machends lang, 
damitt die sach nit lUr sich gang. 



446 Boti flchnmda, kiidal bot danunastl 
nim mag icb ban kein mow, noch rait» 

biss ich den anschlag binderstell 
mit miner macht und ganzen hell; 
darumb rat, kn^cht und g'sell Sathanl 

450 wie wtod wir die sach §^en an? 
was botten ich ie hab gesSnndt 
in dises lannd, sind worden gVänot 
ein andern bannd's dermassen ^Uebt» 
in fromckeit allzytt trülich gilebt» 

455 gott gTürcht und gliebtp »in lieber knMit, 
so stjff gehallten g'rieht nnd rticfat: 
das ich mit Inn mocht wenig sehaflfen« 
biss' fiengend an dem galltsack gaffen: 
glich fiellend's ab darnach von gott 



Sil diu] Sat. 488 kaan Ma selb«. «SS Sar was alt, A*aiBii 
mU balt wiCamid. 49» dar w. a. d. L StT g^aeblekt] Mtsakaft» 
g'seaBdt. aas damlL g^wsuidC. aao daa] kejMl. kaauneik 440 
«Bd «Ich all amaind] aa aOas aaaica. 44t dsr Mnd] ar. gwisS. 
a«i wall and. 444 danitt] äff Sm. 4M kein fM$ f^Mwr Mk 
^ vtnOm 4m uiMbm. 4iB vmt\ dar. 44a kaScfel nad] onah^ 
■UV* 460 wj kaad a:roaBdar alaa gL 464 la fr. siei mu faiabi 
«60 fiaagcod an] aallaagaad. dSO da fislaad aj glireh ab t* 
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400 do mocht ich schaffen» was ich wott, 
all mocht iefas' hringen mit dem gUlt 
in'ii herren all in diser wällt, 

dass' scbünckc namcnd, niicLt und gab; 
kein schlichen nit hatt keiner drab, 

465 die underthanen , noch die oberen« 
iei dan so möcht ich wol ertobeo, 
das man den gytt so hinderen wiL 
danunb, Sathan» sdmeil hipf den stü! 
firy ratt zur sach, keins wi^g.s dich sum, 

470 und nit der pur zu'n wysen kuml 
so bald diss volch 'swort gottes hört» 
ist sack und hannd allsand serstSrt. 

Botz lumppen zipfcl und boU schwänz! 
sant Waltlas regien, spiffers tanz 

475 gang all die au» die diese ift 
wennd bekeren» leeren bessers höt» 
dann ich sy giert han* lieber her! 
selb ich diss volch bracht han so ver 
mit mietten, gaben uff die ban, 

480 das ich vermeint , kein nott wurd's han» 
stiff wurdend's bliben und beharren 
nnd xühen unsem hell karrau 
so wSnnd sy sich gon schldüffen dmssl 
fast krenckt es mich, mir bringt es grusb, 

485 das bur Heini ia mitt namriun 
und darzuo ouch sin etter ammen 



461 ich mocht sy br. m. g. 462 zu allen herren in der waelt. 
463 namend sch. m. u. g. 464 ir keyner hatt mer schüchen drab. 
465 obren. 466 letzunder m. ich gar e. 467 hindren. 469 keias 
wcgs dich 8UD1] in eyner summ. 470 Tind~| das. 472 so ist uns s. 
U. b. z, 473 botz Schwanz] box schaiitz. 474 Wattlias reyen. 
pfyffetB dantz. 476 wen b'keren. 47H icli hann sy selber bracht so 
verr. 480 ich meyndt, es wurd keiu nodt mer han. 481 sy wur- 
dind styffdaruff beharren. 482 züchcn. hcUe. 483 gou schldufTeoJ 
ietz schlulfen. 484 das krenckt mich fiist, aad bringt mir gnua. 
486 puwr. ia /ehU. 486 n. oudi daran. 
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rat suochen weiuul hy den wysen; 

es wil mir 'sg'sess im ars zerrissen! 

doch rat ich das, harr Lucifier, 
490 das unndern tüfflen, welcher der 

in uitfier. heil sy, gange hm; 

der lass im d'sach ang'lägen sin, 

im rüst ein kiitton, leg die an, 

und stell sich glich eim closterman 
495 mit andacht, pränng» bnicfa dTantasy, 

alls ob er g'schickl von gott selb sy. 

damitt desl bas Inn mlSg bewegen, 

so gang er im ufl d'strass catgegen, 

den buren thast er hofllicli an: 
dOO gwüss wirt er sich dan hinderen ian» 

und widerumb keren in sin hnss. 

so mag kein arg^s unns Tolgen dmss, 

und blipt das volch im gytt erstickt, 

wie ich sy han ofil underricht 

Lttct'fer. 

505 Min lieber knecbt, gsell Belzebockl 
allso nit stannd, glich wie ein stockt 
ouch gib unns hie ein gnotten rat! 

wol lioistu, wie's unns übel gat; 
iimb's Schwizerlannd wir werdend kummen: 
510 schnell gib diu rat, thuo dich nit sumen! 

Box fänff unnda und sedis oben! 

den Sathan muoss ich sicher loben, 
in rücnien biss in d'eewigkeit: 
er hatt unns gen den rächten b'scheid; 
515 dann soltend wir umb dises land 



408 der] midL M rist In. nudk knttea Mi mdk mid. M n. a. 

gHberdt nud t, . 480 als ob er seil»« tob i^ott gaasadt bj, 407 dar- 

mit er den pnwrea mSg bwegea. 4S8 gang. 49a hSflUek. SOO kkk- 

drea« 504 dafla ieb sy schoa haa Terstrlckt. a06 st s. a. 50T sim- 

der gib «na ein g. r. öOB du bdrat wol, wie'a so Abel gadt S09 wer- 
dend wir. 5tO thno] darffirt. 511 aaada;] nadea. 

[XIFJ 4 
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gar kommen, das wir i>herschct band 

ein lango zytt: ich will oit liegen, 

kein (urst, noch herr mee könde kriegea« 

dem sunst der krieg wo\ fiir sieh gat 
520 daramb so ist ieidan mm rat: 

der Sathan hab sorg, unib sich luog, 

]eg d'kuttcn an, die rüst er zuo 

mit söichem andacht, glichsnery, 

der lang zytt bnulii haU dfümtasy« 
525 schnell gang er, warte uff den man, 

keins wögs tr in lass für sich gan, 

in mach abwenndig mit andacht: 

80 wirt durch dVysen nit vi! bracht 

zuo w)Sgen> das ir keiner kumpt; . 
530 so wirt Terspert die sadi» Tersnmpt 

dann wiber gliess mit langen sehlutten, 

ouch nunnen g'wannd und münchcs kutten: 

wol mögendes diss alls z wagen bringen. 

drom» Ludfer» biss guotter dingen! 

535 Wie bist du, Bell, so ungetrastl 
willt du hie sin der aller böst, 
und wilt unns kon lan urnb das lannd? 
ejf rat ouch unnsl nimb's dapfer z'bandl 

Boz sackplyff und bo2 himppen sack! 

540 es gat von mir ein böser g'scbmack, 
und han ein furz in d'küchcn g'lan. 
sond wir umb diss lannd aliso kan, 

519 gadt. 520 iez dan] ietzund. 521 das der Sathan wol umb 
sich luog. 522 die rüst er üjuo] und rüst sich kluog. 523 mit sym 
aodacht und glyssoery. 524 und biuch sin alte fantesy. 525 nach 
er steht hin. wart. 526 lass er in. 52T mach in. 628 so wer- 
dend d'wysscn nit harbracht. 629 und blybevd «My int keyner 
kumbt. 530 darmil wirt d'saoh verapert «ad gsaakt. , Sil g'tara] 
gwauud. 532 gwaniidj Ueyd. ifeoeiiich«» MmOgemä dto aUs wel 
2w. br. 586 ongeMtt» 68« wilt «tt allefa «in Ue der bdst. OBT 
lan kon. 688 IIB8 Olfliu 541 g'lon. 6tt allao Mit MyloMli nmk 
wir. kon. 
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so schanntlich« last (tI ich durch die wjsen, 
den ammcn und den aliten grysen 

545 und Ueini uss dem SchwizerJand: 
tinns alleo ist ein iiluoti^ ickamd. 
min lieber knecht und g'sel Sathan! 
was will man lang vil rat ifrumb han? 
gang, rüst dich schnell, und ioulf dahin! 

550 stell dich uff d'strass woi , rüst dich fiii, 
^ ein pater noster nknin io d'haiUMl, 
ein bätkioch henck an dines g^wannd. 
so dir der bur begegnen wirt: 
wol luog, das du im sygist z'g'üerl; 

555 mit gierten werten wys in ab; 

uif's buren red guott sorg ondi bah 
ker dich nit an stnes ihanntten^ - 
sag im» die wysen aygind bai^ften, 
nnd kdnnind, habind nütt ^.'studiert» 

5Ö0 by inen \verd er nun vcr\virt, 
und wys in wider in sin iand, 
geiouben, wie sin forderen tkoond: 
gwöss Wirt der bor siek wjien lan, 
und heim in sins huss wider gan: 

565 allso wirt im der weg verspert, 

und blipt das volch und land verkert* 

Lacifer, 

Die redt mir g&Uend überal« 

schnell rat oucb dramb» knMit Runxifal! 

Rtmztftd, 

Boz füdloch, darm und ochsen grien! 
570 hcrr Luzifer! sind irisch und küeni 
der handel ist erratten wof, 



543 ftMtarUohJ tfleki. &i6 ist] wets. 547 g'aell und knecht. 
aa» wel^ rtsQ waA seUelb asa li^ weL sjest. zgfirt. 666 a. 
k. flclmteiaett g. Ik aw inw kar tlill wnk vaa. aS8 aygia^l 
4jad^ 6aa ItoeaaM nat MW. asa glaiiaeB. roiliseni ttawiai 
ClHiaa aaaai^ 5ti mä wider b^at m hntae gmr. sai^ lOise Iri»« 
Vit. aaa md^a ClMid}. 568 sclmeU] bidd. 
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nit y'il der bur guoiU sckafleu sol, 
des ich kein müey» noch 8org nit han« 
geschwind gnuog da ay min gsell Sathan; 
575 darzuo ieh im gern helflfen wil, 

und sollt ich louffen hundert inil: 

nit sol mich da kein arbeit durea. 

ich wil im helffen disen hi^^n 

wSnndig machen mitt mim liegeut 
580 bias sich die wSnnd und mnren biegen; 

dann buren sind einfalltig Kitt: 

so bakl giiott wort man iiion gytt, 

sind's überredt von stunden an. 

drom gaotter ding bisa, g'sell Sathanl 
585 legg dlcatten an! smn dich nittl 

das dich s^kalltwee in d'schinhein schütt! 

gangl d'sacli wol dir wir weimd vertrüwen. 

Lttcifer. 

Von föüwden w^nnd wir iuchzen, schryen 
mit sterlce^ lonffen all goat samen 
500 in unser hell» ins Ronxifiils namoni 

i99 loHfaml ÜB f4f<i m m dh M; dieayl $mgi «an und r&l ncü SaOum 
mit dtr kutUm,* 

MuHea. 
ACTUS SECUNDU& 

Sathan 

in der gstallt emen noUbrt^wi ald münckea zum ettcr Heini um dem 

Schwizerlannd. ** 

Gott grüez üch, g'seil und guotter fründ! 
was sind die g'schefifti darumb ir sind 



572 d. b. n. v. 574 da syg gschwind gnuog. 517 mich sol kein 
arbeit da beduren. 580 rauwren. 582 so b. m. i. g. w. g. 584 
hisa g. d. min gs. S. 585 nach an steht noch und. 587 wol wirts 
dir gon, als wir vertrüwen. 589 all gottsamen. * diewjl maa 
singt, rüst sich m. d. k. ** äatliaa la der gstalt eynns nollbriio- 
ders ald munichs begegnet dem eUer Beynk usa den BQhwjr^erlfumdp 
und apiiobt. 59 L grüea«. 
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Actus secundus, 53 

. uflf diser strass so ernstlich gannd? 
ich bitt ücb, mich das wüsscn land! 

Heini uss dem SekmuHmmd. 
5tö Gott daoek ödi, bmoder» iiwers gnioi! 
inn hannd min gschSfft gar nüt, dann guu/, 
die &o ir von mir wüssen w^nd. 

Satkan. 

Ich wÜMtis gern: nun! sagendes höhend I 
Beim m$ dem Sdimxmimnd. 

Damit ich's kun mach und nit z'Jang, 
600 mich sumen nit, bald für mich gang; 

so sag ich, bruoder, lieber her, 

das ich nit wandlen gon wii fer; 

za'n wyflen meisteren atadt min 0111, 

mo deneD ich dan ^isen bin 
605 nmb trost, hilff, rat und irn by stand; 

dann übel stadts in unserm fand. 

Sathan. 

Was mag das min bidomant 

ieh bitt üeh dnunb, mir seigend^a an! 

wo ich Üch dann ein rat kan geben: 
610 gern wil Ichs thuon, alls g'wüss ich lebeu! 

dann stadts nit wo], so ists mir leid, 

und ist ouch d'warheit, by mim eidl 

Euer EmL 

Hoffart, muottwill und grosser pracht 

hau unser lannd zuo nütti g'macht; 
615 verrachtung, hass und grosser gytt 

in unserm lannd begraben lytt; 

wittwen, weisen sdiinnpt man nüt; 

nit apisst, trSnckt man die armen lüt; 



594 loDd. 596 m. g. h. i. g. n. d. g:. &97 so ir die. 598 das 
hdrt ich g. 599 damit ich's kürtz, oit mach ze lang. 600 und 
mich nit sum. 602 ich wil nit wandlen gar zu verr, 603 mej steiirn. 
e04 zu den. gewissen. 608 zeigend mirs ao. 609 icli dann üch. 
610 wil ichs gern thuon. 612 sag ich fürwar, meyaem ejd. 614 
Z0 o. 6I0 mau spjsst und tr. o. araie 1. 
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54 EUtr Hetm, ^ 

niHt gillt der cid, nach kein verholt; 
620 umb gott man nüt gipt, umb sin wort. 

die lüt dem fjaUtMck kuffimd aaeb. 

lao kriegen all iat tuen gaöli; 

nit fiircbt maa dmmb kein ebcrliaal« 

mau zncht zereiss in alle lannü. 
625 kein fürst ist nit, dcr's gelit uss gytt, 

das er vnns lyg, ald syze z'wytt: 

wir nenend's an, md de«y g^fü» 

ziechend tnn nach, ww leder wil, 

CS sige gott üeb oder leid, 
630 über all vcrbott, oucb eer und eid. 

kein eer bütt man den fröinden lüt« 

«ff eerbarckeit gar balC ima nttt. 

kum wer ins lannd, well wider druss; 

so g'sicht er niit dan crgcrnuss. 
635 da bort man nit ein guottes stuck. 

das griscbt und guolt wirt g'scblagen z'ruck. 

uff niemat nütt hatt man im land, 

dami uff um» selbe wir eftwes lumd. 

kunipt ein glerter, g'sckickter man 
640 in unsers land, so muoss er ban 

Verachtung, speywercb muoss er lyden, 

ald wycben» und das land drum myden. 

sir geschickte, gierte bmioss er entgellten, 

und muoss sich grob Kit lassen sch^lteD« 
645 eim fronimen man g'wuss thuott es wee, 

der solche ding dann aditet ee. 



619 der eid gillt nut , noch. 620 es \vil uiemarida niee fuichteii 
gott. 621 die 1. louffead dem g. d. 622 ist in allen g. 623 man 
förcht hierumb k. o. 62:) der. 626 der uns doch sy. 627 desy] 
dcsse. z'vil] vil. 628 im. 629 sye. 630 all fehlt. ß32 halt 
man gar nüt. 633 kumbt eyr ins l. und n ider dniss. 631 sieht. 
636 die grechtigkeit schlacht man zeruck. 637 uß niemaudä lialt mao 
niit im land. 659 nach kiimpt steht noch uns. 640 unser. 641 
und Verspottung 1. 6^2 druuib mydenl vermyden. 643 sir g'scbickto] 

kunst und. engelten. 645 das tbuot eyra fr. m. gar wcc. 
der solcher dingen achtet mec. . 
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dann ungflert, grob und! filzig litt, 

die wyser dingeD achtend nüt 

wenn ich*s wett rechnen, alls crzcUeiiy 

650 wie wir veracbt sind in der relian» 
und alie welU ab onus ihuott dagm: 
ein ganzes iar gnvog hM ich t'sagdi; 
ich hau üch, b niodto r, aber darUr: 
gelert, verstendig sygind ir, 

655 das sunst ir köunind d'summ verstau, 
was unser art stg, thuon und laa 
in unsemi land, min lieber bivoder: 
ir hanud sy gnuog, alls wei^e ein fuoder« 

Bruodcr oder SatliOti, 

Min lieber eidgnoss! bidermanf 
660 den kumber an ücb ich gsehen bau, 

d'schwachheit, unmutt «mI tfimkeil; 

die ist mir in der warheit ieidt: 

darumb ir sond so herzhafit sin, 

das rechnen allzylt, dencken im: 
665 in welchem lannd vii laster sind, 

by gott das grösser man doch ßndt: 

das ist sin gnad, bannhensic^eit» 

die er keim sfinder nit Terseit 

das ist das best, gröst arginn^int, 
670 wo man gott z*erst, dan d'sünd erkennt, 

und man nit loufit, r^nnt hin und wider. 

wer hoch gern Uimbt, lallt ofil dordbnider. 

wer wundergeb ist, fraget vif: 

der irret dick, halt lange wil. 
675 das red ich darumb» biderman: 



aar «agiert. «49 woelt tob« all« r. uaa .e. esa wie wir lata 
Umtteni ia d. r. 65a ich haia «in -gaate iar gaiig ae aagaa. M 
i A acirt fiob.» 664 glarl aad ajrend oaa iaa aaaaC vai^ 
•taa. «aa ay» laa« aae aj] sia. Ml d' /«Mg, tmwilgkalt* 
eaa diel daa» m dacaMaj aber. esa aha r. vad d. & «S« Hgr 
aaii dach daa griaaer t «67 la «ia ga. aad a. «6» aeal» grdal] 
gsMa. dTO wa m. a'arst galt. a7i n. eil i. ««id r. «f8 war gar 
aaca alygl. 
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50 Aar BmtL 

m't weit ich zao den wysen gan; 
sunst sind ir b'kürnmert und verzagt, 
hannd mir mit truren g'seit, vil g'klagt: 
tj dörfftend üch verwktter ma^eo, 

880 böseren «lle üwer saeheD« 

m tag ich gliörl han ton den gierten» 
dass* all weg g'siii sind die verdterten; 
darurnb icli faren liess die wysen, 
die ich nit k>bea kan» noch prysen. 

685 tr&enda ir gesdiwindigkeit» 
damitt sy Volch in tofMt 
und zwyfel bringend» lieber manl 
«las zt iizi ii icli im besten an. 
gaad widerumb in üwers lannd, 

6W sind frölieli, gott vor ougen hannd, 
und sinnend nit denn dingen nacbp 
dem zom gotts und vft straff und raeh: 
gott ist barmherzig mee und milt, 
denn das manu sträng, ruch allweg schilt. 

Heini uss dem Sekwizerlann^L 

695 Wie könnt ieh, bnioder, das verstan? 
wenn ieh mieh sött uff goit verian, 
und ufl^ in süntfen nütestminder: 
wie kern ich, bruodcr, darhinder? 
gotts gnad und sin barmberzigkeit, 

700 die er dem sünder zoo hatt g'seit, 
nit deih er die mit firäffnen lüten^ 
dann gott d'sünd hasst, thuot die verhütten, 
und theilt allein uss sine gnadt, 
wo man mit rüw der sünd abstadt. 



«76 lidi well Bit. en tr Skid soBSt. 678 und haana nlr vU mi« 
tniwren klagt. 680 und boeama« uwre. 681 in. t. kau ick g'hSrt. 
688 d. Um ick ikren d. w. «6B6dmii(. '«3 da* 688da>MigiGk 
lick. 680 Äwer. 601 de». 69« at«!! nad Cd«t «ritt «oO: oock. 
688 aee und3 aUsyt. 684 der redt alt reekt, der ia draa scUlt. 686 
k68d. verstoa. 606 sdU. verloa. 607 aütdeatadader. 696 tawo- 
der, wie kern ick daaa daikiader? tOl die tejlt er ait. 702 d. g. 
kasst d'tfOaad. 708 «la geaad. 704 wo m. m. r, voa adadea atadt. • 
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Bruader oder Sathan. 
705 Das ist nun war, min biderman! 

mich haund ir nit verstanden g'han: 

-wie ir's hannd g'seit^ so baD lA'» g'krt; 

grad hannd ir mir min rad Tenskert 

nit bringlfs vil guotts gesehwind igkeil 
710 dem g'meiuen man, spizfündigkeit; 

z'vil gründen uff gott bringt irruag vil; 

vii lunbstcnd brucht's, wer's reden wil; 

darumb ich helge g^schriffi wil gen» 

das 8«lbig tiss mim, bDoch da neou ^ 
715 ein fart Augustinus gieng spazieren, 

gotts trinitenHelt er studieren, 

und gieng am g'stad 'smers ufif und ab. 

da sass ein hUpscher» wn^er icnab» 
' der hatt im selbs ein grüehliD ^maeht 
720 das hatt der fromm man genommen acht, 

wies kiiid mit einem kleinen luilcl 

das mer wolt in das grüeblin schöpfen. 

do fragt cr's kind, ob's möglich wer; 

das kind sprach: neiD» roio lieber her! 
7SS bann ieh's mer ersdiöplNi künden, 

so mögt ir üwer's ouch ergründen. 

demnach verschwcin das selbig kind 

im ougenblick, glich wie der wind. 

do verstmid der Augnstinus wol, 
730 das man gott nadti nit gründeD sol 

in dingen, die nit müglich sind. 

das hatt er g*lert by disem kind. 
i di&s geschieht sond ir» min biderman, 

verstoQ recht wol , vor ougen han. 



tat ir bMna nddi mIL tee ir haennd mir grad m. r. v. 709 
stt T. fcriiigt g. tu 4Maeibig da u. m. b. 0. e. ging A. 

•pacini. Tie g. Ir. wott er stadin. 717 s'meer. 718 hnpscher] 
«cMser« Tie. rai arfiebIL 795 tel» ich da^ meer. 727 ver- 
aeftwaimi; 799 der /dMl« Ta* rectt wel rerslon. 
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Euer Heim, 



735 nit gründen z'vil uft diso ding, 

das uiemat trost, kein nuz nit bringt. 

Heini um dem Schwtzerlmmd, ' 
Womitt erlangt man gotles gnad? 
was maclil und bringt sefigen «tadti 
min lieber bruoder, in eim land, 

740 darinn halt b'hcrscbet d'sünd und scbannd? 
da$ sagend, stellend'^ in ein summ, 
was unser land mookt machen framm. 
so ir mieh des thuoiid undeniehteii 
nach bmch und sitt der allten kirchian, 

745 so wil ich heim wol uff der ban, 
und wil die wvsen fareo lan; 
dann ich wo) weiss» das übelb'Jangen 
min etter ammen thuott» verfangen, 
das ich so lanng bin und mich eom, 

750 eins w^gs und bald nit zuo im kum. 

Der bruoder oder Sathan, 
Min lieber fründ und bidermanl 
üch das ich fast wol leren hin. 
in minem buoch es g^sdiriben stat» 
wormltt man erlanget fotfes gnadt: 

755 das ist der rüw und d orciihicbt, 

die dann der bapst batt g beiget, g'wycht, 
die waUfärt| ablas und crüigeng, 
der gloggen thon und kifohen pHSng, 
alls ostersiopf, g'wycfat fladen ist, 

7Ü0 wiüwasser, das mit salz vermist, 

p'wycht holz und balmen, irsegnet fhür: 
das gillt vor gott, ist allsandt tbur. 



78& B. s'vil gruDden. disse. 736 das niemaDd troest, und kein 
nvte^lllillgl. 737 warmlt. 743 thuond ist durchgatrichen undwennd 
tefi6«r gmtkrUbmk 744 heilger gsohrtflt elafkltig «cMliliteB. 
145 w«l] l#tB> 147 vor lang bin kH v»n liejrmea gaog«n« TIS 
Omen] wM TM 1^ia3 sy. 1W n« MhM^ all wMcr koan. tW 
M Ach daa flut. YSS eriangt. 765 «er iftw] bnea«. 9M 4ie 
dan die »aebtt liand nflkeriebl» T50 oBtailenA fso daij mmbk, 
Ttfl mwr. T6ft Itl aUos Mwr. 
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Acfytt secundm. 59 

wo man das iv«l wüeeiiereB lat, 

so bringt's der wellt ein sel'gen stat * 
765 es löst ouch uss die sünd und schanct, 

wo man es bracht in einem laand. 

was dises lamid raadheii IniRim, 

wil ich oudi sagen in eyr aiunm: 

die heiig mess, ein g'sungen arapt, 
770 fast guott es ist, darzuo Ycrniunpt; 

iarzjtt stifilcn, opfer bringen, 

Orgien y pfyfen, läsen» eingen, 

klöster stiMen, nnnnen nMhen: 

das dienet alls zuo dlsen saehen. 
775 ich hett schier 'sghack da gar vergi^ssen, 

dess ich min tag han eo vil gessen» 

das mich min yfer und andacht 

hatt z'letst in dise kniten bradil. 

das könnend IT) mm bidennan) 
180 mitt iuzel Worten wol verstan. 

Etter Heini im dem Schwizeriarmd, 

Gadt es vor gott so ringsam zuo: ^ 

was wott ich by den wysen thnon? 

idi wi] gon heim, sin guotler dingen, 

die mär mim ettcr ammen bringen. 
785 aide! min bruoderl ich far dahin. 

Brmder oder SaUnm. 

Das glück allzytt well mit ücb sin» 

min lieber eidgnoss! bidennini 

ir sond mir nüt für übel hann, 

min red und sag verargen nitt: 
790 das ist an üch min ernstlich bitt. 



TC8 wo au dJisaelb w. WQOChrea L 765 UeathU 766 eaj dat. 
7«7 flwm. 770 dM ist üuU gnot 773 AonndD. 776 6et 
^ atchl« imtt Jck «cbür gßx wgtu^* 776 dm bau Iah au t. a# 
yü g. 777 mia] ein. 776 a>lettol baU. 780 rerataa. .m.wall» 
706 aiia AMI. 786 d. gl. woel a. ai. «cli 
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Euer Heini. 



Der fromm und trüw Eckart 

redt mitt im allein. * 

Der trüw, fromm Eckart bin ich g'nannt, 
und bin der wellt so wol erckannt, 
das ich allzytt, stunnd, früe und spatt, 
gott rüefien an umb sine gnad, 

795 das er unns well barmherzig sin, 
an allen enden, wo ich bin, 
wo ich dann wandlen in der wiilU. 
wie man sich aber darinn hellt, 
vor grossem leid nitt kan ichs sagen, 

800 es möcht ein mensch fast wol verzagen, 
wo nit wer gotts barmherzigkeit, 
sin gnad und güett insunderheit, 
die er ussteilt sin g'liepten kinden 
und usserwellten , lieben fründen. 

805 war ich uss wandlen older reiss 
in allem circel und umbkreiss 
der ganzen erden, wyten wellt: 
uff gotts gcbott nüt niemat hellt, 
uff 's nechstenlicb , trüw, früntligkeit, 

810 das gott wil han insunderheit 
so sind die eiteren gar zertrennt; 
der bruoder d'schwöster nümman kennt: 
kein frünt des anderen achtet nüt; 
guott g'selschafft, die gillt nit ein mylt; 

815 kein gloub, noch trüw ist nieneu mee; 
in aller wellt ist ach und wee, 
kein glück, noch fal an keinem ort. 
verspott, gcschmecht wirt 'sgöttlich worL 
die diener gotts und predicanten. 



♦ Der fromm, trüw Eckhart redt allein mit sira selbs also. 792 
die weit ist mir so wol bekannt. 793 stund. 794 sin genad. 795 
WÖU. 797 und war ich w. 798 und sich, wie man sich d. h. 799 
kan ichs nit s. 800 es m. ein m. schir gar vezagen. 801 waer. 
803 g'liebten. 807 erd nnd w. w. 808 nfit niemat] man nutzid. 
811 eitern. 812 nümme. 813 andren. 814 g. gs. gilt ieU nit ein 
myt. 818 sputilich verschmaecht w. gottes w. 
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820 aU DSmpt mam* pfoflfen und baohaolen. 
sy sagind, warnind, was sy werind, 

so b'schüsst es iiüt; glich, was sy lerind: 
kein Lcssriin^ volgt. niit furcht man d'rachi 
die (lan der süad gern voiget nach. 

825 nii furcht man gott, kein straff, nock plag, 
sin streng urtheil, den letslen tag, 
mitt dem er d'w§llt verdammen wirt, 
die nit gloupt hannd, sind verirt 
in der sünd und Üppigkeit, 

830 das dann ist wider d'seiligkeit 

ouch tracht man nit das ewig töben, 
das gott dann wirt roittdeilen, g^ben 
nach siner zuosag allen fruiunien, 
die er am g'richt nit wirt versumen, 

835 mit im sy nen in sines rych; ^ 
da werdents* fröüwd han cfwigUich« 
das wil betrachten niemants nit, 
was gott den sinen enntlich git: 
'srych gotts, wie ich han gnuogsam gmelit 

840 so dana den tod gott schickt in d'wl^ 
hagel, risei, krieg und thiiri, 
die pestilens mit ungehüri: 
erst d wellt drab nun verstopfter wirt; 
kein stein der ist nit allso hert, 

845 die wellt ist herter, so vermocht, 
das sy kein besserung nienen suooht» 
war ich in dV6llt kumm, welches )lnnd. 



aao ncnpt man lets pf. o. b. 831 sy warnindy aaglad, was sy 
weiead. 882 lereaik 883 man fOrcht kein raelu 885 maa «Iclit 
alt aa fcte straff» Boci plag. 886 artaL 887 werat. 888 8. n. 
h, gL vaA aiad verliert, 888 in Jrer sflaa a. 8. 838 niUdeflen] 
BM gnaden. 833 nrnauaea. 836 tj m\i im nenuaen In ain lych« 
886 freeud« 837 beteachlenj bedeackea« aienaadt. 838 das r. g. 
wie Ich lata kaa gai. 840 scUdLt dann «dioB gott dea (odi In d'w- 
8S1 tiael] tjOn. MwtL 8« eagefeawKi 843 drob d'waelt etat 
nan verateckter w« 84d k. ncber ati lat also b. 816 beaaning^ 
847 war Ich vaaknaii an w. e. ^ 
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so sind verckert die c^mcsl; 
enbor gond d'sünd Mm unb «nd «nbv 
850 uf erterich gotts ist nienrat Ihuiib. 

ist schon ein völchli in eim land, 
das flücht und hasset d'sünd und schannd, 
irdwt, gloupt crm gott, liept d'gräeluügkeü 
mit standhaft! und dapferkeii: 

855 80 sind's Teracht, drom mäesBeads' lyden 
d/m tod, alls bald ir gnott ouch rajdleii^ 
das d'übclzytt inn geben liatt 
doch gott die sinen nit verlatt. 
nie wirs ists gestanden in der w^ift, 

860 das ich mit kürze bah eneltt. 
in mir tchs nit yerfaallleii kan, 
ich Avird der weJlt alls zeigen an, 
daniilLs nit fiirwend older sag, 
mit der entschuldung füer die dag, 

865 sy hab'g nie g'hört oider g'wüsst^ 
diewyl mans tegltch bdrt mi Kort 
in alltem, nüwem testamcal, 
in dem der gloub, gott wirt erckcnnt. 
das sig üch g'schenckt und z'iezi g'ian! 

870 dann wytter wirt ich wandle» gan 
ins Schwizerlanndr und die omeh leren, 
ob ich sy mög Yon sünden b'keren, 
von welchem land wol g'hört ich hab, 
es syg von gott euch g'fallen ah, 

875 und hab's der iiüfel uberwundeiii 
mit g^lerten werten so vil künden, 



849 a^sfiand gad enipor. B50 ertrielu niemands ftomm. 85rl 
rfiliskn. 859 f^mht gott HBd Hebt die gr. 8&5 müesseod drnmb ). 
856 ftlabaM den tod , oder s'guol myden, 8&7 das gott und d'arbell 
gebaa liati« 859 tot nie wlrss gst. see das] wie. aea und wfrts 
d. W« aass z. ao. 8S8 Ivrvt'ende. older sag^f die Mnix. 8(H oder 
mit der entschnldgnn^ sag. 865 oder gewusst. 866 mnxt. 8G7 
aUtem] alU imd. 868 nach glonb ateht und. erckeontj bkeoDt. 869 
gy, 810 i€li wirt ietJi wvter wandlea gan. 873 mdefat. 8T3 lek 
wol gli. h. 874 sy. ^6 kOadea. 
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biss er sy hatt zwytrechtig g'machu 
die füeroiul so ein grossen pracht, 
das gott iiit iyden niimmen kao^ 

880 ?on inen das verguot will han. 

den wll ich besserung, räelrte booH^ 
sy b'kcrcn, geben undern fuoss, 
dermo ssen sagen, zeigen an, 
das ich zuo gott die boflhung bau, 

885 sy 'werdind sieb ab nunm leeren 
gar widenimb zuo gott beokeren^ 
die besserang, buoss gern nen an d'hannd, 
dies' eins wirt machen in ir'iu land« 
(las weil der güettig ewig gottl 

890 der bbüett unns all Tor icband und spottl 

Euer tttmi 
g'iUU dm Btkmt * 
Ein allten man Ü&rt g'sen ich kon, 
mich wundert^ ^as er welle thuon. 

Eckart. 

Nun grüez üch gott^ min bidermanl 
wo nss? wo nss? war wSnnd ir gan? 
895 das sagend mir» ich bitt ttch druounl 

Euer Heim'. 
Vom bruoder ich den nechsten kutn, 
dort ab der strass; da ich wollt gan . 
ni'n wysen, da mich berichten lan» 
wormitt man gottes güett und gnadt 
900 erlangen möcht und sel'gcn Stadt 
rings umb und umb in unserm land, 
darinn dann d'süud aimpt überhand« 



879 nit} es. ufimmen Jjden k. 880 und, wils von in verffaot nit 
han. 881 den wil ich verkiinden die buoss. 882 und bessrung ge- 
ben undern fuoss. 883 d« iaen z. Hü. 881 und bessrung aemmcn 
üQ die hand. 888 die Wirts eins machen in dem iuund. ♦ nach 
fickart Bichl noch und spricht. 891 ich sich ein alteo man dort koD. 
893 gruess {immer so). 890 brüeder. 897 ^ou. 898 da ] and. loo. 
89& warmit. güeU} kuld. 901 r. u. erhieU in u. 1. 902 dauuj ieUs. 
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Euer Heim. 



EckarU 

Was halt er dir zuo antwurt gen? 
das wett ich gern von dir vernen. 

EU&r Heini, 

905 Ich han im g'seit yon nnserm Stadt, 
wie es so iemerlichen gadt 
in tinserm land mit allen dingen, 
darinn man thuott die armen tringcn; 
drum wir nit fal hannd, noch kein giück. 

910 da?or unns g^wamet hatt so dick 
bmoder Claus von Underwalden» 
dess red und sag wil niemat hallten; 
verruochtlich Schlatt mans alls in wind, 
ich gloub, man sig schier stockblind. 

9id nit stra£% man d'lüt» gar nicneromm; 
gott g8b, man syge böse old fimmm, 
so acht sy nit kein herr, noch g'walli, 
die's g'saz und Ordnung selb nit hallt 
in glicht und rat; ouch nit die g'meind. 

920 und ist gar niemat, der es wend! 
'sgsax gotts und die ordinanx 
zerstört der gytt mitt sy'r finanz, 
und darff darwider niemat sprächen, 
eir hillffl dem anderen d'schand verträchen. 

925 erzeiit ich hab der stucken yü, 
die z'reden bruchtend lange wü« 
dem bmoder g'sagt und zeiget an» 
ouch wie ich wott zuo'n wysen gan 
umb trost unnd hillff, ouch guotten rat, 

930 das mir der amman befpihen hatt. 



903 haett. 909 dess henod wir weder fal, noch glück. 910 d. 
Q. hat gewarnet dick. 912 niemand gfallen. hallten fehlt. 914 Big} 
By {immer so), nach schier tteki noch gar. 915 man strafft die Ifil 
ietz nienen rumb. 916 g. g. m. sy bös oder frumb. 91T syl de«. 
918 gs. u. 0. naii aelb« n. b. 919 nit diej in der. 9S0 oicmad^ der 
das meyndt 921 die] all. 922 synr. 923 niemand (ßmmBr ao), 
924 andren. 925 Ich bab e. 92r s*aeyt 928 weit 989 woh 
im treaty bllff und g. r. 930 b'voUen. 
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80 hatt der müDch mich überredt, 
ein hiipsches buooh er by im hett» 

uss dem er mir geJäsen hatt, 
wormit man gott erlang sin gnadt, 
935 was d' sünd vergab, bring sel'gen stand 
der eidgooschafit im Schwizerland. 

Eckart 

MiD guoter fründ und biderman! 
ich bitt dich früntlich, zeig mir au, 
was g'wesen sygind d'arfjument, 
940 damitt er dich halt h'kert, geweandt 

Mir hatt er^s bapstom fiörgestellt, 

und mir der büecher vil erzeilt, 

alls: Rationale Divinorum, 

Lamparteck uud's Vitas Patrum« 
945 ein Ortulus er by im treit, 

1188 dem gelesen, mir hatt g'seit, 

tut Söll Ich zVil sorg han und buwen, 

ergründen gott, und im vertruwen, 

nit vil der straff gotts simiea nach; 
950 er sig barmherzig mee» dan gach» 

nit ruch und strSIng am iuogsten g'ricbt» 

mit dem er midi hat b'keit, berieht, 

das riiw und buoss, die oren bycht, 

holz, bahnen, fhür, wann's syge gVyeht, 
955 krüzgeng, wailfart, der gioggeu thoo, 

g^wycht Wasser» sab» die vesper* d'non, 

prim, terz, eomplet und metti singen 

mög unns allen wolstand bringen; 

931 mfffich. 934 warmSt nan erlang gotles gaad. 935 verg&b] 
hianaem. 938 selg] sag. 939 was er gfürt hab IHr argunent. 9io 
bab wider gwenadt. 941 er bat mir 'spabstnmb t 944 Lanpariek 
and V. P. 945 Hortolns. 946 daruss er glaessen hat und seit. 
947 leb seil oU sVil sorgen^ aocb buwen. 948 uad] noch. 949 
der Str. g. a. s. b. 951 Iilagstea. 952 bienll b. er m. bk» aad 
b'richt. 953 diej oucK d^orenbycbt. 954 flftwr. sy gewycbt. 
955 waUfert. derj nad. 966 wyebwasser^ salia» vesper und bob. 
958 vor mdg HeAf bmA das. 

[JMF.] 5 
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05 BNer Htinf, 

ostertouff, g'wyclit g'hück Qnd fiaden, 

9Ö0 das niöf^ uuns tlarzuo wenig schaden; 
und syg das gröst in dem vernampl 
die helig mto, ein g'sungen arapt, 
iarzytt stifilen» oplbr MngeDi 
Orgien, pfifen, lasen, mgen» 

965 clöster stifften, nunnen iDaehen: 
das diene alls zuo diseo Sachen; 
die stuck allsant in einer summ 
land und liit, die mackends' Draram. 
das sind die stodt md argnmenty 

910 darmitt er mich b'kert hatt, gewannt 

Trüw wnd fromm Eckart. 
Ach» guottcr fründ und bid^rman! 
nit send ir daran gloubea ban; 
kein rechter braoder, mf ein sehiiiy 
ein b'schiss und trug isf s warKoh gfsin. 

975 der tüfel und verflüecht Sathan, 

der's münchen g'stallt hatt gnommen an, 
der hatt dich darumb wendig g' macht, 
min lieber fründ» alls ich dann a^t, 
das du nit weidist uaderricht, 

980 darumb der ammen dieb batt ^sdiMk!, 
und nit erlern ist 'sgottlicb wort, 
nit recht erckennist giiuogsam gott, 
din land und dich in irsal b'ballt, 
das b'bersche» bab in sinem glRrailt 

985 darumb batt er sin gstalH terkert, 
das du nit werdist wys, gelert, 
underricht im waren glouben; 
den wett er gern ücb stälen, rouben. 



9f0 otlettMit: Oae d. a. tt. wol bhialaii vor sehaden. 965 
■miDeii] niAacieii. 968 maeUnd gmta Umd und lütte fraotm. 969 
dMtl diBS. 970 Mt bk. und gwenadt. 9T2 du soU hieraa nit gl. h. 
976 mtfncbaa. 980 daas dioli der Mmaan liati verpUcht. 982 gott 
■1* ertennial, den UtehMi hett. • 984 bhersch' und iMb. 986 
g'wyaat uad g'lert 988 ttck gern ataeln und rauben. • 
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d'sönd, mi89gloub «ob MllMh ftf, 

990 damit er dich und 'sland terwftr. 
ckrumb er das halt g'nommeo z'hand, 
das er zerrütti tiwer fand 
ouch büecher Qftd die ^tigmmt 
mit fiilsch er Mk hatt Mi««weMM^ 
905 die wenig gninds llttMid in der gsob^ifli 
es ist des tüffcls böses giffl, 
darmit er d' lüt vergifilen thuot, 
so man nii weksl» was b<5ss oid guolt» 
was gott gelalll, missfeUig lai 

100& 80 hatt er^s böss mit gudtl ifilmifti, 
mit g'sch windigkeit so unbillidi, 
mit trug und list vilfalJtigklieh, 
darmitt er iannd und lüt zerstört» 
vil nach all regiment umbkerl 

1005 dämm, min IrfiiMt iinii MderiMH, 
zu'n wysen gang, hül 4Ml itm^ 
wie dir der bruodcr hatt gesagt; 
es ist nit war, er g'iogen hatt 
volg minem rat, thuo dich nit sumen: 

1010 Mxin wjM» kutfgf Wied* welliil kamtL 

Euer EtM um dm SdMiierüktiid 

macht ej«i /«r «M« md qirMig 

B'hüet, herr gott, b'hüott! min bidcrman! 
wer sind doch ir? itair zeigendes an! 
gar übel ich erschrocken bin. 
ist diser münch der tüfel g'sin; 
101$ hatt der bruoder mir gelogen: 

so hatt mich g'wwe der tiiM Uogdti» 



989 d'siiod uad m. 991 d. hat er dM gnon zur hand. 992 
zerrütte. 993 ouoh] die. 994 nit falsch] fälschlich. 995 gruad* 
996 ea Ui dee busen U g. 997 d' lutj d' wellt. 999 W» tlU% 
tdd 01. f. 1001 60 unbillichl gar listiglich. n>02 mit bsebiss u. trug 
1004 by nach. J005 (inim , !ie!ier fr, 1007 an das der br. dir hatt 
gseif. 1008 er Im^l nii war, by nijnem cid. 1010 luog, wied* jsan 
w« miigüw^ Je. 10 seiigead miis an. 1014 m^acli {immer to)« 
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Etter Beim. 



wie hau er gott nümmen könden 
so ofit und dick 9 nimpt mich wunder» 

dicweil doch heiter g'schriben stat: 
1020 uss menschen mund kein guotts nit gat; 
mit Damen mag gott nieman nammen, 
in wol und riecht volckomlich können» 
e» syg dann, das gott einem leist 
sin gnad, gab im sin helgen geist 
1025 den keius weg's mi der tiifel hatt; 
drum ich nit weiss, wie das zuogadt, 
ob es sig g'sin ein Cantasy; 
worfür ich's hau sol, was es sy: 
das berichtend mich» min biderman; 
1030 dann grossen zwyfel ich drum han. 

Eckart. 

Von gott bin ich geschickt, ussgesannt, 
der firom, trüw Eckart drumb genannt 
doch ich, min fründ und biderman» 
der wl^llt die sünd sol zeigen an. 
1M5 alls g'wüss und ich der Eckart bin; 
so ist der müncb der tüfel gsin, 
der g'schwind lou£Ot uiiib, brüeit, wie ein löüw. 
wie er die litt und d'wellt zerströüw» 
You gott abwyss» sy wendig mach: 
^ 1040 das ist sin bruch; dem sinnt er nach» 
wo er die wellt verfüeren kund, 
das gott der tülel nimpt in mund» 
dich solt du das nit wundern lan. 
wie hatt der tüfel lobben than? 
1045 hatt er den gVallt nit g'han Ton gott, 



1017 w* h. e. nun g. naennen kiinden. 1018 dM n« nu w* lOia 
diewyl. 1021 niemand mag goii mit namen naennen. 1081 volkom- 

Qienlich und in recht kenaeo. 1024 s. gn. und g. ain h. g. 1090 

d. gr. zw. han ich dran. 1031 v. b, i. drumb usgesanndt. 1032 

dessbalb der fromm, trüw Eckart guandt 1033 doch^f dass. 1037 

umb louffl. 1038 w. e. die wcU u. d'lüt «erstroew. 1039 «yl und. 

1041 kund. 1042 das der tüfel gott. 1048 daa aoU du dich. Ion» 
1014 tkon. 1044 erj lob. 
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das er vom tüfel ward verspott, 
ang'fochten mit so grosser not, 
tU nach ald schier bis in den todi? 
ia frylich, g'sell und guotter fründ» 

1050 68 ist alls war! ich g'schriben Gnd, 
das grossers derglich b'schahen ist 
gotty unserm herren lesu Christi 
der oQch vom tüfel manig&lU 
an^foehten ist nss gottes gewallt . 

1055 ms syr terh)Sngktnus hatt ers than, 
nit uss sim g'wallt, min biderman. 
des tüfels gwallt ist nit so vil, 
das ich dnimb geh ein biren stiL 
wo man gott trüwt» thuott, was im 

1060 so hatt der tüfel keinen gwdAH, 

das er ein menschen gewaltigen mug. 
es ist ein missgloub und ein trug, 
ein torheit und ein fantasy. 
by dir tracht selb, wer g'wiseh sy 

1085 der münch und bruoder, das ermiss; 
der frommen wysen nit vergiss; 
zu denen gang umb hilff und rat, 
wie dir der ammen befolen hat. 



Sind Ir der trüw, fromm Eckart g'nannt, 
1070 und hatt üch gott g'schickt, ussgesannt; 
so wil ich volgen üwerm rat. 
ich tniwen gott, ich kumm nit s'pat; 
dann ich han gehört ?on denen wysen, 
die alle wSIIt thuott loben» brysen, 
1075 dass' gebind sölchen gnotten b'scheid, 
l*u . uss heFger g'schriflEt insonderheit; 



1050 ichs. 1051 derglich groessers. 10&5 verhengoiss. 1060 
Iruwt. 1061 gwaltigen] trengen. 1064 tracht selbs by dir. wer«. 
1068 b'folen. 1070 ussgesannt] und gesaondt. 1072 ich trüw got^ 
ich kaem nit ze spat. 1073 denen] den. 1074 d. a. w. hoch ihuot 
hryasen* 1075 da« $y g. io g. b'sch. 1076 iasunderheit. 
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80 balds' vernend, wo«' n^ei^cl^^ 4lllt 
den gnmd verstand, wo »nd 
das man begerl im l^e^wuipg v'Nfw: 
1060 allen flyss an thüem<iA' k^ereD, 

daniit an tag kon d'wafheit mag 
fry, heiter, und der fi^tlsch ^n4 trug 
Yerwisen werd, des g'c^igt sy &in4« 
danunb idi gan wil, l«^r kfmäf 
1065 den weg midi keinsvOgs doien lan, 
zu'n W)'scn hin 5*81180115 lür ßiitli gau, 
wie j)ir der aininea befoihei) bat» 
und wii gern volgen i^werm rat 

JHi» EckarL 

Das sott tkamt lieUr iÜMit 
1000 Tersamlets^ by ein anderen sind, 

das weiss ich wol, min i>iderman. 
was gillts, sy könnind zeigeii ^n, 
dir guotten b'scheid gen iws di^ g'i^fafifil» 
die alle summ dennaw TergHH» 
1005 gnad, fnd und gloidien, ^Igen stal^ 

das gott alls gipt, sin hiiif Uii4 lat 
eim ieden volch, das fronicklieb |^})t, 
nit z'aJler zytt im wideicsUiibty 
danmiy min firünd, so gapg nnQi hin, 
1100 der eewig gott well mil dir 

MUer SM. 

Der geh üch g'suntlicit, lange zy^, 
das ir mögt kopamen allso w^lt 
durch d'wellt hin, wider, al)ethall>, 
mit gottes hilff uq4 flötehep ifutaüt, 



1077 vernaendt und m. d. 107*) bessning^ lOHO so ttnle^*?nd8 a. 
fl. ankeren. lOöl das d^warheit an tag komüicti imig. mm fr. h. 
one fiilsch und tnig. 1083 hierzu sy gneygt und willig sind. 1084 
drum wil ich goD j min 1. fr. 1085 d. w. m. nIt b^duwre» I. 10^ 
für micli wil ich zun wyasen gan. lOHJ bfoUen. 1090 eynander. 
1095 ^loub; darnach folgt %ochi ouch. 1097 firomblich. }(ß8 qnd ini 
nit ailzyt w. tlOO wöll. ll<^ hiiiwi4pr ailcutüalb, ^«tdj 
in. solcher. 
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1105 das ir ouch unser IßßA mi Mit 
wol leren milgind, biwrea WH 
nach alltem bnich und üw^^nii siU^ii. 
goU thüich sond ir vür iHmi biUen. 
d'wyl ir der triiw, fromm Eckart find» 

1110 80 bitt ieh ttdi, ma Uebei (HM 
(dann icb wind iüdaii von imh gan): 
der wSllt ir wc^llind z'lezi lau 
ein hüpsche 1er , wie ir dann band 
verheisseti x'thiion in unaerm Lwui; 

1115 dann'B gotts woA vil ÜMioft» dariuo ichafit: 
daa kein fast wol der laidg'noachadt 

EckarL 

Gern wil ichs tliuon, min ikbe^ früiid» 

iop sagen, zeigen ire sünd, 

sjr wysen ab ?on scband wid jsppu. 

1120 Aide! nun Ion üch drumb der eewig goU, 
der geh üch hilff, darzuo jhu cr#Ül, 
das ir beckeriad d'ejUgnoscbafil? 

Wol hocbgelertt eersamen! frommen f 
den nechsten ich von gott har kommoi»^ 
11^ und bin bar g'scbickt m discs land. 
danunb ich wird der Eckart g'nanndt, 
die Warnung gotts in diser wellt, 
darinn man tbnott, das gott nit g'föllt, 
der dann so güetig ist allzeit, 



1100 w» iMiad wi4 MefilaA h. im ir lond golt triiiyUch fini 
o. Ii. 1100 diewjrll. a« tr. B. JllO nin] dranuii. 1111 daiml 
fl0k lim a. w. ir «daUi L llia hupwliel schaie. ltl& 
Witt goU Ikot vil, 4* acfc. 1118 wU In varkfiadea 1. 1119 
uftvyias». ima AMel daack ftck dar a. 11» d. L fikeriad 
aie * Dar ir« K. r* «ft volak ia der gme^iL IIS« ^» 
iak k. m Uafcar «etcUclKt. 119# and hin der Umm% trfiw 

B. ga. iiaa dm»] doch. 
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1130 das er dem rüwer d'sünd ^ergytt; 
darzuo so s^nfSI, barmbenig» milt, 

das er all guotto ding vergilt, 
drum bin icli kon, ir liehen friind, 
giicb wie der valter thuott eim kiud, 

1135 das icb die wSIIt sol trülicb warnen* 
, dannf ellement, sann, mon und Sternen 
- hau gott dermassen zamen g'schickt, 
die spcren wider ein andern g'richt, 
kämpf reder und den bereu wagen: 

1140 es möcbt ein fromm menscb wol verzagen, 
'sgotts wort wir g'bört band lange «ytt, 
das waren glouhen, friden gytt; 
gar ist's veracbt in unserm land, 
das es nun ist ein bluetige scband. 

1145 Planeten, zeicben und ir g'sper, 

alls isfs unns wider; s' bimetiscb ber 
ergrimpt uss zorn und sdicber racb, 
die dann unns l^ald wird volgcn nacb, 
wie man dan tegUcb bort und 'sUsst, 

1150 alls denn den Gares gangen ist. 
1 ein Tolcb isfs g'sin, in Asia g'lägen» 
das was yerraocbt nnd so verwSgen, 
so unverstendig, bürscb und grob, 
barbarisch, heidisch, noch hatt's lob 

1155 by allen fürsten, keissern, klingen, 

das sy kein her mocbt b'berscben, zwingen; 
^ewünnen nit ir lannd und lüt 



lia4 gl. w. €in vatter ma den kind. 1187 «aenen« 1186 d. up, 
in eynaadran gfficid. 1189 kampfreder, darane deo harwageii. lldO 
moelit. measch] berts. IUI wir baaad golaworl gft« 1. «. 114S 
d. w. glottb und fc* g. 1148 da« v. 1144 min fM. 114« laft 
ims als Jiwideri oncb bnodiacli her« 1147 aoleher* 1 148 d. u. d. b« 
1149 /dU«. 1160 denn] es. 1151 Ist gsln ein v. randgloue: Ut 
ftlfiraial. Theociitit« in eneomlo Ptolemael; HeiedoMis in Euterpe, strabo 
IL 14. Geog. et Snidaa. Qaos aatorea aUegat Erasmus io Proverbio: 
In Care pericidaBi etc. 11S8 pfiwrs. 1154 heidniseb. llM hetr 
nocht ie bezwingen. 1 157 oueb gwfiaaen nit. 
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Actus gecundm, 73 

umb all diss wällt da gabends' nut, 

und was der gwallt ir regiment. 
1160 danutts'^die völcher haUeiid gVeont, 

das» welcher lünt am meysten gab, 

der selbig dann was yaler mag; 

dem zugends' zuo biss in den tod, 

in pcncion, yil gaben bott 
1165 das bruchtends' stetts, on imderlass» 

und wann ein lannd gewannen was 

dureh sy ond ilbel geschlagen ward, 

geschleizt, verbrannt, bis's gar Terdarb 

(mit stürm und lerman schossends' nider): 
1170 dem selben herren bulffends' wider. 
^ darzuo hatts bracht hoffart und gytt 

das alls am tag so heiter lytt» 

das niemat kan darwider sprSkshen» 

ir thuoii und lan recht zellen, rechnen; 
1175 dann das in allen büechcrn, g'schrifilen, 
* mit schand der sprüch sind's darin b'grüfeo^ 

ouch a'letst Terderpt» gar nssgeniti 

wie sy dann thon hannd ander lüt 

ir regiment, 'svülch, lut und land 
1180 hannds' bracht demnach in schmach und schaond, 

das sy ein spiegel sind der w^Ut; 

danaos' hatt bracht dienst, heren gttUt 

alls lang ich g^töbt han, alt ich bin, 
kein volch ich kennt hab» das ^yg g'sin 



1158 da gabendsl gaben sy. 1160 g'wendt. 1161 am meysten 
gab] nach aller sag. 1162 am meisten gab, was vattermag. 1163 
der pent^ioo und gaben bot. 1164 dem zugends zu, bis in den todt. 
1165 das bruchten sy on u. 1167 war. 1168 verbrennt, gescMeytzt 
und verderbt gar. 1169 mit stürm und lerma jr^chossen nider. 
1171 d. bracht sy h. u. g. 1172 d. a. heytter nm ta^e i. 11?:! d. 
n. k. solehB widersprechen. 1174 ir th. u. 1. alls zelin noch raeclinpu. 
1175 des« Bind noch in alten /i; schrillten. 1!76 ni. scbanndsprücben 
achmaechlich vergriffen. 1178 ^v. s. thon hattend andern Itit. 1179 
*B fehlt, 1180 hannd sy zlettst bracht. 1182 herm diensl oad gellt. 
1183 00 lang ich giaebt, wie alt ich bin. 
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1185 den Cares glych, ir'm hnuk mi stend, 

alls eidgnoschaftt und ires laiMi 

mitt thuon und lau, all ir'iD w^seu. 

von anfang und dievflt' imd g'wiflen» 

in ire landfchaffl koiOMi im, 
UM tsl das ir art, nator gesb: 

umb gellt hands' kriegt all n fürstun, hueo; 

das hatt inn niemai mögen wereo, 

und ist noch hütU tag im bniAtu 

man straffia* herl dmb okkr rapb» 
1I9S 80 hillffl doeb «üt, gar Icein vwhmm. 

wie bald die gloggeii ziimen lütton, 

so louffl dem stürm nach iederruan, 

des ich mich nit verwundern kan. 

doch weiss ich wol, venfwftunal Up» 
ISOO das in keim lannd kam glück mag ain» 

noch fest beslan kein rciii 

wo solche ding nit werdend g'wennt, 

alls dann isi hoffiut». iraz, hochmuot, 

töden» Tergüssen gMuhnldig bluA 
1200 briSnnen» bekriegen «hristenlit» 

die's nit verdient, versehuk hannd oüt. 

hatt diss den Cares wol ussg'schlagen?' 

fast wenig hör ich daneon sagen: 
^ sy hannd gesdimicki m. Biß inm stnol, 
1210 das alle wält ist inn vol» 

und sind zum byspil alier w^ 

unns allen sant fiir d'ougen gestellt, 

die dann gott hatt zuo grund lan gan. 

der möcht unns söUidis Tolgen lan 

1185 ir*m1 im, 1186 d' eid^n. 1188 v. a. d. a, js^ewaesaeii« 
1189 iu irem land Ufid k. dr. 1190 und natur g&ia. I U)3 u. i. n. 
hüt zum tag ir br. 1194 m. siraffe sy hert oder ruch. llöö d. w. 
i. w. des gwüss ich bin. ItOl bestoa. 1202 solche. 190i veiv 
gUisaeUf uiiachuldig] cbristen. 1205 br. b'krie^cn uuscliüliii^ lüt. 
1^ dies verdient, nocU v. h. n. 1207 diss] solchs. 120B so liü'r 
wh wenig d, e. 1200 s. li. gcschuiorkket an die stol. 1210 daa Iren 
a. w. iß^ T. ■ 1219 a. a. sanipt L un^tu läiä daiui^ nun. geo. 

1214 d. m. u. solcbs ouch v. loa^ 



Acim iemmä^. 



1215 uss unser wolTerdienter thatt 
darumb so ist des Eckarts ralt: 
ir lassind das üch z'hjQfxnn gp^ 
und tHihiod cometen ta» 
die mot an WWPd fip4 sMIT 

1220 der dann nit lydt kein bocfa, noch traz» 
in d'ienge n^t k^Q i^bcrmuQt; 
dann gott der herr ist g'recht iind §OkM» 
das er kein böss mig^stri^fil nU lat; 
aNw^ atn g^richt ilrffiwig fiir liefa ga^ 

1S35 dast* Cares bannd mpfiioden wd: 
das Yolch üch billicli woiu^^a süI. 
w@nnd ir gotts gnad, barwbeci(igkeit 
erlangen» thuon bussvertjgkeit: 
so Tolgent 'strüwan £Mikartii lat; 

1S30 es ist fiüe gnuog, g^vilsa mt aue 4Vftt: 
beckcrcnd üch noch hütt zimi tag 
zuo gott. der üch erhallten mag 
mit siner ham&d» jgö^lifiber «rafil! 
der begnad eia fpmß <idg>aQSfihiiR 

1235 in ftiden, wolslandr «Wfkaik 
allweg und iez, in d'ewigkmt! 



1217 üch dns. gOD. 1218 ston. 1220 trotz. 1223 kein boess 
er ongestmfft d. L 1224 «yn «rieht allzyt. 1225 das haod Cares 
e. w. 1226 diss. 1228 nach etluagen slehl noch so. thiioüt. 1229 
und folgend» trüwen £. r. t. i* Cr. go. Qocii nit zespat. 1293 

III. synr b. und göttlicheD Ur&fft 1%^ l^t^ ^1 W. 

und e. 1236 ietz und tdUji^ ia 



Euer Heinu 



ACTUS TERTIUS. 
Euer Heim 

Gott giüM üchy boininen, wytea herreDl 

Erst wys. 

Der well vi) guotts üch allweg b'scheren! 

was hütend ir, mm bidermaBQ? 
1240 unnB allen mögt ifs zeigen an. 

Euer Hemi. 

Ach, lieben herren! zürnend's nit, 

das seih ich üch von herzen bitt, 

das ich allso üch undersprich. 

ieh han nit bass besinnet midi, 
1245 das acbafiet alls die angst nnd not» 

die unns iez allen z'handen gat. 

das hatt allzytt vil tag und nacht 

mit flyss myu etter ammen tracht 

dem gadt diss unglttck so viel s'herxen» 
1260 das es im bringt so grossen scbmenen, 

gross pin und angst, mit kummer, leid. 

dem ist von üwer wyssheit g'seit, 

die syg so trl^enlicb und so gross, 

so nuzlichy guott on nnderiass, 
1255 das die mdg bringen nnserm. land 

guott, frid und gnad, ein selgen stand. 

der batt mich beissen zuo üch gan, 

vil grüez und guots üch sagen lan, 

und bitt üch früntlicb und durch gott» 
1260 das ir bald eins w^gs in eir rott 

versamlet kömind selbs mo im. 

der horti gern selb üwer stimm, 

begärt von üch ein guotten rat, 

* nach wysen »uhi noch und. 1239 wÖL aliweg] all«yt. 1240 
mögt ir u. a. z. ao. 1248 tn. e. a. iljsslich. 1251 anüait mit kiim- 
nier itihi: klimbar und. 1253 so fehli vor gross. 1256 und suhi 
nach gnad. 1257 ^'heissen. gon. 1258 Ion. IMO d. i. e. w. bald 
i. ejrnr r. 1261 kämiad. 1909 horte, selba. 
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wo es versumpt nit were, z'spat, 
1205 wie man möcht haadleii in den SMiien» 
die uns iex so tH iamen macheii. 

Erst wys, ^ 
Min lieber fründ, es darff nit wort, 
wenn man unns lossti» flyssig hört» 
ond unser meinniig neme an; 

1270 wett ich nun gar kein sorg nit han, 
wie man den sachen wurde tliuon, 
das wir erlangtind gottes suon. 
iedoch so thuott unns seer verdriessen, 
das unser wort ntit wend besehiessen, 

1275 nit unser ler man volgen wil; 
man halt es alls für kinder spil. 
wir lerind, ratind welchem land: 
SO niimpt's die wellt ein menschen thandt» 
ein nttwe ler, sehnecht sy so grob, 

1280 das es unns all wU machen loub. 
doeh hannd wir nit der muoss so yH; 
so der ammen unns haben wil, 
so muoss er kau, und sich nit sumen, 
und selbs eins wi%s grad zuo lums kumeoi 

1285 so wend wir warten da, im sagen» 
Im raten gern uff üwers clagen. 
wil er acht volgen unserm rat, 
so trüw ich gott, es sig nit z'spat 
darumb sond ir zum ammen gan» 

1200 im unser meinung gen s'verslan» 
wie das wir by einendem sind: 
so trüw ich gott, guot rat er ilad. 



1264 w. e. n. wer v. and zspat. 1268 losst und fl. b. 1269 
naeme. 12T0 wölt. 1274 unsre. 1275 m. uosrer 1. n. v. w. 
1277 so wir trüwlich radtead dem lannd, 1280 es mocht uns all wol 
m. t. 1281 nit steht hinter muoss. 1282 uns steht hinter so. 12B3 
80 muoss er kaii3 muoss er ufT sya. 1284 u. selbs bald hiehar z- n- k. 
1285 dal tmd. 1286 uwer. 1287 MchU 1289 gOD {immer}. 
1290 £'verstoii. 
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Euer Hmvi. 
Eins wSgs ich ^ wü| Mm kmA^ 
m*% zeigen an, gar mUk toÜ mM»M 
1295 eins wSgs und bald wir bed wand kiiinen. 

Er$t wy$. 

So gond schnell hm in gotlea namen^; 
der send die gnad iich hadaii iaane»! 

Aüt eidgenoss ald * lantammeü 
redi mit Hn 9eJh allein. 

Ach gott! ach gott! ich allter man! 

min tag han idb vü knmer g'han, 
laOO gross übeizytt, uaiMd eflflMii, 

nach aller miner rordefn siMen« 

noch halt min angst, not und eilend 

kein hören nit, dai*ztio kein end, 

und han ein troum g'han dise nacht, 
1305 das ich mit schrttoken dfusi «tWisht 

der troum mir dtrMwd niiq^y allen AiMilt» 

und b'sorg, es zeig an Wenig guotts. 

dann ich in kummer, sorgen hin, 

der iründ und etter Heini min^ 
1310 mit g'speAsi gar itiiel brögt er sf 

durch's töfels, list Md fiMasy. 

dann ich wol weiss, was^a» \m ata% 

das er sin falsch und diiok nit lat 

wo er den guotten, frommen man 
1315 gar zwifelhafflig madien kan: 

g'wüss Wirt ers thuoiiy sieh dama flfMen, 

damitt er nit kumm ztio de* Wymi, 

kein rat niL suoch, nüt schaffen mug» 

wol z'weg ers bringt, grad, ou Verzug,- 

1293 e. w. wU ich gon. 1394 m. g, d. 8. 1295 gar bald weod 
wir beyd am üch k, 1297 die] ain. b«ideB. * ald] oder. 129» 
kumber. 1300 gr. u. tü unw^rds glitten^ 1803 hören nit] ufThoe^ 
reo. 1304 UDd] ich. 1306 d. tr. tt. n» bin ftöüä und m. 1306 
drorab ich bkumberc, in a. b. 1310 etwatt mit ^npenst betrogen sy. 
fiuitesy. 1317 koem. 1319 ex briags w. sw. mit aiai aelrug. 
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1320 der tüfel, das gar scImmüIIoIi thm, 
damit ei^n trüg oU mtt ?«rwi«r. 
dammb mich thiioU so Ümii VUmgen, 

und hau nach im nun gross verlangen, 
das min herz ruow, kein rast nit halt, 

1325 d'wyl ich nit weiss, wie'» im ergat; 
wiewol ich sunal lii kuoMier bm^ 
das dann fast krSngkt mlcii alltoti man. 
ie lenger, ie mer nfmpts überhand, 
das gytt, hotfart in unserm Jand 

1330 sich meeren thuott, wil mich toub machen; 
das niemat wil der Irorogkeit achten, 
der sünd abstan» an d'baaad nen d'imMs» 
den ruhten rtiw nen tondei^n fooss» 
und fördern s'billich, gVüchUgk^il, 

1335 nit wägen, achten ring den eid, 
wie dann bisshar beschahen ist; 
der erbargliMt mk niemift flisst» 
gottlos man Ist und so wxagt 
bald CS ein monat b'sunder tag, 

1340 kallt weiter ist mit rjffen, regen, 
vermocht man ist und so verwegen» 
so üppige schanntlieh und so geil, 
kein win, noch kam ist nümman feil; 
man b'schlüsst, sehkdit nio grad schnell» in yi, 

1345 biss win und korn thuott gellten viL 

alls thuotts der geistlich, weiltüch g'waUt» 
das mengem armen 'sherz erckality 
wann thüri Ist bin vollem kästen» 



1821 btrüg. 1322 d. (h. m. 1323 wie es mym etter ayg er- 
gangen. 1324 kein] und. hat. 1325 wyl. wie es im gat. 1326 
kambar. 1328 me. 1329 d. g. und b. in dem I. 1330 sich also 
meert. 13:32 der] ton s. a. anncmen buoss. 1333 die besserang 
nen nndcrn fuoss. 1834 u. furdren die gerecbtigkeit. 1335 nit also 
riü^ achten den eid. 1338 so g. i. m. u. v. 1339 bsnnder] ald we- 
ui^;;. 1340 ryPTe»! rj'ff ald. 1343 wyn. nüinnicn] denn mee. 1344 
grad schnell in yl] iii aclmeliejr jrL 1346 «ololis thuol g. und w. gw« 
1347 tkuwri. by. 
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fast wercken miiend und darby fasten« 
das Ion ich ston, golt sei ieh's liein» 

1350 der wird unns straileti allgemein. 

in einer summ, das unns wirt g'riiwen» 

das wir die früchten so versüwen. 

was ist» das ich mich kräncken dnimm? 

ich wart mins etters, wann er komm; 
1355 der ist ein fromm und güeli^ man. 

bozi schouwl er kumpt, ist uff der bau! 

gadt zuo im* * 

min lieber fründ! hm gott wilckumml 

Euer Semi. 

Ich danck dir, ctter ammen, drumm, 
das du mich heiss'st gott \vil( kam sin. 
1360 uit zürsk'Sf das ich ussblibeu bin 
so gar lang» mich verhindert han. 

Etter** ammen. 
Wie gadt das zuo? schnell zeig mirs anl 

Euer HemL 
Gern wil ichs thnon, min etter ammen, 
d'ursach dir sagen und mit nammen» 

1365 was mich so lang verhindert hatt 
do ich bin g'scbickt von dir umb rat, 
hilfT, besserung unser lannd und Ittt, 
und wie ich kon bin ettwen wytt 
uff halben weg grad ungefar: 

1370 ein bruoder sach ich kau dahar, 

der treit ein buoch am gürtei gwand, 
ein pater noster in sy'r band* 
wie bald er mir entg^en gieng, 



1346 flwt] sy. 1349 d. laa i. Ibstoa, Ich aoU g. liejn. 1352 
Mekten to] MeM also. ISM fckreseken dmoib. 1866 schow. 
toQ Mli0n. * Ammi gadt mam etler Helal and tprielrt. iseo je. n. 
1861 iiad ». M L h. fMU 186S sdneUJ Md. 1864 dir 
d'n« 1866 al« ich d« ward ff. a. r. latr k ji'tackea luiseia 
, I. H. I. 1868 ettwaa. laes halheak eafeftMr. laro könne« 
luier. 187S ayar. 1878 wie] so. 
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eins w^s er mich wol^ schon empäeog» 
1375 ms sinem buoch fieg er an Uteiiy 
and sagt mir lii von onser» 
▼on hofihrt, nimm übermnof, 

töden, vergiessen unschuldig bluot 
umb mietten, gaben oider gellt 

1380 der dingen vil er mir erzellty 
gar möngerley mir mgi er an, 
sagt, der ding sött iob kein ritehnung han, 
nit sinnen nach gotts strall und rach; 
er wer barmherzig mee, dann gach, 

1385 dann gotts gnad und barmherzigkeit 
iüiertrdffe alle boariieiti 
all sünd und lasier in ef r somm. 
damitt idi nff d'malerf Inimro: 
nit wott der bnioder, umb kein sacb, 

1390 gott geh was ich im widerspra^, 
das ich zn'n wysen sollte gan; 
dann er mich g'saeh in tnuen itan» 
in kumbers not, in zwyfel ondi. 
uff das er mir schnell Airher zocb, 

1395 die wysen dörttlend unser Sachen 
YÜ böser und verwirter machen; 
dann unser tag» sagt er, die g'lerten» 
allweg sy gsin werit die TerkeHent 
ir kunst wer nüt, dann g'sdiwmdigkeit, 

1400 darmitt sy die wellt in dorheit 
underrichtend und sy brechtentr 
nss eignem köpf s^ sy^s erddchtent 



1374 wol] gar. 13T7 unserml uad vou. 1378 uoschiildigl 
meoschiich. 1380 d. d. er mir vil c. 1381 g. m. zeigt er mir an. 
13B2 sprach, ich solt nit schwer rechnung han.' l'Sbd uachj an. undj 
noch. 1386 übertraeff all unsser bosshcit. 1388 darmit. 1389 d. 
br, woU Die. 1391 solte. 1392 sach in truwren. 1397 er sagt^ 
es werind die g^lerten. 1898 all unser tag gsin die verkerten. IBM 
dau. nach in steht noch ir. 1401 Mietteadi und sj darin breehteai. 
1402 selb aya} sya allfl* 

[XIFJ 6 ... 
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83 Euer JUmi. 

Euer * e$nmen. 
Hat! er dir nit kein argoment 
doch glialltea (iur ald leigel ao, 

1405 wio man gotts huld doch solle b'ban? 

was bringe gnad und selgen stand 

in eins verruochtes, böses land? 

wormit man 'srych gotts überkomm, 

ald was 'sTolch drinn m$okt machen Gramm? 

Euer Heini. 
1410 Alls hab ich gefragt insunderheit; 

do gab er mir grad den bescheid, 

ea thett's der räw und d'orenbicht» 

holz, balmen, fhür, wann'a sy gewicht 

das sind die stuck, damitt er g'wgnnt, 
1415 so !an|S^ mir hatt den weg verlengt. 

und wie ich wider heim wott gao, 

grad uff der atrass ist mir backen 

der fromm, trüw Eckart, umis bekamit 

den hatt fiirwar gott ino mir g'sannt 
1420 wie ich dem selben das han g'klagt, 

vom bruoder alle umstend g'sagt, 

batt mir der allt fromm biderman 

fry, heiter g'sagt und ussgelan, 

es syg kein braoder, nnr ein schin, 
1425 der läbig, wonhaft tüfel g'sin. 

ab diser red ich so erschrack, 

nit magsfa mir giouben, umb kein sacb. 

Euer ammen, 

Hatt dir der Eckart d'wysen g^wert, 

ald Avas hatt er dich g'wysst, gelert? 
1430 das zeig mir an, min lieber fründl 

min gmüet und herz vol kummw sind, 

* Btter /dUf. 1408 nlQ gar. lior efaul ein. 1406 w; 
gotia rjeh fi. 1409 oder was 'ifolek naeht machea flnuBoi. 1410 
i, aabfl a. gfr. iosonderlMit. 14ia 4' fMi. 1413 ffiwr, was sy sM 
gwyclit. U15 m. h. 8. 1. 1410 d. h. g. wabrlieh. 1481 t. br. aU 
uffilistBiia gesagt. 1425 lebend. 14&7 wutgsia kam glouban, wie ich 
dir sag. 14aa g'wysstj wjrter« g'lert. 1481 kniabar (teisr 
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mit angst ieh gar umbgiibeD bm; 
dann alles das mir vor ist g'sin, 
der tüfel werd kein ruow nit han, 
1435 dem goottea keinen Aiigang lan. 

Das hatt der Eekart mich thnoo leron: 

ich solle 2U0 den wyseii keren, 
dann all ich's by einandern find, 
das hatt er mich g'iert, lieher fründ. 

1440 schnell iian idi mich nit hinderen lan^ 
ich macht mich uff und sog darren, 
sohald ich zuo den wysen kam, 
von inn ich guotten b'scheid vernam. 
der erst wys mir entgingen gieng, 

1445 mit zneht und eer mich wol empfieng» 
dem ich sy r sucht danckt aller eeien» 
der hatt mich heissen zuo üch keren, 
wir söilind uns nit langer sumen, 
grad uff der Stadt bed zuo innen kumen. 

EtUr * amMSfK 

1450 So vol ich volgen irem rat, 

ich trüwen gott, es syg nit s'pat, 
und will mich machen uff die fart 
an mir kein mücy muoss werden g'sparti 
kein unrouoss« noch kein übelsytt 

1455 unns beden gott den Ion dronun gytt; 
der well unns allzytt so bystan, 
hütts tag dem glück den fürgang lan, 
damit wir frid, ein selgen stand 
von gott erlangind unserm land! 

Bkr HemL 

1460 Das thttege gott, der j^g, mild, 



1438 die icb all b^eynander f. 1440 schnell] bald, kiniren Ion. 
1445 m. z. u. eeren mich e. 1446 dem danckt ich aUer zucbt und 
eren* 1447 g'heissen zu dir k. 1449 und beyd wider zu ir liumen. 
* Eiter fddu 14&0 so wend wir v. i. r. 1453 muossj sol. 1465 
wOU II. alle 2> t bjrstoo. 1457 t^s. Ion. 145B einj und. 
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der alle wSUt mit giMd «rftlttt, 

sin zuosag hallt, uns trülich feist! 
der geh unns gnad, sin hei'geo geist, 
damitt wirs handlind io den dingen, 
1465 UDiis mdgind allen woistand bringßD, 
in nnsenn land fridy einigkflilt 
You iezdan bisa in d'eewigkeitl 

* le» gat der omflMA und etter Heini zun gibtn wyien; spricht 

eUer ommenT 
Gott griiez (ich wytan aU gox aamen, 
bj gottf dem hemit sinfm Barne»! 

Eni wp. 

1470 Wir danckend üch umb üwern gruoz, 

gott geb üch beden so vi! guotts, 

vil glück und heil, das gang üch anl 

min lieber firünd und bidennanl 

ist üch hie etwas ai^i^en^ 
1475 mit kanen woftea mügt irs sSgen» 

*** Euer amrnen. 

Hoch, wolg'lert, ersamen, frommen! 

US8 der ursacb wir zuo ikh kcaunen, 

umm hüff und rat» z'tmt wiaem bn^ 

darinn wir fil evütten hamid, 
1480 gross übelzytt und muegsarngkeit 

mit vil erüttner arbeit. 

das tbuond wir unser voich ouch leren;. 

80 wil sich an wm uemat kasren. 

dann hofot, gytt md eigner nm^ 
1485 nyd, früffenheit und bter troz, 



IM» sloji. 14M wir. IM o. M. den w. br* ^gonad. 
nach wysen ttda noch und. 1469 benren. der eiste w. 1130 
gniotM. 1471 «Ol oncb. 147& nagt. *** Btter /tilt. 147« ft« 
w&^fiSmtf ersMiy flnmnea. 1477 der nraaek «lad an üot kommeB« 
wifi daa ivlifila dtp infMi^ £it — J h fMÜ j fi it tffl il i dvnfr vsfMter dct uAftS^ 
kmB mugtimmm «wrdte. dAw «dUl^ie Itft doraiit» «00 der ^erorMMr 
det gu§tB d«r «iiiM t fll« i»d tf dar «am ffmiga S^fW^, tn dietem «ertt 
«IffiMiilRa fMe M MiUlf iic. 1481, ai. gar «i IdflOlkaevallMil 
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der böss muottwil und ükeraiool, 

kriegen, vcrgiescn un^huJdig bJuoty 

verachten alle erbarckeit 

sampt eer und eid^ der g'rechtikeii; 
1490 die hinderend d'aiMt, i'vMgjfit, 

das iedes vereb am raggen lytt» 

kein arbeit niemat haben wil. 

was sol ich nun crzellea vil? 

den edeliüten tbaood wk glych» 
1405 und steliead unns» alk Big 'flgans rycb 

gar unser mxft deaii kaiaertbnom. 

dess wennd wir lob han» gmser rmmf 

und denckend nit, das unser laod 

von anfang d'buren b'sassen hand» 
1500 dnisa d'edellüt vertriben sind. 

das wSnnd's nift trcohtaiy lieben frtindt 

danunm» ersaman, wysen boren! 

wie man das volch doch mocht beckeren; 

womitt man d'besserung bricht ins land: 

1505 dess hann icb warlich kein verstand. 

ücb« bcrren, wil ieb bätten han, 
ir wellind unns das leigen an. 

Zuo unns sond ir ücb dess verseben, 
CS sol mit gnottem willen b'scbeben. 

1510 lieber her auimen, bidermanl 

die ding müend guot vortiacbtnng han» 
verstanden 9 enntaen tot so wol» 
biss man der röcbnung ist gar yoI, 
und hiss darinn kein irthumm ist 

1515 drum berichtend unns zuo diser ilrist» 



lier veiiglefaaBg macluJdlga. 1488 ▼arachtnag aller e. 1488 
a. a. aU aad 4. s. 1480 die] daa« Uadert. 1481 iadea] ellafl. 
weilL 1488 k. a. naa n^e triben wil* 1486 JkeysMitlinailiL 148r 
d. w. w* ials haa M nad nna. 1498 d'liannj füifie«. UOa woi^ 
aOS.ai. IHMW«. 1607 wSUtad. lail d. d. rteMead v. fc. 16UI 
TOikln aMaasB^wafdan woL laiaiat] wIrt» 
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da alle b'schwerden xeigend an: 

so wt^nnd wir eins wegs rat Urumm hau. 

Etter Heini. 
Achi lieben fründl es lyt am tag, 
den knmber ick am henen trag: 

1520 das isl der wült praeht, grosse siind, 
die man iez allenthalben findt, 
on gottes forcht, on imdcrscheidt^ 
da sünndt man uss der g'wonheil; 
nss übermuoU virt's gaott Teraeht 

1525 das Ihnot alls muotwil, grosser pracbt 
angst, iamer, eilend, unser sehand: 
das alls by unns nimpl überhand, 
by unns kein fal, noch glück ist mer, 
verloren hannd wir unser eer. 

1530 das selb so fast mich Uraot beckiüncken^ 
imd io ich unserer vorderen dUncken^ 
wies' gsigct hannd so vil und dick; 
wie »y all weg hannd g'han das glück; 
in stürmen, schlachten, darzuo strytten 

1535 was 'sglttck, der fal nff irer sytten; 
sy hannd diek mit einer kleinen macht 
getämpt vil volch und grossen pracht 
iezdan batt sich das blatt ummkert, 
alls dann der teglich bruch unns lert, 

1540 wie 'sland unfal ist, Unglücks yoI, 
nnd's ir onch iezdan sehend wol. 
dammm ich euch begSlr üwem rat» 
wie wir den bruch und alltcn stat, 
die arbeit bringind in das land, 

1545 das unsere vorderen buwea band. 



1516 and «eigenil m aU bschweidea an. 161T «o woenend wir 
daaa radt dr. a. 1518 Ugl. JSaa groasej nad gross. 1599 «aii- 
det im aUs] groaa. grosserl und der. 1531 ao leb aa vaaro 
vordren d. isaa uad aHweg band gehepl d. fffU 1534 daraaoj ond 
Itt. 1685 'oglftek der] aUweg* 1537 gc^pt] eilegl. voleiw. IftdO 
w« nsBier land angläoka lal v. 15dl md. lendan] ieCa adba. 15dl 
diwal» ich iegeiea* 15M die] oacli d^ 1515 naara vatdieau 



Digitized by Google 



87 



erhallten mit der tfbeizytt, 

das teglich unns die nuzung gytt 
an heüw g'wechst, vech, kes, ziger, ancken, 
darumm wir gott soiid hiliich danekeB« 

Ent wfi. 

1550 Her ammen! gesell Heini! lieben frttndl 

das ir vol angst und kummcr sind, 
gehand üch übel üwers Stands, 
wie das drinn d'sünd nem überhand, 
und sy in brach kon die g'wonheit, 

1555 das man d'sünd üeb on linderscheid, 
on forcht und schaui, mit fräfiner that; 
und b'gerend uff das onsern rat: 
80 sag ich das mit kurzem b'schekL 
Nut bösers ist, dann Ailckeit 

15M ald ti^gi, wie mans nümmen wil. 
das z'reden bruchen ward zytt vil. 
doch wie nun dem ald allem sy: 
der pimcten wil ich melden dry, 
Ton wannen tiügi, fiilckeit komm 

1505 in eines land, mit knrxer samm. 

Zum ersten, so ich d'g'schrifft, eigiuud, 
gar heitter ich drinn g'schriben find, 
das müessig gan kumpt uss dem gytt, 
dann rychtag der «muot wideratrytt 

1570 das sond ir rScht allso Yerstan: 
wo in eim land ist pencion, 
mictten, gaben, fry g'schengktes gellt: 
die übelzytt es zYuggen stellt; 
dann mag man rüchtnmm überkon 

1575 mit fulckeit und mit müessig gon. 



1547 d. u. t. 1549 hdvi'gwaechs. 1552 üch übel ^hebend umb 
das land. 1553 das drinol darin. 1554 ayg. 1556 fraeftler. 
1557 uff dasj daruff. 1559 bö^res. nach dann Heht noch die. 1560 
tragheit. 1561 d. zr. wurd zyta bruchen v. 1562 ald] und. 1564 
wohar tragkeit und f. k. 1567 g. h. i. geschrieben f. 156B müea- 
siggon koem. 15^ dann fehlt, 1570 d. s* i. a. r. v. 1571 pen- 
aiofl. 1574 mag man d. r. fi. 
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d'natur sich üebt ins meDsoh^ fleisch; 

danao in reizt der höf s gaifty 

das er der «heil wil autrüimai; 

üa gaott wil er wider gott gewännen, 
1580 und zücht zereiss eim frömd heren. 

mit fulckeit wil er sich emeeren, 

und hallt darzuo ouch wib und kiad^ 

die dann der sünd teiUbaffUg «nd. 

daran oudi d's^old halt ^obergkeit, 
1585 die sÖllichs nit strafft und vertreit, 

und ires volch lasst müessig gan. 

gott wird das aelb ung'strafil nit Jan. 

Oer annder punct ist i«httmnipn» tUmm 

ald Spilan, so ich's riteht wil nümmeii) 
1590 la wo maus bnicht mit überfluss 

ald wider gott, mit ergemuss: 

das d'fulckeit bringt ouch in ein land, 

doch mit dem nndersoheid» yentand» 

die diser articel off im trait, 
1595 xwen poncten, mit dem und erscheid: 

Der erst ist der, alls ich dann acht; 

des seckels krangkheit und onmacht. 

dann so der selb ist kianck and Ür, 

Ton herzen ist das sin beger : 
1600 er loogt umm gSUt, und sieht sich umm, 

damit er g'suntheit überkumm 

mit müssig gan on übelzytt, 

die im der herr und spilen gytt. 

sobald der seckel g'snndtheit hatt, 
1005 der selb Im gar kein ruöw nit la^ 

er sige yoI, liecht oder schwer: 

er spült und schlempt, biss er wirt ier; 



15T9 w. 8. g, er fehlU 1580 zerya«; darnach tiekt noth: isn. 
1582 hallt] sficht, 1684 d'schuldj schuld. 1585 die 4m$ Bit StiaffM. 
1587 drumb wirtt ongestiraSi^ «• U 1588 andre. taemiBSi» ififtQ 
wo man das br. 1593 d. br. ou. d'f. IftfM #mrj dar« 
1601 darmit. 1603 und] ald. 1606 sye. 



und .80 er blöd wirt, ividcr knmsk: 
sebneU bnicbt er wider den Torigen randL. 

lölO das übt er so lang und so vil, 

bis inn die houwen b'haDgt am stil, 
und nit mer wcrcken wii» oshM kML 
nadi dem so facbt er Ufeers an» 
. das alls z'wllg bringt das muessig gan. 

1615 Zum anderen bringt ouch pra^seu, i^pilen 
buory und allen muottwillen. 
dann so der seoket ist \ol gellt 
Yom kriegen kan» wie idi hab g'mi^Ul; 
80 isfs am prassen, spilen gMegen« . 

1620 das er mit liurea wirt verwegen, 
verruocht so gar und unvcrschampt. 
damitt er sich macbt so veroampt» 
das im all böss, Temiecble wyber 
sin glimpf und esr» im'a giiiek rertriben, 

1625 das er alieiii nit mangelbafn; 
im seckel wirt und praslhaffl: 
vol llsmi machends' inn und biiien^ 
das berz im lib im möckt Qssfiüen, 
Tol blater» Idcber, kt&a und galbn» 

1630 das er nit brünzlen kan, nodb staUen, 
mit züchten so ichs reden muoss. 
so ist das z'letst ir güiit und buoss» 
das sy furschland mit der fulckeity 
mit müessig gon und trcgheit 

1635 Zum dritten kumpt uss müessig gan 
noch büsers, wie ich d'sach verstau, 
die kinder sieb wider d'eitern speren. 



leoe wider /«Alt leieabet ibt «MÜt «• Mit. 1611 howen. 
Ulis M /eUt« 1814 «aieha br. alls aw» tn. g, 1815 andren. 
1818 hoyy. 181B kon. 1811 s. g. n. onwmcJumpU 1828 dar- 
■dL 1894 »ju niieer gar in glympff verielijbeB, 1885 das] d«8s. 
laae imdl dmvtb im laeoiL la. 1818 d« k 1 1. i^r in ussfulcnd. 
laaa platvea. leaa du» iai ma letCal. 1884 m. «Ceasiggang n. ir 
tmghetti 1888 wie ich d'aack] mU« weL Isar d. feyaid. 



*Q0 



ia wo die eiteren sy wtend leren, 
ond wend nil wercken, mtiessig gan. 
1640 was wott dnus Tolgen» anders kan« 

dann kurzes leben, wenig glück, 
wie vi! ist b'schehen, oft und dick? 
das bispil ist der verloren sön, 
der Ton sim Tatter drumm ist kon, 

1645 von siner mnoltory schwöster, bmodeft 
das er gieng müessig, leg im luoder. 

Das sind d artickol und min b'scheid^ 
die ir wol g'hört, insunderheit 
hannd g'merekt, min Heini, lieber amnien, 

1650 wo man die g^schlScht sampt dem stammen 
wil höcher achten, dann sy sind, 
dann ich wol g'hört han, lieben fründ, 
das burslüt g'sia sind üwer eitern, 
nie hannd sy sich lan iuncker Behalten, 

1655 bannd lieber buwen hols und fäld, 

dann g'Iiept und g'suocht dienst, herren gellt 
uit vil hannds' g'ban uf! mü( ssig gan. 
kein adel hannds' nit wurzlen lan, 
in irem land uffkommen nitt, 

1660 er Ittpte glich dann irem sitt, 

brttch, won ond rechten ires lands, 
er wer dann fromm, uffröcht so ganz 
Yor gott mit allem thuon und lan. 
by dem ichs iez wil still lan stan, 

1665 lan raten ander oneh lur sach, 
damitt imd ich kein onwill mach. 

1696 aitereoj altea. 1689 und /eMl« wends n« 
1640 WM woelt drntfl anders nogea kon« 1648 ▼erlt 
dn ron a. datier I. k. 1646 Ia«g. 164B die band Ii 
mtjn Ueber Heyat und bar aomas. 165S ai'hort. 
fiwre eltm. 1654 Ii. aicli nie lasten L sek. 1656 
benen dieasty .Boch gOL 1657 gbaa] gbept 1658 b 
•y. 1660 e. L das goMaas Iren a. 1661 nacb brac 
L L 1668 wir. daa Om mmaHvm thmt Imhst so), i 
bialj WH icka iate laeaen baftaa. 1664 a. oatib r. 
danaiC CteaMf ta)« 
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* Etter ammen. 
Ach, frommer herrl röcht g'redt ir haond. 
noch hett ich gern nun den verstanndi 
was mnottwü wer und übermnoty 
1670 kriegen, yergiessen unschnidig bluoly 
Verachtung aller eerbarckeit 
sainpt eer und eid, der erVochticfkcit; 
dess ich dann wüsst gern guotcn b'icheid 
Ton ücbf min hmr» insonderheit 

** Ander unf$. 

1675 So sag ich das, ir lieben fründ! 
wend ir uss rütten alle sünd, 
die laster, bossheiti scfamach und schannd, 
Tertiigen die uss üwerai Jand, 
wie idh dann hie Ton öeh verstan: 

1680 so wil ich mich nit duren lan 

kein übelzytt, müeg, noch arbeit; 
ich wil üch leeren I gen bescheid, 
was muottwill syg und übermnot, 
kriegen, yergiessen unschnidig bluot: 

1685 das ich uff's kürz'st üch bVichtcn wil, 
mit Worten und ummstendcn vil. 

Zum ersten nimm ich das an d'hand: 
zwey worty die hannd glych ein Yerstand, 
das ist mnottwill und Übermuot 

1690 die zwey sind deckt mit Einem huot, 
bekleidt, angleit mit Einem g wand, 
und ist ein biltnus aller schannd, 
der höchste grüwei ia vor gott, 
wo man mit dem des herren bott 

lG9ü verachten und Ternüten wil, 



* Etter fehii. 16T0 nnscbuldigl Christen. 1671 verachten. 16T2 
ilerj oucb. 167B danoj deaii. gern steht vor wüsst. ** der ander 
wyaa. 1680 duwren. 1681 müey. 1682 w. ä. leeren und geben 
b'scbeyd. 1684 krieg und vergiessnng roenscblich bhiot. 1691 be- 
kleidet gar mit Kinem gw. 1692 biltniss. 1693 iaj ists. 1694 
de« herren boUJ gottes gei^. 169& verachtet. 
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und das beschicht nut MOtwiL 
UM firaeflbe und ubs tibenmiott 

das gar erweckt gotts straff uad ruoU, 
syn gechen zorn am aller meist; 

1700 dann es d'siiod ist in beigen gebt» 
die gott nity sin barmbenigkeit 
nacblat» so*s bsehiebl iiss wässenhait» 
das dann unmenschlich grusani ist 
wo das nun hört ein froamier christ, 

1705 sol er erscbrecken mid sich schaemmen 
Yor gofi, wenn er die siiiid blisi aammen» 
den berren bitten, rüeffen an, 
das er unns nit well fallen lau 
inn verzweitluo^ 'sheigen geist, 

1710 ald Sünden ind' barmberzigkeit. 

Zum andern» ammenl lieber firündl 
ist kriegen fast ein sdiweri sünd, 
tl'liit z'tüd schlahen unim zyttlich guot^ 
verpiessen das unschuldig bluott. 

1715 das gwüss erweckt gotts. straS* deowacbi 
begaert's allzytt die -widerracb» 
und scbryt inn bimmel gmsamgklich 
umm räch zuo gott, so empsigklich, 
das er's wirt raechen mit syr band, 

1720 vertilgen die mit fbür und brand, 
uss siner Ordnung, uff sin stund; 
ussTüten wirt ersf» riobten s^grund« 



ie96 nach bescMcht tteht noch dann» 1697 fraeveL 1098 gar;| 
dann. 1699 gechen] schweren. ITOO ist »teht vor d'sänd. 1701 
80 die bschicht mit wussenheit. 1T09 daselbst wirt gottes gnad yer* 
seit. 1703 welches zwar gaats erscbreckUch ist. 1706 neiimen. 
1707 d. h. soll er r. a. 1706 w6U. 1709 jse sandeo ia dea b. 
1710 syn goad er uns vor truwUek laist* dmrnatk folgen tmk äiue zwei 
«erte, dig Im andm ««empiar gant fehUns das wir nit uss aiger bUat- 
heit suadead ia i^n bamtaiaigkeit. 1718 d> fMt. tTlft und 1716 
ditie hHdm «frss /tiisB. 1717 luidj das. 1710 soj gar. 1719 d. 
Wirt er. sjnr. ITSK» ▼eittlahaa. ttwr («««tt so). 1T21 aaek ^ar 
o. an syner st. 17SS w; e. blas in gmad. 
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Actus terüm. 03 

das, wie eir blaot yergossen halt, 

die straff er druff eim Tolgen lat. 
1725 wie eir kriegt hatt, bnicht fhür und brand, 

so Wirtes gott sdiickeii oQcii Mm boidy 

ond bliencheo das mit froemdan Httan^ 

demnach Tertryben, sy Terbüten 

mit schand und spolt der ergcrnuss 
1730 uss ires vatters laod und huss. 

das Moses b'schript insonderheü 

Genesis am 4 andencbaidt 

do Gain batt, wie Moses mSlIty 

sin bruoder Abel toedt im feklt, 
1735 sprach gott zuo Gain an der statt) 

do er sin bruoder ersciiiageo batt; 

dins bruoders blaot sümm sebryt suo mir 

nmm racb alizytt mit soeUer b'gir; 

drum sig verflüecht die erd, der was, 
1740 darzuo die frücht, das loub und gras, 

das Abels bluot empfangen batt; 

dem b'scbübe -wolar Heb» noch int^ 

nnfirnchtbar sol es biiben sf|pL 

du, Cain, sollt ins eilend ^an, 
1745 und unstet, flüchtig all weg sin; 

der ylrig gott, dein berr ich bin. 

Herr ammenl gsei Hehnl IMber firündi 

wol hörend ir die grosse» süad^ * 

wo man yergüsst unschuldig bluot, 
1750 ald krieget uss der armen guot 

umm mieten, gaben , peneion. 

danron ich weiter letgoa an 



1728 wie der mensch pluot v. h. 1724 also f:,ott d^straff druff v. 1. 
1725 w. er kr. b. mii f. ii. br. 1726 schicken J geben. 1727 das 
nteht vor b'herscheo. 1728 die inwoner daruss verbutten. 1729 m. 
sch. u. sp. &y tryben uss. 1734 toedt] ermürt. 1736 sio bruoder j 
Abela. 1737 bluots. 1738 a. u. r. Dl. solcher bg. 1739 der was] 
und waass. 1740 das! onch. 1743 onfrucMbar. 174f) on«itaedt. 
1747 lieben* 1748 u b. w. i74S uaseliBkUgi. 1761 pensioa (.im- 
mer fo). 
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am ersten küngbuoch insunderheit, 
am achten capHel und ontencheidt 
1755 da findt man heiter Inn ffschriebcDy 

was d'sün Samuelis habind triben, 
do sy ir vatter z'richter macht 
über die lanad, die sy mit pracht 
regterteod falsch , mit mietten, gaben. 

1760 das gotl nit lyden wollt , noch haben: 
der straff! sy hart, gab inn den Ion, 
umbs regimenl gar liess' gott kon. 
uff ir misstbuon, nach ir beger 
do ward inn gen ein künig and her, 

1765 der that gar nit ir keim yerscbonen, 
er strafft sy hart mit scorpionen, 
und thet inn an der plagen vil, 
die ich nit all erzellen wil, 
von kürze wegen, lieben fründ. 

1770 Zum dritten, ob das onch syg sünd: 
yeraehten alle erbargkeit 
sampt eer und cid, der g'rechtigkeit: 
das will ich stellen in ein sumra. 
damitt ich uff d'matcry kumm; 

1775 so ist fromm sin und d'eerbargkol 
fast alls am ding, on nnderscfaeidt 
dann wo regiert die Üppigkeit, 
scliannd, laster ulid d'lichtvertigkeit, 
so Jyt das erbar im eilend, 

1780 und hatt die fromgkeit gar ein f^ond, 
es b'schäch im rych ald welchem land, 
so man drinn treit yü kostlich g'wand. 



lTfi4 dMelbst mm acMea nniencheidl. ir&5 Ingesdaibeik 1756 
w« Sanraeli aoea Iwbend tribei. 1X59 miet und g, ITtt gar tUki 

hinter gott. 1763 uff daa dem folck nach ir beger. ttCS d* gebe« 
ward ein k. «. h. 1765 derselb Intt Ir gar kein vereohoaen. I7€l 
thet] legt. 1770 ouch »teht hinter syg. 1/78 der] euch. 177S d> 

fM. 1719 d* fM. 1179 da t erbarkaü ^ e. 1781 wMkeaQ 
andena* 
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ünd wirf nun braehl zur Üppigkeit, 

mit hoffart, zuo licLlvertigkeit; 

1785 ald wo man grob redt, one scham^ 
mit schmehen, Icstern gottes nam 
ald bösen berden, thuon und lan. 
dess d'erbargkeit wil müessig gan; 
das dann ir biuch ist, aller handel, 

1790 das sy mit zucht füert allen wandeL 
daQQ wo die ding nind überhand, 
es syg im rydi oM welsdiem land; 
so han ich daTon wenig g'hört: 
es hatt guot brücli vil nach ummkert; 

1795 guott Sitten, rechte policy, 

wie starck und vest die gVesen sjf 
Terhergt ist worden, i'nuti g'macht» 
und hatt ein ^nd gnon irer pradit 
Zum andt3r€n nicld ich eer und eid; 

lÖOO die hannd fast wenig underscheid. 
die eer g'hört zuo alleinig gott, 
wie Moses b'schribl im ersten bott 
ein g'Iiipt, verheissung ist der eid, 
den gott hatt gen iusunderheit, 

1805 allein sim volch den zuogesennt, 
dass' darmit behaltend d'regiment, 
ir land und lüt bestettind mitt. 
dess unns dan Moses kuntschaft giti 
Exodi insunderbeit, 

1810 am achten und zahenden underscheidt 



1783 u. brucht das nur z. il. 1785 ziio] und. 1786 schmechen. 
178T mit boes gepaerden. 1788 der wirt d e. m. g. 1789 dan ir na- 
tiir ist uud ir Ii. 179ü allen] ireo. 17i^l wo dan die scliaand uimbt 
ü. 1792 es sy im (ütoch aid welschem land. 1793 so Ii an ich vor 
dick mee gehört. 1794 es hab gut Sitten gar zerstdrt. 1795 ouch 
umbkert rechte p. 1796 w. st. die imer gw. sy. uat die ist wor- 
den üeoüti gia. 17^8 u. h. ein endschafTt gnon ir pr. 1802 schrybfc. 
gbotr. 1804 Insonderheit. 1805 s. v. a. d. z. 1806 darmit x'er- 
halten d'r. 1807 das land u. 1. sich sterckind mit 1808 wie uns de« 
M. k. g. 1809 iui andern bucii i. 1810 a. aciit und 2. u. 
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da feigt er mit yii stoeken so, 

wie IMiarao vil g'lüpt hab than, 
dem herreti gott gar mengen cid, 
mit falsch und trug, uss bossbeit 
1815 dardurch enünit ward gott so fut, 

dem Pharao liess weder mow, noch ratt» 

er schickt im todt über liit und vich, 

fröschen, wiirm in sines rych, 

g'schwär und biateren, rySeOi bagel, 
1820 finatemua» mnggen, lOw» heilwatdiely 

der i< lagen, straffen on sal so ril, 

der ich dann z'mal iez schwigcn wil. 

das alls im kam uss falschem eidt, 

uss Verachtung gottSi der erbargkeit, 
1825 das x'letst Terderpt gar land und lüt; 

dann gott die ding hasst, iMnng verMtt 

dnimm wer verachtet eer und eidt| 

vernütet gott sin grächtigkeit 

(mit der ich min red b'schliessen wiJ; 
1830 mich donckt sonst s^ieTf ieh redi t^vü): 

der wtrt nit han tH gfosses gtifak« 

das war ist worden offt und dick 

an allen völchern hie uff erden, % 

die gott durch straÜ' liess z'nüti werden. 
1835 by dem ieh alls wil bllben lau, 

d'mnbfrag vff andier oudi ktt kao« 



18H nach trag steht nor/i nur. 1815 d. w. g. e. so fast. 1816 
weder] nit. 1817 saundt im den todt aa 1. n. 1818 iroescby w. 

und plagen im sia rych, 1819 g^schwar, platern, r. und h. 1820 
finsterniss, m.) last, hoewstoefTel. 1B21 d. plag und straff. 1822 
der ich zum leyl leim. 182:^ im steht hinter kam. darnach folgt SO"' 
gleich V. 1828: vernütet gott siu grechtikeit; «» fehlen also dazwi$che0t 
vit^r vcrsc, die der schreib er ^ verführt durch da$ zweimal vorkommende reim' 
wort eidty überneheu haben mtiss; denn die verse 1823 und IÖ23 tiehn ^ so 
wie sie im zweiten exemplar auf einander folgen^ durchaus in keinem logt" 
sehen zufammenhange. 1829 mit der] hiomit. 1830 rede. 18EI der 
me^ncytl w, d. h. v. ßlück. 1832 es ist war w. 1835 darb/ wU 
ichs icüs i)L 1. den riiadi laa uil eia aadea koü. 
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VI 



Euer ammen. 
Ach gott) ach gott! Ir lieben fründ! 
ms grosser wysslieU ich hie findl 
wer Wils behallten aid ergründen? 

1840 SU mengerley ald vil der sünden, 
die ir erzeilt und zeigt unns hannd, 
und vil nach all io uuserm laod 
nend überhand» rings mnb und nmb! 
ob unns das wo! ald übel knmmf 

1845 das kann ich sicher wol gedi^nckcii, 

gott werd unns das ails wenig schencken« 
alls andern völcbern g'schenkt er's haU» 
«loch h'£^ ich wyter üwem rat: 
was gotls Wort sy und g^ritchtigkeil^ 

1850 das mich J^eschwert insunderheit 
die zwey im land sind gar veracht, 
und hannd vil Irrung, zwjftracht gemacht 
an mSngem ort so efil und dick; 
wann man danron sagt: ich erschrick. 

Der driti wyi, 
1855 So! ich dann uff üwer clagen 

fry heitter 'russ die warheit sagen, 
was gotts wort sig, das man verachte 

wormit das recht wirt z'nüti g üiaclil: 

lieben herren, guoten fründ! 
1860 zwen prästen ich verborgen find. 

das erst erzellty redt selber gott: 

wer uss mir ist, der hört min wort; 

wer uss dem tiilel ist geboren, 

der hört es nit, und ist verloren. 
1865 gott £enndt &ia wort» den frid, nit schwert» • 

dem, der's ton herxen Mbt befgitt 



1838 grosaea. 1840 alS] 99. 181t seigt mittt] aaxelgf. 1811 
▼il] bjr. 1847 al« ers ladrea Backg>lassen kmu> 1838 haid gross 
jswilraclil und Iming gaiacbt. 1865 90 ich da» aaa «ff iwer U. 
1856 Tust] 80L 1857 wjMiL . 1858 MwA kemu itcftt mc* und. 
1861 redtl uBs. 1868 w« u. n. t kSrt mhi gepolt. 1864 höre. 
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noch muoss das wort \il widerfachtcn, 
die falschen Icr oft widersprachen ; 
welches wort glich sdinytt dem schwert 

1870 durch's menschen herz, der^s rSciit begert 
11 it macht das wort Uneinigkeit; 
wiewol das alle warheit seit, 
so wert und strafil 'swort alle sünd : 
darumb man's hasset, lieben fründ! 

1875 es stellt nnns für die cHchen hott, 
und Icrt unns glouhen an ein gott, 
euch was der gloub in Christum sy. 
darhy verwirffl's all fantasy, 
die uss dem wort nit gfestet sind. 

1880 das vcrgHchnet Christus selbs dem wind, 
und nempt das seil) ein menschen thanndt, 
der's mertheil iez nimpt überhannd. 
das wort mag bringen wenig frucbt, 
wo man das selb dem gytt naeh bracht^ 

1885 und nit in craflt des beigen geist, 
, der frye gaben unns verheisst; 
ia frid und gnad, das ewig leben 
well er unns g*schenckt in Christo geben, 
dann uss der finiehtt da wachst der som» 

1800 sy zeigt ouch an den guoten boom, 

den Christus heisst recht pflanzen, schon, 
darnebent 'sboss ussrüt^^a Ion. 
das wort des herren allweg b'stadl^ 
in d'ewigkeit es uffirecht gadt; 

1805 dann ee ein buoehstab gange z'gnindi 



1868 d. f. I. muoss oflPt diiraechlcii. 1869 das wort gotts sclno- 
det wie ein echwerl. - 1870 den recht begertl wie Paulus b'wert. 
18T1 das wort m. n. u. 18T3 es wert und strafft doch a. s. 1875 
zehen gbott. 18T9 gfeetiiet. 1880 das fehlt. 1882 Aer merteyls. 
1883 d. w. bringt aber w. fr. 188S u. n- übt uss dem h. g. 1886 
des frye gab der harr v, 188T das ist, fr. gn. und ewigs I. 1888 
Widell. 1889 dan by der frueht kennt maa den bom. 1890 so w«cli8( 
enot flndit nea gitlem imi. idQl den bam Cbr. b. pO. ecboa. 
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4ctu$ krtius, 00 

redt Christus selb uss sinem munnd, 

so zcrgadt ee himmel und die erd, 

eb's herrea wort zcniUi werd. 

s'wort gotts zeigt an dea Aatichrisly 
1000 Yon dem iez lang gVysaget ist: 

der Wirt mit falsch das wort knimm buckca, 

die kilchen gotls fast undertruckca 

mit g wallt uud grosser tyranaeyi 

mit menschen thant und fontas^i 
1905 die selber leigt Wort beit^ an* 

wer Christo gloupt, er's keimen kan. 

's wort lert unns alle grechtigk^it» 

die Christus ist insunderheit, 

der unns erlösst hati mit sim biuof^ 
1010 unns nit erkauffi durch zyttli^h guot 

so man diss wort wil achten ring, 

goU, Gliristum han für kinder ding; 

wer wirt veracht» verschmecht, Yers|K>tt« 

dann unser herr, der eewig gott? 
lOlA das rechnend uss» ir lieben friindl 

ob das nit sig ein grosse sünd, 

ob es uit bring unseligen slauü, 

Unglück, unfal in eines li^d. 

Zum anderen von der g'rächtigkeit 
1020 gib ich ufiTs kürzist iez den b'scheidt: 

die grechtigkeit allein ist gott, 

mit der er rieht, wer sia geholt 

gar Übersicht, und das nit ballt. 

dann 'surtel, 'sg'richt ist 'sherren gewallt, 



1896 selbs. 1897 ee zergat h. 1S99 gotU wort vcrradt den A. 
1900 gewyssagt. 1901 der wirt das wort krütumea und buckeo. 
1902 die kilch gotts wirt er iipdertrucken. 1903 tyr^ny. 1904 faa- 
tesy. 1905 d. s. s^w. z. Ii. ao. 1906 w. ehr. gi. »y keooeo kao. 
1907 das w. I. a. gr. 1910 hatt uns nit koufft umb x. g. 1911 diss 
Wort] Christum. 1912 iiud gotswort han für k. d. 1913 w. w. ver«> 
fichmäclit da und verspott. 1917 ob das nit bringe in ein latid. 1918 
vil Unglücks und gross übelslannd. 1919 andren. 1^20 iez fehlt, 
1922 er sUAl nacA riebt. 1924 dea strafft der herr mit «^aem gwalL 
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1925 mit der er rieht, ussrüten thuot, 

dämpt, strafft die sünd uss übermuot 

der bösen und verruochtcn weit, 

ia die sich gott entg^enstellt 

mit früffenheit» die gott dann hasst» 
1930 die sin gericht beschwörend fast» 

alls missgloub ist insunderbeit, 

Sünden in d'barmherzigkeit, 

in d*creaturen d'hofnung sczen, 

die g^schöpf dem schdpfer glich scbeien: 
1935 das gott sin g^richt nit lyden mag 

am leisten ald am iungsten tag. 
Wyter batt gott die g'rechtigkeit 

uff erden g'scbickt der oberkeit, 

mit der sy sol d'sünd richten giidi, 
1940 es sig eir arm glich oder rieh» 

hoch oder nider, welches stammen; 

g*rgchtigkeit, die sol mit nammen 

urtheiien, richten alle sünd, 

die dann nit ritoht, gott wider sind. 
1945 danron unns lacobus sagt und spricht» lacelb* S. 

der mithin gipt uns b'schetd, bericht» 

am andern capitel und undcrscheid : 

da sagt er, 'sgVicht und g'rechtigkeit 

erlyde nit pcrson, noch g stallt; 
1950 dann's r^ht vor gott hab keinen g'wallt» 

und zeigt uff das ein byspü an: 



1925 die bossen er nssrüten ihiiot. 1926 er rieht die suoüd und 
fibermnot. 1929 frevelboit. 1930 beschweret. 1931 insonderheit 
(iMMier 90). 1932 i. in gotts b. 1983 i' fmr hofb. feklL 1934 
4em BCh, glich] Uber den schaplfer. 1985 d* gölte glicht Bit erljden 
m* lese längsten. 1938 gichlcktl gsannd« 1939 mit der] dar- 
■it. 19#0 et treffe an am oder rych* 194t e« b'rtro hoch aM bI- 
dm «tBBneB. 1949 gerechllgkeit. 1943 urteylB und r. 1944 
die unrecht und g. w. o. 1945 darvoB ooact lacob ans berioht. 1946 
ja s^^nr epistel , da er spricht* 1947 anlhags fa andern UBderacheyd, 
1948 sagt er, das gr. uad gr» 1950 hab tteht gleich «och rSchl. 1961 
Bff dao] darum 
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es kern für rat ein rycher man, 

heti (^Idin riDg an fingern treit; 

der wer mit syden oostlich Vkleidt; 
1055 es kern ouch dar ein armer man, 

hett nit vil costlich kleider an, 
^ kein bystand , pracht der g'sipten fründ» 

und wer fast arm, hett gar tÜ kmd; 

schnell sech das r^t allein vß^s kleid» 
1960 ond hett darinn den nnderscheid, 

er Sprech zum riehen: gang hcrfürl 

du armer, stell dich hinder thür! 

da spricht lacobus, der xwölf bott» 

das diss besunder hasse goU» 
1965 wo man xertheilt, macht nnderscheid» 

die bergen gotts Gerechtigkeit 
an goites sUtt in einem g'richt 

von dem der Moses wyter spricht: Ldvit. is. 

nit «ich herfür den armen man, 
1970 sin ring ansahen» noch d'person; 

erwig ouch nit des rychen eer; 

sin g'schlecht nit ansich, spricht der berr, 

sonder riebt rächt, eim ieden glich,. 

er sigc arm glich older rieh; 
1975 du solt das rl^t keins w6gs nit biegeui 

mit mieten, gaben niemat triegen; 

dan d'gahen blenndend wyse lüt, 

'srccbt machends krumm und gar ze nüt 

drumm spricht der berr: witt langer lieben, 
1980 din land besizeni das dir geben, 



1956 trueg schlecht, unkostlich kleider nn. 195r g«ipp(en* 19a0 
nnd dan das gricht sacch aflf das V}. i960 den] ein. 1961 tpmecfe. 
1963 da spr. sanct lacob, der zwutfbott. 1964 dissj solchs. 1965 
wo m. macht solchen ii. 1966 da man solt halten grechtikeit. 1967 
an gottes statt sitxt das geriebt. 1968 wie dan ouch Moses w. spr. 
ruTirf^/ossc: Levit. 19. 1969 den] dem. 1970 g'riog. fehlt. 1973 
sonder. 1974 er sye gl. a. o. r. 1975 randglotte: Deut. 1. 1976 
durch Diict und g. 1977 d* fehlt, 1978 ay machentf'a recht knimm 
und «e nüt* 1879 dninb (umicr m). will. 
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goit g'ofdnet batt mit Trid and gnad; 
M> Urteil ritoht in g'riebt md rat 
das ist g'scbrifft tiss berre» imiDd, 

die sigind üch albcden kund, 
1985 lieber Heini und herr ammen? 

das red ieb Iieiter und mit nammeii: 

wo Teradit wirt grltebtigbeity 

da ist sebon g^scbaieeht goils beriigkeit, 

der nit ung'straffl lat, hasset d'sünd. 
1990 das trachtend selb, ir lieben frund! 

flOtt diso iüt hart straffen wirt, 

wanns im gefallt^ mo siner birt» 

das bannd yeracbt mit fHÜfenbeil 

die bergen goz gerachtigkcit. 
1995 danimb alizytt gott rüctiend an, 

der g'recbtigkeit ücb bessern kan^ 

ildi geben guoten, selgeni stand» 

sin gnad euch üwerm 'WterianA 

Etfer Ueinu 

Gar ist das g'sin ein fine 1er. 
2000 von gott wei's min die böchst beger, 

das alles Toleb ini unserm land 

gehört hett das wol mit versCand, 

lieber etter, frommen wysen! 

gott dancken wett ieb darum, pryscn, 
2005 guoter bofnung, sy wardint leeren 

dermassen sieb Ton sanden beeren, 

das gott wurd han ein gtallen Jrftn, 

die buoss und bcsserung sehen an. 

ich für und für der hofuung bin, 
2010 es wer noeb zytl» nit z'spat wurd's sin» 

1983 d. i. geschrim. 1984 die tlmoB Icli fiC* lelJf bede» k. lÖW 
gcrccUtikeit. 1989 ders warlicli strafft, and hasaet d*a. IWO aelN 
(immer «o). 1993 das] die. fraeVelheit. 1994 die heilgen gatts nad 
grechtikeifc. 1996 bessern] mem« 199« auch gn. io fii T. 19S0 
das ist gs. gar ein f. 1. 9009 heti dfss aUs WOl gllOrt m« T. «OOS 
nach etter itehi noch oacb. 9004 ich w< g. drumb daaclMa mit pf. 
2010 e. w. D. z. ward alt flsp«( sia- 



Actus lertim, lOa 

wenn man sich nach, ia hütt zum tag, 
zuo goU, der unns woi warten mag, 
mit rüwen kartind zuo im hiu; 
baraihenig (["wüss word er mmt sin; 
2015 dm Unglück und das ungefell» 
das unns ist gangen diek und fil 
zehanden wol an m<?ngem ort: 
goU wurd es wennden ipit siiu wort 
darumm ich b'gären wjter nt» 
2020 wie wir erlangtind gotka gnadl; 
ob wir uns thetind zuo im keren: 
vüicht er uns gern wurd erhören, 
'sunglück, den unfal von unns nammen, 
mit siner güet das selbig thämmeo* . ^ ' 

Der ^okrt . 
2025 Das man erdur die aach mit flyss, 
so Yolg man hie der arzet wyss: 
die ursach thuo man vor ermessen, 
darumm üch 'sunglück hatt besessen» 
alls man dann uss bistoriea lert 
2030 Zum ersten dis ein risch zerstört, 
wen g' wallt ist worden g'rechtigkeit; 
der dan dem armen 'srecht verseil, 
all g'sazten werdend denn zerbrochen, , 
die richter all mit gaben bestochen* 
2035 darvon der dritt wys hatt geseit,. 
ein vile von der g'reclitigkeit 
uss alllrni, luiwcm testamciiL; 
der g iert unns batt mengs argumenl. 
80 bald es dann umbs g'sazt ist uss, 
2040 ist schon dem foss der boden uss; 



flOll nach] Docb. 2014 e. w. ii. gw. b. a. 2015 vU iingluck 
«Bd ouch widerspil. 2016 die uns sind g. 2017 wolj gar. 2018 
g. wurd« alls w. 2019 dimiib icli begeren w. r. 2020 erlangiud. 
2021 thaettiod. bkeren. 2023 Unglück und unlU. S024 guetj gnad. 
(autiitiien. 2027 ibiie. 2031 wann. 2033 all gsatz die W. dann S. 
2036 gar vil v. d. gcrechtikeit. 2037 uss alt und uüwtn t. MS 
batl er uus biacUt lu. u. 2039 gsal2. 
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nit mag der arm am gVicht gewünnen; 
^ mee scblüeg d frouw für mit haspeln, spimieu. 

dnimm diser spruch vergebens nit 

so offl ist g'sagt, oaeh g'meU wirl btttt; 
S04S ein aliter wys hatt in erdidit, 

der mit im selb das redt und spricht: 

•^en's glich zuogang hie uff erden; 

ouch wenn man glich rieht, on geferdeu: 

werd's erterich also Sben blibeOi 
9050 daff eir ein kugel möge triben 

in einem wnrff Ton nidergang 

biss zuo der sonnen ufTgang; 

dann werdend d'karrer, d'wagenlüt 

fyrabend bald bau z'rechter zytl; 
905S wie i\\ ald schwer etr gladen: 

mag im kein berg, noch bäbel schaden; 

er fart fry eben, glatt darvon. 

wenn- die zjtt aber werde kon, 

das wil ich sagen, lieben frilnd, 
2000 wie icb darron gesobrieben find: 

am itlngsten tag mogan wiit's glich; 

gott wirt dann richten arm und rieb, 

die himmel, erden lan zcrgan; 

sin wort all weg wirt ewig b'stan; 
2065 dann wirt's alls heiter, eben bliben^ 

wie alle wjsen darvon schrlben. 

hannd wir dann glich g'richt hie und r6cht> 

ho ist's dest besser, darzuo schlecht; 
dann wiet' hast g'richt, gott selber spricht, 
2070 allso wirt glich dir ouch gericbt 



2041 nüt. S042 die frow gwunn mer mit irem spinnen. 2044 
•ach] nid. 2047 hiej alhie. 204H auchj «Dd. 204i? ertrich. 
lOSO ejiur (immer 2052 vor Ms«! itehl noch gar. 2053 d. w. 

kanrer und Aiorlüt. 2054 f. han zu r. z. 2055 nach eir »tehl noch 

kab. geladen. 206I wirts vor ^uogan. 2062 80 w. r. «. u. r. 

toea bimael und erden I. z. 2064 doch wirt sia w. ewig be«(oa 

2065 so 8(^ff Wirts aUzjt uffrecht bliben. 2067 h« w. d. hie giioi 
S^cbt UDd recht. 
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an's iierren tag, on underschcid; 
dann gott ist selber 'tg'reclitigkeit 
daramby herr ammeny halt'a die gestallt: 
wo d'grechtigkeit ist worden g'walhy 

2075 das selb rieh mag kein bliben ban: 
es wirt zerstört und mag nit b'stan. 

Die ander ursach ist dorheit, 
so fürg'stellt wirt der wysshei^ 
das die, so iez regierer sind, 

2080 mit oflnen ougeii sind stockblind. 

dann g'sicht man an den weg nit mer, 
der unns dan füert zuo lob und eer. 
so bald man denn das selb Yergissf^ 
ein ieder herr mid meister ist, 

2085 und louffl ieder ein b'sunder strass. 

nit hallt man gar kein zucht, noch mass^ 
wenn man nit siebt ufiTs regiment. 
dannit wirt dann ein ryeh zertrennt 
dann, lieben fründ, nit sond ir ckinekeii» 

2090 wan d'stüel regierend uff den bäncken, 
d'stummen nüt verschwigen mugend, 
und d'narren lerend zucht und tugend, 
die fryen künst unns tboren lerend, 
den WQOcher d'iuden selber werend; 

2005 wann innge kind gand in den rat, 
der christengloub uff stelzen gat: — 
ein Spruch ist das und argumenta 
das YÜ nach alle rieh zertrennt. 

Die dritt orsaefa, die ist oudi gross^ 

2100 die eim rieb gitt ein bösen stoss: 
wann fliehca iezdan gestritten ist, 
kein eer erlangt man z'keiner l'rist, 
wenn man krieg brucbt wie mördery» 



2072 selber] selbs die. 2076 e. w. z. mag nit bestan. 2078 so 
die Wirt f. d. w. 2083 dann. 2085 bsondre. 2086 ouch h. m. 
weder z. n. m. 2089 ir sond nit. 2091 die st. 2100 die gibt e^n 
r* den boestea stoss« 8101 MclieB« Siea ji'keiaerj sa kejr. 
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und sich flysst der Teitetory. 

2105 dann so erlöscht die dapferji^keit, 

blug wirt, veracht die manligkeit, 

und blipt ein laod on alle eer; 

wenn man uff list» Im; halltet ner» 

dann uff die aliteii g^sazt, kriegsridit: - 
2110 so ist dana unser sigcn schlecht 

dann's g'schrey, der hoch Schlacht niemat z'todi; 

der eigen niom nit wSmit kein iiodt; 

dTaderboschen» sanndat, qrden» 
- kfeid zerhouwen, die zerMihniden» 
2115 sich böchisch und muctwilh'g stellen: 

das macht nit kein manschaifl gfcllea; 

es gipt's allein goU und das recht, 

es Big eir edel, rieh M schücht 

kriegen nach der biHiheit, 
2120 das bringt und machtt' d.i[>rorkeit, 

die hofifart nit, der übermuot; 

sie Terzegend's herz tfnd's menschea blnot 

dammb uff das so Ist mi» tat: 

wend ir sig han, erlangen that; 
2125 so halltend ü( h in guoter huott, 

und Yolgetit üweren forderen guot» 

die hannd ir fryheit ttherkon, 

das sy 'wie dapfer lüt hand thon, 

ir berz allweg bannd g'non zdohanden. 
2130 mit gottes hilff sinds' dapfer b'staadeu 

dem adel, ia und allen heren, 

die inn allw'egen weitend weiren 



2106 veracbt und pliig wirt d'innnlfchcit. 2106 ao m. n. l. und 
trug sieht mer. 2109 daa uff gilt gsatzt und alt I<rip<;9reclit. SllO 
ist} Wirt. 2111 dann gschrejr und hoch scMat. 2112 d. e. r» %vennd 
ouch k. n. 2113 d'J die. 2114 kleyder machen uad d. z. 2116 
d. ID. kein m. noch gnot ^f. 2118 rieh wteht vor edel* 2119 dan 
tteht noch vor kriegen. 2120 da« maclit ein rechte tapfferkelt. 2121 
nit h., onch nit ü. 2122 dan sy ▼ersaegend's m. bl. 21^ hlertiDih 
uff das ist leCs myn r. 2124 w. L s. h. mit rechter lha(. SiSi 
uwem fordrea. 2129 i. k. hand'a alhreg gn. x. 



Aeiui lertmi. 10} 

ir allte recht, brüch und firjheit» 
dies* z\Mingcnd mit scfaannd, i^ickofi: 
2135 dies* haond mit maahät tetandeft» 
und sy Tertriben lui dm landen 

darmit ir b'kümmert herz ergeit, 

und üch ia sichere fryheit g sezt 

wenn ir die selben wend bobao^ 
2140 miiend ir in in faoü stapf stas. 

Btt9r SMmL 

Das ist fürwar ein fmcr b'scheid, 

und ist ouch d'warheit, by mim eidl 

die wyssheit drumm» die muois ieb b^sott. 

doeb wett icb gern» ir Haben ifjmo, 
2145 ir mttind witter ii^g&a an, 

wie wir in friden möchtind b'stan« 

Der fünfft tuyj. . 

Drj ursach hati dar aufzeigt, 

das daoQ ein rych «ngHiok neigt; 

gern b'scbidifs, so man nit Serital, 
2180 dem dapfer, fry entgegen gat 

uff das kh meld, dry ursach sag, 

die ofit erweckend grosse dag 

in einem land und regimenl» 

so man eins elag nit bört» rMit kennt 
2155 Das erst sol itoan versian ala^t 

wo ein pcrson im recht ^ilt zwo. 

das nienen ist liein bruch, noch sitt, 

das eir werd gehört, der ander nitt; 

und das man uff den gmnd mög kon, 
2160 so muoss man das Also Yorston: 

^ wo zwo parthycn sind so g'schwiad, 
sy sigind wytt ald nach gcfrüimdt, 
und kerend für ein erbaren ratp 



2134 ouch tribend scbanttd and fippikeU. 9iaS die hannd's m* m* 
afoo bstanden. 2140 miiesst. 2142 bj2 uff« n^n* S14a dariimb 
IBH08S ich die w. br. 2145 das ir uns wyler JMlgtind an. SlSe 
daffer] «arecht. 8ia5 4tm entj mtttoa. venlaa* 2109 erliaraf 
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an denen 'sHSchl, der gewallt dan staly 
2105 und man den einen thuot verhören, 

den anderen ladt von dannen keren, 
und riebt man nur ufi's einen clag. 
nit siebt man» was das off im trag, 
demnaeh wenn man wil kontschafil gen, 

2170 so thuot man die nit rScht vernen, 

und meint man dann, es sfg ein kunst, 
^ wenn man urtheüt nach gnad und gunst — 
dann muoss man mefd^eni was das sy» 
nämlichen die oligarchy, 

2175 welche dick ein ganz regimennt 
z'nüti macht, und das zertrennt 
das selb batt nun ein sökbe gestallt: 
^ wenn man den ganien g'meinen g'wallt 
ia wenig lüten gipt in dluind; 

2180 so wirt verderpt der ganz g'mein stand, 
dann müessend allt und Avizig lüt 
Yom regiment kon, gelltend nüt. 
wo dann wenig thuond regieren: 
die selben glich ein Toleh veriiieren. 

2185 das sieht man leider, lieben fründ, 
wie dieser ding ganz g'rncin iez sind, 
am meisten umb der ursacb willen 
muoss man dann das inm ersten g^stillen. 
Die ander ursach merekend hie, 

2190 die euch eim Tolch bringt grosse müey; 
nämlich wann die, so unser fründ 
wennd g'beissen sin, sind unser find. 
Torwen da mnoss man's darfär hau, 
sy sigind firomm, wys, eerbar man, 



2t 64 daran dans recht und der gwalt stat. 2166 den aodern lat 
mau ilauncu k. 2167 u. r. m. D. uff eynes sag. 2168 m. s. n. w. es 
Uli im trag. 2169 darnach. 2170 tüuot man die selten recht voiuen. 
2174 zn guoteni tütsch, ein o. 2175 dickj ofit. 2176 zc nüti. 
2177 solche. 2181 und vvizfgl veruüufTtig. 2182 hinder sich ston, 
und n. 2183 nach dann folgt noch so. 2186 ganz] so. 2189 

•oll man das s. e. aüUen* 2193 v. muoss man s^ d. h. 21M sjrend. 
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2195 und b'schinnent rMit, wd 'srcgiment 

so man dann sy nit recht crckenat, 

ergrünnt, ermisst ir heimlikeit, 

imd lert verstan ir g'achwindigkeit: 

80 stifflends' an grow angst und not 
2200 das steht man wol an mengem ort» 

und ist erfaren leider dick, 

das nämlich der merteil unglück 

Ton sölchen lüten unns ist b'sehen. 

dramb sond ir üeh gani wol umbien» 
2205 und sölchen nit Tortrliwen s^ftl, 

das wir nü kond in bösers spil. 

Die dritt ursach sond wir wol trachten, 

der wenig me wil niemat achten: 

das isty wenn man «in ding Terkert, 
2210 und änderst gnSmpt wirt, dann im gehört; 

ald wenn man d'sünd vercleiben wil 

mit helen, g'f'arwten Worten vii, 

und d'laster thuot hin wider biegen» 

das guot mit bösem wil Temttegent 
2215 und man die laster nit erkannt: 

in sorgen stat das regiment, 

das kein sünd mer hat ir'n namen. 

dann wenn man gott thuot sohmecfaen» schi&nden» 

es syg an welchem ort ald ISnnden; - 
2SS20 man spü ald rassli, was es sy; 

man bruch eebruch ald kupplery 

mit schampper reden, üppig sin; 

man werde 1er ald vollen win; 

redt eir eim zuo, scbmütt den und scUllt: 



2197 ergrünndt. 2198 lernt. 2199 not:} moi t. 2201 man liats 
e. T. d. 2203 solchen (immer so). 2204 dariimb. g.inz fehlt, 2206 
das ir nit koend in hoesscr £pjl. 2207 sond ir betrachten. 2208 
derselben wil niemand incr achten. 2210 und's änderst nempt, dan 
im gehört. 2212 m. glatten^ gfaerbten w. v. 2213 hinwider. 2214 
vernüegen] verkliiegen. 2217 dan kundthar ists fich aliensamen. 
2218 das kein sünd mer hat Iren namen. 2220 man ajfÜ, man fluff» Ald 
iraa ea a^. 2221 bruclij tryb* 2223 voUar. 
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2S25 80 lidit man, dti es «Iis glich gült 

sag iederman glich, was er woll, 

so muoss er sin ein guoter g sell, 

der mit der weiU km wol uwbgoo; 

den ffluoss man m .üit erbar baa. 
2230 dessglichen wann eir sttUt und müii 

und handlet, wie's eim Schelmen LüiL; 

froiuni Kit pringt er in not und pin: 

der muoss ein rediicber i^iegsoMia sin. 

so sieht man opch mo diser xytt» 
2235 wenn einen der Terfliioehtig gytt 

halt Überrungen ganz und gar, 

das sy dess acht, mmpt niemat war; 

ouch wo fromm, erbar ieelüt sind» 

die selben plagt« sebabt oder lahinafc 
2240 und fichtet mit dem iudenspiess: 

ist niemat, den doch, das verdricss. 

wenn eir die armen not und tring^, 

darzuo von iren güetareo ;(wiugt 

mit sehwerem wnoeber: undenn scbin 
2245 muoss er ein hussiioher man sin; 
welches in d'Iennge nit mag b'stan. 
drum nmoss man ein ufisehen han, 
das es, min früud, nit so zuogaog; 
sust üwer rieh» das b'stat nit lang. 

2250 Das ist für war die mcinung min, 

die sünd mög nit beständig svn 

ald b'harren aliweg lang vor gott; 

daneno es wer em schand und spott, 

wo gott uns das tbet lang vertragen, 
2255 so ich wil die uariieit sagen ; 

2226 Wüll. 2230 und! ald. 2231 gburt. 2233 redlicb. 2235 
%-erniiechte. 2237 mau acbis nit, niemand des uinipt war. 2239 die» 
selb er pl. schiond. 2241 so ist doch iiieinaud, dcas verdriess. 
2243 güeltren. 2244 schwerem] boesi^ein. 2248 lieben fründ, das 
nit so gung, 2249 sonst üwer rieh nit bstüendc lang. et iMn* 

Ur wer. 2254 tbetj ^ülL 92S^ so jkcii ie »Qi 0. w. «• 
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doch L'^ärte wylter don bescheid, 
wie wir entninmnd disem leid. 

Der sechsH tcys. 
Lieber herr aaunen uod g'fldll Heintl 
was nnfal, s'Ieid doeh uff miiis lein^ 

2260 das \vil ich gen üch kurz z'verstan, 
dry ursach ouch da zeigen an. 

Die erst» die hatt %'noa überkannd 
rings nmb und umb ia üwenii fand: 
namliGh das iet In g'ricbt mid rat 

22G5 d'vcrnunffl und d'wyssheiL miob hat; 
die thorheit hatt man me in eeren. 
das schafil dann , das man nifc kan weren» 
die laster straffen und die aündt 
so man ntt weisst, dks* nnredit rnnd» 

2270 und ol) mans weisst, so schatt es nüt; 
die oberkeit ald gott Terbütt's: 
kan man sagen usi fr^em mnott: 
es dunekt mich tMA, so ist es giiot 
der grösten'scbmach nit fragt man nach. 

2275 das bringt unns leid und gottes radu 
Die ander ursach ich oudi sag» 
die lyt iez heiter an dem tag» 
das Ist gross mangel» noity annuot, 
die unns hatt bracht der Übermuot» 

2280 darzuo ouch ander ursach vil, 
die ich üch iezdan sagen wil: 
namh'ch das unsers gillltes find 
furnemlich dry terhanden sind; 
und sagen üch zuo dtser frist, 

2285 das der bapst der ruraeiuesl ist. 



2256 doch hört ich wyter geni h. 2969 was grossen iinfals uff 
BBS leyni. 2260 gen hinter kurz. zVerston. ^65 vmtmitk uad 
urloub h. m6 hatt] baU. 2i67 d* scb. dM «um nuts mer k. w. 
2268 und] noch. 2270 und ftMt, m, schon w* 2271 diej glycb. 
d'oberkefi. verfofil. 2272 so sagt man dMh umb argem miiot. 227.i 
esl das. so] drnmb. 2274 nit steftl math BNUL 22B1 ietfdun Bügen) 
letJB erxelen. 2286 lürnnenlat. 
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der bat mit sinen curtisanen 
gross huübn gellt bracht zuosamen* 
wie vii man gSllt im theit da g^a, 
rouosst man hmidslittt und bly dran nen» 

2290 ouch wachs und bullen desgelich; 
das wüsscnd ir all sicherlich, 
wenn einer kam in d'kilchen loufTeOi 
flo hett er allw^ fanden x'kouffen 
gott nit allein, dliimmel daraao* 

2295 ein bur bracht dick ia kalb und kuo, 
das er ein bull möcht überkon, 
meint, so bald er dann die möcht iian» 
wer im der himmel uffgethon, 
gott müesst in grad zur thür inlon; 

2300 ob gott dann nit wttt daran sin^ 
so müesst in Petrus lassen in. 
mit dem wir sind umb's unser kon, 
und müend iezdan in armuot ston. 
ouch nimpt unnt iezdan unser g^llt 

2305 die nüwen sitten diser wellt, 

die man dann hat in kleiden, spysen; 
und wil sich niemat lassen wyseo: 
der wü ein spangier kappen han, 
und meint, sy atannd im so wol an, 

2310 wann er mer sammat drumb hab g*leit, 
dann im etwen sin l)arscbaffl trcit; 
der ander wils han alls zerschnitten» 
der dritt uff fransössischen sitten. 
im leren halt man ouch kein mass» 

2315 man prasset stets on underlass. 

so arm und schlecht wil keiner sin. 



S2S8 w. V. B. Im tM fett« gea. 989« eyar. 4*] Oto« 2ae6 
bracht dick ia] verfcoalll aA. 9896 bvita« n97 nad m. to b. er 
die m. b. S900 ob gott aehaa alt waelt wttUf aio. 2doi so UeM 
ia aocb sanct Peter ta. 8908 Uaait alad wir. 8903 und niüessend 
ißtx, ietaaad. 9906 ball ia klsid nnd sf. 9807 aadj da. 

9906 Silier. 9900 so] gar. 9310 batt. 
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er kouiTt iezdan den besten will, 
es ist darin sant küris ritt, 
den surcn wil man triiickea nitt 

2320 dram milend wir kan urob unser gnott 
hoflart, pracht und übermnoty 
das ist ein grosse ursach zwar, 
die menges rieh zerstört halt gar. 

Die dritt ursach, die merkend ouich» 

2325 das iez ein ieder narr und goucb, 
nie hat g^iert, danuo g'stadierty 
iezdan ein ganz commun Terwierti 
und sin der aller wyscst wil; 
der richtet an des unrats vil, ' 

2330 und meint, so er sy grosses g'scblächl^ 
vm er im thüey, so sig es nksht. 
redt im der wys in sine Sachen, 
mag er kein Tolg, noch mer nit machen: 
sin grosses g'scLlecbt, darzuo sin stat 

2335 dick übertrifft des wysen rat 

diss sind fürwar dry böss Ursachen, 
die dick ein rieh zuo nütt machen; 
dmmb ist es not, das man sorg hab, 
das man der b'scbwi^rJcii bald kom ab. 

Etter Heinu 

2340 0 wie sind das so wyse reit! 

wenn man den alizytt Tolgen thStt: 
nit wett ich förchten, sorgsam sin, 
wie wir wol kemind uss der pin, 
des Unglücks ab iezdan im land, 

2345 das lang drinn gnon hatt überhand» 



9317 er wil mir b«i die l^ton wyn. S318 «tuet kOtiss* isaa 
niveaa. kon. S821 dfo vor befikrt ms Ist eacli ein 4t aSM 
glemt. damo] oveh nfit. SSas d. a. w. er aiii wiL 8399 derj 
nnd. 9330 so] dnmb. 9831 was er anr Ikae, sj allea mM» 
9889 r. I. ein wjtcer^ la sin a, 9333 so m. a. docb k. ner n* m» 
988a a* gross gescUeolit. 988a tmckl aindsrsich d. w. r. 983r 
ano] se. 9888 wU man der bsakwerd eeit komman »a. 9841 aUk 
mjm trftwUch. 9849 Ick wdtt alt t 9344 d. wmrdlnd ak in I. 
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den letoten gern drumb weit Mi li§reii^ 
was er weit sagen» darvon lerai. 

Das ir al Ithalb in üwerm land 
vil iamers, not und plagen hannd, 

2^50 das ist mir leid, ir lieben fründl 

doch ich drj b'scheid und «nach find» 
die roandies «eh in net hanrf hradity 
darzuo ouch TÜ nnrats csdadit 
darum so losend mir iez still! 

2355 Die erst ursach ist eigner will, 
and wenn man rat und urthel spridit 
Q88 unTerstand» das g'sac aeilineht» 
das, wenn man wA ein urtd gen» 
das man's g'saz hört, nit wil verneo. 

2360 ein icder redt uss frycm niuot, 

was inn recht dunckt sin, btftioh» cg^t; 
allein er Yolgel sinem ^fscfamz» 
nit traditet er des herren g^t^ 
der ein, der richtet uss dem gytt, 

2365 der ander uss dem h^ss und nyd, 
der dritt, der sieht uff sinen pracht, 
. der viert, der truckt*s hindurch mitmacM^ 
der iunfit im riScht das für sieh nimpt» 
das dann der erbarkeit mt simpl. 

2370 dardurch g'richt, rat dann w irt gescheunt» 
zeniiti g'macht ein regimcnt, 
wenn man das recht mit g'wallt wii awkigeB» 
und nit allein uff's g'saz tlHiolt tringen. 



2346 d. I. wil gern drumb hören. — wakrtcheinlich ist nach wil da» 
whject ich vergessen oder übersehn worden, 2347 wdll. nach sagen 
steht noch ald. 2348 alHhalbJ zriogsumb. 2351 doch ich noch dry 
lirsaclien f. 2356 nnd] als. wenn] da. 235T das] iind's. 2359 
uodö gsritz nit wil vorhin veroen. 2360 redt] -schaellt. fryem] eignem. 
2861 w. in r. duncket oder ^xiot. 5369 sym geschwaetz, 2363 
und tr. nit Bachs herren gsntz. 2305 d. :i. mm uss h. u. n. 2368 
riebt das] reciitea. 2370 d. dan gr. und r. w. s^clieiäid. 2313 u. 
n. uff gaotte sisatst wü Ir. 
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Die aiiiir nrsaehe so maa siciii 

2375 utTs g^Ilt, und afso urtd spriofal, 
das, die da sond das übel sitaffea, 
bestritten sind mit guJdiiieii wafien. 
die timoDd ein voAdi dann üheffaodheBy 
80 8j mit gaben «nd beilechen. 

2380 das sieht man heiter in der willig 
das iez allein regiert (Jas gellt, 
der eigennuz und übeunuoL 
die ding der tüfeft l>1fterschea tiuit>t 
das sind nun gro«» un^dMcli aadieiit 

2385 und thuot man der ding dodi nur lachen, 
ouch meint man, das syg ein hüpsch ding^ 
wenn eir ein sack mit cronen bring, 
gott geb wie cr's hob übetkaimneB« 
mit trumeten, pfiff»« .tiumiwi 

2390 enip&cbt man iirn so kerlieh, seiion, 
aNs ob er hab der saoh rieht thon ; 
ein hüpscher g'seli ist er und knecht, 
im machend's d'cronen alsand schlecht 
wenn dann der pfänrng urtel spnchti 

2305 so halt man gar kein znoTenid^ 
zur liebe gotts, mr ÜRomgkelty 
wenn g^richt nun wirt uss gytigkeit 

Die dritt ursach ist schannd und spot^ 
und das man nüt me hatt uff gotty 

2400 der by unns tod iat und begrabcOt 
den niemat wü Tor ongsn iahen, 
in aller wSHC, an jnengem ort 
Temüt man gar das göttlich wort, 
und müesscnd's plafifen haa e;:dachty 



2377 guldki. 2378 tbiiend. 2383 darin 4er IMA limehan llieet 
9385 u. th. m. doch des alles 1. 2386 und luUt üm lllr eift Jtonllali 

din^. 2389 nach pfiffen sieht nodt ald. 0391 O. e. h. gßt recht 
f^cthon. 2392 er ist ein redlich gs. u. Icn. S8393 die cronen machend 
ims aiis «ciilecbf. 2396 noch nqch gotts. 2397 ,wo ghandlet Wirt 
u. g, 2399 u. d. m. wenig halt ii. g. 2400 ipt §Uili mcA jIV* 

aiOl n. w. ia T. ou. h, 2103 veraütet m. d, ^. ,w» 
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2405 so's selb halt g'schickt, von himcl bracht 
herr lesus Christ, muer heilandy 
M% nssgfspreit halt in alle land» 

in ganzem umckreiss diser wöllt. 
was er, sin wort doch iezdaa galt, 

2410 das sieht man und hört das alls woi: 
man halt sy gnuog» sin ist man yoL 
das sehafii und macht lao diser frist: 
kein tugent mer uff erden ist 
dann wie man in der bibel find't, 

2415 das, wo die grössten wyssheit sind 
gottsforcht und rechte religion, 
allsbald man umb das selb ist kon» 
und das by gott wirt alls Teracht: 
so sind sin bolL schon z'nüti g'macht; 

2420 alls leider dann schier ist besehen, 
das muGss man allenthalben g'sen; 
in Stetten, dörfier und im land 
batt alle sönd §f non überiiand. 
das selb, das hannd wir ouch erfaren. 

2425 dnimb wir kein arbeit nit soad sparen» 
biss wir üwers Vaterland 
wider bringend in vorderen stand» 
das man ein anderen nit beschias, 
ein andern r^hte trüw bewtss. 

2430 wenn ir das thuond: rik'ht ist es llion; 
80 wirt's gott wider mit üch han. 

Mit iiwer kunst und gross wyssheit 



2405 das uns doch hatt v. h. br. 2407 hatfc iteht zwischen uss und 
gsprejt. 2408 im ganzen. 2409 was das aber ietz by uns gelL 
2410 das hört man ietjs, und sieht das wol. 2411 iii. h. sin gn. und 
ist a'm V. 2416 recht. 2418 by] mit. 2419 gboU. 2420 be- 
BChehen. 2421 g'sen] selten. 2422 iml uff. 2424 das seih, das] 
dasselh ig. 2425 darumb sond ir k. a. sp. 2426 biss das ir üwer v. 
242T bringind. vordren. 2428 eynandren. 2429 und cyr dem an- 
dren trüw b. 2430 wann ir das tbüendt; bo ist« recht üiou. 8491 
8. w. g. trüwUch m. fi. h. 
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hannd ir nnns alle wariieit cfseity . 

all Sachen teilt, particuHert, 
2435 die ir von gott hannd giert, g'studiert, 

der giicii ich g'sehea, nie g'hürt ich hau. 

so man den ding nach styff wett gan: 

im land wir wettind fauseo» hliben, 

das unns damss möcht nieroal; Iriben. 
2440 CS ist aber war, wie ir Laiuid ^'scit, 

das iedennan nach Üppigkeit 

lebt, strebt allzytt, ia tag und nacht» 

und niemat ist, der bessers tradit 

dromb besaers ich nül raten kan: 
2445 ich mach mich off» und gang uff bau, 

und b'riieff ein gmeind glich, wunder bkeund, 

im namen 'sc;anzen regimcnts, 

und geb inn üwer rat z'verstan, 

und beti sy fast, dass' wellind lan 
2450 den übermnot und die hoffart» 

die weder allt, noch iung nit spart, 

ouch untrüw und YeiHiiechten ^yt, 

zorn, fraffne, hass, darzuo den nyd, 

(las gellt nen und das bluot ve^iessen. 
2455 ich sag inn» was drusa m($g erschiesaen» 

und wenn man nit bald darvon stand» 

so wert wir kan umb lüt und land. 

ach, volgends' nun dann minem rat: 

ich hoff» es were noch nit z'spat; 
2460 wann sy sich liessind wysen» leren» 

9486 g'leril und. 2436 dergleichen nie gehört ich han. 2437 
so man (7em allen wült nach gan. 2138 in iinsemi land wditcnd wir 
U. 2439 möcht Hehi nach niemand. 2440 nun ist es w. 2142 
gar lebt und strebt itiz t. u. n. 2443 onch n. i. ders hesser tr. 
2444 dr. i. n. b. r. k. 2445 d'ban. 2448 verston. 2449 fast fehlt. 
da«s7 da'? sy. wöllind. 2451 niJ] ietz. 2453 fraevcl. 2455 iiud 
ßaeg ion. 2456 iindj das. bald fehlt, stand] abstannd. 2457 
werdt. kon. 245B acht, volginds n. denn m. r. 2459 ich hoff, es 
noch nit ze spat, hier fehlt durch ein versehn wahrscheinlich wer oder 
t^j^ Csy^f welche» nach ea »tehen iolUe, 2460 w. ay s. nacIuDals liea- 
siad 1. 
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und innen möcht die ding erweren: 
10 trttw ich golt, er wunfs nil rüdieD; 
sydtmal er selber des fliiiol tpiMen: 

des Sünders tod begar ich nrtt, 
2465 sirnder sich b'ker und l^b biemitU 

l^rst wys. 

ir md tmiAeii» g'wüss redit drafi. 
Höcht man am Toieh ieidMi gehen, 
das* liessind ireii übermnet: 

so Irüw ich galt, die3 sach wurd guot; 

2410 er wurd sich über unns erbarmeoi 
ussröten gar nit lan die anneD« 
dana wenn man die' gatiae bib^l lisslp 
finndt man^ dhs er baimbertig ist, 
ia wenn man in darfur erkennt, 

2475 und sich von berzen ziio im wennt; 
wo nit: so ist es aUs vergeben; 
gott straffi das nnbiiosafertig llftbeo^ 
wie er Tormals codi dick thoo helt» 
und nimpt nit an der frommen beti 

2480 er hatt unns lang ge warn et gnuog 

und brückt darzuo siu glimpf und (aog, 
das er unns lasi gern wette Sdionen^ 
und nit nach nnsem Sünden lonen^ 
sonder nach syr barmherzikeit. 

2485 so schryt zuo im die g'rdchtickcit, 
die b'gäret stetts die straff und räch* 
noch dennocfat sinnt iln tiieman nacb^ 
und meint man, es sy pfalfen g'schrej, 
sam gott das nit llir gross sünd hey. 

S490 drum, ammeui wer's die meining min» 



toi Q. !• diese laster waren. 9163 sydmal«. SM mm^lomef 
Ksech. 18b Saas seader. SM beir ammiuit Ir sind gwlsa teclit 
dran. Müt m. m. tu landFoIck »oyÜ gkan* SM d'tacli wnid noch 
gttot 2471 n. g. n. 1. d* a. SftTS wenn} so. SI81 dämno] liier- 
Mü. SI8S d« e. unser gern wette scli. 9464 sonder* S4Btf dUe 
▼ordert ataets. S48r sinnt] treckt, S43a kejrg. SISO neimilig. 




ir wellind nit sumseüg sin, 
ein g'meuid berüeffen wiuider bald» 
iim sagen» vie es hab ein gestallt 
um üwer lantscbakt gani und gar, 

2495 wo sy nit gottes gnad bewar, 
die ir nit mögend überkon, 
wenn ir, wie man bissbar halt tbon» 
Hirfarend in den lastenif minden* 
das sond ir inen alis Teitünden: 

S500 die straflT gotts nnd sin g^rtebtiekeit; 
darvon itm sagend, gend besebeid. 
lond's trülicb üch ang'legen sin; 
dan genzlicb icb der meinung bin: 
sy lerind» standind ab der sünd. 

3505 ein Sond min red bafi, lieben fründ; 

dnimb zürnend nüt, eins wegs gond hin! 
der ewig goU well mit üch sin! 

Afntnen. 

Der gäb ücb gnad, und b'hüeit ücb all 
TOT bunbery leid und Unfall 

EttiT Etmi 

2510 Gült danck üch wysen allgoz sandt 
umm niücy und arbeit unsers landsl 
das ir unns bannd geratten wol» 
in eeren ücb man beben sol. 

* Gmd kimmtg vnd hietmd mM di$ kmmi. 



2491 woeltind. 2495 wo sy gott nit mit gnad b. 2498 lürfamd 
in lästern und in sündea. 2601 d. 8. und g. in bscheydt. 2502 land 
fichs trüwJich a. s. 2504 lernind. 2505 m. r. ein ennd hatt. 2506 
d. z. n, uud ziehend Iiin. 250T wo eil. 2509 auch vor unfall fleht 
vor. 2510 allgoz sandt] allen sant. 2511 unser« landsl die Ir 
band. 2512 mit uns g^ehept, und gradicn wul. * UemU 
laea die beand^ und ^und iünwc^. 
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ACTOS QUARTUS. 

Ammen. 

Min Heini, du hast d'sach verstanden; 
2515 wie wSnnd wir^s wyter nen an d'haaden, 

das wir dem iinfal mugt entflielien? 

w inüeDd es gVüss nit lang verziehen, 

es ist fürwar nit kinder ding, 

wiewol nian's aiis wigt iezdaa ring, 
2520 darumb so wer aJso min ral^ 

wie uoDs der meister g^heissen hat, 

wir giengiiid iezdan wunder b'hennd 

und brechtind d'sach fast bald zum end. 

JStier Heini* 

Vetter! du red'st von Sachen r&ht; 
2525 wie wir im thuond, so dmickl's mich schlSeht 

vir werdind nmb das unser kon; 

die sacfr, die mag also nit b'ston; 

iedocb (\k arbeit ich gern trag, 

wenn es nun etwas helffen mag, 
2530 das man die g'meind berüeffen soll» 

die handlung inn alsand erzell. 

kein arbeit will ich gar nit sparen, 

das wir wol mögind fürfaren 

nun schneJl und b'hennd mit unserm rat; 
2535 dan, ammen» d'sach an dir iez stadt. 

Wir wSnd's Tersuochen wunderbald; 
▼iJh'cht wirt's han ein bessere g'stallt, 
wenn man den handel recht erzellt, 
und inen d'rach» d'straff gptts liirhellt 



2515 an d'h.] ze handcD. 2516 d. w. dem ongefeU entfliehen. 
2517 w. müessend es n. 1. v. 2519 w. m. alles achtet ring. 2522 
iezdan] ietz hin. 2523 fast] nun. 2525 thüendt. 2:,27 d. s. ina|; 
nit also beston. 2532 daran wil ich k. a. sp. 253;i darmit das wir 
mdgind f. 2534 gar fiirderlich m. u. r. 2535 dan] drnmb. le;?: fttcht 
gUich nach d'sack. 2537 bessxe. 2639 u. üi goUs sirafiT und radi L 
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2540 dammb schnell guig tom ymM Ida, 
md leig im an die meinang min; 
heiss bieten in der kilchhör umb, 
das iederman am sontag kurom 
an d'gmeind, bim eid; so wil ich han 

2545 rhat, uinbfrag darorob, x'best ich kan, 
<ib wir enlronnind unserm leid, 
daiTOn iinns täglieh wiss wirt g'scit, 
und offenbar ist iederman; 
irillicht unns gott noch helffen kan. 

Etter Etmu 

2550 Das thüege gottl ich wil gon hin, 
bim weibel das nssrichten fin» 
min efter ammen, h'eber fründ! 
ich wil in suochen, biss in find, 
im sagen das und*s zeigen an, 

2555 er soll zuosamen bVüeffen lan 

ein ganze landsgmeind nnsers fand, 
dir will ich helffen; thaon bystand 
nach minem vermögen, z'best ich kan; 
zwo mir sott das vertruwen han. 

2560 wil unser red dann nüt beschiessen, 
so möcht es wol ein stein verdriessen. 

Wenn es nüt b'schüsst, so fand wirs gan, 
so bannd wir doch das unser thon; 
Wils dann gott an innen rächen, 
2565 so könnend wir uns doch versprechen, 
dammb, gott, gib, send unns din gnad» 
das g'volget werd der wysen rat, 
nnd's mcr nach gott da werd gemacht, 
die gmeind das recht und billich tracht» 



2540 driimb schneU g. z. latidweybel h. 2542 b. durch all kil- 
choem bieten umb. 2545 umfrag und rhadt, so best Ich Icaa. 2541 
d. u. t, Wirt gwysa scidt. 2554 im das sagen und z, a. 2566 ao- 
sers iand] in dem I. 2557 ich wi! dir hilff thon und b. 2558 mym. 
2559 80U. 2560 nit. 25Ö2 waenus dann nüt fischiesst. 2564 wHb} 
Will ea. 2566 gott a;ibj o gott. 2569 das die gemeind da« b. tr. 
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St570 das guot und recht doch werd erckeuBt» 
damil vir b'haUtind 'sregmenil 

Buer Heini, 
Das well doch goU^ der here mml 

Gang hin» lasi dtr^a ang^fögen sin» 
alls, was ich dir befofhen han; 

2575 richt's ordenlich uss, und denck daran! 

Eiter Heini »;at kimneg sunt Unmdlsttetfr«!, * Mgt im kdmlichf da$ er 
die la»d$gmemd biute. 



2570 g:iiot] s'guot. doch! da. 2572 well doch] wolle. 2t 
ordeoUcbJ ordUch. * hejaat in an die Iiuidsgmeind bäten» also; 

Etter Ileini, 

Gott grnetz dicli, weyhe!, fi-ündd Bi;^! 

ich bin hym etter amman gsin, • 
der hatt nach tiar zu dir gesanndt, 
ein gmcynd solt brücfieu iii dem iMlod 
n]]eiitlia]hen , uss bcrg und tal, 
Diemand ussgnomnien , liberal, 
an sODtag sonds all 2;emcri kon, 
und des ammans riirtrag verston, 

TjandweyheU 
Myn nacbtpur Heyni I got danck dir» 
das du einmal ouch kumbst zu mir, 
was du mich heyst, dasselb sol sin» 
dem landamman ich ghorsam bin, 
die landsgmeynd wil ich brfieffen sclion» 
wie du mir liast bSTelcli gethon« 
gmd euer Osüd kkimeg* — der Umndwe^M W md kmdegmggmd. 

Biderbea laadlfttl hSnod» was 
der amman gbfit» Termerckeiid das: 
ein Jeder laadman aol hym eidt 
and lanadegneind kon» mid da lieselieydl 
Tom ammaa Mrn, weh daran xiadtea» 
gekoraam sin in allen thalen. 
Jedenaan aon aln bestes thon» 
sa wfirt nns glftck mid heU aagon« 

BMen dt du 
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lez kumpt des tüfcla botschaßt, hhpft an der hell miit dtm ttk^^Ümf mit 
grossem g^schren und ung'Mtücmigkeit^ und q^ivkti 

Idb bin der bost kneclit BurUbos^ 
dmm thuond uff itMil dl leoffelfed 'iMmI 

dann es thuott not, und trifft an d'hell; 
der ^lil zuostaa böss ungefell. 
ics Un^mtd die tßfd oU uti der Ml mii grHtm ifmkrt^ 

Lmifm 

2580 Was bütst du, bost? bist aber biet 

kein schnelleren boäten g'sach ich nie, 
* der dir glich sig in miner hell; 

du kanst mir sin ein rechter g'selL 

d'nüw sytuDgt d'miür scbiiMl leig tnir an; 
2585 80 kan ieb rat dmm, ttnüMjf bau. 

Des tüfch hotschaffl. 

Boz Schüssel korb and bannen tharmi 

Ton angst ist mir so htisA und 'Wann, 

nit wol ieb reden, atbmen kan: 

so grosse arbeit han ich glian; 
2590 dann ich bin g'loffen, umbgerennt 

durch land und stett« vi! regiment 

TÜ sefasam 'wunder hab ich gehört; 

darby die lastet bannd sieb g'mer^ 

die ntomend rao allzjt und stund. 
2595 das syg lieh aliensamen kund, 

berr Luzifer und lieben g'sellen: 

ein sacb gat für, ist in der relicn, 

die wirt iinns schaden, ist nit goot, 

und mmpt mir alle fröüwd und muoL 
2600 ir wüssend, wie min g'sell Sathan 

den Heini sott verhindert han, 

im Scbwizerland bau abgewisen, 

danütt er nit kern zuo den wisen. 



8576 b68t. 2&rr ftU steht nach iouflbod. 9579 deren wil isnoetoa 
ungefeU. ^80 t^ost. 258t schnellem. 2384 die uuwen maer 
zeig mir bald an. S585 drum] und. 8588 kttm reden ich, noeb AtH^ 
men kan. 8601 solt. 8603 daa nit kmm Mtk iL w. 
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das ist nun g'schehen genzlich nitt 

2505 das gott den trüwen Eckart schüUl 
der hatt in cfwaraet» im zeigel an 
den Inig, den braeht hatt der Sadum, 
und hatt in hinderstellig g'machet, 
(las diser bur den trug hatt g'achtet, 

2610 und hatt umhkert, ist wider kon 
xa'n wysen» und hatt mit im gnon 
sin etter ammen in dem laod 
nmb rat und hi]ff mit dem verstand, 
im bannd die wysen zeiget an, 

2615 das sy ein landsg'meind söllind han, 
abstellen krieg tmd pencion, 
d'sündy laster gar yeihütten Ion» 
und uffnen alle g^r^htigkeit, 
das göttlich wort und frommckeit. 

2620 ir anschlag ist und meinung gar, 
das bed in yl wennd ungevar 
beschicken und heriieffen Ion 
uff nechst sontag ir underthan» 
ein ganze gmeind und kilchhöri, 

2625 damit die selb das besser leri, 

dann sy bisshar hannd brucht im land. 
wie man der meinung widerstand, 
da ratend umb» her Luclfer; 
dann es thuot not, wil unns sin schwer. 

2030 so ml wir umbs land und buren kun, 
so ist zerhyiit sack, band und zum, 
mit dem wir sy band b'herschet lang, 
das ir anschlag nit für sich gang» 



2604 das ist wol bschaehn, bschiiäst aber nitt. 2606 itn} und, 
2608 g'macht. 2609 des triigs h. g'acht. 2614 d. w. h. im z. ao. 
26\7 sünd uQd lastcr v. ]. 2619 nach und folgt noch all. 2621 beid. 
ongefar. 2623 irl all underthoii. 2624 ein g. lanndsgineind von 
lüichorin. 2(>25 duruiit dieselb ein bessers leerind. 2629 wil «Sc drj 
and ist uüs schwer. 2630 sond wir kommen iirabd puwrn uods land. 

so ist verispiii t sack und bannd. 2öS2 darmit wir« band ge(Mi* 
gen lang. 2633 du^ nuu ir a. u. für gang. 
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kein mer nit werd: dnunb ratend all, 
2635 "was r^cht sy» aiid eim wolg«lalL 

Luxifer» 

Boti Iiaspel hörn mid winderseiU 
nun sind wir aber übel feil. 
Sant Wattla, die ist in dem spiL 
kein anschlag mer uniis g'nten wil. 

2640 ir lieben knecht und gaoten gfsellent 
es wil mir «efaier den stulgang stellen» 
lung und laber, des magens Schlund 
verstopfen, machen den uncr'sund. 
all unser Sachen hinder sich gand, 

2645 amb nnsem g'werb wir sicher kond; 
luogend wir nit bass m d'sachen, 
so facht mir an das arsloch krachen, 
hatt unns der Eckart 'sspil vurhönt; 
mit sinem g'schwäz, g'rett so vii tönni^ 

2650 das er bnr Heini ghinderi hatt: 
muoss er unns sin ein nnflaf^ 
ein alter griss und schliffers esel, 
ein lumpen man und schindfesel. 
ouch wil im's nachian gwüsslich nit. 

2655 das gott den allten narren schütt! 

er rennt und loufft umb in der wält, 
und lügt und schwüst, alk oh er b'stellt» 
yerdingct sig zuo disem ampt; 
80 gar vermocht und unverschampt 

2660 ist er; gat umb mit allen sacben, 
das er mir wil das schissen machen, 
dann hatt hur Heini 'sgottswort g'hiirt; 
hannd d'wysen dis Tolch damit b'kertr 



9635 was ieden bddnck und wolgefall. 2636 ha^elhoro. nndl 
box. windetiseil. 263y merl liiej es Hchi nach uns. 2643 verstopft 
machen und onj^esund. 2641 wo ii. s. so zruck gond. 2646 ia 
d'sachenl ^^iio den s, 2649 und mit sjm schwaetzen so vil thoent. 
2651 so Avennd wir'n schelten eüi unflat. 2652 alten. 2653 scbind- 
S&sseU 2654 gwiUslicU wU ich ims Bchencken nitt. 




Boz muoter darmi herr Lucifer! 
sind muotig» frisch, ist mm begSr; 
nit send ir's Yolch äWso wsth^Mii. 

ich wil sy leren «chüsslen fotiMa, — — 
2ÖI0 beiz verneycn, kappen schnydon! 

nit dulden i^dents'« noch crlyden 

der wysen red, ia sag und ler. 

wenn in der landsgMiod wni »kwa «Ufi 

nnd's gottswort nk miri gnoHWMii an» 
2675 (darzuo ich helffen, raten kan): 

vergaben ist der wysen tbanndt; 

dann's Tolctk belipt im allten Staadt 

ob einer» zwen btet: fßti's sils giiob* 

nit merl all losend, roerdtend midi! 
2680 ein iedcr sol ein blassbalg han, 

und schnell sich rüsten uff die ban, 

darmit er gVüst syg artig, kf* 

ich ban erdacht ein fantasy: 

all wSnnd wir Un an d'la^digneMid (fbn. 
2685 der ein nin, blass in d'peneion 

schenckmen, mieten, gaben, geilt, 

das bisshar blenndt halt alle welH; 

der ander blass in boffart, nsfdp 

fiirkonff und wwMbtr, bitoen gytt; 
S6M der dritt, der blasi «od wer äÜDoam^A, 

eer und cid, gotts g'rßditigkeit, 



9667 Ikiicli atcftl vor mnOilg. MS dlta volek aoad farntt so r. 
9670 alt belts wneygen. 9671 find <m aoxg; ay wwdend nit Ijdeik 
9679 d> w. rkadt, ir «• v. L 9673 waaa. 9676 d. i. dan wol beUfen 
luHu 9676 ao lat lunb aoaat ^. «r. Ilu 96l8.ob wol e^, mw^ wirl 
h%Mi güt glyah. 9679 aUj daa. «189 d. er ^ gar dbollgy fty. 
99ift irir wmmA aU Ua« 9605 der eia Maaa Ja Jie p. 9686 aokea- 
.ekOBg, ».> g. «ad g. * 9667 d. «b. bati «erpleaadl dia w. 2699 md 
jii&C «aaft iruoebar. 9690 d..dr. blaaa .Ia oad .wer fto—fcoit> 9891 
gotte gr. ottcb eer cid» 
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der wysen ler mid's gtfllfiok werf: 

so vvirt das volch hau nüt uil gott. 
der viert wys, ler das Tolch TersUo» 

26dd das bapstum syg d'reJjgioD, 

sin römische Idlchett und im bmcht 
die d'sOnd Tenidkt« dock nü itoaft nichy 
welchen gloubeii sy laag haimd 
brucht, g'ü( bt und gloupt ia ir'ai iaody 

2700 damit sy biibeiul ufl" der wiss. 

der füoül hab sorg und guoten fliss, 
das herren dieMt und ir CrijuidaGhafil 
blibi b'harr im Und der eidenouhiBei; 
es syg der bapst, küog ald keise^ 

2i05 grafen, herzogen, d'Geiicvescr, 

das sy diss volch mit gellt bezwingend, 
ald» wie sy mögend, sunst sy ^iiiigeiid: 
so mag das mer nit Ar sieh gon, 
das Tolch Wirt 'sgotts wert teeo loit» 

2710 b'harren in dem läsen glonben: 

dann Stadl unns d'^cb mit gwalit da oben. 

Behebock. 
Boz offenleim und wacht! en scheel 
diss ist ein rechte sehybeo nl^ 
mit der man 'snmos yenahsen kuL 

2715 min lieber gsell und knSeht Sathenl 
ich muoss dich rüemen, allweg lohen: 
mir ist das hi^mbd im g'sess verschoben 
von £röüwdeny das dka Tolg und rat 
ums bringen wiit ein gnotea ataW 

2720 onch unser hell wirt niulieh ^anu 



2692 das der wjssen leer werd verspott. 2693 nüt steht twr han. 
2694 W3.S] der. 2696 sin röm'schi k. mit irm bruch. 269T die d'fl. 
verzycli und .straff uit ruch. 2698 nach lanix steht noch ietz, 2699 
gcbept und gioubt In irem land. 2703 bliM styiT. 2704 aldl oder. 

2705 gr. herzog ald Gcnuesser. 2706 bczwingiod. 2707 dingiad. 

2706 gan. 2709 s' /dUt. lau. 2710 beharreo. 2711 alsdaon statt 
uDss d'sAGh gwaltig oben. 27 U mit dcr1 darmU. SJl^ jiUwÖ£j 
darzu. 2718 volgl red. 27JU w. u. h, mcä n. s. 
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darumb ich guoter dingen bin, 
und sollt die lUi anokoo der lüt: 
min blasbalg miiots sidi üebea kfttt 
nit sol das gerecht, gnot fiir sich gan; 
2725 dem mer ich wil kein furgang lan, 
ich wil mich druff dermas bedenckeo, 
weren fast mit stücl und bauckea: 
soltend's biirep glüdlochet han: 
ir anschlag muoss'nit för sieh gan* 

2730 Botz muggen schwänz und milwen zan! 
ich lob und brys den knecht Sathan» 
das er unns aHw% rat das best 
dammb ich firo bin» vol getrdst» 
herr Ludfer und lieben g'sellen! 

2735 lannd unns schnell rüsten, zamea ^lellca 
unser blassbelg, sorg oiich han, 
damitt der rat mög für sich gan» 
den dann der Sathan giben batt 
an im g^wüss d'sacb last alle statte 

2740 damitt der ammen an der gmeind 

da nit vil schaff, nüt bring zum ennd; 
euch etter Heini, der dann batt 
suosamen b'schickt das Tolcb zum rat 
in eine landsgnleind uff sonfag. 

2745 dann nnser bell noch das Termag, 
so wir all müeg anckeren wend: 
dis ¥olch erstickt in ir'm eilend, 
dann manches rieh hannd wir verwirt» 
darby so mengen küng Teriuert. 

2750 wil unns änderst wol gelingen: 



2722 sUlt 2724 das g'recht mnoss nieiner f. s. goo. 2725 loo. 
2726 druff nach dermas. 2727 wil fast weren m. st. n. b. 2733 d. 
bin ich tro und g. 2735 zemen. 2736 u. bl. und gut sorg hau. 
273T das unser rat. 2739 die sach an im ^wuss alle stat. 2741 
Dilt schaff, und man sich nit vereynd. 2744 ia ein L uff aonneiitai^ 
2746 müegj Üyss, 274ö d. w. h. n. r. 
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ynr wSnd die puren euch wol zwingeiii 

das sy in sünden thuond heharrea, 
(lirt zücheod uüsero heil karren. 

Unser eilten riberen loch 

2755 das sjg gclopt und unser koch, 

das unser hell hatt so yü krafll, 

und zwingen mag ein eidgnoschaffl, 

behauten die in schmach und schandi 

ir regtment im allten stand. 
2760 darumb her küng und Luzifer! 

80 ist uff das iez min beger: 

ir machind's kurz, bald, und nit lang, 

damit der ratbschlag liir sich gang; 

dann langer rat bringt irrung yil, 
2765 verhindert d'sach, macht lanf^c wil. 

so wil ich mit w'im biasbalg gon, 

dem rechten nit kein fürgang Ion, 

damitt, wie ich das yolch han g^lert, 

blib sündhafft allweg und verckert 

Luzifer, 

2770 Min kumber ich wil faren lan, 
der rathschlag ist geftinden schon; 
^ drumb louffend hin all schnell und b'h^nnd, 
durch d'rnuren, beyen und durch d'wönnd, 
wie dann min knecht und gscll Sathan 

2775 unns allensannt hatt g'raten g'ban: 

huyl schnell nun iouffend allgotzsanien 
in minem und des Ruftzifals nammenl 

!«■ hn^«ttd die iü/d aU wider m dt« hsü^ und rütUnd iteA. 



2T51 80 wend wir die buwren wol z\\\ 2753 und fareud ufl dem 
hellekarren. * Runtzefa]. 2154 rybrenlocli. 2r(i7 nitj gar. 2T69 
das es blyb sündtlich und v. 27T1 gefunden] erfunden. 2773 mu- 
wren. baej^en. 2775 aUensamxit. 21JQ allesamen« 3777 iin m^m. 



lomifiMtM 

Herr lanntammcn I so ir Idsch wend, 
von mir guott mar g'wüss ir veroend. 

2780 wie i€h im laivl umgangen bin» 
isl iedennan guot willig gfsio» 
and botten han bim g'schwornen eid» 
banutis all erztiigt gehorsamgkcit. 
nie willigers volch ich g'sehen han, 

2785 das ich mich oit bedencken kan, 
das schneller gsin doch syge g^nist 
dan iedennan Tersamlel ist; 
im grossen mättli unsers liinds 
ist iung und alit, alis Yokh Yorliand. 

2790 darumb so mögt ir mo in gon, 
inn üwer meinung gen s'yerstan^ 
M, was ir w^nnd, inn seigen an; 
dann 'svolch wil üch vor ougen han, 
gern losen üwer red und sag, 

2795 was ir doch halltind für ein clag. 

Ich wil schnell kommen, wuiiderbald, 
nit merl hab sorg, das aller g* wallt 
uss unserm land versamlet sy, 
keir blibe uss; mid onch darby» 
2800 hast da dem schriber nit geseit, 
das er btinnt hab insunderheit: 
so thuo es nach und gang schnell hin; 
dir nach bald z'gon ich g'sinnet bin. 

So ich die warheit reden sol: 



2779 ir vor gwuss. 2781 guotwilli^. 2782 ich han g'boUen by 
g'schwornem eid. 2785 so lang ich mich b. k. 2786 das schneller 
uff gsln und g'rust. 2788 iinsers laudsl in unserm land. 2189 
ist alt und iung, alles verhannd. 2790 moegt. 2791 ^ verston. 
2795 w. ir daa biiogind für ein klag. 2801 d. e. d'bünudt bring i. 
9802 nachj noch, schnellj bald. 2803 glich nüchUi z'gon. 
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2805 veisSheD hm ich« allsanl 'wol; 

daranib wenns (ich nü dimddi iVil» 

kommend über ein deine wil. 

LanntammefL 

Nit mer! im volch ein stille machy 

das niemat schwäs, sobry umb kein sacli; 
S810 dann ich eio sach hau filr mich gnon, 

der gmeind ich die wil zeigen an. 

"wiewol ich nit bin wolberett, 

doch sol es beschehen ufi der stett. 

min etter Heinrich wil ich reichen, 
2815 der muoss mir helffen 'svoicli erweichen* 

LatmHöeiM, 

Schnell ich's völchli wil gsliiiel ban: 

wTnud ir inn etwas zeigen an, 

ald reden, hallten mit in sprach. 

nit meri aldel könnd bald hemaehl 
* Per gHiUH d« vMl dmr mmmm «ml «Her BM gomA t» dte 

Lannhmbtl 

2820 Slilla, stillal ir liehen früiid! 

all losend, was hie üdi verkiind 

ald sagen werd min herr, der ammeni 

dnimb sixend, schwigend aligottssammenl 

Lanntammen, 

Lieben Iründ nnd trüwen lannllütl 
2825 wie ir sind kon zuosamen hütt, 

im hosten sond irs nit verston^ 

ald ban sunst nit kein argwon, 

das ich uff hiit, t'ung'schickter zytt, 

han bieten lan bim eid ücb hüt 

• 

S806 SO luuiD iclit aU« versebea woL 9806 dranb weot Ach nil 
dfieehte jictII. 980T koeniid« saoa unb kein «aeb] oder lach, 
8810 gaan. 2811 die w. Ich der gm. m, an« 9814 Beinin. 9816 
bald w. lebe USlckli gat ban* 9818 ald red halten In eigner epracb. 
9819 koennd. * «Uliel. 9821 loesend aU, was leb fleh ble Teikfint 
9893 dromb scbwjgend all In gottes nanien. 9895 wie ir hie sind 
versamblet b. 9897 noch haben gar kejraea a. 9899 hjm cid ban 
hotten I neben lai. 



132 



Bier HM. 



S830 in d'landsgmeiiid uff dise stiind, 

das offenbar, üch werde kond: 
die schweren löüflf in unseriii land, 
die sorgklich zytt» die dan verhand« 
Yiifaltig seliam ist darinn, 

2835 hannd midi bewegt und bracht dahin; 
nit länger ichs yeniehen kan. - 
dann all ich üch wil hätten han, 
das niemat hie min red und sag, 
min b'schwerd» anligen und min clag 

2840 verston in argem welle nit: 

das ist uff's höchst an uch min bitt 
ir sehend wo! , ir lieben fründ, 
was wunder g'schry verhamJen sind 
by unns alhie und frömden landen, 

2845 die sich enbörend, sind vorhanden, 
wie lang ich g^lept han» alit ich bin, 
so sind die löüff nie selzner g'sin, 
alls' iezdan sind; insuiiders doch 
in unserm land muottwil und hoch, 

2850 nydy hass, hoffart und grossen pracht» 
der alle land fiatt aifnüti gmacht» 
alls kriegen i^t uss übermuot, 
ald leijen uss der armen guot, 
fürkoufi' und wuocher, aller trug 

2865 uffs höchst für gat, on ennd, verzog 
in undem und der oberhand« 
und thuond das selb , die's werend send, 
es sygind geistlich , welltlich lut: 



2830 landsgemeynd. SSSt d. o. ach ward and k. 9889 dte 
iehi IUI ner t. k. 9857 dnin wil teh Mk all gbeten baa. 983» 
b^schwerdj schwer. 9840 wOOc. 98tt L w. IcU, L fr. 9B«8 
g'achrey. 9844 by iL Me aad in fr. L 984» d. a. enpoen pod a. 
▼erbandett. 9840 baaj und« 9847 aeUxmer. 9848 ieUund* fo- 
aondera. 9850 groaaer. 985t derj die. hattj band, «afite. 9851 
* ala. Qsa] und. 9853 ald] und. 9854 and noch waochar. betrug. 
9855 cnndj alL 9856 byn nndafthon aad 9857 und (bnonda die 
aelba. weren* 9858 gi^ch^ gelaUlcb und euch w* I. 
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so ühcrwinnts' der schanntlicii gytt. 
2860 fry ofl'enbar alls lyts am tag, 

das memat das verlöügnen mag. 

was eer und eid» die fromgkeit gSUt» 

das gesiebt man 'wol in aller wSllt 

und b'schicht im lannd nit hie alkin, 
2865 das d'sünd und schand ist worden g'mein: 

ia allenthalb wirt g'lestert gott 

mit schmechen, schweren, das ein spotl» 

darzaö ein grewel ist, ein schand 

vor gott der missbmch in dem land, 
S870 den wir dann liebend z'aller zytt 

umb kein verbieten gipt man nüt 

das trincken, suffen ist so gmein, 

und bmcht man das so gar unrein, 

das es ein schand und wnost gar ist 
2Öi5 nie hatts crlept kein mensch, noch christ, 

das man die ding trib über d'mass. 

d'huory gat für on underiass. 

in sdmma: alle laster, sünd, 

embor ies gond, verbanden sind. 
2880 das grösser, das mich beschweren thuot, 

mir nimpt es alle fröüwd und muot, 

das ist bäpstliche heligkeit, 

ia keiser, küng insunderheit, 

das die kein krieg nit könnend itteren, 
2885 d'land zerrütten, sy Terwieren: 

wir müessend z'ersten sin im spil, 

das g'wert unns halt so dick und viJ 

bruoder Claus von Underviralden* 



2859 so] die. übeiwiudt. 28G0 lyt. 23G2 die] OTich. 2863 
sieht man ietz wol. 2864 nit hie sieht vor im land. 28ü5 d* fehlt. 
2BÜ8 anstatt des zweiten ein steht und. 2869 in demj und im. 2870 
^'allerl alle. 2874 das es ein wiiost und gross schand ist. 2H75 
das niaus alls tryb 80 Über d'm. 2877 d' fehlt. 2878 ia s. all 1. 
und 8. 2879 gondj stood. 2881 nod nlmbt mir a. fr. u. m. 2882 
heligkeitl herlichelt. 2885 kein lattd «erstdren noch v. 2887 gwert 
nach batt. 2888 9or bruoder tUht der« 
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Eiter Heini, 



was man uff den doch thücgc hallten, 

2890 das hört und sieht man sicher wol; 
syr Warnung ist man allso vol, 
das niemat tracht, noch hören wil. 
krieg, herren dienst wie lang und vil 
das g'wäret hab, und pencion: 

2895 ei'm ieden wil ichs gen z'verston, 

selb rechnen lan tag, stund und zytt, 
wie lang im land hab gVärt der gytt, 
dienst, herren gellt z'ring umb und umb. 
was unns daruss volg oder kumm, 

2900 guotts older böss? — ich zwiflen nit, 
das unns Unglück nit kumm damitt, 
Terderb unns all, vergifft's 'sland, 
umcker, zerstör unsern wolstand, 
das weger wer, es schlüeg der hagel, 

2905 fünstig stein und yse nagel; 
blater, lämi, bösse g'schwär, 
der tod sunst kern, wer min begar, 
Würm und schlangen, muggen, lüs, 
heüwstöffel, käfer, spinnen, müs, 

2910 vergifflung aller element, 

die gott dem Pharao hatt gesönnt, 
dann das uns dlierren gend vil cronen. 
was es unns nüz, z'letst werde Ionen, 
das band wir bed fast wol betracht, 

2915 ermässen das, genommen acht, 
dermasen gTasset das zuo herzen, 
das unns nit bringt fast wenig schmerzen, 
uss dem wir bed verursacht sind, 



2889 den] dem. doch] ietz. 2894 das Imb gewaert. 2896 Ion. 
2900 guot. oder, zwyfel. 2901 das Unglück koemme uns darmit. 
2902 vergifft uns 'sl. 2903 zerstör uns all, unsern w. 2905 vor 
fünstig steht noch gross, isse. 2906 das bl. ]. und boess g'schwaer. 
2907 und d. t. kaem. 2910 und steht nach mugken, wornach noch ouch 
folgt» 2911 randglosse: Exod. 8, v. 10. 2913 wie uns dasscib 
£lett8t werde Ionen. 29U bcid. 2917 das es uns bringt fast gros- 
•cu schmcrtzcn. 
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lieben lanndllttt und gaoten fründ» 

2920 das wir trost, hllff g'suocht hannd und rat 
bfn wysen, wie wir gottes gnadt 
erlangen mögind und verzibung, 
rächte buoss von gott und besserung 
UDsers TeraochteDy bösen leben. 

2925 die hannd nnns g'seit, bescheid unns gSbon, 
uss der g'schrifft unns g wysst, gelert, 
was alle land doch hab zerstört, 
alle rieh und regimenti 
uss nüwem» alltem testameot. 

2930 nun guot gern halb wett ich drumb gen, 
das ir's alls gliört heitenil und g'sen; 
kein giouben han ich änderst nitt: 
ir wordind üch all besseren hütt, 
vmdiweren krieg und pencion 

2935 und's götlich wort üch leren Ion, 
das heiter d'waiiieit stellt an tag, 
on das man nüt erhallten mag. 
das da min etter hatt gehört 
alls wol alls ich ald so vil g'ler^ 

2940 das bed wh* wend, ir lieben gesellen, 
uff hütt den tag ab lassen stellen 
krieg, pencion, all laster, d'sünd 
mit merer band, ir lieben frimd, 
und wideramb Täben in unserm land» 

2945 wie unser vorderen euch thon hannd. 
darum ich üch wil Latten han, 
ir wellind mit üch reden lan 



2920 d. w. hannd gs. tr. h. und r. 2922 mochtind. 9028 recht 
2925 d. h. u. gs. und den bscUcid g. 2926 uss d. geschriflt Q. gw. 
und slert. 21)27 doch! ie. 2928 vor alle steht noch oucb. 8939 
uss iiüw uad a. t. 2930 icl» Avütt min g. g. h. dr. geo. 2931 het- 
(cud vor ghört. 2932 so gloub ich warlich änderst nit. 2933 wur- 
üiud. bessren. 2935 'sgötlich] ^ottlichs. 2936 heiter nach d'WtiT- 
heit. 2939 so wol, als ich, ouch so vil giert. ' 2940 bed nach wir. 
2941 uff dissen tag ah hissen stellen. 2942 kr. p. laster und «find, 
29^4 u. widrum 1. in dem 1. 2946 w. unsre fordern. 2M wOUlnd. 
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Eiter HeiTti. 



min ettcr da von diser sach, 
damilt alls wcrd grundlich betrachf. 

Etter Heini, 

2950 Ach golt, min etter, lieber fründ! 
wann ich*s nun alls erzellen künd, 
das mich beschwert, min herz und g'müct, 
darzuo mir bwegt all min geblüelJ 
das red ich in der warheit min: 

2955 des fridens ich gesinnet bin 

und 'sgmcinen nuzes unsers lands, 
eins sclgen, frommen, rechten wolstands; 
mit gott ich's bziig, ir frommen lüt! 
doch furcht ich, min red b'schüssc nüt. 

2960 der tüfel hatt gebrucht sin spil 
in unserm land so dick und vil, 
das ich mir förcht, es sy vergeben; 
und thuot das unser sündig leben, 
darumb, ir lanndlüt! lieben fründ! 

2965 wie ir dann hie versamlet sind: 

wol bannd ir g'hört min etter ammen, 
das er üch g'seit hatt allensamen, 
das d'achs am boum lyt und gotts räch, 
die dann der sünd gern volget nach, 

2970 ouch wie's im land so übel gat, 
so angstlich iemcrlichen stat, 
ia wie der tüfel louft, umbrännt, 
^ damit er umbker d'rcgiment, 
lüt und land unns z'nüti mach. 

2975 kein ruow er nit hatt tag, noch nacht, 
damit er 'sland unns bringen mug 



2949 darmit man hüt ein giiots mer mach. 2952 mich] mir. 2957 
eins glücksaclgen, rechten w. 2958 zu g. i. zilg, frommen landlfit. 
2959 furcht. 2963 sulchs thuot als unsser s. I. 2966 ir henod wol 
gh. 2967 das] was. 2969 bom. 2972 iimmrennt] und rennt. 
2973 das er zcrslür all regiment. 2974 uns land und litt zeniiti macht. 
2975 kein ruow hatt er ietz tag nacht, nach tag ist gewifs noch oder 
und einzuschalten. 2976 d. er uns aU bringen mug. 
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mnb seel, Hb, guot schnell, on vcrzug. 
darumb ich üch wil kuntschafll gen; 
vom Sathan ist's mir selb besehen* 

2980 dann do ich wotfc zu'n wysen gon^ 
ist mir er selb am weg beckon 
in eines frommen bruodcrs gestallt, 
was er g'rett, Ijrucht bab für ein gwallt 
gen mir mit trug und listickeit: 

2085 kein mensch das gloupt; wie er mir g'seit 
so tU Ton gott, hatl mir xeigt an; 
wie mSngen ranck er mich hatt g'han 
furgewennt, damit er mich 
möcht bringen wider hinder sich« 

2000 sein argoment insonderheit» 

das was gotts gnad, barmhenackeit, 
mit dem er mich b'redt, lieben friind: 
gott strail nit d'iaster, noch die sünd. 
wer nit der trüw» fromm Eckart kon, 

2005 hett mir den trag nit gen z'ferston» 
des brooders art, die meinung sin; 
wiewol ich guoter tagen bin: 
nit 'sttifels wer icb worden innen, 
so gSvaiitig hatt er reden künnen, 

3000 uss' der g'schrifil so gruntiich sagen: 

ein fromm mensch möchte gwliss Tenagen, 
ald von im überwunden werden, 
so könnt er thucn mit wys und berden, 
mit der er macht» das ich nit gon 

3005 mocht hin» su'n wysen siilber kon; 



2977 um ]yh, sei, eer, ^not, on verzii^;. 29H! mir nach er. 29(19 
w. e. mit mir hab briicht Wir ^nvalt, 2984 oiicli ^'redt mit Ir. u. 1. 
2987 mich] mir. 2988 ffirgweiiudt, darniit er islettst doch mich. 2990 
bindersich. 2991 das fehlt, nach giiud steht noch und. 2992 mit 
dem] darmit. 2993 g. straffte n. laster, ii. sünd. 2994 wer] wo. 
vuihi scheinlkh ein schreib fehler^ anstatt wer. 2996 des] diss. die] uud. 
2998 ich wers tüfels nit w. i. 3000 gesclirilft. 3001 es möcht eia 
fr. m. wol V. 9001 mit derj darmit. 9005 mocüt füxbSLSBf noch 2un 
wysscA kon. 
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Euer üemL 



dauo ich dem tüfei hait geloupt, 

der mir den glouben gnon hatl» b'roubti 

die gotts erkantnus imd m worl^ 

wo es nit g'sin wer vorab gott 

3010 darumb, ir frommen, biderben lüttl 
des tüfels list wol trachtend hütt, 
das er mnbloufily kein niow nit hatt, 
bis er unns bring nmb gottes gnadt 
die Warnung gotts all sehend an, 

3015 die mir gott hatt, üch allen than; 
besserend üwor sündig leben; 
dann gott den üb und seel hatt gilben» 
unns glüdc und heil, noch dises land; 
wider kan ers nen mo siner hand, 

3020 und b'halltcn das in sinem gwallt, 
gitt das eim volch, das im gefallt 
dann wSnn gott zürnti sin hand ussstreckt: 
über unns er glich ein volch erweckt, 
das unns verderpt, schnell richtet »*grund, 

3025 im ougcnblick, in einer stund. 

das trachtend wol, ir trüwen landtlütl 
'sgöttlich wort, das merend hüttl 
betrachtend üwer Taterland, 
ia üwer allten, yorderen stand, 

3030 die gott dann haniid vor ougen g'bau: 
die send ir üch lau z'herzen gan. 
all forsten I herren, peneion, 
versehezen send irs^, faren Ion; 



8006 geglonbt. 8007 4, nu d. gL Itett geronbt. 8006 die] oaob. 
9000 wer goU oft gsin, der hdoliste hordt. 8010 drnmb| fronnien, 
' landlfit. SOtl traebtend «felll am anfang äe» venet. 8018 bringt» 
3014 sMcbend all gottes wamang an. 8015 die gott an mir ficb bat 
vorgHhan« 8010 besserend] und bessrend. 8017 dan g. uns sei and 
lyh b. g. 8018 VHS] vlL 8010 er Ican's uns wider nen jEur band. 
8081 das gen ein dfc 8088 glicb] bald. aOM schnell] und. riebt 
«egrond« 8090 ir fdbtt. S087 bOrend das gOttlicb wort aliayl. 
8089 ia] mid. fordrea. 8090 welebe ban gott v« oik gb* 8088 «sr 
Pension 9UM aodk und. 8088 send irs] und sjr« 
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ia eer und cid, die billickcit 
3035 betrachtend, gotts ger^chtigkeit; 
den herren brysend, riieffend an, 
das r^ht htttt mög ein fiirgang han; 
der well unns allen unfal wenden» 
sin liclgiii geist unns triilich senden! 
3040 damit die sach bald für sich izan^', 
SO fragend umb, nit machends lang, 
min etter ammen, lieber fründ, 
diewil dlandlüt alt TerBamlet sind. 

* ÄlU lanntammm 
redt zum ichriber und lanntweibeL 

Lanntweibell loss, merck, hab wol acht, 
3045 was für ein mer hütt werde gmacht; 
rUclit das erzell» d'onilirag liiert fdr! 
herr sehriberl eins da losend mir! 

all reden schribend uff und's mer, 
min bitt an üch ist's und beg'cr, 
3050 damit die Ordnung werd bracht recht 

LannUchr^er» 
Ich wil guot sorg bau, (kan ich echt) 
all reden sehr Iben uff und's mer, 
dicwyl ich| ammen! von üch hör, 
das üch dran vi! wil g'lägen sin. 

LanrUweibel. 
3055 Diew7l ich dann ein g*schworncr bin, 
80 wil ich d'iunirag fueren recht, 
s'mer seilen oudi, wie's zimpt eim knSchty 



3034 betrachtend eer und billicheit. 3035 den cid nnd g. 3036 
prjsend d. h. rüeffend ia an. 3037 das 'srccht »ifT Init tui'ig für^a»2: h, 
303B der3 goU. woIT. 3039 s. h. g;. und gnad tluiu senden. ^0 
baldj wol. 3041 drunib fragend iinib , in. n. J. 3043 diewil] wyL 
* AMi fehlt. 3044 loss, merck] loss ulT. 3045 werd gemacht. 3016 
erzell das recht, frag redlicl» für. 3047 schriberj landschryber. da 
fehlt, 3049 das ist aa üch min bitt und b^ier. 3050 brucht vor werd. 
3053 dwyl icb, beir a. 3054 das vil daran w. gl. ». 30&r das tueer 
2. wie'a. 



4 



Digitized by Google 



140 



Euer Heinu 



eim bidennan, ia, herr der ammenl 
nit merl fand's an in gottes nammen! 

jUU hnntammen 

MM riKer. 

3000 Ir sind yom keim K'ritter geschlagen, 

bim cid ir sond ein warlieit sagen, 
was bringen mög ein sclgen stand, 
was nüz und guot syg unserm land, 
ob ir wellt b'halltea d'pencioDt 
3065 ald fürsten, berren müessig ^on, 

Yerbietten lan die scbmacb und schannd, 
die by imns gnon batt überhannd. 

Manns Siaufaeker, 

Herr ammen, gsell Heioi, lieben frändl 
ouch trüwen lanndtlüt, wie ir sind 

3070 versamlet da in einer rott! 

was ich hie red, ziig ich uff gott 
sond wir verscbweren d'pencion» 
und (ärsten, berren müessig gon, 
die mit ir gnottbet unser land 

3075 vil hundert iar erhallten hannd? 

ein schlechten rymen wurd das g'wünnen. 
gott geh, wie ich mich thuon besinnen: 
nit wol wtrt's kon iinns allensammen. 
das trachtend selb, min lieber ammen, 

3080 was nuz uns bring die pencioii, 

ald schaden wurd, so*s ab solt gon. 
damit ich b'hailt des keisers hulde» 
mir gitt er alle iar tusent gulde» 



3058 heriimb, myn Heber herr ammen. S05d facbends Qtir an ia 
g. n. 3061 sond vor ir. ein] die. 3062 w. br. in. giioten wolst:ind. 
306;i was] OHCh. 8064 d' fehlt. 3067 batt vor guoo. ♦ Hauos 
S^louffacher, ritter, des alten .Stoiiffachers von Schwjtz son. 3071 uff] 
ZU. 3072 d' fehlt. ao74 gutthat. 3075 ob b. iarn. 30 ;ö das 
wurd: stGht am anfang des verse». 3078 so wirts n. w. k. u. aU* 
saniea. 3081 a. sch, w* soU abgon. 3Ub3 mk folg^ nach er. 
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und häü mir eines Wappen g^sohenekt, 

3085 sin hütscbafl, sigel dran gehenckt, 

und halt mich zuo eim ritter gm acht 
mit müessig gon fücr ich min pracht; 
der keiser halt mieb gmacht so rych, 
das ich eim ftirsten xeren glych, 

3090 und tragen sammat, guldin schuocb, 
bin suber b'kleit mit welschem thuoch» 
guldin ketten, guldin ring: 
Tom keiser ich das allsannt bring, 
min wib und kind sind mir ouch glych» 

3095 vom keiser allsannt worden rycb. 

wie köiint ich nun mi'm fursten, bereu 
sin güllt und pencion verschweren, 
diewyl sy nüzt me unsers land, 
dann üwer etlich g'sinnet banni 

3100 selbs trachtend das, ir lieben friindl 
so ir dann wcnad verhüten d'sünd: 
dem mag ich volgen lycbem wol. 
doch man das mitel halten 8o\, 
der iugent kiirzwyi nit Tersperen, 

3105 ald zlierl sy hallten, dYr^äwd in weren. 
den fluss dem wasser iiiuuss man lau, 
das für sich, nit mag ob sich gon. 
der nüwerung nun nit machend z'vill 
dem schigchten mer ich Tolgen iriL 

Lanntwetbel 

3110 An üch isfs, iungker Fridli Thell: 
drumb ratend wie ein guott gesell! 

lundcer Fruüi Ueä, 

* fFtUtelm Ukdtm nm. 

Ir frommen, trttwen lanndtiüt, 

wie ir sind kou zuosamen büttl 



3084 eines] ouch eici. 308ö sin gross insiegel dr. 3090 und 

tra;; an s. 3092 ouch ^. k, 3102 lychuam. 3103 das vor man. 
SlO'j luL zh. h. kein fr, in w. 3106 luim muss dem w. sin flu»8 lou. 
3107 dna es zwar nit mag obsich gon. 3108 d. uiiwruiig m. nit zevH» 
^ des allieu W. 1\ sua. 3112 ir fr. und tr. 1. 
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desglychen her ammen und gseii Ikiml 
3115 man red und sag glich, wag man meinl: 
in d'tenge nit b'statfa, thuott kein guot» 
wo man d'hersehaft yeraehlen thuot^ 

ir mietung, gaben, h'salung, gell^ ' 
das wol ist kommen aller wellt, 

3120 in unserm land afring umb und umb. 
damit uff d'rad ich wider kumm: 
dem Franzosen hab ieh ongerar 
dienet etwan zechen iar. 
wiewül min valtor ein bur ist g'sin: 

3125 doch ich iezmal ein iungker bin, 
und wirt genämpt der Fridit Thell. 
man schick mich z'tagcn, war man well» 
80 kan ich reden ouch zu'n Sachen, 
ein gross ansehen wol mir machen. 

3130 das bring ich z'wi% mit minem guott, 
das mir der küng gipt, b'salen thuot 
soll ich hacken, rüten, buwen, 
vil übelzytt han, gott vertmwen: 
so wurd ich tragen g'wüss böss schuoch, 

3135 mich b'kleiden nun mit horwer thuocL 
sunst gan ich wie ein edelman. 
nit wil ich buren yerachtet han. 
wil ei'r gern han vil übelzytt: 
daran fast wt nig mir dann lytt; 

3140 wil ei*r ein bur sin: gillt mir glych; 
lieber gan ich müessig und bin rych. 



3114 desglycTi. 3115 und] ald. 3116 so wirts in d'Iengl nit 
tluioti -iuot. 3118 ir miet, r. bsoldiinji: luid gellt. 3119 d. w. i. kon 
bissliar der w. 3121 d. ich iilY mya nn ynuag k. 3122 d. fr. haa 
ich ongfar. 3123 gedienet ietz by zehea i. 3124 wicwol] wol. 
puw. 3129 oiicli vor reden. 3130 und mir ein gr. a. mRcben. 
8131 d. m. d. k. ht znli a tb. 3132 s. i. h. r. und b. 3l3i wiirdl 
müesst. gwüss bü^sj hösse. 3135 klejdeu. nur. 3136 sonst f^nn. 
3l3r wil drum kein purn v. h. 3138 eir] er. 3139 M. mir gar last 
wenig 1. 3140 bijb er ein puwr: es g. m. gl. 3141 ick bin lieber 
muesaig und r. 



Digitized by Google 



143 



das red ich niemat slieb, noch ileid, 

und ist efTs kürz'st iczdan min Ij'sclicid: 
nit wil ich mich Ion wyttcr triben; 
3145 bim allten brück wil ich mee blibeik 

LmrOwetbd. 

Hauptman Erni! gcnd unns b'schcid 
umb d'sacb oucb; ratend by dem eidl 

jEtbupAnonn Erni, 

Wiewol min Tattor bürtig was 

von Underwaldcn, z'Melchthal sas, 

3150 und nit vil uff den herren halt: 
noch hett im d'pencion nut g'schatt» 
die man dan im gern hett geben, 
darbj er fuert ein strSnges iShen 
mit hacken, rüttca früe und spat, 

3155 das dann ein bursman wenig lat 
gülten machen, zemmen legen« 
das hatt mich thuon danno bewegen: 
dem bapst und siner heUckeit 
hann ich ze dienen zuogescit, 

3160 und bin vil iar sin houptman g'sin; 
allein ich rieh mit worden bin. 
Til abhis brieffy ir lieben üründy 
Terzychtt&g aller miner sünd 
mit roinem dienst erlangt i( h hah 

3165 vom bäpstlichen g*wallt und sinem stab, 
das mir kein herr bett können geben* 
danunb ich mag in fromckeit töhen, 
und bin so gwaltig worden rych. 
wann ich schon suaden, gilb allä glych. 



3143 ufPa. iezdan] ietz, bescheid. 8144 ich wil mich nit lan w. 
tr. 8146 bescheid. 3147 ouch] und. 3151 fehlt. 3152 dannl 
doch, hette. 3153 darbj] aber. 3156 g. m. und zaiuen 1. 3157 
darzu thun. 3161 mit vor rieh. 3164 icli mit mym dienst erlanget 
hab. 3165 voas pabstes gw. 3166 d. heU mir k. tu iLoenndcn g* 
8167 mag vor leb. 316d wao* 
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. 3170 oit kan der pfaff so tü studieren: 
er maoss mich allw^ absolmren, 
80 offt und dick ich zuo im kumm. 

darumb ich mag wol bliben fruram, 

hcrren diuiicn, gellt drumb neu, 
3175 und wU ia niemat an drumb seo* 

ist eiaer» der das nit wil iiMmmen^ 

und Bich der pencionen b'schämmen: 

der lilibe arm und unglückhafflig, 

verspott, Yeracbt und mangelhafilig 
3180 an er und üb, guott» sin kbenlangi 

biss inn veneri der süw rang. 

darambi ir lanntlüt, ist min bitt^ 

ir well lud mercn söllichs nit^ 

uff hütt den tag dio pencion 
3185 eins mals so gar Yerbüten Ion« 

dem bapst» dem wird ich hangen an, 

von dem ich dann das iargSlIt hau, 

und dienen im in dWickeit: 

das mer ich hütt by miuem cid. 

Lamiiweibd, - 
3190 So ir, min Rüedi AbahEellen, 

wend meeren hütt und thuon erwellen, 
was üch dunckt guot: so sagend an, 
wie das wol zimpt ei'm bidermanl 

* Rüedi Abak^en, 

Omno jibalzellen sttn, von UndirmaUm, 
Nit kan ich ouch mich übel clagen, 
3195 von übeizytt und armuot sageo^ 
wiewol der liepste yatter min 
hatt g'werchet biss aliter sin» 

8170 d. pf. k. n. 8178 mag vor ich. 8174 h. d. mid är* tten« 
8175 an Aififer dmab. 8176 ist etlwar der dat. 8177 penaioa be- 
eciieBnieib 8178 nogluekhafft 8178 nangelhaflt 8180 und /eftlC 
8181 biss in biaaaeme der säwrang. 8184 oneh bdttigs tags d. p. 
8186 Bit also g. 1. 8188 im «or dienen. 8181 und] ald. 8188 
gnot ssr dunckt. aageode. ^ ab AILieUen. COeni. aon. 8184 leb 
Jk* M* 00* n. fi. kl. 
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vi! übelzyU g*han, armcklich g'töbty 
den pencioneo widerstr^btt 
3200 nit vii er hatt uff frömden heren 

und muosst der kindcn \il erneren. 
hett er ouch than, wie iezdan ich, 
so wcrind d'kiod und er gsia rych. 
sust haund's roch g'töpt und armaot g'han. 

3205 das han ich tracht und fttr mich gnan; 
gemacht ich han b'scheid, den verstaud 
mit dem herzogen von Meiland, 
der unser nachhur ist nit wytt, 
das er mir i^rlich wartgellt gitt 

3210 dusig guotter didcen pfönnig. 

do es mich duncket sin zuo wennig: 
ein sammat stuck versprach er nnir, 
damast und syden, gülden schnucr. 
damit ich kleidt min wib und kind, 

3215 mich selber und min huss gesind* 

sunst hett ich müessen zwilchen kouffeui 
und rennen, wyt darnach erst louffen, 
\i\ gellts drumb gen zuo winters zytt. 
das mir der herzog g'sch^nckt, alls gytW 

3220 mit werchen söllt idis iiberckon: 

TÜ angst und not müesst ich drumb han. 
darumb, ir lanntUit, lieben fründ! 
das ich vil hacken, rüten kund, 
nit han ichs g'lert und kans ouch nit; 

3225 es ist nie gsin min broch und sitt 
ich han mich allweg h gnüegen Ion 
mi r rennt und güllt, der pencion, 
der vil dann ierlich mir gat in. 



31 9d aermbkllch« 8200 und hielt n. v. bIT fr. h. SSOt miioask 
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daruinb ich hütt der meinung bin; 

3230 min herren wil ich iiit verlon, 

verschwerea 'sgelit und d'pencion, 
mit der ich mag ein iungker blyben. 
kein mer sol mich danron nit tryben: 
das ist min b*scheid insunderheit, 

3235 den ich dann gib by minem eid. 

* Skr lamhßeibel 

sito den aXUm ^ignwtn» 

Damitt ntit nüw^s werd gemacht, erdacht; 

so redend all der Ordnung nach. 

doch, lieben fründ! laiuid üch nit irren» 

wir wend euckieia iezdan pausiercD. 

ACTUS QÜINTÜS. 

Et9t aüt eidgnass. 
3240 Ach lieben» frommen» trüwen lanntlütl 
so gar erschroeken bin ich hütt, 

verkümmert, trurig, das ich kan 
kein rast, noch ruow im herzen han. 
min g*müet» das brünnt toq yfer, zorni 

3245 das ich nit iyd die not hiss mom» 
wo ich nüt hör ein andern b'sdieid, 
dann disse vier gen hanud und g*seit. 
im bJüet ich söllich hizen han, 
vor angst ich kura wol reden kan. 

3250 dann's Hanns Stanfackers ritterschafit 
wlrt höcher g'acht, dan d'eidgnosehafity 
der hie fry heiter vor dem ammen 



923 L noch v. die p. 3233 es sol mich k. m. darvoa tr. 3235 
dann] ietz. * d. 1. redt ^ de. 323G daimU nlettand hie ay zn gach. 
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g'redt, g'sagt unns iiaU ia alleDsammeD, 
dienst, herren gellt und d'penoion, 

3255 die well er keins w^gs nit vcrlon; 
dann sy hab vil iar unser land 
erhallten in ei'm selgen stand, 
errettet unns vor schand und spotl ; 
und hatt das züget albatint uff gott» 

3260 es sig nit unrScht, unns so guott; 
das ich in minem sinn und niuot 
nüt änderst dencken, leren kan, 
dann dass inn gott gar hab Verlan, 
der tüfei geh im sölicks in« 

3265 faett das gewüsst der tatter sin, 

der z'Schwiz ist g'sessen in dem land, 
das Hanns, sin sun, hett gnoaiineu s'hand 
den adel und die ritterschafüt: 
er hett verlon die eidgnoschafil, 

3270 in frömde land wer er hinzogen. 

ouch d'niuotcT, die er halt gesogen, 
hett sy vermeint, das da ir son 
wider gott sollt guot han überckon, 
gnon mieten , gaben , peneioneu : 

3275 nit wurds' im dancken, darumb Ionen, 
deiii ianndtvogt, der ini's iiuss vvütt nen, 
guottwillig hetts' im übergcn, 
_ der in vertreib mit wib und khid, 
^ wie ich darvon geschriben find, 

3280 unredhtlich und uss üfaenmiet 



3253 hatt gredt, nnd vor ans allensamen. 3234 d' fehlt. 3255 
die wau er gar k. w. 3257 selgem] guottea« 3258 uod uns er- 
rett vor* 2359 u. h. d. aUes zugt uff g. 3260 unna >o3 nod una. 
3362 D. a. zwar gedencken k. 8263 hab vw gar. 326t ufid geb im 
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nach halt in gott ghan in s}*r buolt, 
das Wilhelm Thell im ürner land 
versprach im pünndtnus by der band, 
das's laadtTogts gwallt« muotwil und praebt 

3285 vertriben wart mit kleiner macht 

gott dancktends' dramb, den ruofltends' an, 
der inen bystand halt getban, 
beschirmlt , erhallten lüt und land. 
nach dem sy karaend in eiro stand, 

3200 in eid und pünttnust lieben friind, 

-wie man darvon dann g^scbriben finndt 
uff das ich mer ertbeilen wil, 
das man verbütt d'sünd buz und stil, 
dienst, berrng^llt und pencion, 

3295 wie unsre Torderen euch bannd tbon; 
euch unser kind Tertrawen gott 
wir leren Bond und 'sgöttlich wort, 
wie unns die wysen und der aniuien, 
sin etter, Heini da mit nammen, 

3300 gelert, unns g'seit hannd aiiensandt: 
80 blipt by unns frid, gnad im land: 
das ii^ uff*s kün'st min meinung gar« 

Ander aJlt eidgnoss. 
Damitt ichs kurz mach, für micb far; 
so red ich in der warbeit min, 

3305 das ich ganz thoJI und wüetend bin. 
wo ieb allein verschonnte nit 
ia minen selhs: schütt mich der ritt, 
ob icb schon bin ein grober hur, 
ieh wett hie reden, säcben sur. 



8881 naclij noolu sban] ghaUen. syr feUU 8SM4 das^sj des. 
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3310 das etwen ciV durlR reden, dänckeii, 

ich wer toub und weit micii häncken. ^ 
ist Fridli Thell ein i'ungker worden? 
halt er die eer bim küng erworben» 
der im gipt vil pencion? 
3315 worzuo wil es zum leisten kon, 
triiwen lanndtlüt, lieben fnind? 
er sagt» wie er nit wercken künd, 
tröscheDf rüten» backen» buwen; 
allein er nit mög gott Tertmwen: 
3320 das iglet mich im herzen min. 

hett Wilhelm Ihell, der vattcr sin, 
der von sim houpt im baU geschossen 
ein öpfel so gar unTerdrossen, 
das dacht und glioffrt Ton sim son: 
3325 in solch o not wer er nit kon 

von unser und von seinetwegen; 
er hett das nit ian Ton im s^en, 
besonder nit Ton sinem son> 
und sich dammb yertriben Ion, 
3330 wann er hett gwiisst, dast' eidgnoschafft 
solt worden sin zur iunckerschafil, 
die er mit gott, si'm trüwen rat 
uss unserm land yertriben baW 
die wüeterich und die herren all, 
3335 ab denen er so gross missfall 

hatt g'han, das er ee wollt erlydcn 
den tod, und 'sland thuon dammb myden» 
es er hett Ian muottwil furgon, 
dienst, herren gillt und d'pencion. 



3310 das eltwan eyncr mdcMe dencken. 3311 were. 3314 naek 
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3340 dann nyd» hoffart und grosser praoht, 
der liederlich unns im land hatt g*niaeht» 

halt d'allten bVegt uss gottes craffl, 
das an hannd gTangen d cidgiioschafTt, 
versprochne glübt iiannd zeaien thon, 

3345 ein püontnus gmachti das wellind ston 
ein andern by in fröäwd und leid, 
ir land bescbirmen, d'gr'echtigkeit, 
la das tut wellind herschen lau 
dienst, berren gwalU und d'pencion. 

3350 das will ich ballten , 2%est ich mag, 
das meren, raten hiitt vm tag, 
gar niemant zlieb, noch nit seleid: 
das ist uiTs kürz et iczdaii iiiiii b scheid. 

Der drin atU eidgnosi^ 
Was so! ich nun iez wyter sagen? 
3355 ein herter stein, der sött sich clagen, 

fry reden, schryen, ufflhuon sieb, 
lins CS ziiognt so iemerlich. 
batt houptman £rni uss Melcbtbal 
vom bapst gnon gSlIt ein grosse sal, 

3360 vil ablasbrieff, ir lieben friind, 
die im yerzichend all sin sönd, 
die iim (hiii[i hatt gemacht so rieh, 
und sündet druff, alls gilt im glich! 
nit kan kein pfalF so vil studieren, 

3365 von sünden muoss er^n absolvieren» 
und b'rüembt sich dess sy'r pencion, 
die er keins wegs uit wil verlon, 
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verachtete alls in disem vall 
hett das sin vatter uss Halchthal 

3370 gedacht ald ghan in sincm muot: 
er hetts nit gbaa vuii im ver guot, 
der sich so dapfer manulich hieüt 
dem knecht er sinen finger spielt^ 
der im die ochsen nSniinen wott 

3375 mit ganzem gwallt und wider gott, 
uss übermuott und wider recht, 
wie das bescbach des laniultvogls knecht, 
gieng er bin zur selben stunden, 
und zeigt dem lanndtvogt sine wunden, 

3380 die im der Erni hatt gethon; 

(las iiiuüsst er wycbcn, sland verlon. 
das grösser, das im kam daruss: 
bed ougen wurden g'stochen uss 
sim grossvatter, dem frommen man, 

3385 der niemat nüt zeleid hatt than. 
disen bandel sollt betrachten 
boupiman Erni, nit verachten 
sin ani, vatter und sin fründ, 
die warlicb frömmer gwesen sind, 

33d0 dann er hie ist, voll übermuot, 
der sich mer tröst uff sines guott, 
dann ulV den hcrren, liiiscrn gott. 
das dutkckt mich sin ein schand und spult, 
darumb so wil ich meren hütt 

3395 nach unser alit, ia vorderen sitt, 
das man verkttndt das götUch wort, 
gelonbind all an allteu gott, 
anbangind dem, der g'recbtickeit, 



3372 dapfer nanolicli] tapferlichen. 3375 aUdn mit gwaU. 3378 
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und bnichend alle billiekeily 
3400 das gott dann liept, wil von unns han^ 

die iungkerschaflft nit lyden kan; 

und wii uff hütt verbieten loa 

all lursten^ berren d'^pencion; 

das meren icb by mmem eid 
3405 Toniss und ab; doch niemat zleid. 

Der viert aüt eidgnosi. 
Ach gotty mir aiiten, grawen man! 
das ich den tag erlSpt ie han 

und hören muoss in unserm fand, 

das g'rüempt, gclopt wirt schmach und schand, 

3405 'sguot und 'srecht vor goU uff erden 
so schanntlich sol Terangtimpft werden, 
und fanden -wirt 'sloh in der siind, 
die gott dann hasset, im wider sind! 
^as sol ich wytter die crzellen? 

3415 hatt unser Küedi Abalzeilen 
Ton Vnderwalden uss dem land, 
Tom herzogen uss Heiland 
genommen sammat, pencion, 
von dem er vi! hatt überckon, 

3420 zins, rennt und gülit, alls wider gott, 
der's mir und anderen weren sott: 
so Wils mich toub und schellig machen, 
das er nit thuot sin vatter trachten, 
der vi! von herren schiiiach und schand 

3425 erlitten hatt, muosst myden 'sland. 
dann Cnno der lieb vatter sin 
— wie ich dann underrichtet bin — 



3399 und das man brach all b. 3400 das liebt g. und wils v. u. ik 
3401 der iiinckerschafll sond wir abstan. 3402 d'lmlTart wil ich ver- 
bieten Ion. 3403 ouch aller fürsten pension. 34ü5 doch thuoo ich 
das Diemand zeleydt. 3409 das man ietz lobet schm. u, sch. 3410 
das man das b0ss ^unt acht uff erden. 3411 das recht muoss iets 
V. w. 3412 man lobet ietz die grusten sünd. 8413 d. g. basal und 
im w. s. 3414 die] vil. 3415 ab Älzellen. 3417 vom! vott dem. 
3418 g. 8. und p. 3421 andres. 3422 scbaeUig. 

. Kj ^ .dby Googl 



153 



alls er ein faii kuo holz wott gon; 
wie bald's der lanndvogt hatt vcrnon, 

3430 dasst dTrouw allein was in dem hüss, 
goU geb ioch was im volgta dniss: 
er kam zuo ir^ ond strengt rf an. 
nit woH sich d'fronw bereden lan; 
er trouwt ir uiulerstuoiid ouch sich, 

3435 wie er sy wctt ia fräffenlich 

gewalltigen, zwingen older nöten» 
wo sy's nit tbett» gar daramb ttfden. 
ye z'Iest zwang er sy, hiess im machen 
ein wasserbad zuo denen sachcn, 

3440 wie das der Cuno liatt vernummen, 
im holz thett er sich nit mc summen» 
er nam sin achs, gab im ein schlag» 
nnd g's'ögnet im das wasserbad, 
^ das er grad tod bleib in der standen. 

3445 der Cuno noch uss discn landen, 

und kam zum frommen Wilhelm Thellen, 
der gewichen was» und wuidenl g'sellen» 
und richtend uff den ersten punndt 
hett Cuno g'wüsst iez, dise stund, 

3450 wie sin sun, der gellt durstig man, 
der Schmach so sollt vergessen hau: 
ich muoss ein ganze warheit sagen; 
er hett in mit dem vogt erschlagen, 
darumb so sag ich, lieben fründt 

3455 wo unser die lüt meister sind 

mit irem mer: so helff unns gott! 
all kommend wir in schand und spott» 



S431 loch nach im. 8432 strengt. 3433 die firovv w. s. n. bre- 
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in zorn, dstraif gotts und sine radi» 
die frylich unns wirl Tolgen nack 
3460 darumb so wil ich mereii hütt, 

das mich recht dunckt, mir gwüssne gilt; 
all fdrsten, hcrrcn, d*pcncion 
liiill's tag wil ich verhüten Ion 
so hoch und thür, by üb und gnott 
3465 bim eid ich's red uss fryem mnot; 
darvon mich niemat tringen sol, 
mir sig's dann geschickt und kumm mir woll 

Der ßnfft aUt eidgnMs. 
Wiewol ich bie der eiltest bin» 

by denen vieren erst man g'sin, 
3470 die geschworen hannd d(»n ersten bunndt; 

doch, so ich rechnen tag und stund, 

in der ich worden, boren bin: 

also 6nndt ich das allter min: 

dusent zweihundert so man zallt 
3475 nach Christus burt, do was ich allt 

wol hundert zwey und zwenzig iar, 

der minderen zal grad ongevar: 

die zytt und stund han ich geläpt 

eefrouwen han ich siben g*h^pt, 
3480 by denen töchteren so vil, k nahen 

han ich in cren by in g haben: 

hundert und zwenzig, lieben firiiudl 

mit minen und den kindskind. 

nit arm wir g'sin sind, noch fest riob, 
3485 min enckli, kind, darzuo ouch ich. 
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darumb ich gott danck z'aller xyU» 
der unns die naraog alkii gytt 
bj unns ist nie keio mangel g'sin; 

das red ich in der warhcit min. 

3490 ein habcrjiuioss, das fröiiwL mich has, 
kess, zigcr, anckcDy was da was; 
ia by ei'm kallteD wasserkraog 
mit mtnen kinden halt ich gouog. 
gross übeizytt wiewol ich halt, 
alizyt frost, hiz, alls über d'statt: 
noch han ich d'pencion nie gnummeai 
das min mit wercken überkummeni 
alls leider ist darzuo iez kon, 
wie ich hütt g'hört hab, selbs vernon, 

3500 dast' pencion in solchem schin 

iez gnommcQ wirt, im brach wils sin, 
alls ob es gott geffallen thüegi, 
und fragt man nit» glich, wen es müegi* 
das d'allten hannd so übel g'schocben» 

3S05 die bösen missbrüch all weg gflohen; 
ia ire kind hannd underricht 
mit ir arbeit, sy macht geschickt 
in allen wercken uff dem land, 
das unsere vorderen buwen hannd 

35iO mit arbeit und ir m bluotigen schwciss, 
darvon man iez fast wenig weisst 
darumb so muoss unglttck» unfal 
in unserem land sin überall, 
d'straf, d'rach unns allen volgen druss; 

3515 dann ist der schimpfif der boden uss. 
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8496 d* fehlt* gaanmieD. 3497 fiberkoinmen« 3499 selbs] luid. 3500 
dast^J das. 3501 w. ga. imd im br. wil s. 3502 thaej. 3503 
uuey. 3S04 das Ii. die a. fibel gsch. 3503 gflochan. 3606 ir k, 
band sy aUsyt verf flichA. 3507 der baodarbeit, und sy bericbC 8509 
UDsre fordrea. 3510 n. a. u. plfieligsm sah. 3511 weyss. 8518 
d. m. n. und u. 8514 die str. uns a. dr. 3515 d* ist dcoi scb. 
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damitts nit aber darzuo kumin, 

die stuck ich rat in einer summ: 

den herren, unsern allten gott, 

das heilsam y frachtbar götlich worl 
3S20 fry heiter wol khs leren Ion; 

dienst , herren gellt und d'pencion, 

die laster, schmach, srhannd, alle sünd: 

verhüten wil ichs, lieben fründ! 

das mer ich hütt insunderheit, 
3525 by gaoter triiw und minem eid. 

Der sechsst allt eidghoss. 

So sag ich das, lieben laundtlüt! 

dem meren wil icb volgen hütt, 

der grechtickeit Ion ir^n füi^ng» 

darmit wir aller not und zwang 
3530 durch goUes giict erledigt werden, 

der dann d'sünd hasst, g'sicht unser g'ferden. 

dann genzlich ich des gloubcns bin, 

gott werd unns allen gnedig sin» 

verzihen unns all unser sünd, 
3535 glück, fal unns gen, ir lieben fründ, 

z'ring umb und umb in unserm land, 

der dann stiff hallt in siner band 

die eidgnoschaffi, wirt er nit Ion 

in d'ewigkeit Ion undeigon. 
3540 der selbig unser allter gott 

behüett unns all vor schand und spoU! 

* Erst iung knab. 
Den allten wil ich gTolget han 
uff hütt den tag und iezundan; 



3.)l(^ aber steht vor nit. '•iäll so radt ich liie io c. s. 3619 syn 
heylsarn worfc, on allen spott. 3520 wil ich fry heiter 1« I. 3521 
Ii< rren dienst, g. ii. p. 3522 all laster, schmACh, onch «cliiiDd nnd 
süud. :5523 w. icli verbieten. 3524 mct} radt. 3625 md] by, 
352Ö also ich, 1. 1. 3529 d. das Wlr VOB liodt MW, 3581 
d. d. d s. ii. die ^'schiebt mit g'ferden. 3682 ich 0or gioilllolu SSSt 
in d'e. lasseu aergon. * Der erat. 
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was geraten bannd, by dem «4s b'stan, 

3545 belibeu sols und für sich gan! 

* Ander iung knab* 
Dem meren hütt ich Tolgen wil; 
so red ich nit x'lüzel und nit z'vil. 

Lanntammen. 
Her sehriber! zcliend» machendes meri 

Lannischriber. 

Es sol beschähen, lieber her! 
3550 wcm's wolgefall in unsenii laiu], 
was da die alltcn gVaten hannd: 
der xeig es mit dem 6nger an 
eins w%i und iez yon standen an! 

hs kannd die acht die hännd tiff; der lannttweibel »oU zellen, 

Lannischriber' 
Acht hannd gemacht ein söiliehs mer, 
3555 dass% ammenl wSnnd» min lieber herrl 

verschweren alle pencion, 
d'sünd, Schmach und scbarind verbüten Ion, 
all hangcQ an der grechtickeit, 
damit gmaeht werd ein einickeity 
3560 und komind in ein selgen stand 

z'ring umb und umb In unserm land, 
durch gottes gnad, hiÜF und sin kraf?l. 
der schüz und schirm ein eidgnoscbufil! 

LamUammen. 

Amen! 

Muaiea» 



3544 hy äenil darby. bston. 3545 also b]yben und für sich gon. 
* Der ander. 3546 ich vor butt. 3547 so r. ich recht u. d. zuviel. 
3551 was die a. geradten b. ** Jez hebend d. a. ir h. iiIT; d. lannd- 
weybel zelets; darnach lisst der Jaodsciirjber das Mer, also. 3555 
das wennd verschweren, lieber her. 3550 der fürstea dienst und Pen- 
sion. 3557 fehlt. 3558 all anhangen der gr. 3560 und wir 
liocnimiiid in ein wolstannd. Der v* 3561 fehlt. 3562 durch goUe» 
gnad; sin bilil und krafli. 
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* Herold. 

3565 Fromm, eerenvest, insunders \Pfs&l 

wül gmerckt ir bannd, gehört mit flyss 

die schimpflich ard, darzuo kurzwil 

in diesem hütt vergangnen spil, 

das niemat ist nit z'leid gemacht, 
3570 noch besmider lat drinii nit veracbt 

das red ich darumb, Heben fründ: 

allthalb man vil der lütcn findt, 

die anders nüt in spileii leren, 

dann alle ding zum hosten keren. 
3575 daramb ich iez wU bäten ban 

die vili 'sToIcbs bie, "wib und man, 

insunders doch die frömden lüt, 

dass* hie für übel habind nüt 

dann so man recht der wellt loufT tracht: 
3580 nit ist diss spil vergebens g'macbt 

wil man dann d'umstend all ergründen: 

kein rieh on laster wirt man finden; 

hoffart, muotwill halt sy umbkert, 

und d'regiment allsaant zerstört. 
3585 darumh ich g'schichteu und hispil 

uss beiger g^schrifit anzeigen wil. 

Danteiis insunderheit 

am andern caput und undcrscheidt, 

sagt g'scbrifll und zeigt unns heiter an, 
3500 wie Nebucadnezer hab gehan, 

der babilonisch und chaldeysch küng, 

♦ Herolds beschlnss. 3565 fr. ernvcst und ins. w. 35Go ii lu und 
W. gm. und gliört m. fl. 3567 darzunl und oiich. 8569 nit zlcidj 
«elcid. 3570 onch niemand» bsonder drin v. 3572 das man ofll vil . 
der 1. f. 3573 nüt vor anders. 4576 vili | menge. 3577 besonder. 
35T8 das^S hie] das sj. 3579 reclit erst rirrr/i louff. 3riH0 uit hinter 
spü. 3582 w. m. k. r. o. 1. f. 3303 halt syl halts ail. HSfil u. 
gar vil r. z. 3585 d. ich g'schiclit und byspjl vil. 3587 im Daniel 
besonderheit. randglos<^e: l>an. 2. 3588 daseihst am andren under- 
schoid. 3589 zeiiL;t uns die gsGhrilTt gar klarlich an. 3590 ghan. 
3591 d. babJooisch u. ch. k. 
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ein srlznen troum, gross Wunderding, 
im andern iar sins richs, eiV nacht, 
der in erclupOt hatt» trurig g'macht; 

dSt95 dann gott hatt im sin hirn Yerruckt, 
und im dVernunflft im köpf verzuckt, 
das disor küng 'stiouujs gar vergass, 
und mt mee wusst, was es gsin was. 
nun wie er g'sicbt nit d^ncken kund, 

3600 do b'schicki er schnell in einer stttnd 
die wysen lüt, genant GaldÜer, 
dVarsager all und Schwarzkünstler, 
das sy im saglind widerumb 
sin h'schechncn und vergangnen troum, 

3805 was doch der im thett Terbüttem 
do ers nit könnt Ton disen lüten 
erfaren, nucli nit bringen niociit, 
wiewol er trouwt, mit inen bocht: 
erzürnt er sich so ganz und gar, 

3610 das er die vysen in gebr 

alsannt wolt lassen richten hin, 
Danielem und die gscllen sin. 
das thett gott gb'ch zur selben stund 
dem frommen Danieii kundt. 

3615 der gieng zu'n gsellen, und was fro; 
Sadrach, Mesach, Abdenago, 
die all Tertniwten in den gott; 
den ruuiUends* an in einer rott 
mit yfer, ernst, also trülich, 



3592 seUzmen. 3594 liatt io ersdireckt und tr. ^ni. 3395 da 
Iiatt im g. s. h. v. 8596 und Iiatt im syn vernunlTt enfünckt. 359T 
das der küng des tr. g. v. 3599 da er sich des nit bsinnen kundt. 
3600 beschickt er ziw derselben stund. 3Q0d das sy im soltiod zei> 
gen an. 3601 was im doch bette troumt gban. 3ü05 oder was der 
troum tliet beduten. 3Güö kunntj nioclit. 3Gü7 e. n. bricht liabeo 
mocht. 3üüH wievil er imer troewt und borbt. 3612 on Danieln 
mit den ^r^ellca sin. 3613 das] dem. 36 il syii i^ultlivh ^uad und 
gheymnisi» kuudt. 3615 der s;. zu. synen gsellen da. 3616 Abne- 
dego. 361 T d. a. (ruwteud dem wareo gott. 
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3620 das er inn gnedig wett sm, früntlicb, 
und inn den troum wett gen zVersUni 
die {fheimniis inen leigen an* 
do begab es sich uff ein nacbt, 
das Daniel den troum ersacb, 

3625 uss Ordnung gotts, grad uff der stett, 
form, g'stallt des g'sicht an sinem bett. 
er stuond schnell uff und dancket gott, 
der inn vor schmach» sehandi darzuo spolt, 
die gesellen sin von diser not 

3630 erlösst hatt, d'wysen von dem todt, 
und ging fry s'elbs bin ziio dem küng, 
sagt im sin treum und alle ding, 
die dütnus ouch, by einem worty 
ia das die wyssheit kumm Yon gotty 

3035 von keinem künstler, todten Träger; 
gott, sagt er, ist der recbt warsager: 
mit dem er anfieug, zeigt im an 
den troum der nacbt, den er hatt g'han. 
Grossm^htiger küng! er ssuo im sprach^ 

3640 ir hannd gesehen in der nacht 

ein grosses bild fry vor üch ston; 
das liess ücb, berr, beduncken lan, 
alls hetts ulf erden allen f^wallt: 
so grülich sich das bild gestallt 

3645 von guotem gold was sin houpt gmacht 
sin brust und arm warend demniicli 



3620 iinib das er in genediglich. 3621 den Uouni wett geben 
Version. 3622 die] des. 3623 da fuogt es sich bald äff ein n. 
3626 die gstallt des gsichts. 3627 sehn. st. e. uff. 8«aB der in Und 
8: n gsellen vor spotfc. 8529 erlösst hatt und d^wyssen nst nodl. 
3530 hatt errett und erlösst vom todt. 3633 ouch wr die. 96S1 
sagt im das «^ott, der höchste hört. 3633 allein were der recht wnr- 
sager. 3üaü und kein künsüer noch todtenDrager. ÄSST aeigl ia 
darniit ouch klarllch an. 36^8 d. tr. den er hlevor liat ghMi. 3639 
und sprach: üwer küngliche macht. 8640 hatt vor ir gsehen by der 
nacht. 3641 ein gr. b. zugegen stan. 4614 so graweam was d. b. g* 
3645 syn houpt was gmacht TOB gold ao klar, 864« ajrn brast und 
arm von silber zwar. 
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TOD reinem «Iber lamen glöt't 

sin buch und lendi biss uffs gschröU 
warend von kupfer zamen g'ficbliigeii. 

3650 die schenckely lo ich wyUer sagen, 
warend von staekel, ysen geschweift; 
sin fiiess und zachen Kernen gheizt 
von crd und ysen bcderley. 
demnach glich kam ein grufiams gschrey, 

3655 ein grosse erd erziteniDg, 

und fiillt ein stein on hand anlegung; 
der schluog das bild so starck und hart 
an sine füess, das z'eschen wart, 
zuo einem stoub im ougenbiick. 

3660 das h'schach uss Ordnung gotts und schick, 
'syrdin, 'systn und das silber, 
gold und Stachel sampt dem kupffer 
namni alls der wiad so schneli dahin, 
alls were nie nüt dagesin. 

3665 der stein i der's bild «erschlagen hatt» 
mm grossen berg wart off der statt» 
der füllet das ganz crtcrich uss, 
die Wasser, tobel, alle cluss. 
das ist der troum, den ir hannd g'han! 

3670 do sprach der .küng: nun zeig* mir an, 
was doch bedtttt diss bildes g'sieht 
dem küng gab Daniel den b'richt: 
1. Der gott im himmel halt din rieh 
dir geben, und gross g' machet dich, 

3675 in dinen gwallt gen 'sland Catdaeam» 
euch d'statt und 'srych Balyloniam, 



3647 gar kiüistUcli scboea «uamen g'loedr, 8660 diel ▼oa. 
acbenofclcn. soj mass« 3651 die w. v. stabel iiad f. aesa mbi- 
men. kam wr glicli, grnsMii. 86ft8 x'aetehea. 8690 aod 

Mu eym nt, 9660 das g*«cliBCii usa gotto ow u* «eh« 6661 da« 

itnd 3662 Ktahel. a66r ertiieh. 8669 wuser, taeler aad 
aUe cl. 3670 kunig: nno «eig an« 86ri Aas] des. 8679 Daniel 
sab dem kftdg des brioht. 8675 in dlo gw. g. das L Ck. 8676 d> 
und *B feblm* 

IXIV.] 11 
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über Ittt tind vidi didi gwitHig gimdity 

das ir inn hannd mit grossem pradit» 

drumb ir sind iiie das guldin houpt 
36d0 dess richs wert ir mk schaden b'roubi 

durch d'Medos, Pener, xuo qr'r rytt, 

die gott verardnet, darziio gitt 
Nach üwerm rieh wirt ufTüfston 

ein ander küng, uff erden kon, 
3685 der üwerm rieh wirt schweeher sin» 

dem «Iber glich und Änem sehio; 

das wirt genXmfil das I^Mer land. 

diss rieh wirt d'sünd, ir eigne schand 

zuo nüti machen und lerstören, 
3600 alls wol, aUa üwer rieh, umbkerea. 

in dises lannd wirl Giros kommen, 

regieren» und sin nachkommeiL 
Das drilt regiment und könlgrich 

wirt sin dem glesten kupfer glich; 
3695 das wirt bexwingen alle laod» 

und denen thuon gross widerstand 

g*nempt ^irt das land 'gmacedoniseh ricfc. 

dem wirt kein \oIcli sin mögen glich, 

und wirt's besiaen küng Philippus; 
3700 nach dem sin son Alezander Magnus. 
Das viert rieh older regiment, 

das lelst und römieh rieh wirt's g'nömpt, 

dem ysen oder Stachel glich; 

das zeigt an b'stendi ires richs. 
3705 durch zechen ist «las der verstand: 



3«7T vich] Ihier. 3678 haUK^ vor ir. 36T9 sind vor ir. 3680 
Ir werdend'« rjchs m. sch. br. 3682 d. g. ordnet und d. g. 
9» aaeh ttcht die ziffer 2. 3684 andrer. 3687 Persier. 36ft8 diss 
wirt ir Buoiid und eigne sch. 3689 ze nuth 3692 nach rc^ien a 
«IcAt n9tk ee. 3693 vor das «Cdll dm mfer 3. kiingrych. 3dL)6 ie- 
derinaB Ümr. 3697 w. gn. das in. r. 3699 und wirt'sj das wirt. 
bsitjseo. 3700 nach ^mj oitch. 3701 vor das ateftt die ziffer 4. 
3702 Wirt s'lettsfc n. r. r. gencnf. 3703 stahcl. 3704 das zeigt eia 
8tarcJ(> beateadig rjxh. 370& die sehea gebend dea versUuiod. 
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die dises rieh in hatt mit gwallt. 
das ist der troum sümpt dem itiniiallt» 
den Daniel hatt nßü zuo verstoa 

3710 dem gros^n küng Ton BabjfloB. 

Uff des ^liie merekend', biderben lüftl 
was unns die g'schriüL ler und verhiit, 
darzuü die glichniis und diss g'scliieht. 
es leit unns uss, gilt guot behebt 

3715 dess g^scb^cbnen» bat vergeogpen ipiL 
wer das Terston M glouben wU, 
hatt gutt der fels und retht ( j^i;stein. 
von wegen der siiuden, gross xiai üleia 
die vier und grössten Uinighch, 

3720 die gold und silber warend glieb 
in riehtag, pomp und berUgkett 
ufT erden hie iasuiiderlieit, 
die starck, dem Stachel warend gUcb« 
ia ysen massig, sagen ich» 

3725 den stercksten metallen one zd: 
die gott der herr uff eines mal» 
im ougenbh'ck hatt z'grund geriebt, 
wie unns hic Daniel hatt berici^t 
all baund sy müessen zstucki gop» 

3730 vor gott batt keins mt roiSge» bston, 
das babylonisob, Docb das persisch rieb, 
'smacedonisch , noch das römisch rieh ; 
gott hatt gedempt ir'n grossen pracht, 
und ire rieb ze nüUi gmacbt 



3706 das rumisch rycb wirt üaa vU laood. 3707 ia gross und 
klein ia synein gwalf. 3708 sampt demj mit aym. 3711 hie afdbl 
nach merckead. 3712 lert und bedfir. 3ri3 diss f'trÜilKi 4aM 
gsiclit. 3714 gutteo bricht. 3T15 erklaert iios diss Fergangeii iflL 
3721 rjchtumb. 3723 d. st. warn und dem stahel gl. 3724 yaem» 
niaedßig:. 3725 on. 3726 d. g. d. b. doch uff ein mal. 3728 w. 
U. D. bie b. 3730 und h. v. g. k. m. bston. 3731 d. babilonscb^ 
noch p. r. 3732 'a». a. lümack deaagiich. 3734 ire rieiij Iren 
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3736 ist nan gott grSefat, wie ich hör li^n, 
fromm y styff und fest in sinem wüsen» 
und artheilt arm, rieh, siraffts' alle glieh: 

wie wil es z'letst gan uiiserm rieb, 

darinn hoffart nimpt überhand, 
3740 nyd, muotwill, gytt, gross sehmach und sehend? 

ist doeh eir hie, der's könn gedi^ncken, 

das gott unns sdtt dtss ailsandt schSncken? 

nien frylich, keiV das sagen kund, 

doch wirt gott warten hiss zur stund, 
3145 da's in wirt duacken recht und zytt. 

so bald die axt am boum dann lytt, 

umb unns ists wariioh g^schäien glieb, 

umbs regiment und unser rieh« 

halt gott ie d'sünd ungstraffl gelon: 
3750 auch wirt er unser bin lan gon. 

das trachtend ernstlich, frommen lütl 

was unns hannd g'raten d'wysen hütt 

uss hilff und trost göttlicher erafft: 

das leer, o fromme eidgnoschaffl! 
3755 lass dir diss spil « in wartiung sin; 

biss fromm und g'recht; da schick dich in; 

lob, pryss, föreht gott suo aller sytt, 

der frid unns, allen wolstand gitt, 

und unns erhallt mit siner band, 
37ÜÜ und schüzt uitd schirmpt das vatterland; 

dem syge lob« pryss zuogcseit 

von tczdan biss in d'eewigkeit! 

Amenl 

8737 iirteyll und rieht mencklichem glych. 3738 w. Wils ziilettst 
gon u. r. 3739 d'hofTart. 3740 mnot^\ ill steht vor ojd. 3743 stflt. 
»Ilsandtl Alles. 3743 Dien] nrin. 3745 das] <)n. 3746 dat die az 
ietx schon am boum lyK ;i747 bschaeben. 3748 umb nassers r. 
und r. 3749 ongstratlt. 3750 w. er unsers ouch h. !. g. 3751 
btraciuend. fromme. 3752 (f'wysen vor haand. 3753 trost] gnad. 
3734 lern. 3757 ]nb f^ott, ss iu zu. a. z. 3758 d. u. all frid und 
w« g* 37d9 das er aus liaic ia s. h. 3760 bescbüüs und soliirai 
mutf 'svatterland. 3761 dem «jr lob, eer, «r. x. 
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iBahylonua. \ ' f Naöucadunozoi' 

Persica, 1 I Cyrus. 

Macedonica, > Huic 0 praefuii <Alexander Magntit. 
Romaaa. I / ^^^^^h primus rex. 

) \ Brutii9,primui coMuL 

Omnes iUae figurantnr in staltta et effiyiey 
quam in sumno vidit Sabucadonosor *) rex, 

Danielis capite secundo. 

Babylonicum regnum notalur per Caput auveum propttr opulentiamy 
fiiittjiie bellicosum et armis praevaleus ; sed propter luxum omni- 
genaque viiia et inprimis sufierbiavi destructum est a Medis et 

^ersicum regnum notatur per pectns argenteum et per brachia at» 
genteaf similiter propter opulentiam. Id propter avaritiam, 2«- 
wum el pripati commodi Studium a Macedoniöus et Graecis duce 
AUxanäro Magno dettnetum tsi 

Bimeedoniemi^ regnum noißiur per penirem etfoemur aeneum. Id pro^ 
pter Uußum^ smperHmn ei um^itiouem « XtamaiUe deeiruetHm est 

Mtomamnm regnum noimtwr per crur» et pede* digitosque pedum /Vr* 
reoe partim, partimque teetmeeoe et ficUUs et crura ferrea, lif 
crnicMU propter euperUam, mparUimBf komm, mmMUmem, erth- 
deliiatem, fitoiliim eanguinem fiteum et omnto id genue viiUh 
Ferreum amtem Uiud regnum dUsUmr propter mtmUnn erudeHiltaittm 
nimUmfue emuguhnm fimm. Pinrünm enim XUtmmni emtema piw« 
rlfli«rv«^ citfüin HUa geeeemntf in quüne piurknum eanguinU fu^ 
eum eet» Ferrum UM in Mio Caeeare elueetf gui quinquaginin 
eemet prolnUe eignie fortUer pugunvity et eeddit nrndecim eentena 
miUia et mmagintn virpe, e^ceptis civibus Romanie, quo* in 
viU bello coHtrn Pompeium interfeciL Totidem homines cecide-^ 
runt etiam in excidio Hieroeotimae. Marcellus quoque triciee et 
novem prolatis signis pugnavit» .Sed deficit illud ferruMf cum 
plumbatura sit in pedibus, qnod se in CaUlina et aliis allorum 
bellis civilibus exhibet, Sic quoque regnum iUud potentiesimumf 
tot nobilitatum victoriiem cormit* 

• * 

Post omnia Uta regna Ouriett monarchia sese exhiöet in iUo 
tapidef qui eiatuam eomminuit^ et qui in mwUem mami- 
mum Pereue eet. 



') cui. 2) Nahuchodonozor, ») Wie *). tat vor de- 

structum* *) eonoersus. 
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VORSPIEL. 
GeschichtUche cioleitung« 

I. Ludwig XU. erobert Mailand Vgl vv. 61 — 69. 

(1508 — 1503.) 

lo Mailand herrsditen rom jähre 1393 bis 1447 die mächtigen Visconti 
als herz(tge, Bianca, die tochter des letzten herzogs, wurde an Fran- 
zesko Sforzüy hecrfuhrer des Staates, vermalt, der sich zum herzog 
auf warf nnd jE^efödtet wurtle. Sein hriider liUdwiir Monis riss dann di« 
höchste gewult an sirli, v<"ri:iffete dessen solin, der vom voJke als lier- 
xo'A anerkannt »orden war, und verheiratete, um seine macht zu befe- 
stigen^ Sfiüc nichtc Bianca an kniser Max 1. Ludwig XI!. von Fraok- 
feich, dessen ;[^rossmu(fer auch i:'n\c Visconti war, rüstete sich ß'eiü:ea 
ien auch beim volke verhassten mörder, und eroberte mit hülfe mehre- 
rer tausend Eidgenossen Mailand binnen 3 w(>( lien. Der heruog wurde 
sammt seinem söhne Max Siorxa aus dem lande rerjagt üoter- 
BtüU&i von 5000 Eidgeiios8ca, die er gegen den willen ihrer kantonal- 
regiemngen angeworben hatte, kam er zwar hald wieder i^nrüclc, um 
Äfe Franzosen zu bekämpfen; allein Ludwig XII. erhielt von den Eid- 
genossen 20,000 mann hülfstruppen , nahm seuien gegner gefangen, und 
behauptete Mailand. Den 3 Kantonen Uri^ Schwy^ und Lntei waldcu 
gab er Paleoza, RiTiera nnd BelÜnaona. Dieser krieg wurde In den 
jabrea 150S und 150S gefuhrt. SolMen blieben 4le Eidgenossen bis 
im bände mII Lndwlg xii.^ weleher Mailand bla WM beaaan *). 

fi. Maximiliaiis projectirter römerzog. AtlfsUiiid in Genua *). 

Vgl. Yv. 19 — 95. 

CliOe ^ 1508.) 

»• 

Im Jahre 1506 rfistete aicli Max als ritaiischer kniaer am dnem zage 
■ach Rom, um dort ana den bänden des papstes die kaiserkrone mu, 
empfaugua Da Mailand und Genna in Ludwigs hfinden waren, und 



') Vgl. Zschokkc, geschichte des Schweizervolkcs, % 30. *;) Vgl. 
r. 387. *) Vgl. V. 388. Histoire de la Confeder. suissc par 

J. de Müller. T. IX. » R. Glout2-Blozheim^ S36 — •) Vgl. 

▼T. 84. a». 
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4er Ittiacr ihn iMff mden HMca ItattM« wI^mImA be««rg(e; 

««ma fl«lBe teiae iM gefolge «iner «nMe gMcMen* Miet IttUe 
Max MCh 0olifll«e «hstehken auf Mailani Br begehrte m aeiae» 
mngo aack 4ie hftlfe der JBidgtaasaea» waDiir er ihaaa peaiiaaea vafr* 
apraob. Aar iea kaaaela waida fagaa dia firaaateliGfeca jalurgaldar 
praiigt. Alkitt die jaagea laale Mrtaa aielHr aar iaa klaag der Amk 
sietoehea IMer, ala aaf die ireite der piediger. Ale daher 1907 Ii«*» 
wig vea der tagealaaag aiaaa mm aehalaa Mailand! aad aeiaer 
peraea verlaagte} aaiayrach aie aeiaeai aaaaolMa *)y ahaa aaf die ga* 
geafreratellangea der isalaeiiiehee geaaadtea an hdie»» weich» Terg»» 
htm aafihtto% daaa dieae »atersMIteaag liadwii^ die velae de« icalaera 
■aeh Bea Modere» Die l^gerieehe jngead lief ia soleher aMage her- 
bei ^ data aiaa viele aarftekaehickea nosste, ebschoa ehoehia MM 
aiann bewilligt werdea warea. Erst aach dem abroarsch der trnppea 
befiibl die tagsatziiog auf neoe Vorstellungen der kaiserlichen gesand- 
tea, die auldner solltea dea Po nicht überschreiCea Diese gehorch- 
ten aber nicht , sondern gingen über den fliiss^ nnd vereinigten sich 
mit der französischen arniee in der nähe von Genua (apr. 1507) *). In 
dieser s(adt wuthete der bürgcrkrieg zwiscTien volk und adel. Lud- 
wigj herr der höchsten £»c\valt in Genua, zog selbst herbei nnd er- 
oberte mit hülfe der 1 .i(li:,rnossen die Stadt *). Er hclnlinte sie für die 
geleisteten dicnste reichlich; viele derselben schlug er zu. riUern 

b. 

Die nachricht von der crofienmg Genuas erfüllte k. Max mit 
schrecken; sein plan auf Mailand war Ternichtet. Die Eidgenossen, 
auf deren hülfe er gezählt hatte, verstärkten sognr die französische ar- 
mee im auftrage ihrer regieningen. Er schrieb einen reichstag nach 
Constanz nns, und forderte diu Eidgenossen in einem (höhenden tone 
auf, dort ebenfalls zu erscheinen Sie schickten ihre gesandten, und 
licssen versprechen, dass sie an dem romerzugc thell nehmen würden. 
Die tagsatzung setzte dann die zahl der Soldaten fest, die ein jeder 
Kautou zu stellen hätte, bestimmte den sold u. s. f. Allein bald 
herrschte wieder über diesen gegenständ Uneinigkeit. Die freunde des 
Vaterlandes bestanden auf der nothweadlgkeit^ auf die gescheake der 
firemdea lirstea veraieht aa leisteai nnd die feaaadsisehea gesatkdtea 
xurdckaaschickea. Die parteien erhitstea sich aiebr nad mehr.' Zum 
gliicke stand endlich der kaiser selbst freiwillig von den beabslchtlgteu 
«nge ab| iadem er sich in Trteat aum kaiser der Edmer erklärte (febr, 
1508); der papst bestfttigte dea tltel. 

3. Baad ton Cambrai gegen Venedig. Vgl. tv. 66 — 74. 

CldOS f5io.) 

Im Jahre 1506 kam aa Cambrai eia greases bftadaiss gegen die 



O Vgl. V. bj. «) V. 89. ») v. 91. n vv. 93. H* *) r, 70. 
•) v. 80. V. Öl. 0 vv. 6« — 85. 
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fernblik Veaedig mu steade. Zwmt teMoMM Lvdwig m M kalier 

Max die verbiodang unter sich welcher dann papat Mtiw II. 
und der kOoig von Neapel^ und endlich fmoh die herxoge yom SaToies, 
Mantna und Ferrara beitraten. Zum vorwande dienten den aUiiitMi 
die Türken, gegen welche, wie sie sagteHy dne Verbindung aller staa-* 
ten nochwend}> sei, die aber von Veaedlg gehindert werde. In der 
that aber strebte Ludwig nach einem theil des gebietes der Venetlaner, 
nm dadurch Mailand ver^rtfssern zu können; der papst und der könig 
von Spanien machten anspräche anf einf^e %'pnetirinische seehSfen , und 
der kaiser glaubte persönliche bcleidi^iingeü zu räclien y.n huhvn. Die 
verbündeten begannen also den krieg, und füintcn ihn so lange, bis 
sie ihre absiebten diirchsetxtee. Die Venetianer verloren viel liiBd| be- 
Mnders an Ludwig XU. 

4* Krieg der Eidgenossen mit Frankreich 

(lAlO — 1A13.) 

Papst Julius II. wurde bald auf Ludwige macht ia Italien elfer- 
silchti;^; Überdies« ha^iste er dessen minister: er beschloss alsO| die 
wafTen gegen ihn zu kehren. Zuerst gewann er durch den cardinal 
fi^chinner die Eidgenossen (merz 1510}, und diess um so leichter, well 
Ludwig, seitdem er ihre hülfe nicht mehr brauchte, sie nachlässig be~ 
zahlte. Er machte mit ilinen unter dem vorwande, die klrche verlhel- 
digen zu lassen, ein bündniss auf 5 jähre (sept.) ; eigentlich war aber 
«eine absieht, Mailand durch ,sie erobern zu lassen *). 8000 mnnn zo- 
gen nach Italien, fanden aber von soite der Franzosen widerstand; dn 
sie auch keine belagerungsnerkzeuge hatten, so richteten sie wenig 
aus. Als sie in der Lombardei anlangten, wurden sie vom znge wie- 
der abf>;cmahnt. Ludwig hätte zwar, da die zeit seines bündnisses mit 
den Kidgenossen zu ende lief, gerne eine weitere Vereinigung mit ih- 
nen geschlossen; sie entsprachen aber seinem antrage nicht: dagegen 
schlosseu sie ein bundniss mit dem kaiser (febr. 1511) *). Der papst 
brachte endlich gegen Ludwig den sogenannten heiligen bund zu stän- 
de (1511), an Welchem ispaiiieii, tn^^lund, Max Sforza, der kaiser •), 
die Tenellaoer^ die Eidgenosse« (apr. 1513), ja sogar die Türken theil 
■ahmen. Nack der blutigen schlacht bei Uavenna^ in welcher Ludwig 
den papst vnd die Venetianer besiegte, mahnte jener die Eidgenossen 
um seknelle kfilfe. sie sandten ihm «0^000 mann (mai), und die Vene- 
tianer Tereinlgten Sick mit ihnen« Sie nahmen Pavia ein und eroberten 
Mniland nnd nndere nCMte in der Lombardei. Der papst gab ihnen in 
einem Breve fOr immer den ttteis Vertkeidiger (beechinner) der kirche 
Per erfolg des bampfes war den Terbfindeten gOnstig« Die Kldgeaossett 



Vgl. vv. 7«. H. «) V. 72. •) Histoire des vSnisscs par Mal- 
Ict, IL 364 — S85. J. Stumpf, kurzer IJsszug ejdgaoss. Cbrooickeo, 
na. mo ^ 151», 4) Vgl T. 89». •) ?• m, •} 619. «6«. 
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wollten Max Sforsa in das h. Mailand einsetzen, was mich geschah 
(dez. 151S). Sie unterwarfeu sich das gebiet, von Liigntio^ Lokuriio 
und (Iiis Maieuckal) der herzog bestiiligte sie in dem besiUe dieser 
läodureiea 

5« FortsetzuDg. Scülaclit bei Novara. Inaere unrubeo« £ia- 

üall in Biirguod. 

(1513.) 

a. «) 

Im folgenden jähre (15133 wollte Ludwig die Eidgenossen wieder 
gewinnen ; sie machten aber zu hohe forderungen an ihn *). Er schloss 
einen frieden und bund mit den Venetianern, die über den stolz und 
die anmassnngcn des kaisers erbittert waren, und inarschirte mit ihnen 
gegen Mailand; die einwohner selbst imterstützren seinen angrifT; er 
besetzte die hauptstadt. Auch den herzog von !?.ivoien, mit dem die 
Kidgenossen im hunde standen, griff er an. DfT lierzog flehte sie um 
liüJfe an, und warf sich iiacli Novara. f^ie crscliieucn iu dieser sfndt 
mit 16 000 mann (6. juni) j deu 13. bis \:). juni geschali der feindlit fie 
anfall; die Franzosen wurden auf das hanpt geschla;;en, und verfornn 
10,000 mann, während die Eidgenossen g^rgen 2000 einbüssten. In die- 
sem kriece machten die letzteren ungeheure beute Die Venetiauer 
verloren wieder mehrere feste i liitze und eine entscheidende Schlacht; 
der f apst verschaffte ihnen endlich einen Waffenstillstand 

b. •) 

Obsciion die Eidgenossen in diesem kriege glänzende erobemngen 
und reiche beute machten, so herrschte doch in mehreren Kantonen 
grosse Unzufriedenheit. Die bauern mussten die lohnkriege tragen ; die 
Städter allein hatten den vortlieil davon. Auch wollte man dem laud- 
Volke die theiinahme an der regierun^snewalt ganz entreissen. Eine 
allgemeine Volksbewegung war in den kantooen Bern, Luzern und 
'Solothurn nahe. Zürich bemerkte die gefahr zuerst, entdeckte sie den 
kanlonen (merz 1513), und verbot desswegen, von Ludwig XII. Pensio- 
nen, geschenke und insbesondere sold anzunehmen. Unzufrieden mit 
den vornehmen freunden des kouigs, welche sich im rathe befanden, 
sog zuerst ein liaufe junger leute nach Bern (juni); die Stadt setzte 
sich in vertheidigungszustsnd. Die landleute aus dem Oberland, Sira- 
nen- und Emmen ihal ii. a. jgfegenden erschienen scharenweise vor der- 
selben. Die regieruHiS; uuisste die schuldigen rathe bestrafen, einige 
sogar hinrichten, andere absetzen u. s. w. Das angenommene geld 
sollte in den öffentlichen schätz gelebt werden, und die sladtburger mit 
einem eide den jahrespensionen entsagen. Ähnliche auCstande erfolgten 



*) Vgl. vv. 391 — 898. ^) Hist. des suisses par Mallet, II. 389 
— 402. ») Vgl. V. 108. Vgl. vv. 169 — 172. III. 665 — 670. 

Vgl. V. 199. «) ts. Uist. de la Confed. suisse par J. de MüUer. 

IX. 375 - 383. 
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darnach in den KK. Ludern iiud ütololiuirn (juii und aiig.)* I^i^' lnje;sat<> 
zung, welche eben iu Liizern versnmniclt war, vermitteile dort die bc- 
nibignnjBT der nnzuTi iedcnen , welche die beslmfiing: der schuldigen, die 
abschafTiin^ der pcDsiunen und mlIitarcai)itii];i(ioiieü und einen antheil 
an der kriegsbeute verlangten. JMan versprach, diese forderiingen zu, 
erfüllen^ hielt aber nicht wort. Mehrere verräther wurden enthauptet. 

C. ») Vgl. 199. 
Vm diesen geist der nnnibe mm. miterdrfickeiiy iaefcten die regle- 
niiigett »n Bcne fbldsfige. Dae volk war gegen Ludwig XIL leleht an^ 
suregen. Der fcaiaer selbst enniuit«rte jra einem einlUI In HocMrar- 
gnnd. Man rfisteCe sieli sofort; der luiiser lieferte artillerie vnd reite- 
sel^ nnd Im angnst sogen schon mehr als 30^000 mann dahin. Zn glei- 
cher neU brachen der luüser und der iLdoig von England in den Nieder* 
landen ein* Nirgends ein widerstand t Allein nichts war trauriger ^ al« 
die nnordnong nnd nvgellosigkeit der eidgenössischen imppen. Selbst 
die geheiligten stfttten nnd der tod schAtsten nicht gegen ihre plAnde- 
rang und misshandinng. Dijon wurde belagert » alsbald brescbe ge- 
schossen nnd ein thurm nertr Ammert, so dass es leicht gewesen wAre, 
diese reiche Stadt nn erobern, und ihren commandanten La TremonlUe, 
denselben , der die niederiage bei Novara erlitten» gefiuigen nn nehmen. 
In den Niederlanden wurde Ludwig yon den Engländern geschlagen, 
welche schon von der nordseire her nahten« Frankreich erbebte. Al- 
lein die eidgenössischen oftizire Hessen sich von La Tremouille thetls 
bestechen, tbeüs durch schmeichelhafte Versprechungen uberlisten. Ohne 
auf die gegenvorsteliungen der kaiserlichen rätbe zu achten schlös- 
sen die Eidgenossen schnell den frieden (sept.), dessen bedingungeo 
Ludwig nicht einmal erfulUe, Die geisein, die er stellen ninsste, ent- 
wichen lieimlicli. Nach dem einfalle in Hur^;nn(l erregte die unziifrie- 
denlioiL mit der rranzösisrhen partei neue Unruhen in mehreren ^«^i^cn- 
deu des K. Bern; plünderuug und vcriieerung des eigenlhums jener 
' partei war die foJ^e derselben. 

6. Fortsetzung* Neue rüstungcn Ludwigs XII. und der Eidge- 

nossen 5). 

C15I4.) 

Kaiser !\Iax , mit den Eidceno.sscn Tinzufrieden , sühnte sich nach 
dem feldzn^c von Dijon^ der st ineii er\\'artuiijii;ci] so wenig cntsprocheu 
hatte, mit Ludwig aus, und schloss eiiuMi Nvalli iis; jllstand mit ihm (im 
fruhJin;;' 1514); der papsl ermunterte so^iir dt-ii kooig, Mailand wieder 
zu erobern, indem er ilim glänjsende verssprechun^ren machte. Der kö- 
nig rüstete sich also und snmmelic eine grosse urtnec , ju der absiebt, 
alle in Italien verlornen bcsilzuugen wieder 2U erobern '^J. Die tag« 



I) S. llistoire de la Confed. suisse par J. da Muller, IX. 400 fT. 
«) Vgl. V. 199. •) Hist. de la ( onfdd. sulsse pnr JP. do Miller, IlL. 
407 ff. ^) Vgl. vv. 801 %ni m - 401 1 dtii». 
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Mtsnig b«lkili1, nana toltten mm »«ftelie bmil ImKea 

(juDi)y «Hellte Mf 4lke gMkt des ▼ateifuitfe« imAiierliiAtfiy titd wmte 
d«n Arefliden'iimea« Nack grteere geflihreii eatwtokelteii «leli in * 
iBttom der Die mtaslge Jsgesd lief beateloelig tftefl« nach 

Fnmkreich, um den gegee Eegland ma kftmpfcDi theile iiacli Malland, 
la daa daaelaeii Kaateaea berrsehtea awietraebt, afenefgaag der baaero 
gegea den lortegi elafldelertiagea der i^artelhlapter, IbrcM aod vnan« 
IHedealkeit. Heitrere echarea BOgea wieder aacb eigaer laec gegen Dl« 
jfm* Kaleer Max schlots mit dea JBIdgeneeaea ia SArieli elaea Ininer- 
ivftbreadea bnad i). 

7. SoUttss. Ewiger friede der Eidgenouett mit Frankreieh *). 

Fraaa T.| aaeblblger Ludwige XII,, wetdier den 31. deaeaiber 
(f. Jeaaer 1319?) elarb» eilclftrte lant» er welle dea afota der 
ffebwei« demitbigea. Die Venetlaaeri weldbe Fraakreleb allela treu 
geblieben warea^ riefea dringend aelne bfilflb an. 0eiC 9 jabrea itandea 
•le aebea im angleleben kämpfe gegen pnpti, kaiier nad dea kOnig von 
SpanleB; wenn Frana »dgerte» so masstea sie anterHegen *>• PapsC 
liSO X, scbloss mit dem kalser, dem beraog ren Mailand and dea Eid« 
genossen ein bundnlss (jtiU 1515). Der krieg begann wieder, and 
Frana besiegte die Bldgeaossea bet Marlgnaao (sept.); Im folgeaden 
jähre aber sebloss er mit ibnea elnea ewlgea IHedea. Mit recht wur- 
den Frankreich nad Mailand das grab der Bldgeaossen genaant. End- 
lich Terscbwor der K. Zürich die TerelnlguDg mit allea fursten and beir- 
ren^ und verbot bei leib and gut» fernerhin irgend einem herm auan- 
slehen (1590) «)• Nach der scblacht bei Pavia c 1585), in welcher Fraaa 
selbst geDungen wurde, und die Eidgenossen wieder einen grossen ver- 
last ariitleap anhm die last au dea lofaakriegea etwas ab. 



Inhalt des Stückes. 

Der prolog kendigt den siveck des Schauspiels als eines aetjahrs- 
atackes aa: es soll die anschaaer aa die ereignisse des verflossaea 
jahres eiiaaemi damit sie ia auknaft ihrea scbadea uad kanaaer fliehen 
mdgea* — I* aet: heftiger streit awisebea einem Eadgeaessen und 
Fraaaosea* Dieser wirft jenem vor, dass die Schweizer alle lürsteni 
uad namentliob den kOalg von Frankreieh, beherrschen mdchtea. Jeaer 
vertheidigt seine iandsieute gegen den vorwarf. Bin narr tritt auf, 
aad trägt sieh dem Fraaaosen an} dieser weist ihn an die Bldgeaossen. 
— II. aott Fortsetanng des Streites. Der Bidgenesee ruhart die bauern, 
der Franaose die edelleute. — Bia aweiter aarr tritt auf, der ebeafhUs 



1) S. Stumpfs cbronickcn, a. 15 14. *) Hist. des Siiisses par Mal- 
let, III. 16 — 31. •) Vgl. V. 577. 4) Stumpfs cJironickcU; a. 1530. 
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einen liem enelift. — - ni. aet: Die eltes Bldgeaessea äiueeni ibre 
fteude fiber den veHgennM ikrer freifeell durek einen Uuuu — Bin 
aohwibieclier bener eebildert dne elend der landtente^ weleke henen 
haben« — Bin wäleeher baner fireut aicb, das« er nnn ein Sekwelaer 
geworden. — Der narr auchl unter den alten Bidgenoesen einen Itenai 
nie weiten Ibn an den jangett, weil es unter ibnen keine berren gebe« 
Der narr gebt an den jangen, und gibt ibnen in eineoi llgdtelh eine gote 
poUllBChe lehre. — Bin bete aus Ungarn ruft ele 1« namea seines kö« 
nigs um hülfe gegen die Türken au. Sie weisen ika an die reickea 
kircbenlÜlrsten, weil diesen die pflickt^ die kirche gegen ihre feinde 2U 
schürzen, am nächsten liege. — IV. act: Die firau von Mailand bittet 
dieselben ebenfalls um ihren beistand gegen ihre feinde. — Horalius 
Codes ) MuUufl Scävola und Scipio Africanus ermahaea sie, vom römi* 
sehen reiche nicht abzutreten. — Haonibal warnt sie yor neid und Zwie- 
tracht. — Die alten Eidgenossen beratbea sich, wie sie ihre flrelheit 
bebauptea künaen , und beschliessenf sich mit keinem fürsten zu ver- 
binden, sondern friedlich zu banse au bleiben und fernerhia ihre ein- 
lache lebensweise beizubehalten. — V. act: Anck die jungen Eidge- 
nossen berathen sich über ihre gefährliche lage^ und fassen den be- 
fichluss, den rath ihrer altvordern einzuholen. Diese hallen ihnen ihr 
üppiges leben, ihre lohukriege und herrenbündnisse vor, und empfehlea 
ihnen gottesfurcht^ bundestreue und genugsamkeit. — Im nachspiele 
geben beide narren In gesellsckaft eines Studenten ihre spässe aam 
besten. 

Abkürzungm* 

JB, = Ziemann; Pci, *= Pictorius {^Maler); Das. == lfa$ppodius; Fr, 
Frisch; Ai. — Sialder; Sm. — Schmeller; Sp, « Hpatej EU» 
«BS Euelein f schwz, = nehweiztrische munäart, 

t MyiiJ dUe eoMonanten werden nach langen voeaien käufig Perdop* 
pell, um die länge dereetben anzuzeigen i vgl, p« 4 iiff^ e. 9 ussi 9. 
19 kaond a. s. f* 

8 waaa] ddia, aue dem Slieren waada* 

9 ns« sdnileken flieg] sgaillck Csenliek) etammi von sam (seia) b «o, 
also> und iet glHehkedeuUnd mit solek eolick » lieh, laUsi 
J^. II. 147. Vgh HmUie und opotog. 

94 sehlecklea] sckKckloi. s. amn. »u e. 9098 in JB. tfrial. 

95 gsin] pari, praet von stn, eekwz* 

99 dorek die XU ort] die 19 JTaaloas, weleke M 1519 die alU Eidge- 
nossenschaß hUdefen, Im dexemier des genannten Jahres wurde 
nach Appenzell im den hund aufgenommen, sehln, a4f> klar, of» 

fenbar. 

29 gleit] part praet von leggen, niedtr schlagen, benehmen, 
95 traekij beiracht, eknpU anslall des contpos* 
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S9 bmagnlareii] wpnuigBteres, prmten, sin trOwen nnd prangnleren 
was g«r und giwU Terioren, Jfnlftmtler, 8empacker lUd* VgU mt» 
ten V. MO, 

41 etb eben mann] ein rechter mtmng tgL dia fArttea, d'meiauBg Ist 
mir ftbea« Hueffy Adam und Eva. 

48 gellt, ich will i\ch und den Sclnvizercn d'schellen schUaJ gellt, tir- 
Mjfnünglieh imperat., hier als interject. gebraucht — was wettet ikr, 
wa9 gilt's, — Ja» mittelalter trugen die rilter und edlen schellen an 
den kleidem$ man vgl darüber die bilder zu Moriz Engelhardts : 
der rilter von Stavffenberg ^ Strassburg 1883/ ferner Wackemagelf 
iesebuch 1, 6. 2. ar//7. s, 398, vv. 11, 12: sin zcswer ami voa 
scbeUen kJanc, swar ern bdt oder swnnc. Aber auch die narren 
trugen schellen an kappe und kleid unten v. 124). Daher ist hier 
wol der sinuy enttceder: ich ivifl euch die schellen des hochmuths 
klingen machen^ d. h. den hovhmuth züchtigen; oder: ich will ma- 
chen, dass ihr durch den hlang der scheffen als^ narren erscheinet» 
Vgl. damit die rf^/ftis-rrrf; jemanden eitie maiüschelle sclilagca, 

43 iend nach iiit hiil icud vojx iehen, reden, sagen. Iiü , huoh, stm. 
Ao/i/i, Verhöhnung^ 7s. Ottfr. IV. 30, 6.- der wirt ze huehe sinen 
fianden. Vgl. ahd. Imolion, cnvillnri; ferner das angelsärhs. höh, 
vexatio (Joh. 13, 8. und Gt'itc.'i. 3, 15.) und hiic, spott. liu ieheii 
heisst also höhn sagen, höhnen. na.ch steht wol anstatt uoch; s. Kl- 
ier Heini v. 619.* mit gillt der cid, nach kein verbott; und im 4. acty 
V. t80?.* hast du dem schriber nit ji^eseil , das- ... so thiio es nach, 
nach stimmte einst, wie bekannt, in der bedeutung mit ooch überein. 
Vgl. Fr. II. 20. 

41 h\\] bau, haus, 

45 stiinzlingen] plötzlich. Das wort hängt zusammen mit dem angel- 
Stichs, adj, sliint, welches faütus bedeutet: ferner mit dem zeittr. 
stintan, sfant, pl, stuntum, ptc. stunten , hebetare; dafür kommen 
auch die formen stüsjselingen , stutzelingcn und «(uzliche vor = te- 
mere atque fortmto {Notk. Ps. f>, 2.) und stütjalingen, praeci/ti- 
tanter CPct. 394). auf eim stutz, momento. Vgl, störzUngen^ prae-^ 
cipitanter, Pct. 394. 

46 ich scbu'ig noch den dailen] ich schweift n. zu diesen alhernh eilen, 
dultu, dallen, dalmen^ wie kleine kinUer und geschwätzige yreise re- 
den; daher ein daler, ineptus, ludio, w/i^/ das dalen, Indus, Spate, 323. 
Vgl, der dilledelle, delleinelle, einfäliiyer tropf (Sm. I. 364.); ferner 
teilen, unsinnuj reden^ und teil, thor. war ich witzig, so hicss ich 
0it der Teil, Tscitndi. alte leiite muss man dallen lassen, Agric. 

47 hur und fern] hür, heuer, in diesem jähre; fern, im vorigen jahrei 
h. und f. = immer, unaufhörlich, 

55 fas(J sehr, sicherlich. 

57 basken und demmen] basken, baachgen, bezitijif/en, im wettkampf 
halten und niederdrücken, St, I, 139. Vgl. bastgen, edomare, Pct, 
AO« — denmen, temmen, temnen, domare, bezähmen, niederhalten, 
Pti. 69, vgl. Z, und 8m* 
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A8 oemmcn] assimUirt uns nemnen, nennen, nominare, 

60 den wennd ir lez all tut! lituij tiiiL ^, a. c. 

61 65 8. einl. 1. 

16 — 74 «. diO. 3* 

17 comaniQ] ffemeine^ gtmeinwesen, Staat, lat* commuue, Pct 85. 
66 liin] m* lame» 

78 la grosser ehr «estrept] und immer in proster ehre mtfw4rts, wei- 
ter pestrebt 

79 ^ $^ giui, 9. eennottWi Oemta* 
8t sfilien] mutaU s'siUieii* 

87 se0| gege^ 

88 yflaen] cifuieAiiMii. 

DO ge« Bleseas for des keisen gwalUJ Bleeeiui» PiMcenxa, irwalll, m. 
i»€r lUfai^ mtfftiite «irci» iiuif rflet mii ihm getehtoeeaen pertr^e 
gegem Piace»Mm xtf ziehen, um ihn gege» 4ee Meere gewM zu 
eehgUm* 

91 aber ir weitend n&t darab gea] allein ihr (/eure regierungen) weU- 
iet nicht von eurer Weigerung abgehn. Die tagsatzung geM ee dem 
eidgenüeeiecken truppen, den Po nicht nu überschreiten; e* eiuL S. 

— gen = gangen, gtoi gehen, 
93 eUich knecblj eoldknechte, Söldlinge, eeldaten. VgL nuten v, 863 
knecht nemmen, celligere miUium manum, PcL 346, s, eiul, 3. 

95 das ibett dem küng von Franckrick angsuad] ungesuat ist hier «fi&sl, 
stm. = krankheit, Unwohlsein; von dem ahd. gasuat, sanitas^ Salus, 
incolumitas iQratf}$ folglichg diese thsU dem k0nig nicht gut^ eehlug 
ihm nicht an* 

96 s. eiuL 3. 

iiach 106 ad Galiiitu ut fninc] ut ist entweder ein Schreibfehler , an- 
statt aut, oder es steht im sinne von Caaiqiuuii. fraac. keisst 

Franconem. 

107, 108 iI(T kiin<4 Iiatt iinns nie so hocli gcacht, alls er iez enipfundea 
hat uuser niacliij der könig hat uns nie so hoch geachtet, als Jetzt, 
da er unsere macht emplnndfu hat. s. eiuL 5, a. 

109 darum verschazt er uuns riug] darum schätzt er uns gering. 

113 selig I durch giiicklichen erfolg der uniernehmuHgen begünstigt, 
glücklich. 

111 bcitUiiUer die da bruchend strylt] die ist auf das coliective bur- 
schatlt bezogen^ desswegen im plnr, besonders diejenigen bauern, 
welche ti. s, f, stritt bruciien^ streit, krieg fuhren , wie im tat, bei' 
ium emercere, 

117 ia, ieh wette ee] Ja, ich wollte imffehte) Heber^ Ber Atetnmme 
uesimUirt das II in tt« wie nuek der Engländer el weiilt epriektf 

Wtttt. 

133 das nmeyi nick] das iferdrieest, ärgert mich» 

181 ick katt' eia scbellea verlorea] im verlauf dee etHekee uetck 
mehrere ansjdelungen uuf die tracht der narren vorkommen, 90 
wird eine beeehreihung dereelben hier nicht am unrechten orte 
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heu* 9;IH<! hofnarren (imd wol auch andere narren^ hatten glatth 
yeschorne köpfe vnd ans Meid befestigte kappen, die sie abwerfen 
konnten, ohne sie zu verlieren. An beiden Seiten dieser kappe stan- 
den eselsohren empor, mit scheNen öestt-zt, vnd in der mitte erhob 
sich der hahnenkammy coxcoififj, was bei den Knyländern noch 
narr bedeutet. Da^ oberkleid eiuli(jte in %i})ftL mit schellen^ der"- 
gleichen ehenfaUs au der krause, an ärmeln und yürteln befestiijt 
waren, mid zu knöpfen des wamses dienten; je grösser, desto bes^ 
ser. Da Ii er das Sprichwort* je grösser narr, so grösser scl<el(t'. 
In der tasche trugen sie die werkxeuffe ihrer spässe^ spiele und 
gaukeleien. Die narrenkolbe war aus rohr, wie es in sümpfen 
wächst (rohrkolbe, tgpha Linn., sceptrum moriunis; französ. la 
marotie) oder ein ststö mit •ehgUenknopf.'-^ Curiosilätgn^ L 43. M 
Eis. s. 489. 

I3d dann on tiigentkan man niitthuoo] Unter lügend verstehe man hier 
adeliche und ritterliche Vollkommenheit^ insbesondere die tsipferkHt, 

t36 kanj ]>art. praet. = gekommen, 
140 dai'initj darunter, 

154 behan] behalten, wie das einfache hanj vgL f?. 133. 
158 mit dili theli werch unib thett ganj mit dem ausdruck dilt llieli lieb- 
kost man oft in der Schweiz kleine kiuder, indem man sie in den 
armen wiegt. Auch wird der ausruf dilli als ausdruck der fröh- 
lichkeit in Uedem gebraucht. So singt ein bauemkmbi : 
Min gdtti, mio göui, 
tet kt ei rScbe st* 
«ha atlere - n -nsd Meli 

VUKp poin, pum, rump piim piia 

J. SMstf Omätde «m dem 90tkMm in Xtkrehar mmn^mric ^Be^ 
wHef t* ««/Ir. Im JT. MrM tägi imm nwekt dkdk tkihelL IPer mt9~ 
4rm€k «idrtt 9Ummi ifi§tiH€ki mn Mrelsi nuf ikärri$ek€y iu$U0ß 
wH9€ kanmupHnffmf wie Hn 4h<Nieia« dL I. tan M mnm t r odgr Mor. 
Vtfk WM «dm 46 v0n Mea wn4 dUMelle ^ef «yt «ontoi ItIL diU 
Ikeli werofe Hnä «Ito MihKmA« warke, iändeiMen, msavmpossm. 

169 eio 0el«ner ordeo] eine eeUemne^ eanderkmre ardmm0, tker 4ne 
wert orden s. Z. Mi. 

Ii6 Als daoii diu eigne red gilt] wie deine eignen worie beMemgen» 
gflit non lelieiiy engen, heieengen* 

U» — 17t #. einL 4. ft» 

IVi ^ Den Bekweimem werden in dieeen fow, wUmniere aheiekien 
xugeeekriekent vieUeiebi in kexieknng mif den flrieden wm SHjonf 
JSinige riithen nämtiehy deneeiben nu brechen ^ und dtn krieg ftu 
emewem» Mehrere kmtfen zogen wirkHeh nmek eigner wtttkMr wie^ 
der gegen Dijen («. einl, 6.). Doch geschah dieee wnl erei nnch 
dem neujahr von — Oder bezieht sich die mugieiung darnttf^ 

daee müeeige eebaren nneh Jdniiand %ogen9 
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187 frummj örav, wacker. Vgl, ßtonm and biderb leuft^ botU, bei PcL 
144. 

194 dickl ofty häufig. 

199; 20Q s. einl. ö, a und t\ 

201, 2Q2 Über den sinn der maknung vergl, maa einL 6. 

222 ienen] irgendwo. 

233 wie ist unns so licham wolj licbam, liebem, d. h. lieh, It^ib , tmd 
Imme «= ieichnam, leiche, das den leib bedeLkemle ~ haut; dann 
auch leib selbst^ $owol lebend^ als todt In der redensart lichatii 
wol hat licham eine adverbiale bedeuiung <» sehr. So aayt Hans 
Sachs auf ähnUehe weise: leicboam obel, L hart, 1. sträng, 1. thewer 
•B sehr übel, sehr hart tk /.» ff. Bm* 17. iU« 8o sagt man auch 
in der Schwei»^ heires w«U Min, uMd mUgemHms «eelen wohl, aee- 
lea Droh. 

St7 Bat« Haft Haäll Hotz, pochs, kax * |K»M»t. Mm gekrmitekU 
' metB enuMeke mrsprüngUek mu teAcw, dem mmgn $9tU9 mwsii- 
tpreehe», so wie m$eh im fr ante» mwkleu, paMen amUaU wunrt d0 
meUf petr IHeu. Heut tage denkt niemamd mehr em die wreprümg- 
liehe bedeuhtng dereMen, vgh JB<t. ^U* — Hiurt^ kard Üo«.), 
gemöknUeher hart» bedeutet eigentHek eine kOrde {vgk B, It?.)» dam 
fig^ eOieSf worin m» etwue verwaM^ wsd metan, die nerwmkrte 
euehe mIM, «tieft eiuen eehutMf «. Ft* Also ist boto bnrt gottee 
eehatXy d. L ee^tweder g. gnmde oder himmek So flUart Fr, die 
eteUe am ao thui gott dir aelDea lidcbateii hoil mit Eben derselbe 
eetmt bort für hinmelbort. Bier beueUhuet der auedruek botm kurt 
eine lebhafte fireude und Verwunderung* Auch ale ßuehwort eHente 
dae wert botu. So im SHter Heini p, 589.* hom taokf fjrff nod bo* 
luiii|i|»eD saek; femer w. 49S. f^Htwen nent wum auch die geU- 
der gottee darzue, alet poch« leber, goeklu grlnt, oder eein Mden^ 
aU: poeba janer^S ^ ^* ^* ^ A'«cib to«rte 

^iSnl steht im manuscripte noch ein kalbee N> eo daee dae gatme 
wöl Jeaiin heissen soll, Sowol dieeee wortf als die ähnüekea mue^ 
drücke: her j^mia^^ her j^, jdgeii • jenua ti. s, f, sind nur ein ver^ 
kapptes: Jesus mit dem fürw. min = mein Jesus f uiein kerr Jesus 
u, e, f, VgL Sm. IL «62. Im K. zmeh sagt m» «i^ dknliehe 
weise auch: her jeger und koJt ioger gott. 
Sdl Cle&wiJ Nicokme, Clane, mit der dimtnuttoendnug » Cianeoken, 
schtoz, 

533 zwan] mhd. twaben» swaheo, waschen. 

534 allsl wie. Bei Morgarten wurde Leopold J. herzog von Oestreich, 
söhn des kaisers Albrecht L und bruder Friedrichs des Schönen 
{den 15. nov, 131Ä), bei Sempach Leopold III. {den 9. jttli 1386) mit 
vielen rittern und herren besiegt, in der tiveiten schlackt dtr her- 
%og selbst mit 636 adelichen getödlet. Einiye namen der erscklage- 
fien findet man in Ualbsuters Oed von der ScBipacher schlackt, alle 
bei Tschudi angegeben. 

235 do band wir inea die reiff geUribeoj Anspielung au/ das reifspiel. 
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dem Heh Kwodi» ^Ißtr MutHgen, MMi «<t «Im rtif 
MCkiage» tmd immer treibe»^ 4a9$ er roUend vor iknen ktrlämß* 
tzi, 236 mjL MSfela aa der Iiec baiuid wir Inen gsohoreii nngeie«] wir 
haben ihnen den hnrt abgenommen, ohne eU vorher eUmimebsenf 
einxwseifen, — Bei NnftU im Biomo beoiogien MO Bimmer €000 
Outreieher CO« apr. 1S08); die OMieten feinde verioren ihr ieben, 
LetSy letot iei eine echutxufehr an der grenne einee iandee gegen 
feindliche einfülle; der auedruck wird jet%t nur noch al$ eigenna^ 
me jener ürier gebramehit wo einei dergieiehen landwehrem oUmdenf 
e. SL IL ISO. 

000 daiiii eb wir eigen 16t wend werden] eb in der reget oO« hier 

» ehe 9 wenn ee kein Schreibfehler ist eigen Iflt leibeigene, im 

xneUmde der hdrigkeii beflndUeh» 
040 aller arbeli eeligUten] arbeltselig — knmmerhaftig^ eiend, eaiami' 

toemOf Poe. II* OL JL 
047, 048 unser gnel und fSeh Innenmen, darnuo buaa and boff verbrenn 

nen] erkldmng Letten , wae im 246. v, aUgeeeein auegedrüeki Itt 
061 wSgerl eompar. %u dem adi* wSge, waege» gemeeeen, gemdse, 

paeeendy gut 

070 der mir übel Icpt] der mir übel mitgespieli hat» Vgl. dae ahd» 
labjan und dae mhd. laben, laheiiy erfrischen} femer im enügegengO' 
setzten einne die stelle in JBLeinh.£ kein (ier er ungelabet lief. 

873 Lonwerje] Lavis oder Loiiwem CLauwerz bei Bluotscbli, Memor, 
Tigur,), eine landschaft im K. Tessinp welche die Eidgenossen im j, 
1518 eroberten ^ und in deren besitze der herzog von Mailand sie 
beMiigte. Die hauptetadi derselben heisst ebenfaUe hnvU oder Ln» 
gano. S, eiuL 4. 

876 ich kan wol sich siir] ich kann sauer sehen. 

077 wir band ein guol regineat uberckeoj wir haben eine gute regle* 
rungsweist erhalten, 

879 erschies^D] erspriessen^ erspriessUch sein» Vgl, beschienen» 
b'schüüssen, erklecken. 

881 zu Deggenried wend wir ein tag hanj tag han, tagen hiess ehemals 
in der Schweiz, sich an einem bestimmten tage zur berathuny ö/*- 
f entlicher angelegenheiten versammeln , und bestimmte besch Hisse 
fassen. So heisst es im Wilhelm Thell von Ruff: All dry wir 
iinnd riiiandcrea klagt, uIT das einandern also btag.t, welchem undcr 
iiiins lig etwas an, der sol ziio im ins Rüfli j;an. Auch Schiller 
sagt in seinem W. Teil: Wir stehen hier statt, einer landsgemeindc, 
öDd können gelten für ein ganzes volk: so lasst uns tagen nach 
den alti'ii brauchen des liuicis, ^\■\t^ wir*s in ruh*gen zeilen pflegen. — 
Über den ort ßeggenrivd tjiht G. Meier Cerdkunde der Schwz, eid^ 
gen. 2, Aufl, L 359) folyttulen auf scUluss : jfDurch das alte, von 
Schiffern und fischern öeiroluite dörf'chen Hidli gelangt man nach 
dem pfarrdorje Ii e t U e nr ie d im K. JJnterwaUhn , ISid dem Wald, 
Es hat am fiissf mehrerer geOirge und am l'ierwaldsldtfersee eine 
lachende läge. In der nähe sind Überreste der bürg Isenring, 
[XiV.] 12 
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N&€h &Uki mm mUki f&n Awo» Jm ftmWf m f<el ^ äU 9ier 

Mf QDtet MCbMi sohlaheii aal WMere tmgdk^eHkelie» heraikm vmä 

tM gii«Ml tifi0<r«e*r^ rvft« imif frUim bitten, 
W7 all« maa iet] wU num tagt, int, tob iSkea« «a;^M» 
SM aaaelilag) vofstktag, rafft, IVI. M. 
IM beMlad} ^haUnL 

SM aelMBi aa« M kranail aekwierig nmd tekr iferwUkeit knmib 
sacbea, re§ coniarUe^ Pet tH, 

M ay dürffead wo! aarrea nad vli hofiem] ddifba;, bedürfen, hoBe- 
we9f bH dan ftattickem mahlzeiiem vornehmer personen muHciren; 
äUaaa wmr 4U aaeka der hofierer, weUke an den Höfen der für- 
«fva, prätaten und edelleutey dann auck auf Jahrmärkten, kirchta- 
gern mtd hochzeiten in den wirthshäusern ihre kmai hören Hessen, 
8m. II. IM. Vpi. damii fotg, aUtta i» Adam wad flava von Mmff 
F. ads 

CDer erst diener zn^n spillfiteo:) 
Diewyl jeta sitzend d^gest hym tisch, 
so hofierend schnfill und machendes frisch! 
(Yc(z sCnd die apiellät, diewj'l sy ässend , hofieren.) 
Bti Pai. tat liofierer ein vortänzer. - vil hofieren ^ vieler hofierer. 

SSO wann ny Ckaead gaaa nach dem adel brangnieren] denn sie ahmen 
gaOM dem adel in pracht und luxus nach. Vgl. rner prangierens 
oder prachts, dann guots, cullus major censu, Pct. 3()R. 

»$3 misselingen] misaf alten , anatait jaiaselichen vom ahd. iichöB, ge- 
fallen. Vf/l. Z. ?j3. 

3S5 wenn ir der herren mfiesäig gien^^end^ miiessi^ gehen, müeasgen, 
niiiessigen, mit dem gen., von personen gebraucht: sie /liehen^ mei- 
den; — ron Sachen: sich ihrer enthalten. Die redensart ist noch 
jetxt in der Schweiz iibtu h. So sagt man ä. b. du iniisst ihn isei- 
Der) inüsM-cn, d. A. meiden, St. IL SM, Vgl. des kriega müssig 
gthn, ah armis conquiescere, Pct, 

S41 ich bin seJzamer grollen vol] ich hin voll seltener, wunderbarer 
lustigheit. Das geroll, jjeiöll, f^erollez, grollez, grollz bedeutet in 
Franken eine lärmende lustbarkeit, sckäckerei, und der grollez ein 
lustiges mahl, gelage. Diese Wörter stammen von rollen, lustig sein 
bis ^ur anngelassenheit, schachern, besonders mit personen des an^ 
dem geschlecktes, Sm. IL 108. ///. 80. 

S46 da« ir die kilch eotschüU hannd] dass ihr die kirche geschützt 
und befreit habet entschütten 1) einem in grosser nolh und beaon» 
ders in kriegsgefahr zu hülfe kommen, Pct. 105. 2) befreien, Sm. 
IL 419. ^^scinen sohü Casi^ar uud andere, die >su Paüa umblägert 
waren, zu entschüiun^*, Uistor. der v. Frundsb. a. eink 4, 

351 — 355 Damals war Selim 1. türkischer kaiser; er war im jakra 
VM auf den thron gelangt, den er bis besass. Stumpf sckraikt 
von demaaiben.' ,,Zelimuii odvr tiolyams iL 0), iürlüach kaiser^ wfie- 
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iti Bach seinen vater BivMtil»o<^. SImmph ttmrn. •mim§ egi0im$9* 

CkrottickeUf o. lAlt* 
364 zertreoDen] » tftn stt xertrmmttu 
368 d«i coateo] kosUnaufwand, 

S7S sind sublimes pertMeii] He sind hohe, mächtige f^ergwen, 
374 «o schlyffeD] ohne auezt^fhUem. «cUtjffMi («Atf, «llf(M> «cM«/»/;r«^ 

glitschen, gleiten, ausgleiten. 
373 and nachend pfyffeo] verschaffen Hek 00ki m»4 gm$f wiämmJeM 

noch sagt.* sich pfeifen schneiden, 

376 sy gend nit fast ein niür daran J anspielung auf die sogenannten 
türkensteuern^ welche die pdpste von den Christen erhobeHy um auf 
solche weise die Türken öek(hnj)ft'n zu lassen, Übriffens weiss man, 
dass die geldt r, die auf diesem wege eingingen ^ PQfk dit^ fiS^ßSten 
nicht immer zu jenem zwecke verwendet wurden, 

378 sy nefflend vil abseilten in] nbsfntP^ ahsentengefd , ein grosserer 
theil der besoldung , weither den Stellvertretern der kirchenpräla- 
ten abgezogen wurde^ nnd den pfriindnern überlassen werden 7Husste, 
Fr, I, 5. Mancher ]>rülat nahm von mehreren pfründen absenten- 
gelder ein, weil der unfug, r/iehrere pfründen besitzen zu dürfen^ 
gestattet war. ,,Man spricht, au viererlei Iciiteu ist mangel aiil' er- 
den: an pfafTen, sonst dürfte einer nit 6 bin 7 pdruendeu babeii «• «. 
f.« Pauli CLXVIII. bei Eis. 

380^ 381 es hotlet dahin ^ und uieroant schüciit, wie ein allt wib an eim 
•iScken krficht. ] hotten tUs verb, act, gehen machen {von pferden 
gebraucht), als neutmm: gehen, fortgehen; fig. es will mit der sa^ 
che nicht hotten « sie will nicht vorwärts gehn^ nicht geratheu, 
St, /. 57. — Bchüchen^ horrere, abhorrere {Pct, 3ö2); mhd, schiu- 
hen. Der dritte satz hängt als nebensatz vom ersten ab; daher 
muss man übersetzen: es schleicht dahin ^ wie ein altes weib ^ das 
an einem stecken kriecht^ und niemand fürchtet sich. Der sinn der 
stelle ist: im deutschen reiche geht es überhaupt so langsam zuj 
dass sich niemand fürchtet. 

Nach V. 381 Pronw von MeylaodJ unter diesem namen wird wol das 
land personißzirt Für diese ansieht s]>rechen besonders die w, 
38ft und 3ao.- der Franzoa bat inicb lang iug ban, biss mir min herr 
ist wider lieben. Vgl, einl. 1. 4. 

383 umb mich liait ^ebuolet meuger licrrl ausser Ludwig Morus wolL^ 
ten auch Ludwig XI L und kaistr Max das land btsitzeu* 

384 hüb^cltej Schönheit. 

387 vertriben ward der rccbt iierr juinj. nämlich Ludwig Sforza^ der 
mohr ; s. einl. \. 

388 der Franzos ha(C mich lang iog'baDj d, i, Ludwig XIL^ von 1603 
Ms 1613; g. einL 1. 4. 

99^ nnia biss} eine taulologie, denn UDtn ^ M«. 

330 biss mfrr arin herr iak wider geben} nämUch Maximilian Bfpnut, 

MhM Ludwig des Mähren f s, sink 4. 
U$ ^ms. €itU. 6. 
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•41t leb loM ato fiendea Tor] rmMItea, ffwrenikaUeny verwehren, tter^ 
legen, den wig T€italtefl| die etroeee verlegen; den pass vorfeidteii, 
Uer Mereipere, Ret 475. heben Itf nAnlicA » hnllen» jr. ^. Heber! 
balt oder beb ndcb» das leb nil fall, Pet tl9. gnote arbeit bebt lang 
Cbaty dauert), An. IL ItS. 

4U leb streit bart] ieh Hriti eUmikafti geuffMg. alreU, preiet von 
strlten, kämpfen. 

417 eta entscbitter] ein H/Merg §• oien v. S44. 

4tl also leb rdcbte worseleben tbnon firbln bfingenl womeieben, ef- 
gentHeh wortaelehen nmä «nslnir 4e§een auch warselcben, wartsei- 

' eben» Ist Ist gegeneaix vom mndem im kriege MHUken steieken, wie 

. %, b. trompeten und fnknen, ein mMndiiehes eHternnrngeneiekenf 
dme ioeungewori, die pnroief dae wnkmeiekem, und dmnn ü^ertkampt 
fedee xeieken oder merkmni einer emeke. in der feMen kedemimtg 
iet dme wort Ater nu vereteken^ und der tlmi der gönnen «teile iw. 
4tl — 415) leb gebe euek die eckten ^ wpakren merimate im, wie 
uum den ndet ertmngen kminf und woker er etmmmt, nämHck von 
der tnpferkeU und dem keidemmOke^ nicht von kofmi, etoim und 
ühermtUk. 

422 man] pl, = männer. 

4%i acoiaej stoin, MkermM. 

430 betten] Hlfen. 

.435 das Wirt aas deny weiten sebtttj dne wird mtts de^f^eri worten of- 
' fenbar. desy ist der gen, s, und beniekt eick nuf Mutius ScnevoiOf 
welcher unmittelbar naek dieten Worten des Hör. Codes zu spre^ 
eken beginnt. Über diesen gen, vergL man Etter Beini v. 487/ wir 
nemeod's an {das yeld), und desy nVU; femer die varinnte nu dio^ 
sem versei desse yU. 
441 oOdt] gen. pl, von Dodf^ mühe, arbeit. 

44ft angestrengt] durch zureden gereizt, aufgemuntert; vgl. Pct. S7 vnd 
Etter Heini v. Zidt: er kam «n Ir nad strängt sjr an; nlt woH «leb 

d'flrouw bereden lan. 

446 nienen7 durchaus nicht, gar nicht. 

4ii und schickt mich Jicim schon] schon 1) als adverb, zum adj. schön 
^ rite , belle, schön ^ irohl, gettemend ; vgl. damit unser uf/schoti^ 
obwol. 2) als adv. zum verb. schoueii ^ schoyiend, sorgsam, ii ohl^ 
behalten. Beide bedeutungen passen an dieser stelle; rgl. v. 
wir h.tnnd öch verstanden hoch und schon; ferner Etter Heini, vv. 
äO und ^b: d:i.s (gotles gesetzt g'hallten hanud die ailten schon — 
wo der eid und grechtigkeit nit glych gehallten wcrdpnt, schon. 

454 m<ii\ iip<;s] = üess es := Hess deeeen; es » ef^ gen, e, n. dessen, 

445 zehand] = zno band, sogleich. 

466 und sehend eben recht ins spiel] das bild ist wol vom kegelspiel 
hergenommen (vgl. den folg. v.) , so dass der sinn ist: ihr befindet 
euch eben in einer günstigen läge , die 7im stände passen zu euren 
Unternehmungen. Ludwig XI L hatte nämlich so eben das lierzog- 
thum MnUmd verloren^ und war durch die ein fälle, welche die 
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WUkf^^'h käUtr ilff«9 «114 dU Kmgi4nder fo FtmUarMk gimmekt 
JMI«% ti€f geOemitMgi worden f «• eM ft. «. c. 
467 wie die kpgel wiUeB wUJ wiaea« v«r*, reeipr* sUk wd/bum^ St 
If. «ojMf Adfffl fßewdhnUeks wälMem^ %• w«r kiig«l walt, 
oder in den bret epill, Cedf. p«!. M 5ibi. 1F. 41^ 

479 wer der gneiod gnotte thvo«^ der selb höm ?erdleiit] ejnricAMftl^ 
ÜcAe red$m»art$ 9gk damUt wer diesl .der gemeinde et ■iaüibne ho- 
TUMf der bei nndnnlc In ftne laborani) LehmMm M Sit* ttjk wer der 
gemeinde dient, der bat echnnde mum IWf BeUer, ik, nOn, nicACf/ 
«^1. nfiuid, «, 6. nutsid Mtrfiren, tocto «Afttncre/ nAtaid tmiiwen, 
diflidere, Pol S08b 

480 ereeboesenj frort. |n*oel> eo» ersehiesfen, ersfrUsMÜck ukt,- 

481 sy bannd ejr weder tng, noeh nncbl gnoiseo] dm$ gweUe sjr M 
der gern «• «ent «■ nio^ Alfter eaehes er wird vom »eUw* gnoeeen 
regirt, 

463 lieber] Mei:/ec<. ^ooeto, mo6o, ich bitte, ei doch; wurde mtck 
bei der anrede mwkrerer pereomm gebremchi^ wie ee iu dieeem v, 

der fall ist. 

Mi verbünstig] eifereüchUgt neidiech^ mieegütutigf oon Terbwinen, 4e- 

neiden. 

m siod inen nit z'gran und ghas] seid ihnen nicht zu gram und ge- 
hässig, gran ist wol so viel als grimm, herb, asper j bei Pct 191. 
Frisch setzt es ausdrücklich für grimm, grimmig, saevtis, atror, I. 
366. Es entspricht unserem adj. gram ; vgl. demit griMgramneOf 
vor %orn mit den zahnen knirscheUy Pct, IdS. 

it9 gouclij geck, narr, ei ff. kukuk. 

530 lieber denckcnt an liiiuler.sich brin;;ent, min ouch] hindcrsicli = zu- 
rück, komnit in der zusammensetzuiu/ viit Zeitwörtern häufig üor, 
2. Ä. hiiidersich fallen, xurück/'alien ; liindcrsich llio;;rn, znrückßie" 
gen; hindersich fliehen, zurück/liehen , Pct. 2t2. w.ts ich ie ;;efrü- 
wt't mich, das gieng alles hinter sich, Lieders» bei Eis. :U2. hinder- 
81 Mausen, rückwärts, so dass man immer weniger hat; hiudersi den- 
ken, zurückdenken , &t. IL 44. bringent, flectirter infin. und sub- 
stantivtsch tfebrauchty wie das schicssent ~ schiesset, deockeot ist 
mit zii ei obj exten construirt; mit dem ersten (.liindersich brlngent) 
vermittelet der präp. an, und mit dem zweiten (min) im genit. An- 
statt min stand im manuscripte zuerst mich, welches gestrichen ist, 
so dass der Verfasser au auch auf mich bezogen haben musste. Man 
übersetze also: denket an das zurückbringen und auch meiner. 
Oben {v. yiQ) sagte ein Eidgenosse: wir muessetuls vürhiu an unser 
oberen hrinjrcn. Mit dieser rede sollen die worte des narren wahr- 
scheint ich einen gegensatz bilden y wesswegen er das gleiche Zeit- 
wort gebraucht, so dass dann lieber =^ vielmehr. Die spielenden 
standen nattirlich iiji rord ergründe des Schauplatzes ^ während es 
vom narren ansdriiekUch heisst, dass er in der mitte stand; daher 
konnte er richtig sagen, die jungen Kidyenossen möchten an das 
zurückbringen , an ihn denken. Der sinn des verses wird also wol 
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dieser sein* Bringet es nicht an eure oberen, gelanget wM^ 9^ He, 
sondtTfi kommet zu mir, bringet mir einen dienst zu, nehmet Mie* 
als narren auf, damit Uk ntekt länget ai» JolcArr kerrentee hier 

stehen mnsf. 

m ein selzamer, offenturiß: maol ein ganderbarer, obentenerHcker 
mann. Das wart offentürig^ stammt von aventora^ abenteuer, ab. 
Frisch führt noch ein altes Substantiv ofentiar an, L 4. Abtnte»- 
rer waren nicht nur lente, die des gewinnes weg^ grosse reisen 
machten und gefahren bestehen mussten, wie ar. *. maneke kaußetite, 
sondern auch .solche, irefche mit seltenen oder seltsamen künste» 
umherzogen, als: snusiker, gaukler «. o. #. Weetemieder, gloee* 
J. 4. 

599 mich fHTffwt so lichem wol min iiippon} über die redensart liebem 
vrol vgL v, 283. iiippen, iuppen, ein kurzes Überkleid, §betkemdf 
Jacke; vgl. Sm. IL 270. Das. II. fit. J und v. 184 anm. 

Ö34 das mich der ritt ia Hb iuliia mög schütten] dass mich desshalb 
das fieber schütteln könnte, rit, ritt, ritten == fieber. Vgl. dass dich 
'skalt >vee und der hertz rite als lidenlosen liii kers schntt. Kw/f, 
Adam und Heva, 4. act. — ich (Ttf//) will itn idt '?n landvoqt) sioer 
gfierte nii vergässen . . . dass ia ankom trüss und der riit! Rvff, 
W. Thell, S. auch die fabel des ßonerius von dem ritten und 
der fld, 

599 statt] stand. 

560 bschissenj betrügen, überlisten. 

569 ir sehend, wormit der Frani^os umirat] Ludwig XIL erfüttte die 
bedingungen des friedens von Dijon nicht, sondern saun vielmehr 
muf die wiedererobening Mailands. Auch der papst ermunterte ihn 
*u diesem unternehmen, und der könig begann sofort seine rüstun- 
gen; vgl. eint. 6. 

670 wenn die kuo den kübel umschlatl eine sprithw örtliche redensart 
wenn uns das glück vtrlässt, und ein unfall trifft; vgl. damit 
folgende MhnHche stellen,- was hilfts, dass die kue vil milch gebe, 
Wfton alo «en kubel umscMl^t , Voiksm. bei Eis. 400. Ka Brftne 
apracli mm «tiere: ach sol ich dir nit klagen? mich wolt iiff dieser 
rlvlere ein her gemalcken haben: he! ich hab imm deo kübe! umb- 
gscUagea, Ich gab Im eins zum ore, liaibsuter, Sempacher lied. 

-We eritmerung, die in diesen versen gegeben wird, bezieht 
eitk auf die damaligen Verhältnisse der Schweiz: im inneren der- 
9e9ben kerreekten unruhen und aufstände; die französische partei 
unterbteH die neigung zum kriege; der kaiser söhnte sich mit Lud- 
vHg Xir, aus u, s. f.; s. oben v. 589 und eiul. 5. ü. 

575 eitt hele aach] eine schlüpfrige, gefährliche sacke, s. das wort 
fcUe bei SS. 

579 goU geb was die herscliafft mit nnos mach] was auch immer die 
WÄÄrn«« mu fügen mögen: so u. s. f. „In den aus- 
drücken: gotgeb wer, gotgeb wie, gotgeb wo, gotgeh %u welcher xU 
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«M ürr Aici#l^ JlMf makeiM getieUi wird,** Brimm* . 

m tocfcib] baoMb, beacbib^ bicb/b, tfersckkigenf ii$Hgf «cftlmii fc- 
seäeiäig ei» aoorf, weiches dem tat vereuiue, diu vo» Dm* mii/ ge^ 
§ekeid üheneiMi wtrdf emUftrieki^ mmd moi pom atkykw, 9B wU dag 
ieMMfUcke vom vertere, mheiammi, warst aUo alber um4 neineat 
HÜ) das dieses weib sich wul kante acbeib, das si ircn man betörte/' 
Qfm. U$ äH Sm. Mit. 308. JHe VBreUbe be iei gUickbedeuUnd mit 
der vor^t, ga^ s« 4. bacbicht = g:!icUGht. wiewal ale {Enm) kluQgf 
gschjrb waa uod wj^ss. Ruff", Adam und Veva, 4. mct» 

M8 das »y anas bieder nien haod verlanj das» deewfegen^ weily Z. 
nie« = nieoea, nirgends, in keiner sacke, verlan und hioder verfan, 
ohne rath und külfe lassen; vgl, Pct, it'^. Der satx hängt von den 
w. iSi und 586 abj so dass dessen sinn ist: besonders bedürfen wir 
des ratkes unserer altvordern Cinsoferne wir ihr ehrlich wesen bei' 
behalten soUeu}^ weit sie UM tue ohne rath und hülfe gelassen 
haben. 

^89 durch j^wfisse kuntschafTt fcli das find] durch mchere nachnckt, 
durch zuverlässige aussage weiss ich, kiintsciiaHt, zeuyniss, bfxon-' 
ders ein gerichtliches. in diese di sinne wird es moch Jetut in der 
Schweiz gebraucht, s. Das. IL Ht. K. 

h21 crwinden] abstehen, ablasseUf nämlich: zu suchen, Vgl. ich wei| 
üvok, da| man inviadet| swer aicbl der suoobe erwiadet, Tristan Vir» 
UiS. 

600 uff disers mal] auf, für dieses mal, diessmat, hac vice. Fr, l. 634. 
607 ir kooiiod köstlich all daherj c. einl. zum Etter Ueini$ ferner 

eben da v. 24*J sammt anmerk. 
609 was ich sag^ da» acht an mich nitj was ich sagen will: du sollst 

nickt auf meine prächtige kleidung seheu; denn wir sind in kriegen 

u. s. f. 

617 Uewer gwonbeit sol ganz imd gar uütj soi uüt, uützty taugt nichts. 
Vgl. soll nichts, inutile est; nichtsullig, vil eitel j Voc. v. 1618 bei 
Sm. Iii. SSO. j&wia eal er ider unfruchtbare bäum} auf der erde? 
Cgm. 04 ihid^ So sagen wir noch: wozu soll das? 

691 sich wel wart! Heh w. verwahrt^ in acht nimmt. 

688 abgesebreoBC] eehrenseB wsd abschreoaea, durch «ins» riss, sjmlt 
ireimemf aftrs<«aai, mtntasem* — Die Eidgenossen, vom papste wsd 
Jkalfftr SigiMtMsskd alt mUgtiadtr der Mreke %md dee dmUekem rH- 
tkea ssufgeforderif enirUsem dem kem^g Frtedrteh fsan Oestreich^ 
welcher eteh im ktrehes^brnm mtd la der reUheaek/t kefsmdt tmd sei- 
mer Ubsder imd tehem verkmUg erUSrt wwrdem wmr^ IIIS — U18 
aciiia beeUmmges^ iai Aargau, die eU weUdem smUr dem $Uet gemein 
ner kerrsekaftea Mtetten* 

€ld der rtaieoh fcaa^ waa aill im draa] hUUgie uneer umieraekmem, 
eüsmiUe demu etiu 9q erklärt Dae. die rtdettedrls mll Jemsmdeis 
drmt «flii. 



184 BrkMenmgen. 

e4t md wiMCBd noeh bH dmaa, noek M] dnuam , trvB» , Iwr«^ 
ilieXr«« «(ftcft 9<m einem pamMn ende, iSm. f. 491. F|fI. kein 

anlkDgy Crom taat (ifii^ o |rolt/) und kein eod. Rmf, W* TkeU e. 87. 

•d5 werlichj wukrHekf geuHätHeh, Fr* N^eh Jeizt $tiff% der Schwei-' 
sur: werlL 

iS8 do theii sich der ryastimm m» ficli Megea] etnun, slimam, stronm^ 
etron, bedeutet nicht nur einen flussy sondern auch einen streif, und 
insbesondere einen strich Umdetf eine landBchaßj s, Pct. 399/ cyl. 
damii atraim und straimen^ striem, Striemen, Sm. III. 685. Der 
rynxtram ist also der länderstrich längs des Rheins y nämlich SL 
BeMeny Schaf hausen, Basel, Lothringen y Elsass und das gebiet po» 
Btrassburg, Biese länder stellten ihre kontingente in dem burgmm^ 
dischen kriege (.1476} mur unteretHiieimg der EidgeMteen* 

662 s. einl, 4. 

668 s, eint. 3. a. 

678 es wer weger muessig gangenj es wäre besser, milssig zu ge- 
hen. 

683 dem weod wir glcbcnj das wollen Wir thua* den geboten geiebeo, 

legibus convenienter vivtre, Z* 
687 ver.scl»e;^eii] missachten. 

691 nochtenj == uoli tbanne {Tat") = noch dann = noch oder dennoch. 

700 die narrenkappen] das wort kappe bedeutete im 15. und 16. Jahr- 
hunderte nicht nur, was noch lit ut zu tage, eine kappe^ sondern ducft 
tinen mantely und zwar nach spanischer art. Dass es hier in die- 
sem sinne zu verstehen sei, erhellt aus dem 712. verse: an fii es- 
sen (thiiot sie anfan). Ausser den narrenkappen gab es noch weib- 
liehe reisekappen imäntely deren sich vornehme f'rauen, wenn sie 
XU pferde reisten^ btditnten) ^ doctürenkapf)en, ehorkappen {müntel, 
welche dif ycistlichen öfter bei ihren amtlichen verricktungen in der 
kirche trugen = piuvialien'), mönehskappen etc. Eben daher stammt 
auch wol das wort kapot S, Sm. II. 315. 

714 ich Wils uffgen] ich will den versuch, es zu errathen, aufgeben. 

7S6 neyeren] plur» von neyerio, uäyerio^ nnhterin, PcU 369. Uer aus^ 
druck wird noch hie und da auf dem lande im K, Zürich gehraucht, 

790 der ander (heil wachaat an der htitt vergeben] aniwori auf den 
treten tkeü des rdtheele*' welaat, warmn ao vll nairen aindf weU 
sie unentgeltHch in der haut wacheen. Vgl. ea atnd mer narnn te 
der haly aia ritter Peier Toa Prundrat, Brand bei Eie. 

795 da macheat Uefa] U€h, lejch machen» raueehen, tlrepOum edere, Pei, 
970. hier ateo » Idrmen, und gleiehhedeutend mit dem ereten ikeii 
des pereeef da achrjst Inl. Vgl, damit: laleh, leich, spiel, gesaug, 
poeeen, betrug, dm man Jemanden spielt, Sm» II, 490 und 

798 wiU oll hdren aiagenl hOren aiagen» aufhören uu eingen, eckwx. 

740 hdri hOrl] laee ab, wie 798. 

749 da blat ein riehter gyndffel] gjndffely gienaffe» e<a maulafe, wm 
gynOffeln» gynaffeln, und dUeee wm gynen, ginen, den mund auf" 
sperren f gdknen, fnwf äffe oder offen. Bin gynOffel aiso eifur, 
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^er ulfof mU o/km, mufyupmUm mmie ^9$agt wkä muUnmi. 
VgU das ipHckmwrts bmt«b und aflbn wollen ftllM «rgaffen» lith^ 
mtnm M BÜ#. ferner 8t J« 4M uttd Fr. 

744 leli hau ein langea nättel] ■ättet ist woi niehU amiertt aU Hm 
adttell» weiches im K, Immerm noch Jeixt ein imieeMetMekem im der 
MndersfMnmche MemMy St IL 944. im K, Mriek memmi mmm dem 
eaugiappem der himder nflekl, im mmmekem gegemdem Denieeklmmde 
Büppel Ct. KMiechmidf, so daee micA die mtmlogie des imOee für 
Jeme bedeutmff einiekt Mdm vgt mofihf ootteln, adtleln, sieh Mm 
mnd her Bewegern und hancten, eHnutimgem, hei im, IL TMj fermer 
nfiggel, Uppe, matO, tehmaM, kei Kmtieekm» 

945 haMgtgel] hmtSkakm* 

746 es ist sse tH, me dan eia aanr lile] e$ eimd gdr «» viH mehr^ 
Hheraue mehry alt einer ^ d, U gar an ^ele narrem da* aao fil aie 

ist mämlieh, wie es mir scheint, die dappeiU Weigerung dee eempar. 
anstatt der einfachen: viel mehr. 
Iii as] ätSf alsoy so. Vgl. fo lg ende tedsmsarttn: as wie, als wie, aa 
Tie! asy so viel alsy ie wills nud ase mache ^ ich wiU es mÜM S9 
machen f er heds ase ganz g'esse, er hat es vötUg ganz gegessen^ 
St, L 11t. JHsweilen ist ase ein mMersetzbares ausfüllsei, sr. b, 
er Isl ase aud aa, wie ^a- er soei, er istnichty wie er soUie» Ehen da* 



ETT£& HEINL 
Geschichtliche einleitiuig* 

Da das vorliegende stuck von dem zustande der sitten der eidge- 
nossen im 16. jaluluinderte liuiidclt; so mögen hier über denselben ge- 
genständ zwei piirallcleu stehen, geei;;net, ihn theils zu erlAutero, 
theils €lie Wahrheit der scliil it i aii_ y.n hcstsitigen ; sie sind aus der ge- 
scliichte der Eidgeuosseu von G i u t x -Ii 1 o h eim und Vnlliciuiü, 
den fortseti5ungeu zu Job. Mullers bekanntem gescluchtswerke , ge- 
schöpft; die eine hezicht 6Lch aui die letzte peiiode vor der üciurinu- 
tioa *)? cl'c andere auf die erste nach derselben *). 

I. Die lohnkriege der Schweizer zerstörten ihre Sitteneinfalt, ge- 
setzlii lik< i(, elirliebe, Vaterlandsliebe. Die männer wollten die genüsse, 
die &ie im auslande kennen gelernt hatCeo^ nicht fahren lassen; eleud 
fichieu ilinen ihre uaUrung, mühsam die arbeit Früher war graues 
tnch; fryburg-tuch genannt, und zwillich *) fast ausschliesslich im ge- 
brauch; jetzt waren sie fast nicht mehr bekannt; seide wurde gemein, 



>> S. Joh. Mullers geschickten schweizer. Eidgen. 5. b. 2. nliduMl. 
5. buch SS. 449 — 510. ») Daselbst ö. b. 1. th. 8. buch ss. - 34ö, 
*) Vgl. vv. 3068 ff. 3X08 If. 319« If. Vgl. vv. töi, 3135 u. ^^£16. 
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in kuche nud sfall, und auch von bauern getragen Jedermannjitrebte 
nach feinen tüchern, samrot, kosflichem peluwerk, Stickereien von Sil- 
ber und f^old, und uach edelsteiocn , seinen reichthum damit kund 211 
thnn. Die iiiiinner zierten ihre hiiPeri mit praciitig gearbeiteten dolchen 
und degen ), die .spilxen der schulie mit goMenen und silberuen schnä- 
beln oft aueli die zelieti mit ringen; ihre rücke und laäotel bekamen 
vieie fallen, die hosen immer mehr färben und zaiillose bäoder. Zur 
zeit des ewigen friedens mit Frankrcieh (15I5> war spanische kleidnog 
allgemein Die gerichte in grosserer jsabi mussteu mehr abwech- 

seln; es genügte nicht, dass sie den gaumen reizten; ^Seltenheit sollte 
sie auszeichnen; verschiedenartiges gewürxe ward in menge^ überall 
jEUcker ang<- wendet. Den durst mit einheimischen weinen zn loschen^ 
gereichte zur schände; er musste in menge genossen werden, fremd 
uud zusammengesetzt sein Malvasier war sehr beliebt; zusaramea- 
gesetzte weine waren: Glaret, Hippocras u.a. — Alle bände der schäm 
loste die zügellose wollust '^>. Auch die unnatürliche befriediguug der- 
selben wurde immer gemeiner. Nach üullingerä ^eugniss bekannteo 
mehrere de.ssn e^;eu liin^Lierichlete , mit diesem verbrechen durch die be- 
dieuteo des bischüfs von Ycroli bekanut geworden zu sein. 

Der rechtszusjjLad war elend. Oft gebot die meuge der strassen- 
rfiuber die strengsten m^ssregeln. Um das jähr 1508 hing zu äolothura 
und in Freiburg der galgen so voll und war dergestalt mit brandsäulea 
und mordrädero umgeben , dass man des gestankes wegen es auf der 
Strasse beinahe Dicht aushalten konnte Die rcgierungen , ihren hei- 
ligen pOiehten untreu , setzten 4er Allfenielnen ansteckung niehta ent- 
gegen , sondern ▼erletnten seihst Ihre heDehle. In rechtsslreitigkeitea 
luden die pnrielen ihre riehter zu gast. Die sUe der tagsatzongen w»- 
ren ein sehauplatn der parteinng; die abgeordneten bandelten in gelste 
der eiozelDen regierungen, die sie reprasentirten* Die stantanfinaer 
waren känllich und erniedrigten eich durch krieehende ochmolehelol um 
die gnnst der ffiroCen 

Die geistlichen, folgten des aUgeneinen ttrome und gabsa oelhnl 
das sehUnimrheiipiel. Da« fihel ward gHlsaer^ du oinerseita der 
Miedie hof seine emennungsrechte ohne rdtiksieM auf Ahigkeiten aus* 
tlMOf und der 0ehwelz eine menge untauglicher, uugeaittetor sedaup* 
ger jmsehickte (man nannte sie Curtlsanen) du andrerseits dio 
giinstllnge mehrere pflrflnden sugleleh hatten, und sie duroli untergewd» 
Utile versehen Hessen 60 war z. h. Peter Ki stier, oohu de« 
■ehuHheisses voü Bern, propst In Zofingen, dekun in Bern nud pihrrer 
SU las und Btfteleui Nlelaus v. Dieshaeb propsl In Mothum, debau 
In Basel , pifor zn Grausen und zu Yuuclusew Bei taau und sc im n uu 



*) Vgl. vv. 847. 248. «) Vgl. vv. 853 — 856. 3) Vgl. V. 8076. 
Vgl. V. 8309. S) Vgl. vv. 8315 — 8380. •) Vgl. vv. 1617 — 163«. 
^) „Dergleichen Unsicherheit kam aus fremden kriegen.*^ Anshelm. 

•> Vgl. TV. 1938 fl. mi n tus IL ms ff. •) Vgl. TV. n%7 n. und 

die uameikr dazu» VgL Vorspiel 178 aammt aumerk. 
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6fgAlieB t/itik 41e gelsHieben aaettt i«r HuilnaMt. Pm gMMgtimä 
liebte emhimtt ihre ««laeehweMiiifeii ta weUott« Die MeeMMi 
und Mglemie gestattetem Ihaee IMer ^ieefailMeeee^ ale eielebe 
Ihnea. Oeffraflicli UelC ier ftkmr beieehliferle ned kieder, «od tral 
▼er den reih, flm eoi ▼oHefebneg 4er t ei l ige u gee mu bHlee» die er 
getreAbtt, aacli sefneoi tede kkider und »etter Tor eelb en eebataee* 
Wenbelcmni iet der rerflill der Uvstemehl la Jeaer üeli, ae wie aaeh 
der uttftig, der arii dea aMästea getrlebea wvrde >)• 

II. Aadera warea die alttea der eldgenoseea aaeh der reftrauitlee 
ia dea eraageUeebea, aadera ia dea katholischen Kantoneo. Seil die 
aiidte sich Ihrer refona rihartea, werde in allen ein kämpf gegen die 
alten sittea gefOhrf. Die aiaadate, die geriehtey die predigl «aterstilta- 
ten sieii gegenseitig gegen das aatartete wesen. Das geseta erklarte 
jedea des landes verlustig, der dareh rftalre Irgend eiaer ari den söid* 
verdienst wieder einzuführen versnehte« Die schlechten weiher wurdea 
ans den Strassen veijagC, die sie bisher hewohnt hatten. In allen ge- 
awiadea bewaebtea die Urchenältesten ^ geistliche und laiea, die befot- 
gung der sIttenmandate, vorzfiglich die heiligkeit der ehe und den frie^ 
den der forniliea. Von der lianzel wurde ein reines leben eingescbäifu 
Nach und nach fknd man sich wieder in die alten sitten, in die Mhta* 
lichkeit, in die geregelte arbeit, die einfachen freuden, die strenge 
firömmigkeit. In allen rcformirten Städten hatte sich die kirche den 
Staate anvertraut^ und der Staat sich unter die zucht der kirrhe bege- 
ben. Jede nrt von spiel, so wie der Itixus von kleidern, wurde unter- 
sagt. Die raths;2:lieder, die geistlichen gaben selbst das beiApiel des ge- 
horsams ^p^^en die cdikte. Die zeit, die früher in den schenkhftusera 
verloren gegangen; die krUfte, die sich im söldnerdienste abgenutzt 
hriffcn, wurden auf ackerbau iinrl iiifliistrie verwendet. Nach einer klei- 
nv.n zahl von jähren zeichneten sich dio pvan^pltschen Kantone diircli 
die ZL'ifheii von thnt\fxkv\t und rcichtliiim vor dcnjf^nii^t'n ans, die dea 
alten /glauben hmvahrt IiaUcti. ladessen würde dieser anfscli wiing noch 
hdhcr ge;;ani;en sein, wenn er niclit anf eine enf {;e^enpesef zJe hewc- 
^un^ p;estossen \N rirc. Seit den bur^nndisclien kriei;en Avar os der geist 
der bürgerschaffen geworden, sich zu kästen zu bilden, und von dem 
Volke der landschaRen abzuschliessen. Der ziuritt zum biirgerrechte 
im Verhältnisse mit den vortheilen, die es gewährte, war von jähr 211 
jalir im preise gestlegen. Die korporationcn der handwerker liessea 
innerhalb der mauern kein gewerbe aufkommen, das ihnen p;efShrlich 
werden konnte. Eodiich hielten die burger zusammen, jeden fremden 
vom antheil an ihren Vorrechten auszuschlte^^^en und bestimmten 

unter einander den soid des ta^eioliuerä und des arbeiters. 

Die katholischen Kantone .boten einen ganz andern anblick dar» 



Vgl« HM IL Wer sieb geaaner davoa naterricbtea Willy wie 

weit die sittenlosigkeit jener zeit ging, der lese a. b. in dem ange- 
führten werke (5. bnd. ss. 506 — 508) die j^childerung von dem leben und 
treiben^ das zu. Badea im Aargau herrschte. Vgl* vv. i^^ — ili» 
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Noch immer beschfifligte sie vorzugsweise der fremde krlegsdieost, Ja 
im erhöhten masse, seit die reforin diis feld der Werbung veroni::ort 
linlte, tifk! die ab:;eordnctcn des köiii^s von Frankreich sich das, wo- 
für sie .sich früher an die ^naze Schweiz j^ewendet, von (,'inii;en ^\•e- 
Digen standen verschallen tnussten. Die ]ai t ierische juxend eilte unter 
die frthnon Franz 1., oiiuo dass weder gutsbesitzer, Doch haudwerker 
ihre Icute zurückhalten küimien. „Was sollen wir iins^ Hessen sich 
die zurückgekehrten verneliuien^ abmühen, das gebirge urbar zw ma- 
chen? Ist es nicht besser, unter trompeten und trommeln ein leben voll 
rühm uDd abtuteuern zu fuhren?*^ Durch solche verführerische töne 
Hess sich die katholische Schweiz leichtsinniger als je für die Unge- 
wissen kriege gewinnen. Jedes jähr zog eine unruhige jugend in deu 
dienst des künigs von Franlu-eich, und jedes jähr wurden in den Kan- 
tonen , um sie willig zu erhalten, grosse sniiirnLii .ms^^etiieilt 
JSchujz horte nicht ;^erne den vür\vurf, den ihm die ZurcUer machieily 
dass es eifriii; iui glauben sei, auf die sitten aber uiclit mehr achle. Es 
crliess ^clL der reformation eine menge Verordnungen gegen den stulz, 
die gotteslästerungy die trunkenheit und schwelgerei. Doch all dieses 
gottesfürchtige lebeo wurde durch die laute stimme der offizire unter- 
brochen, deren Werbungen die friedlichsten thaler in markte verwan- 
delten. Die echenken Hüllten sich, und das ecbo wiederholte nmr noch 
noldatealieder und ungeduldiges gescbrei« Gewöhnlich kam es ma schliß 
gerelen, wenn im firubUnge die sdldner in wilden banden, mit pater no- 
Stern am halse ^ an den bänden und sogar an den hosen, durch die re- 
foiDlrten Kantone zogen. Bern gestaUete den durchnug nur kleinen 
banden, Zfirich untersagte denselben gftncllch. Allein durch alle Ver- 
ordnungen konnten diese beiden stftdte nicht einmal Ihre eignen lonte 
hindern, sich In menge den relslänfern anjsusehUessen. Aus allen Kan~ 
tonen brachen leute auf, und wenn das jähr nicht fhichtbar ausgefhllen, 
war der markt 4lberToll, und die mannschaft sank im preise *)• Lelchl 
waren die Werbungen besonders In den zugewandten orten und den 
unterthanenlilndem der Kantone, welche nach dem Kappelerkriege wie- 
der grösstenthells vom reformirten glauben abfielen Im Thurgau 
— um nur Ein beispiel ansufuhren - warf der baner die schaufei weg^ 
und folgte den offiniren der reglrenden stände In den krieg. Nach dem 
feldjBuge wurden mussiggang, spieisucht und wucher einheimisch und 
bald ging es ober die krilKe des angesteliten benkers, die selbstmOrder 
alle In die Thür au Ifihren. 

DIess war das leben der Eidgenossen in den jähren, die mnächsl 
nach der Reformation folgten. Die refbrm und der söidnerdienst hatten 
eine doppelte Schweiz geschaffen, wo man sich nicht mehr verstand« 
Die katholiken warfen den Städten vor, das heilige band der alten Eid- 
genossenschaft zerrissen zu haben ^)« Die stftdte versicherten, durch 



>) Vgl. vv. 3069 — 3I9S. Vgl. vv. 158 ft *) Vgl. v. 634, 

^) VgU y. IU3. •) Vgl. vv. tm f. — 1613. •) Vgl. vv. 1871^ 
1873. 
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den Dremden kriegsdienst und die yerderbthelt der kirche sei dieselbe 
JBQ grunde gerlehtet werdeo. Die Mbere ioDlgkeit bestand nicht mehr. 
An der tagsatsnng kam selten ein gegenständ von einiger wichtigkeil 
▼or (nnd welche frage wurde nicht wichtig durch die gereisthelt der 
gemfltherl), ohne dass sich die gesandten in nwei Inger geschieden 
hatten. Geschah es je jtu weilen, dass man geneigt wnrde» die alten 
bünde Jin erneuern, so bot sieh sogleich eine Schwierigkeit dar: wird 
es in den alten nusdriicken geschehen? frngten die kathoUken. Uns Ist 
nnmdglich, nntworteten die refbralrten, die fnngthtn und die helligen 
xn «engen anunmlbn — nnd mnn Terliess' sich in grtlsserer erbitte-* 
TWDgf als jemals. 

Ans diesen schildemngen geht henror, dass die klagen, welche 
Uber das muehmende sittenverderbniss In dem dmmatisehen Stöcke ge- 
führt werden, vorzüglich den katholischen Kantonen, und unter diesen 
wieder besonders denjenigen der inneren Schweiz, gelten; dass sie 
aber auch die reformirten Kantone in mehreren punkten mit recht tref- 
fen | ja, es ist wahrscheinlich, dass auch in diesen die erneuerte sitten- 
strenge um die zeit der abfiissung des stäckes überhaupt sclion wieder 
nachgelassen hatte. Uebrigens bedarf es kaum der bemerkung, und die 
geschichte bestätiget es, dass auch in andern landern das sittcnverder- 
ben in einem wenigstens eben so hohem grade, als in der Schweix, 
herrschte 



Auch Rulls Zeitgenossen erwähnen des kriegsdieastes der inneren 
Kantuuc^ is. b. Sc Ii Hol er iii seinen „Sprüchen". Diese sind in dem- 
selben codex, welcher die zweite bearbeitung unseres sl iiMuspieis ent- 
hält, unter dem titel aufgeführt: ,,H. Pauli {Scliuukrä, .ilt lantamjnans 
zu. Glanis, etliche sprüch, die er inn synes alfers dem 79. j:ir Inn ry- 
men gestellt und ana herren Gerolten Aescbern, stattschrcibeiu Zü> 
rieh, gescbriben; a. d. 15ö7/^ Ich lasse darunter diejenigen, welche Uio 
inneren Knatone betreffen, folgen. 

Von Lutzern, 
Christus erbarm sich über dises ort, 
verlyche im sjn heiligs wort, 

das es wandle iilT Rottes stiass, 
und frumbder füräteu gaelt verlass. 

Von Uri. 
Flyss dich gerechter dingen, 
lass dich nitt mit gelt be/iwingeo, 
lass ander fürsteu fürs i t u syuy 
und eere gott, den sclioeplTer dyn. 

Von Schwyz und Underwalden, 
Dinr vorderen ard hast du verlan. 



O Vgl- Ut ff. Tgl. TT. 605 ff. t66t ff. 
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umb gelt bist fürsten underthan, 

machst mit iau puodt^ eimiog und pacty 

^yn forderen band sy kum verjagt, 

80 Djmbst diiss' um's gaelt wider ao, 

und gibst drum mengen klugen man. 

Diss ABC mdcht ich wol ersparen, 

ia wenn man frdmd Tuistcn und Herren lies« führen» 

Diss hab ich ginacht und Ui gwiss WATj 

als man 2al( ld89 iar. 

Jttiiu 

Ich bsorß:, das d'eidgnoschaft zergang 

durch di€ , so gs3'n der erst aufang. 

An y^Sckttolers ü^nch»" aciiliessen aick uwk Jiwei wutere an, näm* 
lick so: 

Andress Uiaettely von üry, 
Aüno D. Iö4b hau icli volgende sprücli xit Schwyf;? zum wjldx 
flUM an eioem schwarzen steinernen ofen geaekfibea fuadea: 
Papst, keiser, kun;^ und cardinäl 
haud vil ^old und gaeit. ist rodt uiui gäl^ 
und dasseibig gipt oiich vi! ib&I; 
welcher aber darnss backt, 
der hat sj^ner seel keifl acht. 

Uem, 

Wie kann der froelfch lachen, 

der luub gäU hilft wittweu und weisen nacben? 



Ueb«r die jahreszaU 1542 im zweileo exempbr. 

Auf 4em titelblatte des zweiten manuscriptea ist xwar di« jahrea- 
siM geschrieben^ allein der Tierer ao der stelle der boadcrte lösst 
Aiek noeh als ursprünglicher fuufer anterscbeiden, der apftlerkki mit 
«Itter acbwArjEeren , glänzenderen dinte überfahren wurde, ao daaa dar* 
mut dB uvolikoflimnor, deai sweiten» an der ateHe der «eteer stehe»- 
4ett naiholicher Tierer entatMid. Ple verfHeehung geseMi wahrschei»- 
lieh ie der abaicbt^ dem MSC dadwreh de» character eiaee baheren al* 
teri ma verlelbea« 8. obea die allgem« elaleit« 



Inhalt des achanspieies; 

I. aet. 1. aoeae. Bla alter landammaa ava des ianerea Kantoaea 
der Sehnreis klagt bitter über dea verfiill des rechtasuitaadea aod der 
•ittea ia der BidgenoaeeDochaft. — aeeae* Sein vetter Helnl, der 
aelne Uagea In der ndbe gehdrt hatte, tritt au ihm, und atimnt ia die- 
eetbea eia; beide rnftaaer befathea alcb^ wie de» nbet g eateuert wer- 
dea kaaate» aad Helai aciiagt «er, aiabca Welaej die in dar gjagead 
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wegen Ihrer fHieiBigkelt nnd j^leftnemkeH in hoiem aoeefceB etea4c% 
am rath jstt fragen* Der laDdaeuBen findet den etefUI kenlicbi mmä 
Heini mokl nick sogleich auf, um mn den Weisen mu gehen. — 3. nee» 

ne« Der nimzius der hölle^ der, von den mSonem uabeinerVt, ihr gan- 
aee gespräcb belauscht hatte, konoit eiUg in die bdlle niirurk, nnd 
enideekl den plan derselben aelneni fSratea Luxifer; die teufel berath- 
acblagen «ich, wie ibr vorhaben nu hintertreiben sei, nnd Satan ertbeill 
den rath^ einer der tenfel solle die gestalt eines kiosterbmders anneh* 
Bien , den vetter Heini anfsttchen , nnd seinen gang nu den weisen ver- 
hindern. Der Vorschlag wird mit jubel jG^enehmiget und J^atan aii«erko- 
ren , dieses feine projekt au-sznfnbren. — II. act. t. acene. h'afan be- 
gegnet io der gestalt des bniders dem Efter Heini, erforscht die absieht 
seiner reise, und redet ihm so lange zu, bis er sie Ii umzukehren ent- 
schliesst; dann scheidet üiatan von ihm, und der (reue Eckart (ritt za 
ihm (8. scene). Nachdem dieser die redeu des bruders erfahren, be- 
weist er dem Heini^ dass es der (euft-l f^e^vesen, der ihn habe über- 
listen wollen, und ermuntert ihn, seinen weg dca Weisen fortzu- 
setzen. Heini gcbt^ indem er ihn scheidend nocii bittet, ^eiue lands- 
leute xuT besserung zu ermaliDen, was Eckart sofort thut (3. s< eoe>. 
— Iii. act. 1. scenc. Heini erscheint vor den Weisen, uüd bittet sie 
im namen des laadummaQS , zu ihm zu kommen, und ihm ihreo rath su 
erlbeilen, wie dem unglücklichen zn.'stande der Eidgenossenschaft absu- 
belfea sei. Ihr bescheid lautet dahin, dass sie bereit seien, die bitte 
desselben zu erfüllen, doch nicht gen»«; müsse liaben, um zu ihm zu 
gehen; der landamman müsse sich also zu ihueu verfugen. — scene. 
Indessen drückt dieser grosse unruiie darüber aus, dass sein vetter so 
lange nicht zurückkehrt. — S. scene. Endlich kommt Heini, erzSblt 
ihm sein abenteuer mit dem verkappten Satan und dem frommen Eckart, 
und berichtet^ wen l&r einen bescheid er Ten den Weisen empfangen 
habe* — 4, «eene. Beide gehen hlemaf nn den Weisen, und vernein 
mm MiB ihren nmnde MnAhrileh^ wm 1fr gebreehen Ib des MfeitiicheB 
sofltAndett ein jeden reieh endlleh aersMreBy and dnrch wne ftr nltiel 
die Bidgenosaennehnll wieder jra ehre^ glüdE «ad weUaland gelangen 
kgane« Behlleaslich mtbea nie dem laadneMnaa, eine faadesgemelada 
mhhaltea an Insnea, am dem reOte fiher nefaea gelihillehea anscnad die 
Mgea an tflfnea^ and ee aa beiregea^ krüHge mnnaregela dagegea a« 
eigielfea. IV. aeC 1. nceae. Beide aiianer heeehlieneesy dae wölk 
jiasnnineD an rnfeai nad Heini l»ellehH (ia eiaer awincbeaneeae dea 
jtweitea eseaij^lnn) dem Inndweibel^ im namea den Inadnaaaaaa daa 
volk aa einer laadengemeiade an eathletea. — S. neeae. Der eBbete 
der hdile berlebcel LnsHtr aacb won dem aeaea aaceraehmea der mia- 
aer^ aad im hdttennuhe wird aaf Bnlann aalmg henchleMea, dann aaeh 
die teaM| mit hlnnbilgea gerfintet, aaf der Inadeegemelad» emeheiaea 
aad das ▼oik dnreh ihre einflästerangea beetftrkea aelüeay ia nelaea 
adadea aad laetera an Terharrea. — $• neeae. Der Inadwelbel herlch^ 
tet dem laadamawa, dann den volk nich bereif n vemammeif bebe. d» 
aeeae. Maehdem jener atille nad oidaiiBg ia der vemammlaag berge« 



m 
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steUt bat, crscheiut dieser mit seinem vetter Heioi und dem laiidschrei- 
ber, welcher das Protokoll der yerhaudluDgen fuhrt, iiud nachdem bei- 
de mfiuner dem volke die gefährliche läge des vaterlaiuies geschildert 
haben, stellt Heini folgende antrüge: Das volk möchte beschliessen : 1) 
duü ;;üttliLhc wort frei und ungehindert lehrtü iiu lassen; 2) die frem- 
den krio^ädienstc und die anoahme der peusionen von auswärtigen für- 
toten zu lintersagen; 3) alle öffentlichen sünden und lastor zu verbieten. 
Die herathuiig beginnt. Hans Stoufacker, Fridli Teil, hauptnianu Krni 
und Buodi Abalisellen^ welche in Drendett diensten stehen , erklären sich 
in ihren reden l»ettininit gegen die nhechaffung des berregjUenstes und 
der pensioji«n. F Ar die ▼ortcblilge stimmen mehrere nlte Bidgenesaen, 
nn welche eich einige Jünglinge nnecbliesseni ihre nnchdrücldicben 
vereCellungcn finden eingaug, und die gestellten antrage werden mit 
■tlmmenmoliriieit mvm beacblosse erhoben. 



Ad lectorem. 

t verknflplt^ verringlet und bebaflftj mit knoUn^ fingen und hinten be- 
fettigt AUe drei verben Hnd ugnongm^ insbesondere keisst hier 
bebaffit «i«!» aUs verbunden sein. DUse bedeutung ents/nHehi auch 

. der wura^ des wniest bellen » verbinden $ vgl, dmmiii werhntSt, 
nexus^ Pet 

3 der Ortben ^ ZuoTerwaotten.] Unier den Orten sind hier die drei' 
xekn Kanione *u verstehen^ welche die alte BidgenüssenscAafi M- 
deten, ZuoTerwantte, eigentlich nuoge wandte Orte» waren bundes^ 
verwandiCf meistentkeUs nur mit einzelnen Kantonen verhündete 

länder und städte, nämlich: Abtei und Stadt St» Gallen, SL Galten^ 
Biel, Graubünden, Wallis, Genf^ Neuenbürg, das bisthum Basel 
und MUhlhausen; vgl. M, Lutz, geographit der Schweiz, s. 49. 

^ d on die da sind in wältschen landen bevogfet nach der Orthen zai] 
ohne die sieben italienischen vogteien: Bollenz, Biviera, Bellenz, 
LaviSf läuggarusy Mendris und Magnthal, von denen die drei er- 
steren durch die KK. Uri, Schwyz und Unterwaiden, die vier letz** 
teren aber durch alle Kantone, mit ausnähme von Appenzell, be^ 
herrscht wurden. Man nannte solche den Eidgenossen unterworfne 

. länder: gemeine Herrschaften. Zu diesen gehörte auch der ThurgaUf 
ein grosser theil vom Aargau u» a.; vgl, Lutz, ss. 43 — 44. 

6 die nit har mögend überall ! die nicht hieher können gerechnet wer- 
den, weil sie tmterthanenländer sind, mögen = können* 

9 st>fT und harfl ^iy^i fest, d an er haß ; hart, stark. 

10 mit ;;'ir>nd, iriit ^'iübt verwartj mit steilem gebirgslande und hundes- 
gelübden gegen äussere feinde wohl verituthrt. Ich versteht' hier un- 
ter i;e!HOde abhäiti/iges, steilts land ^- (jtbirgsland , weil nur solches 
zur verwahrnnij gegen feindliche Überfälle geeignet ist. Dass der 
verf, dieses ebenfalls darunter verstanden habe, schliesse ich dar- 
aus, weil er [ortfährt: denn ti. s, w. mit diesem bindeworte begrütf 
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dei er also das vorhergehende. Kr hermfl sieh ferner auf J, Cä- 
sar ^ welcher ausdrücklich sagt: ^^SHs BekoetUr eind HheraU wm 
der natur selbst verwahrt^ einereeiis durch den sehr breiten und 
Uefen Rheinstrom, der sie von den Germanen trennt; anderseits 
durch das hohe Juragebirg e, zwischen ihnen und den Sequm^ 
nern gelegen ; auf der dritten seite aber durch den Lemanersee und 
den lihodan, welcher unsre provinz Cdie allobrogische) von ihnen 
absondert.'' Diese stelle aus Cäsar fährt, dem sinne nach, der 
verf. in iw. 11 — 18 an. 

13 diss laüdj nomin. anstatt des gen., so dass der Zusammenhang ist: 
das hochifehirg, der Genfer see etc. sind die rechten marken dieses 
landes gewesen. 

16 der Läberberg] ein theil des Jura, im K. Bern. 

80 fr^'l adü. von freien stücken. 

24 und eins vom »Ddera Imtt verguottj und eines gfgen das andere bil- 
und gefällig ist. verguot haben, gut aufnehmen , Pct» vgl, 

Sjn. imd 7j. 

2ö 21 war] = ze wäre i^ado.) = ze mit dem dat. = #0, dass es wahr 
ist = wahrlich , gewiss. 

27 sy siod wol gschlageo vom Julio] J. Custir besiegte die Helcetier 
bei Autun um das jähr 60 v. Ch. ay siud gschlagea = sie wurden 
geschlagen; oder man denke worden hinzu. 

9B voa Zürichern glegt dna T^mAseh beer.j gicgt « Medergemachi, 
Was der dichter in diesem t». von der niederlage der Römer er^ 
wdhnt, hängt mit dem einfaU der Cimhem und Teutonen in ittdie» 
zusammen* Als diese deutschen Völker an den AM» kamenl schios^ 
sen sich die Tignriner und Tufener ihrem zuge am» Der C» C^ssius 
stettte sich ihnen an der Rhone entgegen, wurde aber von Divleo, 
dem anführer der Tigurinerf geschiagens der grösste theil des rö- 
misehen heeres wurde vernichtet f die gefangenen mussUn durt^ 
zwei jochgatgen gehen* IHe Tiguriner werden hier wot fdlscMtch 
durch SSöricher gedeutet f denn Zürich Mess hei den Römern wol 
Turicumj ob aber auch Tigurum^ ist wenigstens sehr usigewiss* 

99 dann dna ers* wieder eanc ine land.] Nach der niederlage der Ueh- 
vetier befahl J. Cäsar den übrig gebUehmeny in ihre verlassne hei- 
mat zurückzukehren, und ihre verhrannten Wohnsitze da wieder 
aufzubauen» 

35, 36 doch welche schar in dieses land sich inliees gar.] ,9/111 lande 
- gegen Mittemacht iScandinaden^ war hungersnothf da verliess, 
laut eines gemeindebeschkisseSf der zehnte mann die heimat mit 
weih und kind. ~~ Sie kamen an den see im finsteren wald {Vier^ 
waidstättersee)f fanden die gegend fruchtbar und wohnlichy und bau- 
ten nach dem namen des häuptlings Switer den ßecken Swites, 
Schwitz. Ein theil zog über den see nrtch Stanz, ins Fntli- 
buch und bis an den lirünig etc.'-' Henne, Chronili für das 
Schweizervolk. WaihrscheinUch hatte hier der dichter diese sage 
im sinne, 

IXiv.} 13 
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3h es] -= J7>, die nachbtiren. 

46 sy wur den rrnnj^t nun g&nz und gar] uämhch oom Hnheimi$€ke» 

adel und von den östreichischen vßgten* 
AI de80 baond sy sich erst starck veroinuti an ihrer spitxef tvie be- 
hannt, WmUer Fürst , Werner Stauffacker und Arnold aus dem 

Mt Ulithal. 

51 gefrjgtj frei ffemacht, von frygea, üytB^ mhd, vr^eo^ vriea> Z. 
dt frisij bestund, ir Haltung* 
66 liiTur) bild^ yleichniss, 
68 AviKs 1 = wird sie. 

70 fast ^rusauis schr^tUJ grusam, grausam, graussam (= graus-sam), 
tvus yvHus und schrecken erregt, Sm, II, Uö; vffL grusame und 
herte zyt, Vct. 

76 sich 11SS spreitj sich iiusbrcitet. 

82 sich glicht] ist gleich, simiiem se praebet, z, b, Matth, 6, ö. S. Fr, 

— s'tritt, das dritte, 
89 fSekenJ mhd. vetich, bei Fict, fatchcti^ fUtig, 



Personae dramatis. 

1 Herold.] IHe rotte des herotdes bestand im alten schauspUl darin, 
dm iBueekamer» den kaupOrnkM eines Stückes anzukünden, 

% IiMUü«niDen.J Per iamdmmman war in den alten, rein demokrati- 
eekem Ksmiamem der Sekwetx die kßckUe obrigkeitUche person. 
Beut 9u Uge Ut er nmr noch präeideni der Umdesgemeindes die re- 
gUnmgtgeeehä/U eiker beeorgt der dreifmt^ landraih, 

S Btter fleini.] Btter, aetter von mün, att, älü, wUer, abgeietiei •= 
wOerebruder oder veUer überhaupt. St, I, IIa. Äff muee dU 
Ure, 0Ugemeinere bedetOung gelten f detm niebi nur BeiiU memmt de» 
i^mdMmmm, der viel dUer mle er war, eeimen eUer^ eomdem dieaer 
emeh Jenen f ferner nemU HcM dUee» auedrUekUeh eeinen vetier, v. 
9bH wsd ffetter ammen, v. ara/ endiick reden eiek beide mUDm an. 
Bern engi mwk nmn inndmamam melii ecler avaeB, lieiier 
teodnbl eo durße der n^fe den dhetm ecbwerUek anreden.-^ Holoi, 
neinriehf ein diminui.y eonei auch Uoixi, eekw».; vgl, Belnz. 

4 Des Ififda botschaflk] bottecbafl^ nunUmef Pet 

i Satao] =s der vereueker* 

7 BeixebockJ « Belfsebub, 

9 BiiiiAilU.J Dm wori bexeiehmei einen eeHeekien, dkonomUeken xe^ 
stand, und den nerfaU im allgemeinen f ee iei permmUMeh mne rata 
und «ufall »usammengeseiMi, St II, taa. — JNe UnßsMen, weleke 
in den französischen MysUrim des mimiaUers eo beUM eonren, 
fanden mich im deyteehen sehansjua grossen belfmB, mtd kamen 
häufig vor. In einem siüeke vom J. 1480 erseheinen nichi nmr mehi 
teufet iLuzifer, SaUmms, Federwlech, SplegelgUmn eieJ), sondern 
auch des teufels grossmuUer.' Lillie. a. Flbgel, gesehiekie des 
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groUBkekimUcken* In Awf« Adam tmä Bw$ freiem mieser Buie^ 
na$y Ltimtfer uttd ämäem tenfeim mtek ,)tfry Jung ff /VI*« auf* 

10 Der triw EcImvI.] „Dieeer nume iet eim lOlffemeUte bexeiekmmg 
für Je4em Hederen und tmfriehHgen Bestecken ^ der andern woU 
uHU* Mmn knäpß dmwe die enge vom Bkhnri dem ketden, kerm 
im BreUgau mnd Eienee, nne dem geeckieeki der Harlinge, tpd- 
cker nie treuer Sachwalter für seine mündet räche an dem Fran^ 
ken Mrmenfrid genommen; ferner die sage, daee per dem F«- 
nuskerge, in weichem eiek der TankSuser hie stum keuHgen tage 
der Verzweiflung kingeke und nickt mekr kerauskomme, der treue 
Ekkart sitze, um die leute %u warnen, dass sie Ja nickt in dUee 
gefahreoUen kgklen kineingeraUten,^* Eis. Vgl, ferner dae alte 
Sprichwort: Der treue Ekhart warnet Jedermann , Agric, In Qih 
thes bekoMUtem gedickte vom treuen Eckart und in Grimme 
deutschen sagen warnt E. die leute ^ dem wüthenden heere auszu- 
tßeichen, und Wird überdiess als kinderfreund bezeickueU In unse- 
rem stücke nennt er Sick einen göttlichen gesandten ^ welcher den 
menschen ihre eknden anzeigen soll, und für sie bei gott um barm^ 
herzigkeit bittet,' s, vv. 791 ff, 1031 ff, 

11 Wyss.] Das wort Wysa ist hier gleichbedeutend mit Maister (vgl. 
vv. S35 — 360) und bedeutet wol einen Magister der theologie oder 
der Philosophie. Die zahl sieben is-t eine an^piftujjff auf die sieben 
griechischen weisen oder auf die alte er Zählung von den si( ben wei- 
sen meistern. Dieser zufolge hatte ein kaiser {^Diocletian) einen 
Söhn, den er von sieben philosophen, welche meister in allen kün- 
sten der tvelt waren^ in aller Weisheit unterrichten Hess, d<fmit der^ 
selbe naek dessen tode das reich gut regieren möchte. Als der söhn 
wieder am hofe erschien, trug dem kaiser ein jeder der weisen eine 
ge schichte vor. Jenes werk, d>ni in späteren drucken auch poli" 
tisch-moralische deutungen beigegeben wurden y war im 15. und 16. 
Jahrhunderte für Deutschland von Huytint iner u irkang, und wurde 
vielfach benutzt. S. GervinuSf gesch. der pott. nat, lit, 2, IT'^ und 
Gesla liomanorum von Dr. Grässe , 2, 13. erzähl. 

18 Lanntweibel] Weibel, ein amtsdiener, z, b. gerichtsiveibel, gemein- 
deweibel. Landweibel, oberster weibel ist in den inneren Kantonen 
derjenige slaatsdiener ^ der auf dem rathhause wohnt ^ die ober auf" 
Sicht über die gefängnisse hat, auf den befehl des landammanns de» 
rath einberuft, Schuldscheine besiegelt tf. Xii den landesgemein^ 
den ruß er zum etimmengeben auf, zäklt die stimmen und Wackt 
'über die Ordnung und mke in der Versammlung, i9v* tBlS— S618^ 
MM — MtSy 3055 ff. 

19 LanntacKrlber.} Seeretär des landammanns an der landesgemeinde, 
wa er MBer die verkemätungen protocoU ßlkrt und dae ergebnise der 
aksUmmung verkündet S* w. 3051 ff* 3354 ff, 

„Gothen IrmenriekJ^ JBUMifer. VgL Wük. Grimme 
deutecke keldensagen» 
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tl Mdlt Ml] FrMHdk T. 

tt RovpOiM Eni] « Amofi, nämHeh aw9 ä€m atOekihah 

S9 AbAlseneaj MUMrnmmenMeHmng m$9 ab, von, muf Al«ell«i » AU- 

$4 — S9 AUt BidgnoMj woM Mmgter, koeh b^ukrUr eid0en099€. 
SO, 91 JttBg knab] junger , schon sUmmfähigtr mmim. 



Abkürzungen, 

F. fss Vorspiel; die übrigen wie in den erlMemngen »um verepieh 

10 das denn ball ich Ue für nicli goaa] diUeee tkema habe ich mir zu 

hehandein vorgenommen, 
n in dem man warlich goU er€kSnnC>| » dU »M Bine ist ein sinn- 

bild ffotUs* 

14 hatt im ein vdlckll userlasen] nämlich die Christen^ 

15 das gsteüC in eiosl sie %u Einer kirche vereinigt, 

18 mit beigem «tat] mit heiliger würde. 

19 der thoaffjl die taufe als sacrament^ taufsacranunt. Vgl, v, 7^9^ 

an merk, 

2Z ails W3'tt un(r Ire marchen gaodj und steht für als = so tueil» als 
ihre grenzen gehen. Vgl. damit: als lang und das kiosier • • • ge- 
standen wur, Mfi. II, «33, bei Sm. I, 76. 

26 si werdend bschezt] jnit abgahen belegt 

27 geherschtl einen herrschen an&t. beherrschen^ Fr. 

30 von dem die heiig gschriflft wnns seit] Nach den regeln der San- 
tax fHuss sich „von dem" auf den vorhergehenden vers, mithin auf 
das suö.st. Jand (= die Eidgenossenschaß') , beziehen, was freilich 
nur durch prophetische deutuny irgend einer bibelstelle möglich wird; 
doch kenne ich keine p welche sich auf die Schweiz irgendwie deu- 
ten Hesse. 

31 sin] bezieht sich auf gotts in v. 28. 

38 das dann ist lang verblichen gsin] das be:tiehl sich ctu/ : <ias gött- 
lich wort in p. 34. verbleichen, den glänz verlieren; ferner bei 
Frisch auch V e r g e h e n , auslöschen, von buchstaben und öild- 
nissen auf münzen gebraucht; bei ätn alten dichtem auch im flg. 
sinne f z. b. verblichen was ir macht. Der sitm ist nach beiden be- 
deutungen ungefähr derselbe ^ nämlich: Die bibel war Jahrhunderte 
lang vergessen, den laien unzugänglich, gleichsam von der erde 
verschwanden. Der dichter hatte ohne zweifei die zeit der Refor^ 
maUon kn auge, durch welche dieses buch auch in die hände des 
Volkes gelangte. Vgl* etUeklMa, unierdrücken , Z, Sollte wol Ycr* 
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Uelcken mmktU dieses verbs stehen f Weni0§tm§ findet die perwec!^ 
Bttung der vorsilbe er mit ver in der sekwm» mundurt kämfig sUtU, 
jt. b. verwürgen » erwürgen^ verstiekm ^ erMÜekem, vertrinken n 
ertrinken. JHese bedeutmng würde s» wsurer Hette noch besser 

passen, 

33 der höchste horlj der h. sc/jrrfr ; s. Vorsp. v. 2?7. Schon in einem 

codex des 13. jahrkundertes v ird die bihel ein hört genannt: ,,er 
was des flissig , (ia) er .'^t Jcrle des Rottes ivort: da| WM lA ciA 
reioer hört." Den yuoten herren sunt Georien leben. 
35 einig] einzig, allem » nicht auch aus den Schriften und lehren 
des papstthums. 

86 das zyU:r eins nit theilt, «och trennt] Der dichter versteht unter 
der zahl Eins die gottheit, und will sagen ^ dass nach der lehre 
der bibet dieselbe ein ungetheiUes wesen sei; vyl. vv. 11 — 13, wo er 
eben denselben gedauken ausspricht. Es gab jiätiilich in den älte- 
ren Zeiten des Christenthums auch solche, ivelche drei göttliche 
Wesen verehrten {Tritheiten) ; späterhin wurden die heiligen rori 
vielen vergöttert und als g fitzen unye betet. Der dichter behauptet 
entweder gegen die einen, oder ytyen die andern die einheit gottes. 

37 diss einig: I.iDDd] Mit diesen Worten nimmt der dichter den in v, 
29 awigesprochnen gedanken wieder auf, und entwickelt ihn weiter. 

41 gytO 1) jede ungezügelte gier; 2) habsucht} 3) geiz. Hier ist das 
wort in der zweiten bedeutung zu verstehen, sahend nit ulT eer, 
noch gyn = sie geizten nicht nach auszeichnung in fremden kriegs- 
diensten und daraus entspringendem rühme; eben so wenig nach 
den schützen^ die in denselben erworben werden können^ und nach 
jahrgeldern fremder herren. 

42 Iii! \v iindf»r^»;schrcy der st lzuen zytQ auf grossem, schreckliches ge- 
schrei in schwierigen :zeitum8tänden == wenn auch die zeiten so 
schlimm waren, dass viele darüber ein Jammergeschrei erhoben; 
so achteten die alten Eidgenossen dieses dennoch wenig, weil sie 
galt vertrauten, Diess scheint mir der sinn des verses zu sein; 
denn im 4. act vv, ~ sagt der landammann auf ähnliche 
weise: die schweren louff in untenii laad, die sorgklieh xyt, die dm 
vcrhand, vilfaltig selsatn ist darinn, band nlcli bewegt imd bmehl 
dahin etc, und weiterhin (pv* MS — t847}.« ir lebend wel, WM wun- 
der gscbrey by unna alhie und firflnden landen, die aieh enbörend^ 
sind Torhanden; wie lang ich gläpt han, allt ieh bin^ so alnd die 
IdüfT nie seUner gain. - Vgl. femer f wunder gtcfcrey, sonme terrtbi^ 
Iis, Spate tn% und wtUn tw. 69 f. Wandergschrey konnte übri- 
gens üuck üUrhmtift ein sehr grosses gesckrei sein. Vgh 9«« t9^U, 

43 nff laealneben ganatj auf dU gunsi und freundsekmß ümsssätttgmr 
fürwten — entgegen der sUte der jüngeren Eidgenossen, 

49 ia] gewiss* 

90 ilcb nackt gcnelo] iteMmdmng eifiyvftt 
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61 aksli] ^ HeHi <o midk M PM. tr alfli anff mIk «Igim mite, 
rjri» 41« «AT. 

M UfiM cdKMifll nil gUt sttn itrj^tt] ipte Jv^msM«»^ MalMmdtr 

u, Om äU Schweizer trkmfUn* 
ATy M so Wirt das Bla sin naaer krafll, das ich daa aXitk uff d* Bid- 

gaoscfeafll] so^ irirtf ^ott tnit» dae keM 4er Bid^enoeeemeekmß^ 

me krsft verleikemf das M «ich off <cA äemiehey dMe ««^ 
Mi 00 In disem ponetea alls das stat, das goct van nairng gsduJfao 

kat] In nnd dmrch goti ^eeUkem aUe ete^ fernem Mnge^ 
€1 MT losend vff das arguaem.] Fon dfl^sm i»ene mm wird dme tkemim 

dee eehmuepM$ rnngekündigi^ nämüch: dmrsieUtmg der poAÜsdb- 

mtmrtMi^utm gekreehem der^EMgemoeuneehaß mmd mmgmbe der mtUei, 

dmrek weUke demeeIHn mbrnukeifen sd. 
9$ sidsal] siatenal^ seitmnl^ sU and saift MeMew, dm, weiL 
97 Sir] — eimer^ 

79 ein jnder wil sin gvoU gessUJ eim gmter lummermdet der germm Mt 
iMNf iekem UUet^ der mU der toeii gut mmmmgdtem weiee* Vgk miim 
«o. US9y SSM; femer folgernde «teile im Brmmde mmrremeckif mmm 
großen marremf 

eja nan; den andern seteygel an: 
^jlilas gftt gesell and froelidi mnn, 
my gran sekjrer e beltt schyer 
{ob faites granäe ckere et beUe ckere')g 
was fiteäd uff erden hant snnst wir, 
wann wir nit güt gesellea sjgen?'^ — 
Auch sagt eim epriehuHtrU guoter gesell, b((ser Undvater, MIer. 
71 Juzel] wenig, 

75 darhinter] dahin. 

76 undern] <ti6«tonliW«c4 irenofliMeift « tmderltai. -> oberbnnd, 

Obrigkeit, Z. 283. 

80 schon] jrcÄ^it u/if/ rec/t^ 5. F* «• 451. 

81 wie das uss sclüach, ganz nienal traehlj wie dme mmeeehiagem wer^ 

de, betrachtet gar niemand. 
87 jtei ] iter, Mndet, eitel, tkmcht. Fr. MHer gOt die letxte bedem- 

tun(/, schwz. 

89 für^üchtj dme Übergewicht hmt, Pct. Bme Md iet vom der wmge 

entnommen. 
ii3 nach] = noch. vor. 

schon] s. V. 80. 
106 die lat erbarmen] diese sich lässi erbarmen, S, var» 
108 disers] = dieses. 
III gschüz] Waffe y schutx. 

HZ nit Biiz noch Benz riioffl nicht diesen oder jenen menschen ioder 
heiligen '^) rufet um hülfe an, sondern <jott allein, der immer unsre 
schutxwa/fe (v. III) gewesen, Buz und ileoz sind altdeutsche 
tnannsnamen; Bim ist aus Buozo, Benz aus üeuuo ^Bernhard) ent" 
standen^ Graf ff Sprachschatz 3; Aus beiden wurden später" 
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Mh iauf" und geschlechtmmmm» IHM Mäm w9rUr dMe» sprich- 
WörtUek für: alle und jede, so wie auch die namen Skm$ fmd lle<«<- 
rUk u, a. So heisst es bei J, MüUeTf »Ha trat jener auf, welcher 
xuerst auf den tod geroJthem^ und schwur filrchterlicki „f,Lieher 
mUe — Butx mn4 Bentz — zu tOdtcn , als f ür hauptmann und Sol- 
daten schommg XU rathen/'^' J. Müller iy 36. Vebrigens bedeutet 
butz auch einen unhold, koboid, und 0eM tim nach^fespemsi «Am 
kopr, Sm. 1, 229. 183. und Pct. 83. 

125 Jiäiiiie] kühnheitj ungebärllcher trotz, dreistigkeit , Pct. 

141 des sich eiu eid^noss wirf behau fest äbel.I sich belian (jnhd. beha- 
uen J sich hf finden; &. übel J)rli;i})i'n we^en ciiuT sache^ siih über et- 
was beklagen, Fr. Sich von seiucs ei^uca uu^liicks wegeu übel ge- 
haben, proprits ingemere malis , Pct, 163. fe^t » fa«t; S* F. «Uft. 

143 uif der fartj tveg, reise y gang, Z. 

144 scblechtlich b'kleiilt] schlicht und einfach gekUidet. st lilcchtlich 
ist das adv, zu dem aäj. schlecht, schlicht. Früher öezeichnete die 
endung lieh allgemein das zu einem adi-crb gewordene adjectiv. S. 
Beckers ausführt, deutsche gramm. ÖS und Schulgramm. ^ 6^. 

158 ia, Nv ü i\\\u\ in iL dem ^jaltsack iutj lüt = lütet, läutet. Diese stelle 
bezieht sich ohne Zweifel auf die scharnivscn irtröinu/cu fremder 
mächte in der Schu t iz, ivie sie damals häufig statt halten, er- 
zählt z. b. Zschukke: Voll fr ende Hess der Cardinal Schinner zu 
gunsteu des papstes und Venedigs einen sack erklingen ^ der 35,000 
ducaten enlhielL Sogleich gingen 20,000 Schweizer fmdOrauhiind- 
ner über dU Atpeu, und vereinigtem sich iibio) mU den TeneHmnem 
gegen dU Frmmosen. — > Da der kainr pq» DeuUehUmd und der 
känig wn JFrankreieh »u gleichet sseU wm die gunei der Ksniwe 
wnrhen, und nm iruppen knndetien; kniU der franzdeieche peemndte 
dU umftrsckdmOeUt in Bern bei trompetenklang dU Jdkrli- 

ehen Pensionen, die der ktfnig gewiesen herren bexaklte, nu verikei^ 
ien, und in Fretburg zeigte er ganxe kaufen von ikaiem^ und Hefy 
während er eie wM einer eehaufel mufeinrntder eekiekietet den «m- 
stehenden sit.* „Klingt dieses eUber nicht beeeer, nU die kokien 
pkrneen dee kaieeref^* Zeckokke, des Sckweixeriunde geeekicktCy 
B 00. 

lOO vergeilt nim ist, demselb so gacb] ▼«rioitt » geO^ procaat, bei 
Sm* II, 30. MTOgaoBy zeigt eine kefUge begierde nach etwne «n; 
daker stuck habgierig; denn geileo bettetn, und giler » betttcTf 
ebendae* II, 81. So auek gylen bei Pd. m « gutzien (ßtogitare'iy 
keU^tin, und waame proeacos bei Ptfn. kdnde, die immer geld 
kuben woBen. Setbei Jetzt gebrauckt mun gellen noch in dieeer be^. 
deutung^ b, Baum er in seiner geecMckte der Pddugegik von 
Basedow, der für das PkBantropin von aiten selten geidbeiträge 
keieckte, VergelU man Ist keisst atso^ man ist nack dem geldsacke 
begierig f diese redensart ist gleick der andern: deraaelb so gaebi 
denn gach * jooh, jäh zxl einer sache keisst: sie keßig verlangen, 
Wr. Vgk wsUn «. OOS.* mo kriegon all ist Inen gaoh; femsr: Oer 
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rede ich mich hie geile, dieser rede erfireme ick mich Mer, Frauen^ 
lob von EHmüllerZ17y 19. 
t6i zerzeren] xerreissen, 

163 krönen] eine goldmünxey ungefähr ^ 4][ E$ gab framxöeieckef 

bvrffundische y scinveizerische u. a. krönen. 

164 und sehend nit ufT kein gefordl Die doppelte verneimnu/ in dieser 
stelle ist der einfachen cfJHch; sie wird noch an sehr vielen ander ti 
stellen des Stückes yehrtnicht, — geferd wid gefärdl, hintertist, be- 
trttff, hö^e ahsicht, nachtheil, besonders bei vertrügen. Die verträ^ 
gt\ u't-'ic/w (Iii' i idi/tnössischen regieruugen viit fremden mächten ive- 
gen tnippenlUfcr/nigen abschlössen , wifrdfi^ oft verletzt; die sö'd- 
ner eiUielten häufig ihre löhnung gar nicJit, oder nicht -zur rechten 
zeit, odtr nur nnv ollständig. Alhin noch schlivinure nuchtheile 
trafen sie gewöhnlich viele verivrai ihr leben im kämpfe , andere 
durch gift und doUh in den fremden l ändern; noch andere starben 
an krankheitenj von niem<tndem gepflegt, auf den landstrassen, im 
freien felde, ja oft auf misthaufen. Lud diejenigen, welche abge- 
zehrt i,ich httmschleppten, vergifteten nicht selten das Vaterland mit 
der kranftheit einer eckelhaßen, ansteckenden und gefährlichen lust- 
eeue^e^ S, Johannes Müllery 5. hd, %• abth, s, A7. 



eehwurenf indem eie der oMgkeit ungskoream waren , und gegen 
dae verM derseiben ine feld zogen; oder den bundeeeid^ indem öf- 
ter Müdgenossen gegen Eidgenossen kämpften, 
170 reclueDl erwägen, 

17t die oucli haiiDd triinkeii ttss dem Rhjo] d* K die auch ane fremdem 
landen über den Hkein eingewandert sindg man mag unter den voiw 
deren die Ureinwohner der ISchweiZj oder die epäteren bewohner^ 
wie Alemanneny Burgunder, Ostgoihen und Franken, vereteken, 

179 nun] mir. 

189 ie^und an] jetzt 

198 unfertig] und onfertig> das gegentheit von rechtfertig (juetua} « 

wigereckt, Sm, 1, 567. 
196 Tü nach] beinahe, 

901 wie'e] ein Überflüssiger »atxtheii, da schon dae vorausging. 

204 tringen] dringen, drängen, 

214 bscbiss] trug, arglisL 

215 verniochti] ruchlosigkeit. 

217 und haund] hier fehlt das subject: sie, 

994 überbochtj überbocben^ bei Sm* Uberpuchen, überwinden, bezwing 
gen, von puchett| pochen, stampfen. Vgl. bei Pct. bochen, prächten, 
schreien; ferner sagt in Adam und Eva Mathusalah: dann einer 
US8 der Tr3 faitigkcitj der Wirt den tufel Uberbochen. 

226 scliierj beinahe, fast. 

232 s' Picard^] die Picardie in Frankreich, 

235 Naweren] Xovarn. 

239 sich versprachen^ von sich weg sprechen, abläugnen, sich vertkei- 
digen, Z, 
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)l4t xaotrIiiktD, fUleti] „Dtu jmeMdken, $a0i SehmOter 1, 494. (MH 
man in i9»lumdhingen det U, und 16. jahrk* äii Hn gefährUeheM 
und Hark verpönies Uuier aufgeführt*^ mkrere uerhoie dU9er ari ' 
«»en dort Per grund dereetben erheiU aue iSfeikamer, der in ei" 
ner predigt (1496) sagif „Ke iei M uns uereoffenen Teutecheti «eJboii 
MO weit kommen^ daee der eoviel $iimmer gelten will, der wieh$ äffe 
gesuttdheiteu, die man grossen kerrn, Obrigkeiten und guten freun- 
den auebringen mag, munter und hurtig eniriehten kann,** In den 
evangetischen Manionen erinnerte Hn auerufer die bauem an dae 
uerbot, eieh gegenseitig num trunke aufzufordern, J. Umer 8, m 
füllen^ trunken machen y inebriaref von vollen, toII d* i, trunken 
werden; daher dae eehwu. fSUlerel — uötterei. S. St 1, 404. 984. 
Vgt damit folgende stette in Adam und Bpuf 

Hoflneieter (unm KeUner'yt 
doch hiogf das «^ersten wjirdlsc toU. 

Kelinerf 

ob ich dann schon wurd vollen wyn, 
80 bhalt ich mfn den nlten brach | 
ein köpf ^vyn echatt mir nfit im boch. 

244 duchteren] mädchen, schwz. Vgl, im firx. la fiUe, 

wer*« widerspricht] wer dagegen spricht; widersprechen mit dem 
acc. , so wie das frx, conJtredire quelqu^un* 
247, 848 s. einleit J. 

248 die hosen müend oucb sin zerschnitten.] Nach der ntode des Ii. 
~ 16. jahrh, Oese man sich die dberkteidery als: wämser^ röeke, 
hosett, auch sogar die schuhe vor- oder zerschneiden, um durch 
zierliche schlitze und Öffnungen die farbigen Unterkleider spielen 
xu lassen. Vgl. ^^spanisch Icappen, gross zerschnittne hosen und lan- 
ge zoten dran/^ Altes lied. Schon nach einer hs. des 14. jahrh, 
versftndigte man sich durch „versnifcü "euaut, gesmcid, schapel, 
bortBD ttc.^' Sin. 3, 486. Vgl. unten v. 252.* erba scfmoch und vv. 
3113 — 2116: d'fäderbos€hen> sammaty sjden^ kieid zeriiouwen, die 
zerschuiden etc. 

251 horwcr tliiiücli] ii. th. ist wol nichts anderes als Zwillich^ lein- 
wand von flachs ; deini tliuoch hifss in der alteren spräche der sftd- 
deiitschen dialecte jede art leinwand, und auch jetzt noch wird in 
der Schweiz die leinwand tuch genannt. Der flachs y aus dem lein- 
wand und zivillich bereitet tvirdy hiess einst auch haar, hör; im 
Oesterreichischen noch jetzt, und wahrscheinlich in Oberdeutsch- 
land itberhaupt; denn SchmeUer 1, 426 führt an: ,,harwes tuch = 
leinwand von flachs^% welcher ausdruck im schweizerdiatct te wol 
horwer timoch lauten muss. Vgl. bei Fr. liaar = flach s ; bei Das. 
und T übler hör = haar; ferner einleit. I. In v. 3816 wird aus-^ 
drücklich zwillich als Stoff der gewähnlichen kleider erwähnt, 

253 - 256 s. einl. J. 

263 ab] von , schwx, 

264 yij eile. 
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es ward dich — seobaa an] es würde Mr sektimen. S, Fr, „Vm 

gleichniss vom feigeobaum sieht mich an, als sei es die gtcJ^ Luth, 
wardist] würdest du; condiiion. Die bedingende m u ee mg e art Wird 

im schwz. stets ohne nmlaut gebraucht; s, St. 
S72 uns schweissig bliiotj uns ist rvahr scheinlich «i» schreikfthUr^ 

anstatt uss; sonst wässie ich es nicht »u deuten, 
f97 warl wohin. 



9<N) iglen] stechen, wie ein iyel , verdrie^islich machen, ärgern f Si» % 
68. Vgl. ani^leii, ainigeln (vor kälte), prickeln, Sm. 1, S8. 

30^ doubj und tuiib. toll, rasend {bei JPicL ZÜ^), zornig iäei St* 1, 
27!); schwz. von tüiibeü, betäuben. 

3tS un^efell] unjallj unyiiick, compos. aus un «n/f gefeli, glück, glücke 
licher zufall; daher sagt man in dtr Schweiz gefallig, gfellig von 
einem menschen , dem alles gelingt, dem der zu/äll wohl will; nn- 
gfellig, ungemilig, durch zu fall ungUhktich, Üt, 1, 35«. VgL v. bl7. 

315 er ker — anj er wende an: s. Pct. 22. 

31(j da«] = das^s = damit das iüOel) etC. 

3lH man g'uieinde] gmelndeo, eine Versammlung der bürget halten^ öt- 

sondtrs auf dem lande, St. 2, 205. 
319 so zöcht das Uürccbt alLis>a für] so hat das unrecht immer das 

Übergewicht. 
Zti Vgl. einl. IL 

313 dM 68 imbuodeD «Iis stiogat] wamm es eo wUäsStUek und «riF- 
nrnngOoe nmgehL anliaaden enfyprichl dem tef. dUeoMuej smek wir 
engen noch: ungebunden hn flg, ekme» 
338 gar] gännüchf nöliig, z. Vgl, uneere redenemtt etume ^mt 4raeftM» 
337 im arguiren] §M beweisführung* argiilreft, airgumenl^ttny Wr, 
Auch iei diese die v€rMü0iicheU bedeuiung ilSs« tat ifforürt mrguo, 
«Ott dem es nbeUmmt Ich vermuthe, iCm der dichter unter dem 
mrguiren dasjenige uerfahren versteht, vermöge dessen Me Mtefar^ 
matoren aus Stetten der bibel die Wahrheit ihrer lehre, entgegen 
den ntteuj herrschenden Mrekenmetnuagemf ssu hes^^Mn suehtemm 
Vgt. vv. 840, 341. 

347 Ton denu^ studlerait) Ihr ansdruck aUidterea steht hier in der 
ureprüngHehen bedeutmtg des tat. Student der untereuehuug einer 
eaehe aitf fieiee obUegen. 

331 BBD] aia wan nur* 

l53 ia] wirkHch. 

334 tty iwifeer] gnnu kinr und deumehj Udert frei und kkw. Uj 1) 
frei$ 3) eehr^ aetemUchi 3) überhat^ ein verstärkungewMehen, Sb, 
336. 

353 eraeBead] berichten, führen an. 

337 die giaren zytt} die feindselige , gefdhrUcke zeit* gßSE, gevaere, 
geför, hinterlistig, feindlich, feindselig, Sm* t, M* »^dia ieafel 
sind deiner secl gefahr.** OeistL schaubUhne. 
X 364 lass dorea dichj Jlfaa denke hinxut ea ■> luu es dich alcftd 
duuem, reuen* 
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970 wiei'J wie du. 

377 elna weg«] mipMcA, iofort Ahr nüsh gta 9arwäH§ 0§km. 

978 nberckao] treffen y antreffen. 

Nach V. 380 scbaffelio] schäfelio^ lanxe bei Pct, jagdepter bei Ziem ; 
entspricht dem frz. javelot. Vgl. damit folg. stelle in Adam und 
EvOy 4. act: darumh ir mich (des tüfels bottschaflft) hand kiopffea loft 
vor üwer holl sü ineclitig lan^; mit minem spies.s iiud dieser atung, 

888 iieisswar] neisswer, iie>'wer, mhd. neipver = ine (ich oe) wel| 
wer, ich icfiss nicht wer = irgend wer, jemand. Vyl. mit dieser 
stelle: Ava^ hie, was iiie, war kiopüet d«? isl iieiM wer kie, der 
spreciie: ja. W. Thell 5. act. 

383 Avas bütst du] aas bringst du für batschmfif bttieo und bieteHy 
vorladen, berufe it, benachrichtigen, 

385 uit meej nichts mehr! Eine bei anreden gewöhnliche formel, die 
anzeigte, dass mau seine eigne oder eines andern rede obbttckeu 
wollte, um zu einem andern gegenstände iiherzugehen. 

3H0 liab ich gereisstj ^g^' das frz.: fai voyage. Auch jetzt noch ge- 
braucht mau reisen und verben von ähnlicher bedeutung bisweUcu 
mit haben; vgl, Becker^ schulgrammat, ü 117, 

308 bruchtj übt; vgl. vv. 391, 401, 

399 gand] fallen vor, ereignen sichf vgl. das frz. se passer. 

401 die üebeod sicbj sie treiben sich um, sind thäiig, sich Aebeo, 
sich körperlich bewegen, umtreiben, bestreben, z. b, ,,speher und die 
sich übten, jeniaud der unsein UAGbjsiuitellen.^^ Lori ßB, 167. bei 
Sm. 1, 14. VgL V. 1576. 

409 in aller wellt der künigrich] unter allen Völkern der verschiedenen 
reic/ie* weit hatte, wie das frz, le monde, öfter die bedeutung von 
menschenmenge, z. b. von menschen war ein grosse weit versamület, 
H. Sachs 1612. /. IJ)^. es i'olgle ihnen nach aufs v< Id eiue merkli- 
che weit, Tschudi. S. Sm. 4, 74, sagt man noch Jetzt: alle 
weit geht dahin, weiss es etc. 

410 tübelj thalähidiche Vertiefung, Schlucht^ schwz, 

418 uss mim verstand] nach meiner meinung, 
413 nempt] nennt s vgl, v, 418. 

419 ruch] rauch. 
481 das] » dass es. 

483 rychsnend] mhd. rlchesen vmd tIImmi^ regiren, herrmhmSf Pct 339. 

448 verwart] abgewehrt, ferne gekmUmg t* Sm*. 4> 14t* 

445 Bots sohranda, krida] seknmda^ krHdBf a V, v, 9tl9 tmmerk. 

454 in-fromcfeeit allsjtt trfiltek güelii] Mk feM> 

das viett] gäbe, lohn, bemmkimg, N0$h m4§r* H^mOmigem Mum 

Wortes &• bei Sm^ SU. «Ml WMemr. 
UB lopf den M} ^ hebe 4m schweif , A h rtffs äiüh mmOst. Mil 

M 4M AiriMr ilMect, nM 4» mkUm, ganz ^etptfMM ßt 
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MCkiMmxy X* h. tüut kmixe* dmmttf tUr Uuftl hat den weg ge^ 
tlUiseny dabei den schwänz auch nicht vergessen, Volksm, 

472 ist sack und baond allsand zerstört] der sack {geldtaek') und das 
band, womU er gebunden isti ttUes ist zerstört, veriQVtn* Vgim „Eir 
ist um sack und band oder um seckel und galt kommen, «onam per^ 
didit.^^ Pct, 340. Ferner: des gens de sac et de corde, diebsgesindel. 

473 botjE schwan«] Vgl. Bots lungken, lÄber uml bot« dann, JLimm und 
Eva, 4. act. 

i.74f 475 eant Walllas regien , spilTers innz gang all die an! = unheil 
treffe sie. l egien reigen, reihen ^ in der äfteren spreiche ret/en ; 
s, var. Die heitif/e Wffttia ( Wattlia') kenne ich nicht; in v. Siöaö 
ist noch einmal von ihr die rede. Gr äff Sprachschatz^ führt 
das afte wart wadhali, egestas , an; sollte daraus der name einer 
heiligen geworden sein? So viel ist ireniffstens getviss , dass man 
in der Schweiz eine heilige y die einen ähnlichen namen führte kennt 
und verehrt; es ist die Ii. Kümmeroiss. Die Legende er zählt von ihr, 
sie habe wegen ihrer Schönheit viele nach Stellungen erleiden müssen^ 
und sei gekreuzigt worden. Als ein musikant einst vor ihr spielte, 
habe sie lAm den einen ihrer schuhe, die von golde waren ^ zuge- 
worfen; daher sie nur mit eiiif/n schuh abgebildet wird. Ihr cultus 
kam in der Schweiz im 15. juhrh. auf. Sie icird bei Haar im K. 
Zug, in tiner kapelle verehrt. — spifTers = pfiff ers? s. var. pliirer 
hiessen auch die musikanten überhaupt, Sm. Ij 307. Steht vielleicht 
der pfiff er in beziehung zur heiligen? Wenn diese h. Küinnttmiss 
unter der s. VVattlia zu verstehen ist, so i;t ivol der sinn der stellen 
armuth und elend treffe alle diejenigen, welche etc: also derselbe^ 
auf den der xusammenhaug der rede schliessen lässt, 

476 vcr] ?er, verr, verre, fem* 

4SS 80 wSaod ey sich gofi scblduffM dnies] to wotten eU dmraue eiii- 
eehlüpfeu, gehen mU dem inßn* ohne dn$ varwort mn ämneken die 
Sehwei»er käufig, um auf eine Mknße weUe dU kUatendung xn #i- 
ner hnndktng ssu keneiehnen, Be isi dieee redeform dem firmnx&e» 
eprachgebrauche nachgebildet; vgl» %, in venm niler ie mees^ 
rer avee tee pUte fnmenm gnerrierei e. Hinelf fr%, grmmmnUk, 18. 
eh, $ 1. 

485 lal ndmUeh, 

490, 491 welcher der — sy] » welcher immer e$ eei; amOog dem Utt 

qnieqnie eit, nnd dem fr%* qni qne ce eoit 
49S rtUt Im] rfialeii, bereiten, atnreehi mnekenf eohwx* in eleh, 
49i mit MDdaehCy grUng^ brach d^flyOMy] priog, ge^fioge 1) der äne~ 
eerliche eeheinder frdmmigkeiii nnddehieleif fromme geberden^ wdh' 
rend die nndncht nnf dne innere der geOnnung gehij t) kirehUche 
xeremonien. So Ubereetmi Dne» doetoori gepresg ndt ceremonine, 
und vereiehi unier dem leinteren i^UreheBgeprfing oder siiast li«rr- 
licii gehreng und geherden^ so mim eiwae thuL** Vgl» die parnUei^ 
eieUen vv, 623, 534, wo aneinit priag der miedmek glichaaery ge^ 
brnueht Ut, u, 7dSj wo pon Ulchea preag die rede iet^ und v. bwni 
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•0 kMMft er Chsoii »II wyB und berteii. il«cft 4to iwr. ^«•nmcAl 
mn mmitrer MieUe das wort g*benlt. — fiiBtasj, duMMmf, iHe ektem 

vorgespiegelt wird, erdichtung, täusckung, Pct und Fr, 
497 daoütt dest ha» inn bew«f ea] das snkjeet er /Wt Ina ■» la, 

409 timst er hoffiich an] ^et/« er köfiich MkmuUe ihm wriig, zart 
«■getastet werden, invadi, Das. 

ftlt Boz ffinff unnda und sechs oben] unnda, unten, ist dat perkappte: 
wnnden, wozu des Witzes wegen als gegensatz hinzukommen mMSSt$f 
und sechs oben. Vgl. damit: ,Jch rief : ,,^,Holla, gesell! lass mir 
meine waffen^^^^; er gab sie mir und schrie: .,^,Sommerpotz fünf 
wunden^^''. Bslvetieus btriikmte männer von In Meister, Z, 6«.* 
Th. Fiat er. 

d31 wiber ghess mit langen scbluttenj das häss, ^ehäss, gehess, ghcss, 
kleidtmg, Sm. 8, 845. „häs, gehäs , kleidmig , iväsche, stammt aus 
derselben würzet, wie ftase.'-^ St. t, 23. ^^Norddeutsch: has , klei^ 
dung, hosen, Strümpfe.^'' Kaitsc hmid. Auch von männlicher klei- 
dnng wurde das wort gebraucht, z. b. Johannes iiiHcht im selber ei- 
nen lia| von kembeltieren hüten, Viut, 2, 245. — Die schiutten^ schlot- 
ten, ein weiblicher oberrock mit weiten äruieln^ St. 2, 330, VgL Sm. 
3, 460. Im K. Zürich bedeutet dieses wort ein corsett. 

534 hiss] und bis, sei iimperOj schwz. 

5'.U't biistj böseste. 

544 und dea alten grysen] wmhrsckHuHeh Eckart, obschon derselbe 
noch nicht aufgetreten ist; vgl. 9, B9lf wo er ^^eia aller mann** ge- 
nannt wird. VMUieki dachte ikn der Mekter eckon auf der Mkne 
stehend, da Im aiten eehamef^e die peremten «Ifo zugleich auftra- 
ten* 

547 gsel] freund, wie dae tat eadtMe* 

951 ela pater noeter] roeenkraaz* B.'Sm 1> 517« 

554 wol luog, dae du im ejgisi a'g'fiert] Bae emhet gfierto idte'), eig. 
gevierCe «lemmf «em adj. gfiert, gevierly und dieeee vom verh vie- 
ieii> ine geeierte hringen, wSrfeifCrmig teaehen^ aue quadem aetf- 
fUhren^ geeehückt zimmern, fig, paeeend machen, SS* Ehen ea aMe- 
ren^ würfeiförmig machen, fg» zu einer eaehe tüchHg nuteheut jvy* 
Daher gevlert, gfiert, abgeviert^ würfetfdrmig, feet, wohigemeeeeit, 
paeeend, geechiekt, kiug, eehtem. Bin abgeTlerter mann, einer, der 
eich in aUee ^eehieken kann. Fr, gevlerl leehft ala ein adamaa was 
er an allen erten^ Suchenw, ein guter freund einlütig iel vmi wel 
gevierty Walter v. d. V. „abgefiert, listig end geaoiiwlnde köpf*, 
hei Sm. 3, 540. uff erdterich sind ey nienen gfierder von inen selbe 
hannds künst erdacht, Ru/f, Adam und Heva, 3. act Das subst. ge- 
viertei gfiert bedeutet also 1) feetiykeit; 2) tüchtigkeit, schicklich" 
keit, angemeeeenheitf 3) list, Schlauheit. In der letzten bedeutung 
führt es Pct. an; auch im W, Thell kommt es in diesem sinne vor: 
,^eh. will im siner gfierte nit vergässen^', sagt Thell von Grisler, 
tu muerer etelie gUt die zweite hedeutung a wohi zu, daee 



du diek in dm bauet gut tckickesty ihn passend, gefällig behandelst. 
Vgl, V, 3467; mir %hg»% g^MlMU^ fPM die vor. MO mmMikratbt: 

es gfall mir dann. 

M7 thaatteiij hin und her sckwätMeu, nugari, FcL Vgl, tmtera, 

defirare. 

i^bS bachanlttm] fahrende üudenten. Sie waren 20, 30 bis 40 Jahre alt, ' 
zogen bisweilen 30 jaJire (ang unter bettelei ^ diebstaht rtnd selbst 
ffewaltthä tigern raube durch alle länder^ begleitet von acht- bis 
zehnjährigen kindern, die ihnen für einen dürftigen Unterricht zu 
unsäglichem sclavendienste verpflichtet waren. J. MüUer, 6, 299. 
,jDes sommers sind wir ehva nach dem nachtessen in die bierhäu- 
ser gegangen^ da wir von den bauern bier zur rolle bekommen, dass 
ich manchen dicken rausch davon getragen^ und das losament nicht 
mehr finden können. Summa, da war nahrung genug, aber man 
studirte nicht viel^*. Platter, selbstbiogr, Desswegen galt ein 
bachant für einen unwissenden menschen. — Nock Jetzt sagt man 
4m K, Zürich bachirea und herum bactüreo, d* h, herumlaufen. Vgl, 
bacchans und ßa-uxivaiv , schwärmend, 
grieoj n. eingeweide, Pct, 199. 

9170 sind] = seid, schwz* 

679 liegen] lügen. 

586 s'kalt wee] das fieber, Pct. 

569 allgozsameD] alle mit einander, gdz, gen. tsst gotteSj verstärkt 
die bedeutung mancher beiwörter und uumeralien , z. b. goteieid, 
gotelieb, sehr leid, sehr lieb, Sm. 3, 83. 

Nack 590 Bollbnider] " laienbruder. 8o hiessen ehemals Jene, die 
für den ut^halt verschiedema k ät nheke arbeiten in den klOstem 
vernektetm, ohna «IcÜ an einm bestimmten orden xu hatten. Das 
wort stammt vietteicht vom aUm mol (spUme, gipfel, sckeHel, Mitfer- 

. köpf, schulterkappe')y woU sie wie die wUfucke gshMdet waren. St, 

' S41 WMl Am. »9 M9. 

9$t gßmud} pari, pr, gekeudg ftgk der gonde, imu^ M FoL ttO« Bas 
pari, pr* der vsrbm wird 1» der oekwthur msmdwri «clfeii ge- 

AM Im fcMttd] imw ks M t O f im M€k tMaUm, 
U8 teh wiMito] #«* wM 00. 

Mt Ich fli* wMidleB g«s wfl fer] «* v* 48S emm. Book kam der 
In/. wMilea a teisea (Pcf. amdk fnm$sorb wsUlou mbhäi^ftg ooitu 
tu Mwii3 moek, 

9U Buui aiott MfelHiJ relM» reke, koorfakri, kriegoomgf vsm nikssm 
ißkd, ffeltdttl) oioh «rMm» oiam kr U fo tm g wndermlisMin, Baiker 
dio rodomosortomi momkoo oMmk^ reite (jMo lelee) yms, reite Imi- 
iM^ oiswa kriogomig mmekomf fkraor der reieigey «to cm kr bo g omug 
forüMer ooidat Bier oerMd mmm wUer dorn reiee benStm die 
mmalum fremder krie ^ B di m u f t okmo o orwi a o on hnJ geaokndgmag 
dor ifeootmdooigom ohigkoiL IBifieaeMi 41» mmdrMMokom vor- 
koioa dmr roaiorswäoa smd der taaoabawaom Üo/kn diedk iamoomde 
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tfon jtmgen letäen fremden fahnen zu und stritten in fremden län^ 
deruy wo so riefe au.9 mangel an Unterstützung und Verpflegung 
elend zu gründe giiujen, Anch ZwingU eiferte gegen da» reisakn^ 
fen; s, einl. II. und anm. zu v. 164. 
641 speywerch] gesplitt, Pct. Das wort stammt ub von späb, scharf, 
spitzig, d. h. spöttisch, Sm. 3, 559. 

643 ^'schickte, ß'Jertel gesvhicklichktüf geUhrsamktit, 

644 g:rüb lülj von groöeti ieuten» 

649 reclueo} erwägen. 

650 iü der rellenl rölle , roiien , rellen 1) kornrolle, d. i, eine vtiihle, 
auf welcher daa kam enthülset wird ; Ä) rümpf derselben; 3) auch 
eine stärkere brechel, auf welcher der flachs gebrochen wird. Die 
komrolle verursacht ein grösseres geklapper, als eine gewöhnliche 
mühle. Bier ist die erste bedeutung des Wortes im fig. sinne ge- 
mHnii m dau in der raUea Mfat Mfft.* gegenständ des allgemeinen 
pesprdeket im selOimmm «Ihm «ciiiy im bö9tm rufe »Hn, verspottet 
werden^ Fct S30 smd SL t, ttt. VgL y,ick i4Mä^} wU mit gwalt 
ajr lüres im die reUea Cd^k^Mie gmätm) lad in mmta UA mnmea aMSImS' 
Buff W, TMI. Auf äkmUehe wtUe Mmgen wir wckf Hnm durek 
die keeM dnrekkecMm. Vgk imImi t99T» 

J656 art] h€9Chaffenh9iL 

669 «rguirat] gegenständ, Mcfte. 

W wvBiergebl wuidergeUg Icf ettur, dir wiek ieieki M«r im« din- 

ge verunmdert v neugierige SL md FH* 
680 bdteresj vereckOwmem, eehmx* 

66jl JB*fil Iribeods' ir geteliwiiidJgkeil] sie gOrmiehen %u olel UH tmd 
eekkmheiif dieee iei die bedendmng du wariee gMChwindigkelt M 
Pct m« 

666 iMit*n] num Um* tSLwtg, immer. 

609 nütettminder] nichts deeim wemiger. 

668 wie kern ißh darhindcrl wie eoU ich dieee verstehen* 

701 mit fräffnen lüCeo] fiMen^ Yreven^ »erwegeHf dreiste 

711 grüDden uff gottj über gittee naivr naekgrU&eisu 

715 einfart] einmal, 

727 verschwein] praet von ▼erschwj'nen, verschwinden, 

732 g'lert] = gelernt, schwz. Vgl, damit das frz. apprendre. 

747 übelblangen] sich sehr sehnen, mit ungedtUd «. «Oft belangen« eUk 

sehnen, St. 2, 156 und Sm. 2, 482. 

749 das ich so lanji bin] nämlich: von hause entfernt; Jang = lange zeit. 

750 var. daliine] mhd. lälme und daiing^ adv» st. talanc^ tage langy so 
lange. S. Z. unter dem worte talil. 

755 der riiw] = die busse. Pct. übersetzt sowol rüw, als hwsse 77iit 
poenitentia^ so dass das erste wort auch die bedeutfuiq des -ziaeiteit 
haben kann; als synonymen verbindet Ruff selbst beide Wörter in v. 
9i$: rüw und buoas; tlherdiess spricht für die oben angegebne be- 
deutung des Wortes rüw der cotitextj da in der ganzen stelle nirgends 
von geftihlen^ sondern nur von ceremonie^ die rede ist^ und die 
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ff$»mmie histe 94er gemigthmmg^ sMei fttr Mckmere tAiMto»^ Mehr 
oft mar 1» der triegtmg eimr geringen geiäeumme, in der perHek- 
tung einiger gebeie und im ähnUehen kieinigkeiten ieetand» 
7919 crfiJtgSttg] ffroceeeionenf HUgänge mU vorgeirsgenem kreuxe, wie 
eie in der koGMieeken kireke noek üUiek Hnd, 

758 kilchen prSDg] kireklieke Zeremonien ^ #. die nnm* xu t». 495. 

759 otteratopfj stopf , «lophi stooph^ stoiiff» sUaf^ plattdeutsch stoop, 
toi; etopusj stoupus, stanpus « ein groeeer kecker, pokal, humpen, 
Osteretopft bei Frisch: oster stuopha = oster -stau f. Fr, erklärt 
dUeen mtedruck mnf folgende weise: y^Wie dU St, Galler unterthon 
nen dem abte wein zur kalten schäle liefern mussten^ etaufwein: so 
eteht bei Fulkenstein Qder sich auf ein diplom beruß), dass der 
Stauf oder das getränke im osterstauf aus honig bestanden oder 
aus palteniSf welches Falkenst. speit erklärt: etwa bier aus speit 
Weit vielle im diplom vorher sieht, woraus der osterstauf bestan- 
den ist; so ist es ganz geiviss oenomali oder hijdrumeli gewesen: 
eine mfth-kaUe-schale.^^ Fr. 2, 323. Vgl. damit vo. 959, 9G0, wo 
nebst dein osterstouff noch andere siieisen genannt werdeti. Dieser 
erkiäruny gemäss ist das ivort toiiJT in der var. tvahrscheinlic h gen, 
masc.j in welchem es taujvl und tduftrasser bedeutet, so dass oster^ 
totiff das zu Ostern geweihte tau/wasser (tauföl) bedeuten wird. 
Von der taufhandlung selbst kann das wort schon darum nicht veT" 
standen werden, weil alle übrigen btUpiele, die der bruder noch 
anführt, auch inaterien betreffen, und weil man zu jenen Zeiten die 
taufe der neuyeburnen nicht bis auf oslern verschob ^ sondern bald 
nach ihrer gebnrt vollzog. 

760 vernüstj vermischt, vohi ahd. miscan. Vgl, misceo und filoyui. 

761 g*W3'Cht holz und halinLii, f;si;4iii;t fliür] Alle hier aufgezählten ge~ 
genstände wurden von den priesterii der katholischen kirche geweiht; 
die palmen am palmsonntag, so wie auch honigfladen u, dgl. Die 
geweihten palmen wurden von abergläubischen leuten in den käusem 
ale ein vermeintliches mittel gegen allerlei unglück aufbewahrt 
Eben eo eoUte wol gesegnetes feuer vor eckaden beeckktnen^ der 
durck feuerekrünete entetekt 

761 das giJlt vor got(, ist allsandt thAr] Mfer zweite eaix drückt das 
nänMeke, wie der erete mte,' dae aUee iet in gottee äugen toerlft- 
voU, 

764 ein M*gen oUt] glückeeUgen asuetand, glüekeeUgkeit, 

765 et IM ottch iiia] et löecht nne* lOten, äkd, Ia«ciaii| Ufeen^ etwne 
vom fester eondemf iet vom feuer 0m meieten im gekroffck geklio' 
Ben, JY. 

770 fMl gnoi es iift dwmo vomampt] ee wird dmxn um ein land 
fromm xu Mctcii) für «eftr gut gekeOien, genekiei «> ee Ut dmfür 
sOe eekr gut kOtmmi, berükmi. Vgl, „rl/ek venamhte von adei,^ viele 
kerükmte vom mdet^ Steitler kei Fr, Femer unten v, 1669 damitt 
er sich maclit to Tonanipty d: I. keksmnt 

771 JarsjrU sÜftOB] imjitmi 1) dieeäken xeiien im wiederkekrenden 
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Jahre; *) messen, die zu sotchen zeiten für die ruhe der abgeschie- 
denen Seelen in der katholischen kirche gelesen werden^ Jahres^ 
messen. 

778 pfjfeuj So uie unter pfeift^rn überhaupt juusikanten verstanden 
wurden {vgl, anm. zu v. 474); so mag hier pfj'fen musiciren im 
allgemeinen heissen; in jedem falle bezieht sich der ausdruvk auf 
den gebrauch der blasin*trumente , welcher in der katholischen kir- 
che bH dem goHeedieniie Hatt findet, — JiMNi, tiiigeii: damit kaum 
nicki reUgiöte ienmg und kirekengeMong überhaupt gemeint eeii$f da 
beides auch in der evangeiiechen kirche etaU findet { wakreckeisUich 
ist darunter das brevierleeen und der chorgeeamg der mönche zu 
verstehen. 

775 «^gUck] 1) speise aus kleingehacktem fleische ^ Fr, t) Jede ort 
speise aus kleingehackten nahrungsstoff'en, Pct* Vgh damit das firx, 
kachis, 

781 ringaanQ leicht, ohne mühe* 
785 aide] « suUeu. 

793 ftUxylt, atunnd] zu Jeder zeit und stunde» «11 sollte von mytt ge- 
trennt sein, weil es auch attribut zu stuiiiid ist 

Sit nfinDAD] anstatt nOmmeii, wie in der var* — nimmer, sUekt mehr; 
vgl* V* 879; a steht nach der breiteren ausspräche für wie neiss- 
war anstatt neifswer in v, 88t. 

814 Dil ein njU] Bas subtt nytt ivar. mjt) dürfte das im der 
Schweiz gewöhnliche kommass {der müti) sein, und der sinn des 
verses wäre dann: Um der freundschaß willen gibt keiner ein mass 
korn. Doch erinnere ich mich nicht, dass man irgendwo rnytt an- 
statt matt geschrieben, oder überhaupt y statt ü gesetzt hätte. Da^ 
gegen schrieb wum häufig y anstatt i und ie; x. 5. schydmann^ 
schgferzähn, vgch, zylen, zpl; bei Pictorius. Fast scheint es dor- 
her, dass rnytt {myf) = mit, miet, miete sei. Dieses wort bedeutet 
im aUgemeinen eine scMeiUtgabe, lohnyeld; ja bei Dasypod sogar ein 
kleines gescheok, muousculuiii ; dann müsste es aber im texte 
heissen: nit eine myit. Sonst bedeutet miet auch noch ein gelecke 
van salz oder ein getnisch von kleien, hafer u. s. w., worunter 
salz ist, für das vUh^ Stalder m und 209. Schmeller ft, 
Westenr. 1, 375. 

817 fal] und das gefäll, gfehl = glücklicher zufalL Giioter und böser 
faal, glück und uiujhlvk, VcL 186. Vgl. v. 313 und 2117. 

821 sy sagind, wrirniiul, ^v^^s sy werindj Alle drei verben stehen im 
conjuiictiv , der hier die kraft der einräumuuy hat = was nie im- 
mer sagen, wie sie auch warnen und wehren mögen, 

8t2 gliclij = es gilt gleich, 

828 var, verhert] verhärtet* 

835 nen] nehmen. 

841 risel] und rj^sieten, ge/rorner schriee, der dicht, wie hagel, her- 
abfällt, Pct. 339; kleiner hagel, St. i, 275, 
855, böij drumb müessends' lyden den tod, aUsbaid ir guott ouch my- 

[xn,] 14 
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4bi0] JP«r 4^ckier scheint m dieser stelle auf diejenigen Kanione 
j0iUBißSlH/eten , in denen die VLeformfyrten auT it ben ws^ t»4 verfolgt 
wurden* Auch Franx L rottete um jene zeit die soffenemuten tut- 
iser mit dem (euer 0U$f Mmf Heinrich F///., könig ^an tlnglaif^^ 
perfuhr nicht gelinder gegen difjenigefii y d^e Hc^ jKitun glaubens- 
edicten nicht Min^l^jffe uaterßogfrf^. Endlich Wßr auc^ 4ii /lenf^J^ 
AM4i 4a$ los der Prc^st^uU^ am PieUt^ 4Mr^ iuifrt* 

M wlra] wifMjfry .ivlner» adlf> campar* sehUmmeTf sekieMer, wahr-^ 
scketmUok van einem posU, wir, mHe bener «oii>b«|. „Ouw^ Schar* 
pfe, liebei Uali «d M «ick mlemiir gMebenf ntn iel» isl aichel» 
wie kflode wimr mir getchehenf^^ dsf mmtt von vroim Helohen 
•ca» kerausgegeAen van EUmWer, Vi 43. M« 

869 und siesi g^Ian] die lelce, letal 1) ergötzung durch esseUf irinkenf 
* tanzen y die mem einem sehetäenden herettei, aksehUdsmal^ Sm, 9, 
Mt» 8) aheehtedsgeschenkf St. 169. J9m wart stammi van letol 
edler leUee, »urückhaltem. Hier gilt die xweite bedeutuug. 

&60 von inen (nit) das vergiio^ w ill lian] er will das von ihnen nicht 
wohl aufnehmen » er nimmt es ihnen ilbel. nil wol ver^mot haben, 
sehr 'iürnen, Pct. 420. ungern leiden und ubel verguot äua^ aegre 
ferre, Pct. 270. r<y^ ad lect. 24 und unten v. 3371. 

^'i fiy b'kereii] enluedtr versteht sich darunter wil ich, mid dann 
habt'71 wir hier ein t insvfuehst'J , t ine anacoluthie j wahrscheinlich 
dem reime zu liehe; oder es soll eigentlich heissen: sy z'b'keceu 
= um sie zu bekehren, underu fuoss geben] r^tlj^c^äge gehen* 

^iM mich wunderlj i^h bin begierig, zu wissen. 

Ml bfueder CImw von Underwaldee] Nicolaus LOwenbrugger, von srl- 
nem wahnhause, welches auf einem feisen bei Saxeln im JC. Untere 
wMen erbaut war^ von der Flue genannt, tehlte ats einstedler im 
rufe grosser frömmigkeit. Er hat sich um die Eidgenossenschaft 
verdient gemacht durch die Wiederherstellung der eintracht auf der 
tagsaixung zu Stanz 1481, wo er mit kräftigen Worten zum frieden 
und zur Uehe des vateHandes rieth, und vor netd und »wieiraeht 
warnte» 

915 nletterneib] nirgends herum. 

917 sy] B sin, gen, neut — g'waUt (die)» meton» anstatt gewaUträ- 
ger, maehthaberf wie wir noch das wcrts mächte gebrauchen* 

9i\ ordinanzj befehl, anorduung, 

999 finans] Wucherei, kniffe in geldgeschäften. In Sattlers phra- 
seologeg von 1691 sind fiaaaa> achinderei und wucber Sf/nongma, 
Sm. 1, 594. 

9Zi vertrftcheo] und aaeCifteben^ verdecken, zudecken^ ausidschen, van 
Uacbeo, %iehen, das feuer, die glühenden kohlen mii asehe bedecken* 
Daa für war nftft wel beteeehea. Mdnigsh. chrau, b, 90. ßt* i, W, 
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9ASt* Fd; 434. Vgl, das angelsüchs. dragau, dm myl, Uraw, das 
laJt. ftmbere und das frx, trainer. 

•43 lUÜooale Mvioorun] ifas MaUonale divinorum offidorum war ein 
tttch, weickes «pp deu UtkmrgUfikett gebräuchtn d/tr rdmischen kir- 
eh£ ImnMte, JhtwiitmmM^ von dem iuMte 444cher hüekar einen 
genauerjen beyrijf machen Mmk, tMe ich Her eine stelle aus Du- 
ra»d$ raL div. iiä. 4. wm 1184 mUi He hmtdeit von der nachts 
feier des Ckareamstayes^ und iauUtin der Mereeizung also: Wenn 
dae MHU reep^aeerium mit dem gtorim pedri mbgesungen istj gehe» 
wir mii kerzem i» feierUehem »vge sm eiise» artf wo dae greb {Ckri- 
sU) herei$^ timl wo einige persweie in weiäliekem aufsuge, 
dere in der geeist der vmei jünger Johannee und Petrus, weiche^ 
um CJurisins »u suchen, uum grübe gekommen waren, nnd noch mn~ 
dere in der gesUtU von engein , weiche die mnfersUhung Jesu ver* 
kibsdigt hmbenj aufireienf die ietzieren kennen den »weiien ikeii 
des ersten respons^rium singen f „FArc4te# euch nUkt eicJ^ Hs num 
ende dessethen* Bmnn kehren die anderen num chor »urück, gieich- 
eam um den Mhdem nu ersMUen^ wus sie gestehen und gekßrt, und 
der eine gekt eehneUer, ede der andere, wie auch Johannes ge- 
schwinder nie Peirns getaufen isif dahei wirdjenee responsorium 
gesungene „Wünschen wir giUck etc.** S, Mone, schausp» dee f^it-' 

' Utait 1, 9. 

1144 Iianpuffittck] lomkmrdUa historißt eine legende der heHigeu, 
wehshe Im Jahre 1490 »u Basel erschien, oder dßs hsah des hom- 
bnrden idenn Lanparter^ Lancpartlflkflir « tmuburde, siehe ßchmei- 
ier 2, 407. 4810, Uhri lomhardici, ein theofogisehes lehrhnch. 
welches Peier, von seinem vaierlmtde auch eclUechthin der Lom- 
barde genannt^ unter dem Utelf libri MV sentenHarum um dae 
Jahr 1150 geechrieben hat. Es wurde das aUgemdue, gewöhn^ 
Uehe handbuch, über welches man einige Jahrhunderte nach el»- 
oMfer auf hoehsclmlen theologische wtrlesungen hielt, und unxeUt- 
lige eommenttare entstanden sind* Vis Protestanten warfen zur zeit 
der Deformation dem Verfasser dieses buches hauptsuchlich vor^ 
die geringschdtxung der bibel entgegen dem ungeheuren ansehen, 
welches er den kirchenvätem beilegte; die gleichwol aus eben den- 
selben so oß falsch und verstümmelt angefülirten stellen und die 
Verwandlung der christlichen glaubenslehre in ein gewebe von spitZ" 
findigkeiten und streilfrayen. 8* JSchröekh, kirchengeßchichte, tS, 
488. htt, — Die Vitae Patrum , wer auch immer ihr Verfasser ge* 
wesen sei, Überschätzten ^cherUch ebenfaUs die ausspräche der 
kirchenväter ; iiberdiess mögen sie noch viel fabelhaftes enthalten 
haben. Es lässt sich diese theils aus ähnlichen , noch vorhandenen 
Schriften f theils aus dem zusammenhange der stMt, ibeile asts einer 
parallelstelle w, 993 — 995 schliessen, 

04d ein OrtttliM «r hy im treii] Orialu«, vor. Jiorliiliu} irgend Mn uom- 



Digitized by Google 



212 



Erläuterungen, 



haßes erbauungt' oder, uHe et 1» i^* Mt genannt wird, gebetbuck 
jener zeit, dergieUhem e^ nmUr 4em nmmen paradiesgärUein u. #. 
w, auch jetzt noch gtbti vieUeickt dae damate eekr bekannte Bor^^ 
tulue Beginne, weiekee einen gewiesen Meffreth, prieeter xn 
Meieeen, der ein beUeHer predig er war^ %nm verfaseer hatte, und 
Iti fnredigten deeeetken enAMt Ke ereeMen in Baeel 1488 in einem 
fmgdtenren foHahande gedrmM, und war mit aUegarieeh gedente^ 
ten etetten der HM, naehriehten aas der uatarknnde, citaten aus 
griechischen und römischen Schriftstellern, aus kirchenlehrem und 
schoiastikem, besonders aber mU viel gezwungener nwraHseher sai- 
baderei angefmtf «• Sckröekh, kirchengeseh. 9b, 5t0. 

fl7 bairenl wie das lat coteref sieh beßeissen, bestreben, mU nach- 
folgendem infin. ohne das vorwort mag vgl* die var, VieUeiaht 
konnte man aber auch sorg ats otjed darauf benUihen, tn der be- 
deutungg bewohnen « sein, versari, ebenfalls analog dem lat warte. 
8o sagte man bekanntUchf dna eleod, du siecbbaus bawen » in der 
Verbannung, im krankenhause seinf s. 8m, t, IM. Vgh damit ^ die 
8t«i hie ne Bente nacbe ieb Büieln nndertia. i^b wU aber gole ge- 
tniwen^ Ir anlt ai noeb tU iaage selbe bikwen. Maeie von wt, Hei- 
ehen Bunen, herausgeg* von Mttmüller, t, 8. auch 8tri^ 
ckers fabein s M7. Dann wäre: ergrfinden goU der adjectivsai» 
»uf sorg. 

bbi, 955 S. W. 757, 761. 

M, 957 die Tesperi d*non, prim, ters, conplei nnd nettl] die bekann* 

• ten tagneiUn der römischen kirche; stunden, in denen die m§nehe 
im eher singen und beten mussten, 

95t ostersloufl] s. v, 759 anm* — g'wjeht g'hftck: s, v* 775. 

981 und sjg das grtfsC in dem Ternamptl und es sei als das höchste 

darin angesejien und grachtet» 8, v. 77tf. 
989 iarjsytt aUfileD] #. v. 771. 

964 Iftsen, singen] s, v, 772, 

965 nnnnen machen] seine töchter bereden, den Schleier zu nehmeng übri- 
gens hiess n. machen auch die schweine verschneiden, und nunne » 
ein verschnittnes schwein, Pct, 309. JHe var. hat: münchen machen, 
mfinch heisst auch verschnittenes rossy und oiönche machen: castri" 

• ren, Pct, 294. Noch wohnen bei mehreren klöstem der Schweiz 
' geschlechter, die uunnenmacher heissen. 

980 vor, verplicht] » verpflichtet. Vgl. damit: do bide damifi det 
er iJesusy uns irkant, da| wir demuot sollen plagen; Mone, sekausp. 

des mittelalt. I. Osterspiel vv. 601, 608. 
969 missgloub] irrglaube, von misse, irrthum. 

999 weisst] = weiss, 

lüIO Wied'] = wie du, 

1017 nemmen künden] nennen können. 

1035 BÜ!^ g'wüss und ich] so gewiss als ich; s. anm. zu v. 22. 
1050 es ist alls war Ich gschriben find, das] Diese stelle könnte auch 
so umschrieben werden: Dass der mönch der teufet gewesen ist, 
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4U»€S Ut $9 gewiu und wdkr, alt ich geschriOin fM^f das* «fc. 
Deim die paraUeMeiie in vv, tOZ5, 1036 Aal dieselbe comtrueUan} 
nvr mu99 rnnrn hier noch und kinxudemke»* Auf d^9€ tUgunjfsmt 
des tolawt deutet auch da$ wart icba iu der 9ar* Mo» 

UM 4yr vorbeogktiiafl] df. I. eo wie Um %u ikua von goU vorher- 
beeUmmt und geeiattet war. 
10ft8 biren •tll] bimenstiel, 

t07t ich Mwen gott, ich knuun nit s'spat] ich traue auf goUf daas ich 
nicht zu spät komm€. 

1079 a'leeffeo] uu Urnen, 

1080 an — keeren] anwenden, 
t08a dea gneigt] dazu g, 

1094 vergreiflt] in sich begreift 
1112 zlezi Jan] s, v, 869. 

1136, 1137 dannt' ellement, siinn, mon und sterneii hntl ^oU dermassen 
zamen gachickt] Aus den sMlvngen, welche diti himmdskvrpef j>- 
desmal zueinander hatten fjuan naiuite sie zus avimenf ü (jungtny 
c onjnnction e n') weissagte f/iaii allerlei unglitck. So sagt Z, b, 
Ru/f\ icelcher sich auch seihst mit astrologie abgab: yyts Wird zum 
ersten mal in dise/n iar werden ein unglitck ha fftige zusammenfü- 
gung zweier planeten, nämlich Jupiters und Marlis; und sind her- 
ren dieser conjnnction die sunn und Mercurius, Messallahach sagt, 
sie bediit schlecht glück und fal der geistlichen prälaten und für- 
gesetztejiy mit iangwiriger embörung treffenlicher secten, den glau- 
ben und die warheit betreffend etc," Huff, ein nüwt und tütsche 
Pronostication uff das j. 1544. 

1138 die speren wider ein andern g'riclit] spereii (= Sphären} heisseu 
hier wol die kreisartigen bahnen, in ivelchen sich die planeten 
bewegen s es stammt vom gr. ccpäiga {und dieses wort von anuQm^ 
ansQm, winden, OTra'^a, kreis, ring; s. Schneider, griech» wOrterb^^ 
welchem im lat. »phära, kugel, himmelskörper, kreie der ge^ime, 
entspricht, Cic. de nat. deor, 2, 81. Jm mittelaUer echrieb man au* 
' Statt sphära auch s/jera. yySicut in spera materiaU tat cireuH tum 
majores tum minores continenturs ita in meo hac amtulo ^petiea 
etc.^^ Georg, Pglandri annulus sphericue* 

kämpf reder und den herea wagen] Unter diesem iet der groite 
. Bär, Wagen, unter jenem wahreeheUaich der kUine Bär^ kleine 
Wagen {zwei bekannte etembitdefO» «« ifereteihenf beide sind in der^ 
selben gegend dee nßr^ehen hiamOe xu eehen. 

1145 aeichen und Ir g'sper] aeichen, stemMtder^ wie %• b. die bekann- 
ten zwölf Mmmiiachen jutehen, g'sper» gekreUe, riehttmg ihrer bah- 
nen, Verbindung, 

tibi var, IB Care pericnlnai] Jfas spriehwort lanM bei Eraemue^' »I« 
Care leve peri€uhm^* d. i. man hat eich im Umgang mit einem Ca^ 
rier {betrügerUehemf UnterUetigem mentchan) etwae in acht zu 
nehman» 

im bttracb] bdiarieeh. 
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1154 noch] = doch. 

1160 g*wennt] geneigt gemacht. 

1168 vater mag] der inaf» {mhd. mac), pl, die mdgen, ahnherr, r<?r- 
wandter überhaupt} vattriiiag, verwandter van väterlicher seite. 

1164 in pencion, vil gaben bott] Bas suhject der fehlt; wahrscheinlich 
bezog es der dichter noch aus v. herab: desswegeu tauschte 

die var. die verae 1163 und Liiii um. 

1168 gesclileizf] veriiü^tttj zerstört. Vgl. schleissen, 

11G9 schosseud's nider] = schössen sie es nieder. 

1174 Zellen, rechnen] erzählen und erwägen. Vgl, das flrai, arikpUr» 
Dagegen heisst erzellen auch zählen, %* h» 0» 9ti* 

1175 das] = desswegen, 

1168 diewjls' sind gwesen] so lange mU sind gtWHith nämUOtt ü§ Ii- 

rer landtchaft 
1191 «n'ii lüratea, hettn] ^ fltr tah f. 9u 
ttH man stralfis'] «. Mtfafe He.' 

ltO0 Bj bamd' gescihmeekir fsn an den nVSaX] «toof> äer MhsiukL acbme- 
cKen, achmöcken^ nickt nur sehmeellenf eatider» {wie In Mewr Heite) 
anck riechen^ und fig. ein ding erfahren f Pet aoB. Ja der teixie» 
Menhmg wird es noch ffebrnueht, und ibantt wetm von etmat 
angenehmen die rede l«l; ar. 6o chn ner aohnttoka; TaÜier, Ap- 
ftenx. ipraehsehatz 9M, i>a k0nat i«b acIHla anschn^cken AM 
rnkkommen^ 8m, 9, 4M. Fol^ft iH der Hnn obiger eteUes He eind 
nUer dinge ißbet angekommen y nämHeh^ wie e» in p, if 19 ansdrße^ 
lieh heitsts He Hnd nu gründe gegangen^ Die vor. hat: die atol — 
ein enphemismnsg die siole ist nämtick eine htHfe hinde, weiche die 
ItaGitoHschen gHeUichenf wenn eie mesee Uh^ weiten, MUsen, und 
in der fe/rm einee kreuxee über die bruH legen, 

K19 mnl aSbtnd an ooneten ttan die fttoc tiild atralT gWfcCn] Itle 
bekannt j gaiten die hoineten ßr etraßperkneuge dte Mmmetsf ob 
ein solcher auch um die »eii der nerfaiseung dieeee Hdekee ertehHny 
konnte ich nicht ausmitteln, 

1920 boch'J sttbst, Ii) lärm,- 2) trotz, außehnnng, ton bochen, pookea^ 
jfWhen^t) stampfen; 2) sich trotzig aufbidhen^ Sm.t,fh$f 9}prth- 
len, Eis, spar dein bochen bis In die finster metti, GeUeT. Vgt die 
noch jetzt üblichen redensarten: auf seine geburt, sHne maehtf sti^ 
nen reichthum etc, pochen, e* v. 994. Bier ist da» wort lit der 9. 
bedeulung zu nehmen, 

tU3 das icli ücii undenprlcb] dose ich euch darein rede, euch tmter- 
brechCy s. Pct. 458. 

1S46 z banden gat] wider fährU Sm* 9, 909: ^»WeBtt mir Waa b0ae9 Mü 
banden geht {widerfährt}". 

1^59 durch goU] bei gott, um g, WÜUn, 

tnz hortij cj. praet. hörte. 

1268 losstl] conj. praet, von losen, 1) aufmerksam zuhören^ horchen; 
9) verstohlen hören. In der 1. bedeulung verhält sich losen zu JW- 
ren, wie im frz. ecouter »u entendre$ in der 9. bedeutung sagt man 
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noch in der (jemeinen mundarl äfirMMfUiChi der to$et «H der 

wand liilrt seine eigne schand. 

1878 goJfcs sijoü] gottes sfthnt'^ die widethersteJhnHj seiner gnade, 
1874 beschiessenj b'scliüässeii;, crsohif .ssen, erkieckeu, nützen, Pcf. ^i, 
1877 wir lerind, raünrl welchtiri laiid] ein conressivsatz : u el ehern lan- 
de Wir auch, lehre und ralh ertkeiien mögen etc»i daher stehen die 
iteitivvrter itri conj. 

1879 ein nüwe )er, schmecht By so grob] Die lehre der Reformator 
ren, sowol in der Schweiz, als ausserhalb derselben, wurde von 
ihren yegnern geeckmäht und gewöhnlich eine neue, unkirckllche 
gesckoften. 

1883 kaoj kommen, 

1S87 will er acht volgen] acTit nnd acht, aäv. wohl, etiva, vielleicht, 
8t. 1, 88. Ein ding acht, acht wissen, es Wohl ttissen, jsr. b. er weiss 
die hniiser Ktht, Sm.t, ff. Bas wart stammt wot von aclrt, auf- 
merksamkeity achttmg, Schätzung, her, 

1900 unwerdj ermangelung des ansehens, verachUuig, Z. 588 und St* 

2, 446. 

1303 kehf hSrenl kein aufhören , k. ende. 

1310 mit gspentt gar übel biögt er sy] er sei durch gespensterhafte er- 
ScMeinungen arg erschreckt n orden, brögen, hrCFOggeo, angels, bre- 
geaa etc. {durch vertauschtmy des schnief zlautes'^ bMgen, blüiig^eu, 
plüken , scheu machen; erschrecken, besonders zur nachtzeit; von 
blug, ahd. [üuc, schamhaft, scheu; daher den broögg, popanz, fast-» 
nachtspnpjte , St. 1, 187. 830; ferner: die brögerei, leere er schei-^ 
niuujen, l'ct. 79. 

13 IB z weg ers bringt] zu stände etc» 

1334 'sbiMichJ die billigkeit. 

1335 iiit wSi^en, achten ring; den eid] mich erzMtit^, äaii ikan die hei" 
liykeit des eides nicht erwägt, dass man iibi so gering achtet. 

1344 man b'scbiasst^ ichlacbt zuo gra4 tebttell] mtm 9trethHBesi Spei- 
cher und kellet, Vgi, e* iSiS, um iftm eoUeü kaHen ^ tede Ui. 

1346 alls tbnoUs der geistllcb, wellllich gwtXtt] aUa KsmdtU dte ^dA- 
Uche und welüicke efbrigkeit$ oder Merhaupt geUt&che mä wett- 
liehe, die ifermdgtn ^eUxem* 

1VI8 wercken artendj ddii etOjeei de, nämUeH die armeti, felH^ ünst" 
cken, arMten, fckwx, 

1959 veraüwen] vereauenf veretMeinen'f eckäddUch' nOssln^aucAent 
gekmtdei^i Pet 4i9, 

1364 Bit naniiiieii] inebetonder'e. 

WS, 1869 euven vrjtit uff balben etwa den hMe» weg wett, 
tM Ifeit] part. prdei.ineergäniien,* hmi ^ er M getragen, od^präee, 
1989 06U ich] conj. praei. eoltte «üJI. kttai^ recbdutii; hatf, ätfrgUl' 

tke» dinge eeUte teM MeH lir erwägUng läeXe», mir kein bedenke» 

daritve ntitthett» 

1969 itf tiMn Mtanj im irmtrigkeU eiekeiL dor Cnrnrea» du froMg- 
keU, der kummerf Fd. 406. 
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1894 fürhcr zog] vorbrachte, anführte. 

1397 unser tag] = all unser tag, wie in der VST.; io wU «UM Mdl 
sagt: alt mehi tag, all melo lebtag « immer* 

1398 0j wftrit] » Mie wären, schwM. Sock meiert farmem 
wire m»d wlrel, «. St 

1S99 gschwindigkeit] «. 685. 

1414, 141A daaiil er gwSaot, sa Irag nfr featt 4en weg Terllngt] ^ äth- 
«II A«f er mOnen gang gewendeif tmä mo kmge MmamgeBckokem, 

Terleogen, veiiängen, ahd» irleogao, vertckieben, diferrs. Am. 
48t. 

1417 beckoD] begegnet eim bekonmieBy an einen eiimem, etne» mef 
der eirusee finden f habere oMom, Pct 58 und Sm* 8» 888. 

1488 ntsgelan] » eröffket, von wuhrnmn, sagen, ertffken, PeU 48. So 
sagen auch wir noch s sieh gegen einen oder A^er einen mtsiassem* 

1485 der Ubig, woiiliafi tfilel] der iebsndige, irügerisehe tenfeL woo- 
katty a4i, wm wen, waAfi» «nif ^ iäusehung, Pet 585. F^l. eie» da,* 
iUaeiier wen and belmigj femer 8607: den trog» den bnichl katt 
^ der Safhaa. Oder isi wonhaft versehrieben — worbaft, wakrhafif 
JUierdings sagt der Sehweiieert wohrhaßf allein in wsserer hand^ 
eehrift steH sonst nirgend e anstaU a; e. tw. 1050^ 1418| 1505« 

1488 dann allet das nüi! yor ist gsin] es ist mir im geisU vorher 
gewesen, vorausgegangen ; es hat mir geahnt 

1485 IQrgang] -« fortgang Ct. Pet 148); dem guolten keinen t lan, deu 
guU niehi erfolge» lassen. 

1437 leb sffUe keren] b «uräekkeAran. 

1445 nll nncht nnd eer] mit artigkeit und ehrenbexeigung. Vgt Pct 
584.* ^aucht und eer^ ae laan eün beweisst^ observantia, reverenUa.'* 
er pflac solher zühte, er besass solche arUglteU, Wig* 8188. 

1450 wol ich] scheint eine arl conjtmeHv zu sein, und mehr gem Mü ke^ 
antheil, als wU ick| emsxndrUcke»; vgl» v* 8580. 

1453 mäejl mühe. 

' 1454 nnnmoea] >b arbeit, die keine nwsse Hbrig lässig Bei Pet 

466 negotium, occupatio. 

1464 damit wirs handlind in den dingen] dass wir dasjenige schaf-^ 
fenj was iit diesen dingen zu thun ist Etwas thuon oder handlen» 
gerere rem aliquam, versare aliquid; etwas boss handien, facinorm 
edere, Pct 811. Vgl. vv. 1265, 1266.* wie man mdcht handlen in den 
Sachen, die uns iez so vil iamers machen. 

1465 nnns mOgind allen wolstand bringen] man denke hinzu: daesU eis 
igottes gnade und sein h. ff ei st) etc. Vgl. vv. 1458, 1459. 

1409 by gott dem herrn sinem namcu] — im namen gottesj des herm; 
man denke hinzu: seid mir geyrüsst. Noch jetzt hört man biswei^ 
len im K. Zürich die gruss/ ormel : guten tag by golt. 

1473 das g'anp: ücli an] = das werde euch zu iheit. angou ivird sonst 
gewöhnlich nur vom unglück, z. b. von Ii rank heilen, gebraucht. 

1481 mit vU erlittner arbeit] mühe, mvkhseligkeU* arbeit« mhd* are- 
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beit, bedeutet ursprünglich: hemühung, miihsal, noih. Mit grosser 
arbeit gemacht, operoms, Fct* ft9. Vgl, arbeo, sich mühenf St» 1> 
110. schwz. 
1483 so] dennoch, allein, 

1497 grosser rnuui] nom. anstatl des acc. =5= grossen r., schwz. Nach 
der analogie des artikels der^ welcher auch im acc, der heisst, St, 
1, 34. 

1505 verstund] = kenntniss, verständniss = das versteh ich nicht. 
Bei Das, ist cognitio die erste bedtutung diesem wortes, 

1511 ¥0rtrachtung3 vorbetrachtung ^ praemeditatio ^ Vct. 478. 

1«I1S bifls man der rechnuDg ist gar vol] bis man diese dinge vollstät^ 
dig erwogen hat. recbnung, das erwägen und ermessen eines din^ 
gesy Pet, 

15SI in — strjtteQ] phtr, sonst in unserer eprmehe nUht gebrämehüeh» 

1557 gelftmpt] part pf*«ef. vem (ftnmeiii ilkerwtnden, 90 wie fennuapt 
«Oll Bemmen. 

1539 brachj erfahrung. 
1510 nnlMJ tmst* onfMe« 

1548 Teob3 — siger] m^tjäU festere, aue den geronnenen mot" 
ken gewonnene vuuse, bei Pet M eeracium^ in BaUm wsä Oes^ 
reich topta genmtnt, echwx,^ St> 9, 478. 8ie ^rif mteh besoniers 
gehaUen, vnd dann wie brat gegessen, Tobler, Appenx, sprach-' 
eehatx 457. 9) Kräuterkäse uns dem JL Glaruss derselbe heisst auch 
BCbab2iger> St. eben dort 8) Schnuax^ in der älteren spräche, um 
das Jahr im, Tobler 457. 4) Butter, An. 4, 884. Bier Ut das 
wort in der 1. oder 8. bedeuitung xu verstehen. — ftBckenlm. butier, 
Cgesoiten schmalz, schwiSm Vgk r. 8491* 

1550 gsell Heini] lieber H,, fireund » tat soddlis^ 

1551 das] es darum dasSf da, 

1558 mil flr&fiiier tbatri mU frecher that tcbion, frech, audax, impro^ 

bus, Pct, 140. 

1559 folckeit] faulheit, 

1580 trftgij trägheit, von dem adj. trag auf ähnUche art gebildet, wie 
die ▼erruochti von vetraocht, die etandbaflU von aduulbnfil^ die liUni 

von lam, die Icrimiiii von krumm v. a., schWTt* 

1565 in eines land] = in ein land, schwz, 

1566 crgründ] erforsche y Pct, III. 
I56ä gjtt] habsucht, s, v. 41. 

1569 rychlag] und richetage, reichthum, Z. 317. 

1571 wo in eim land ist pencionl Von dem unwi'sen^ icelches; mit den 
Pensionen f d. h. den von ausländischen fürsten bezahlten jahrgel- 
dern, in der iSchwei-z, zumal in den Urkantonen, getrieben wurde, 
s. einl. II, und einl. zum F, 5, 6. 

1578 mietteo] geschenke, besonders an magistrate gemacht ^ wie hier. 

1573 die iibeizjtt es z'ruggeii stellt] z'rnj^gen = zuo nif»^en, ziioruck, 
von suggea, i^ugg^ der rücken » zurück: folglich ist der sinn: wo 
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in einem lande das tmwesen der p&MUmen eic- kerrsehtf 4m Wird 

die mühsrtme arbeit vernachlä<isr(jt.. 
1576 d'natur sich üebt ins nieiisc iu-ti Heisch 1 = die zudi bösen geneigte 

natur im menschlicheti körjn'r regt und bestrebt sich. Die arisrcht, 

die der verf. da aussprickl , beruhet auf dem alUn dogma von det 

erbsünde. «ich tieben, v» iOL 
tili darzuo] — wozu 

1578 dasl dass; hätujt ab von.- sich nebt in t\ 1576. 

1579 sia guotc wil er wider gott gewünnenj sein hab und gut will er 
gegen gottes willen und anordnung erlangen, wider gott und seincit 
willen etwas thun, adfferso Deo, Pcl. 190. sein kosten und nahrimg 
gewinnen, siemphtm situm exerceTe^ Pct 180. gewäimen ist also 
hier = erlangen , erwerben j verdienen , wie man im frz. sagt.' gaig^ 
ner sa vie. 

1580 nnd ziichi zerciss eim fremden herenl s, v. ßS4. 

1585 vertreit] erträgt, zulässt, nachsieht , .s\ Pct. 434. tJeher die tt€i- 
gnng der schwz. mundurl, die vorsilbe ver anstatt er zu setzen s. 
oben anmerk. zu v. 

X388 thämmenj thämmen, bei Sm. 1, 371 demmen^ bei Pct. 85 dämpfen: 
prassen, schwelgen ^ schlemmen; zu unterscheiden von demmeu aa 
dämmen, bezälHnenf z. b. „prassen und schlemmen, hüren, spielen, 
feyren und teüunev^^^ Bans Sachs, Vgl. damit: ein dampcs, ein 
tausch; ein dusärixk^ der inl Ostreichischen und baierischen dia- 
Ucie noch vorkemmt 

dttsi aev, — d'IHlckell, Horn, 

1$B9 Dllt den ventMid] Ot dem shme* Fgi. . damiif eitf wort, diu 
sweea Terattuid hat, ein doppelsitiniggs Pet 

1596 allf ich acht] wie iifk dafür IMte, 

1999 «in] nämlich g des m&ssiggängers* 

1601 eiQ A h. sein keuUL ^ In den fofgenden versen fesdeki Sick ^ 
bald ituf, den seklemmurß bsUd auf den beuteh 

1608 uad} kränklich, schwach, wie man auch üK kochdeuiseken sagts 
ein blödes äuge; überdiess bedeutet dieses wott im sckwetieerdisaette 
atick nocit 1) e^genntxt {von hietdem'if ty unbekofßiek^ besbndete 
wegen einer leere im magen, äur kunger g 9) oknmäeht^, St 186. 

1609 nmckj wie das hochdeutsche: ränke » Ustg eigenUHchi dutwet^' 
dung^ krümmung des weges. 

1611 bis ina die liouwea b'Jiaogt am atlIJ Mr ihm die kaue (der kmret)' 
tose hängt am stiel bis et altersschwaek odef kberhaujtt leraf^ 
tos geworden ist, ina ist wahrscheinliek tersckriebetif amtktt tu. 

1619 tmd Bit aier wercken wil] nämiich.' er, 

1616 hnorj] hurerei, 

1618 kaa] gekommen. 

1699 veniaBipt] sonst im guten sinne «• berühmt f kier aber ^ berück" 

tigt, verrufen, bekannt. 
iSti sin glimpf und eer] gllaipf 1) fug, befugniss; 9) zierdef S) ehref 

ekrlicker namet guier ruf, Bier ist die ietnie bedeutung am wähietu 
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356 nnä Sp. OTt. F#l. mfe* «Mrer fwr#/ v«fwi^ 

im TOl bimef} «« biRteretf, M Fet 71 «wo* dM«^MM M mdrtef 

ile^ M)t«j| MtfUem Sekmmt, wmfen iekr t09mrt$f9, mmUtikmM gt^ 

teM Hs xuersi oum Ntuptl Iii ihre hHmai mtrüekf wo He eitHiU 
iMtef um eM$ fieiftfit e. JbA. JfilJ^ tt mM, A7 
MV iMDeiQ emmi nur «dn fferäen ir<i*r««eftfk 

IfSS galt DDd baoBB] ««* gewinm. gOlC, <cJI«lir^^ey MMMUlllrib 
flh^ gilHeienee gv^ ee Aeetehe ^ geiä «ier ^NmiI «atf ba^emg Hemr^ 
U9gu^t JäktUekts HHkemmem, «. ßm. $, 45« — ^ NiftMy «lirf 
strafe, eehmdenereatz in geid^ SL 1, 149« 

16St dM ^ fürachlaiid] He gewiumm. Foil MüMliy M uM ieU 
wHs9y Jeimi ausser ühtng gekommeneu »eUsparie HmmMm Me M 
der buchkaltung noch gehräuMitkeu substmu^omt fOrMÜimy vor^ 
scbiag imd raidMreUtK iiOtrseku^e äer Hmmkm iM 4Mf»^|P0l^ 
theiO ab. 

das er leg im IttodevJ damit er schwHge» kikutte, Iflg» emtf, 
pruei, lä^e. luoder, schwelgerHs im lioder Mgea oid <i«M 

schwelgen, Pct. 

tt$0 die gschlecbfc samitfl d«iü Btftoimeft] INe gBtekieehiei^ Hmd die fin 
milien, weiche vü^ Hnem und demseUeu stamme ihren nrsprm^ äh^ 
ieiteuy und eich uu diesem ver hatten , wie dM tat fumiHus uu 
etirps oder gens. Vgl* Pci. ddd«- der staiani und urtpniiif* elMa 

geschlechtes^ stirps. 
1660 glich irem sUi} ihrer sitte gemässg eii^ m» wie due iUL meS, 

KSt wori] fem, und «. gewohnheiL 
1662 uffrcchtj aufrichtig y redlich. 

1666 daniU ttnd iobj damU dues^ emf dmes* VgU #• %%. emm. und u, 

470. var. 

1((68 verstaiind] rerständniss , kenntniss. 

glych ein verslandj einen und denselben Hnn. 

1692 ein billnns alier sciianDd] — die höchste schände, biltmis, wie 
bilde, Vorbild, muster, Sm. 1, 171. Z. 34. Spate unterseheideh 
bildnuss {simulacrum, essemphrnf ahbitd) von hM iimagef)» 

16Ö3 i^rüwel] greuel» 

1694 bott} gebot. 

1695 vcrnütenj und Tenilc]itigea> vcrMeiHeru, geringschätze», ver- * 

schmähen, Pct. 426. 
1700 d'sünd iu helgen geistl Zu den sieben sogenannten sünden in den 

heiligen geist -zählte man erttch die vermessenheitf auf gottSS barm^ 

herzigkeit hin zu sündigen; vgl. v. 1710. 
1763 grusamj schrecklich ; s. die i^ar. und ad lect. 70 anm. 
1709 in Tenweiflung 'siieJgeji geiatj tss^ des h, geistes ivgl, v, lB8d) 
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m 4er gmUU d$$ iL gHiU$f A §9U mw tiltfik« die koffnwiff 
mif 9tim *ur iHMtim§mi$ du gtOem nMIge gnmde tnizUkem — <to 
ge^enikeU inm dsm wrMUMeaUidkeH petirmiem rnttf ieine kmrmk^ 

»igkeil^ dag die tke^tß^^ mm 0oites gnade verzweifeln mwM tfei i» 
und ebenfalls zu dem eümdem 0e§em dem *• $eiM reeknetem» 
171€ die widenrMSb] rmeke, wie Wiedervergeltung » vergeUmmg und 
widerrecheu rechenen im Sw* 8pm €• 9ti» Vgl. widerracher oder 
gegenfieJMTy reMämeme üiiurimm^ gpgfianü»,jm$ UUomiet 8p,lW^ 

1506. 

17:28 — 1730 verbflCen — nss ires vaters land] verbannen, interdicere, 
SS, 541. V(/l. vefbiel iiiiet der geneliisoliall» inUrdictum ecclefto- 

sticuMf Sp, 810. 

17as am 4. uDterscheidi] « im 4. pere* Pct, 457.* die rede im Meto« 
umderecheyd oder im etUche pumciem abieißiem, carpere or aUiuu m 

membrie minuUoribue, 
1737 bluou] ^blutee, e. die Mr. 
17S9 was] Wasen, rasen, 
1744 ins eilend ganj in die Verbannung. 

1946 der yfirig gott] ein biöUecker auedmek ^ eifernd für die erfüi- 

hmg meiner geböte. 
1750 ald krieget uss der armen guot] Unter den armen sind wol die, 
beinahe leibeigenen unterthanen der städte zu verstehen; „denn sie 
mussten jedes mal geld und lebensmittel zu den lohnkriegen mitge- 
ben, und fiel auch der zug glücklich aus, so /ioss doch nichts da- 
hin %nrücky wo immer alles geschöpft wurdet'- Joh. Müller 5, 2. 
abth. 331. Die peneionen wurden den angesehenen etadtbürgem zu 
theil. 

1759 falsch] betrügerisch, ungerecht. 
176S Hess] Hess sie, 

17B3 uff ir missthuon] =r tr^V^'^ ihrer i^der söhne?) •"^ffff^ffffl^ TnutlKITil 

ir hc^tT] — nach ihrem iäes Volkes) begehren. 
1779 im eiendj in der Verbannung ^ in einem kläglichen m^mdem.t. 
1783 dud] nur. 

1785 grob redt] unzüchtig redet,- denn es folgt sogleich: one schara, 
VgL Pct. 192.* grob, unflätig, obscoenusi die grobe, unzucht, tm- 

keuschheit. 

1788 dess d'erbaigkeit wil müessig gan] s, V. v. 

1793 so hau ich davon weoig gbörtj nämlich: daes dort die ehrbarkeU 
noch geblieben wäre, 

1794 es] = diese dbufe iv, 1791).* Üppigkeit, leicht f er Hgkeit etc. 

1797 verherictl verheert, verwüstet, zerstört, Pct* 4>1. — js'auti 
gtnachtj vernichtet. 

1806 dass darinit b'Jialicud d'regiuieut] :_ damit sie {auf volk als nom, 
collect, bezogen) dadurch die regitrung behaupteten. ^ 

1807 ir land und luc tcbteiltud luiU] ~ um dadurch das wohl ihres 
landes und die treue der einwohner zu befestigen. beeteUeu^ bestä" 
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Hffen, 8täti(j, dauerhaft machen^ firmart, iiabiliref x, b, bestäten 
mit dem aid den frid, Av, Chr, 39«. bei Sm, 8, 671. 
1820 heilwstöfTel] auch heustfiflTel^ und bei den Minnetängem hoesUnf- 
fel^ hettschrecke, pan ildffelo^ staffeln, auf langen füum Hinterge- 
hen, SL ty 41. 

1838 was grosser wynhel«) waa Ui, wi§ im iat qnidf nMmnHviseh 

betrachtet! daher dmmaeh der gen* 
1841 erxeUt] #. t^. m. 
1844 «bei kmam] 4. bekomme* 

1867 widerfftohten] enigegenkdmpfen, 

1868 widanprftelien] JHesee xetiwert ieif enigegem dem «MiocAiM- 
eche» e^mchgebramcke^ mU dem aee* dee abj* verbundeuf vgh dme 
fine. eoniredtre. Die e«r« hai duraeeliten (mAA diirclwecMM)^ per^ 
folgen^ dme einfache verb aecbleo hai dieeelbe bedeutung^ Ufte dae 
eomp*$ man Uchte im tb> und 16. jähr, die xueammengeeettten foe^ 
menf x. b* »,ir seyl sJUIff, wenn euch memeeken Terflnechen and 
dnrchaer.htettt.*' Wesir, Btr. 5, 70. Man vgk damiif nittUn sie imier 
ahCeot Iii tberro borgl^ fllobbet in ander», Tat Matth* tO, 8S. 

1871 nli maclit das wert nnelnigkeil] Dieeer mmd die $mndehet vorher^ 
gehenden veree eeheinem eich emf die nneinigkeitenf verfaigmngen 
mnd kriege xwieehen den BeferwMen innd Oberhaapt den FratC' 
etanten^ mnd KathoUkenf wodurch die Schwei« CDeutsehiamd eic,'} 
im 16. Jahrh, zerrissen wurde y zu beziehen. JHe ietuteren machien 
Jenen gewöhnlich den Vorwurf, dass ihre neuerungen an diesen trau- 
rigen Veränderungen allein schuld seien ie* einl. II.}! dagegen ver^ 
theidiget der dichter die andere parteL 

1878 all IlMitaaj] = aUe fm^aeiem denn im foigendeu v. eteht dme rel. 
die im plur. 

1879 g'featetj bekräfiigel, bewiesen, bestätiget, Sm. 1^ 576. 

1884 wo man das selb dem gytt nach brucht] = nur befriedigung der 
habsuchi. Enthält dieser v. vielleicht eine anspielung auf die Wie- 
dertäufer und diejenigen bauem, welche in der epoche der kirchen- 
reformation meinten y mit der religionsfreiheit sei auch die stunde 
der befreiung von bürgerlichen lasten, namentfirh von der entrich- 
tung der tehnten y gekommen, und dessire(/en tinrnhen {in DeutscJi^ 
land sogar einen blutigen kriegt anfuiycn? Oder bezieht er sich 
auf diejenigen ohrigkeitfn welche, um sick selbst mit den kirchen- 
gütern zu berf icht rny die Ref ormation begünstigten , wie diess bis- 
weilen bei den bürgern verschiedener schweizerischen Städte der 
fall war? 

1886 frye gaben] d. i. gaben , die der h. geist ungezwungen^ wie es 
ih7n gilt däuchty ertheilt; vgl, 1. Cor. 12, 11.* Dieses alles wirkt 
eben derselbe Eine geisi^ der einem jeden besonders zutheiU, wie er 
will. 

1899 den Antichri.sf] Unier dem A. ist wol in diesem und in den 
nächstfolgenden versen ein papst verstanden., entweder Clemens Vlh 
oder Paul HL Der letztere bestätigte dm orden der Jesuiten^ hielt 
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reUk u$^d k. Kmrl F* Hu kMmiitf dmt mtf Sm tmUrgaup Sur drnt^ 
9ehm Fro^MtmmUM akaUitB. Pfmrrer Bwmlther im SBMek BCkrM 
pr€di0tm 4l«r dt» AnäekriH, tmitr dem er Jene» versimmds 
$ie wurde» in vereehiedene spraeken übersetzt Jbk, 0, MüUer 
SOS. Auck Xaiike/r tumBUf wie mtm weite ^ den pmpei kd/t/ig de» 
ÄMUckrUt 
1901 backen] kUge», keimte», 

t9ti 'agcicbc Ist 'shemii gVftUI] — dae |wrMi Ut det kerm ^ 

wM* 

um MCuiheU] MiiiA«tt| ftetiML 

liiO Iii« sla serioht beschwircttd] 4le te«leA< «M mttft wknd m 
ftbenwoi litt). besobwAren, sekwer macke», Mreekwere»f 
M «1. 

ItSf lista 4« d*barmherxigkeit] «AnÜ^s ^«Ififlf A«rmA«r«%F- 

k«j| Ate/ 4. m». Vm, 1709 tiiMf 17M. 
IMi BÜ MameD] r. 1361. 
1944 wUcr] zuwider, verhaut 

1960'fl recM vor gott bah keinen gwalltj »dndiek: de» rekeke» dem 
arme»f 9der überhaupt einen dem andern vorzuziehen, 

4M9 der gesipten fruod] die aipp^ sippschaß, bedeutet die verwandt-' 
Mthaß im weitesten sinne, und dte geaipCea sind verwandte und 
eckwdger, affines, Pct 17ö. Da dae wort ursprünglich ein keiwori 
war, so ist es hier wol als ein solches mit fruad in Verbindung ste^ 
kend B der blutsverwandten und verschwägerte» fireunde; wafSr 
auck der zusammenhanrf spricht, 

1983 Jacobu«, der ^^wüliboitj Man sagte ursprünalich in der mehr" 
zahl: die zwelf boten, d. i. aie 12 apostel; nach und nach verhär~ 
tele das wort tu einem compositum ^ so dass man dann auch: Ein 
zwelfboü , z.\\'c\ .... ;swelfboten nagen koutUe, z» b» a» sant da^ 
eobstagy des h. zweif'poten im schnitt, Sm. 4, 304. 

•1966 die heJ'prcn t^otis »orechf i^keit ! dif gerechligkeit des heiligen got- 
tes , oder gottes lieiüye gerechtigkeitf dieser acc, hängt ab vom 
zcrtheiU O'- 1965). 

19 Ii 7 an gottes statt] da man an g, st, urtheilt 
Nvitl] ttiilst (^11). 

1&H4 die sigiad üch kund] diese soll eiicU kund seinf ai^d oMst ajg| 

denn es bezieht sich auf gsciiriüt (t;. 1983). 
1992 birtl frist, zeitf z, b. z'gueler iiirte, zur fechte» zeit, St Z, 4t». 
2005 leeren] lernen, 

2011 DJicli, ia hült zum tag] noch heute. 

der unos wol Av.arten iiia^l der unserer besser/t/u/ u artt // matf, 

unns: dat.; denn man sagte und sagt schwz, noch: tiiii wartejif s, 

Pct, 485. 
9013 kariind] kehre» würden, 

9015 den iiu<;ldckl Wenn der männliche arUkel hier kein Schreibfehler 
ist, so setzte ih» der dickter w»i geleitet dwrck die emalogie der 
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WieU MkOifßUs matc u>Mrems «• M, ß. 1, \ß» ». X, 109. Fjtei- 
UUkt MSrkU ihn in 4ingr 4a$ ftßhl jUr pßßfk^wU, mm 
«Icftl drei mai Mckneli nach thumder den eäcM» ßyUk, gekrnnckm 
Mu mMuen, Ug^Mfi^ wtiren nerweiehekmgm 4er 0eMtJkieeltt$U* 
ififiiphnnngen xnf Jener »Mi $toch etkr gewäM/^g $o gekrmnckt ,4er 
eUckJfer gleich mUn in v» 90^3 dmeeeifie WQijr$ ^pieder mU dem e44^ 
U^hen ort. — 4eii Mv^C» «ter ^«cA 4fe ^fißfunclficß «- 44119 sein; 
ng^ 10», «\» ^eop mm 4^ stßhi^ 

oi»] fPitmi pgi* phgMfh wßnngl^ie^ nn4 jdoM fir^ ßi wm gh, 
foenn* 

t0|l4 tli|im||Mtp) «- d^we^^ i^ierhnUem» 

SOM das MBß ecdiii] enfßge^ «ßiersuche^ PcL V», YgU ^Jish hßh 
dne kmd Wniiie selbst durchwand^U, a ^ geg s emn eU* äUer grier 
geiegemheii erdureP^f Sümpft to4. 009. 0« 

90t6 der anset] der drniß. 

lOSO ein vile] eine punge, Pct. 448. 

0040 neo scIilAeg O^firottw mit hfispelo» e^nnt^ mm mehr würde 
noch eine ftem mU haspeln uud spinnen gewhmmf ede in diesem 
fglie der arme vor gerichU Das sg^nn^ war tm Jener xeit Hne 
gewöhnliche beschäftignng der frauen %u Stadt und land, igft smes 
n* h* diß (rmn des pfarrers Leo Judä tag und nacht am HfNoo« 
rochen, um die nahrung zu g/gt/M/u^y Sie sie mH den armen UMfe, 

Joh. Müller 8. 1. ablh. 199. 
0M43 spruchj reimspruck, redestück. Vo» M^lchem weisen dSTetUte 

herrühre y if^t mir unbekannt geblieben. 

205fi bnhel) hügel ; eigentlich das aufschwellende, Z. 

1^68 scliltxhr] Hllig, recht, schlicht. sch!r*cht, inhd. sU-ht, itaL scbietto 
1) eben, grade, glatt: ,,d!e krimmi soll er { Jesm^ iuacht'n ßclil. cht", 
Mofie, schausp, d. mittel alt. s. 145, v. 64, 2) fig. schlicht, recht, 
ohne schuld. „AbigaÜ m^clit mit ihrer ^wei^slieit all ir saclieii schlecht**. 
Heime von 1ä68. „SchlecW zu machtm die irruojren zwischen N. und 
K." = schlichten, Äi». 3, 430 vnd Sp. 1849. Daher haben wir noch 
die redensart: schlecht und recht. )'gl. auch v, tHH: wie wjjr ihm 
thuoo, 80 diinkts lüich soUecht^ und F. p. JU, 

2069 wiet'l = wie du, 

0074 wo d grecbii^eit ist worden g'waUt] » zur gewalt .» WQ gew» 
die stelle der ger. vertritt. 

0090 wan d .stüel regierend uff den bänckeni sprivhivörtlich == wenn 
diejenigen , welche yekorchen sollten, weil sie 2.u reyiren unfähig 
sind^ her r scher werden. Vgl. damit folgende ähnliche redensarten 
bei EU.: die etüle woUen u€ die bftiike stigeo, Brand; die schcmel 
sind uf die bänke und die stule uf den tisch gestigeü, 'Ih oniasin; die 
Stollen wollen auf das bett steigen, volksm.; fiüraeiiia Zcctos scan- 
dune, Varro ap. Nauimm; wann die «loPjif die biuik' w:e^t fügen, 
so will sich Unglich leren gigeo, Brand, 

0000 üo fr^OB knnst] Hünste, die man nnr die freigeboraen khrief «r- 
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' tes ingenuaef Pet 14S. SBu den sieben freien künsten zählte man im 
mittelaltery und zwar im sogenannten trivium : Grammatik , rheto» 
rik und üatecUkf ün quadriviimf Arithmetik, geometrie, musik 
und oMiroMmie* 

2097 Mil dUum wrte M der Im tOM 600otmene vardersatx der 
Periode %m mtdes der eigenüicke naekeaix fehU, uHe dieee to der 

Umgangssprache «fet 9o(kee ÖfUr zu gesshehen-jpftegt, wenn man 
lange ifwderedtzt Jehrauehit man denke ai$o hinzu : daes ee dm 
ein gutes ende nehmen eondem fährt der dtMer Cw. 9097, S098) 
eogMeh fort — dae zertrennt aUe reiche. Der einn der periode 
istf Denket niehtj da$t ein reteh^ in weichem aUee verkehrt geht, 
bestehen Mnneg es muss aufsoiehe weise zerstört werden. Vgl, die 
paraüeistette in Adam und Beva, 4, aett wo Bnos sagt: 
dennaek Dfit undera TOlgel dnim: 
über die Icato thiioC herrsebeo. d*mim; 
onoh d'stfiel, die stjgeiid off die iMoek; 
demnaoli der boMheit wachsend* gleaelti 
ecbaill llgl dann golt und grecbtigkeil 
im Icaat, mit aller erbarkeit. 
UM Mag] schüchtern CStO, zaghaft ecMaf (Pct 79); die letzte 

hedeniung ist hier die passendste, 
9114 Uelil «erhoiiwen^ die zerschnidenj d, h. sich prächiig kleiden} s, 
anm* zu v. 949 und unten die vor. Im K. Zürich und in der 
Schweiz wol überhaupt ist hauen — schneiden, z, b. das messer, 
' die seheere, die säge haut nicht gut; die haare, die nägei abhauenf 

zerhouwen und zerschniden sind also hier synonym. 
2115 bdchisch] trotzig y pralerisch, von bochen; s. v. 1290. 
9116 gfellen] glücklich sein, glück erlangen; ausserdem heisst gfellen 
auch: zu theil werden, erfolgen, Sm, l, 590. Vgl, dae gfel und der 
gute fal , V. 817. 

9182 sy veizep^end] machen feige und verzagt, triufe. verzegen 
stammt von zagen, woher auch das subst. und adj. zage. VgL 
Tschudif chron, t, 530.* man sol woi seben, wer der zager werde 
sein. 

2194 erlangen tliat] Wirksamkeit erlangen, oder siegen in der that, 

wirklich. 

9130 sinds' bestanden dem adel] bstou 1) still halten, z. b, die mül, die 
ur bestit. Sin. 3, 596/ 9) stand halten, Pct. 64 und Z. 20; mithin: 
sie haben dem adel stand f/efialtfu, haben ihn lapjtr bestanden, 

9194 die«' zwängend mit schaiiud, ü^ipickeit;] die, nämlich die herren, 
sie idie alten Schweizer} schändlich und übermütig bedräntj- 
ten. Die drangsale und bedrückungen, welche die Schweizer durch 
den einheimischen adel und insbesondere durch die ö streichischen 
Vögte erlitten , sind bekannt; beispiele derselben führt der dichter 
selbst iim 5. acte) aus dem munde der alten Eidgenossen an. 

9161 gschwind] 1) eilfertig; 9) klug etc.; die erste bedeutung scheint 
hier gemeint zu sein. 
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2164 an denen] anstatt: au dem irathe); der plur, stehtf weil rath ein 
nom. collect, ist. 

2168 was das uff ho trag] was das auf sich habe, 

2169 kunUcha£Elt gen] zeugniss ytben; s. F. v. 589. 

S19S vorwerz] zuerst wart, wert, adj, seiend; dazu gehört die ad- 
verbiale form warte«, wertes, werts^ Sm, 4, 161. Vgl. werden. 

2194 firomm] HedtTi «o, wie reginten sein sollen, insbesondere also 
gerecht} ß. F. v. 167. naii] » märnterg #, F. r. 422. 

2210 «od aodent gaSmpt Wirt] mm denke das subject es Ukku, 

2211 TercleibeD] ««rftlefteJiy versekmieren, verkUisierny 8m. 2, 342, 
2212* nit heien , g'l&rwten Worten] mU pUiUen^ schön gesekmUeMen, 

gMssenden reden, bei, häl, glaüf schlüpfrig, s. vom eise ge- 
krnuehi, gförwt^ scheinbar^ von fiirbe, ifig,') schein, vorwandt Pct 
vnd Sm, t, U8; der färb ivorwmnd}, er seif bereits einer 

eckwaehen complemion,** PnL Abrnham. Baker neck die redenearts 
etner sadie ein fdrblein anstreichen <» sie besMntgen, Ber ans-' 
druck entspricht dem tateinischen: oratio eoioratOf eine geschmückte 
rede. 

2213 hin wider) » nturückf vgi. Nib. 9408 und 7111 iLaekmO. 

2214 das guot mit l>dseni wil Temüegen] — der tagend mit bösen Ift«- 
ten genüge leisten wiU. einen ▼emfiegen» ihm xufirieden eteUenf 
au€^ ihn säWgen, Pct. iM. Variante t veildäegeny oonUdegeni 
fetn^ xart^ niedUch machen, Z, 188. Das einfache fferb stammi 
van Uaoe 1) khtg, scUauf i) kunstreich gemacht^ schmuekf fein 
Clf}t gegensatz von grob^, z. b. lischlachen Idiioc ^ - Jtof eR^. 2399. 3> 
hübsch f vortrefflich, St 2, III. Der sinn des verses, wie ihn die 
vor. gibtj wird also sein: das gute hübsch, fein, schlau mit bösem 
vermischen. Schmelt 2| 3dd deutet vemtlegen; bemänteln. 

2217 das] weil, indem. 

2220 man raesli] man tobe und wüthe wie ein unsinniger (was beim 
spiel öfter zu geschehen pflegt), Pct 325. Bei Schmeller heisst 

TAssIen: schnarchen. 
2888 schampper] schandbar, Sm. 3, 370. 

2883 man werde 1er ald vollen win] man sei nüchtern oder trunken. 

2224 redt eir eim ziio , schmuzt den und schillt] = lästei't, verspottet 
jind schmäht er ihn. zuoredeii, lästern; einem schandtlicii zuoreden, 
eitlen schi/ulhen; die zuored, maledictum, Pct. 530 ^. schraüzen, 
schmähen, verspotten, das herz versehren, Pct» 348. Vgl. sciunür- 
zen und schmirzen^ schmerzen, St 2, 336. 

8830 mflrt] mordet. 

8831 wie's eim schelmen bürtj gebührt — nach schelmenart 
8836 hat überruogen] (mit ringen) überwunden, Pct 445. 

2238 leelütj lehenträger. 

2239 die selben plagt etc.] man denke hinzu: und wenn einer» 

2340 und fichtet mit dem judenspiessl = jüdischen wucher treibt Ge- 
wohnlicher sagt man:, mit dem Juäenspiess laufen. Bier zwei er- 
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Ulärungen über dm wr9prm$ JUmt reäensart: „Bas gleichmin Ui 

von den öffentlichen boten ffenommen, welche die Uvree dessen «»- 
haben, der sie sendet, nebenan eine blecherne tasche oder hüehte^ 
worin die Schriften oder briefe, und einen Bf^ieu im 4$^ kemd* AI' 
so sind die Juden immer als botenldufer, die von einem *um andetm 
laufen , und zins einfordern.^* Frisch 1, i9Z. „Mit dem sptoMe 
fen, mit einem höl-zernen oder eisernen spiesse von haus zu hause 
gehen , wie in manchen yegenden zu faatnacht zu geschehen pflegt^ 
und das ffehettelte, fferäncherte fleisch oder speck etc. an denselben 
stecken; uneigentlich: mit dem judeuspiess laufen, jüdischem 
Wucher^ nnerlaubtem gewinne nachf/ehen.-' lleinsiua, uörterb. der 
deutschen spr. 4. Vgl. übrigens noch: er rannt mit eitu judenspiess, 
dass er gar vil zn boden stiess, Jlrand. Aus dieser stelle scheint 
zu folgen f dass die jutlen^ ivenn sie ihre Zinse einfordern gingen^ 
gleich den botenläufern , mit einem spiesse versehen waren. Viel- 
leicht steht mit dem Ursprung dieser redensarten auch der nnter 
reisenden handwerksburschen übliche ausdruck.- fechten gehen, in 
Zusammenhang. 

uiiderm schin] nach dem scheine, vorgeben, vorgeblicher weise, 
- zum schein, 
tS45 husslich] sparsam. 

ein uffsehen hau] acht haben, sorge tragen, Pct. 36; die redens- 
art wird noch in den Verhandlungen der eidgenössischen tagsatxun- 
gen gebraucht. 

b*£&m] ndmU^t ich. * 
Mit was «nfal, s*leli doch uff unns leiuij was für unglück und leid 

Mtf MM kftiM, liegt, 
tm man wvitsl) m umU$y tthwx» 

Wlf ftTS die obefkett ald gott verbfitto: kau man sagen uss fryem 
nMOM] «*> «IfMeA «t iU obrigkeii •dai* gott verbietet; so darf man 
d09h firH mä keck Bogm «la wioll s^ki I» der älteren bedeutung, 
4er zufolge ea die ieeekmfemkeU der gedankeu, dergefühle und des 
uHttene bexeiehneU, Noch jetzt sagt uum Met. tmd MerreiehUeh: 
ekm eeUten mstoi (flnte» wittern) imeeen. 

MM oaKIfmeB] KurdaiuM, k«HrttMuie, phpaHut wmtem rämUeke hößb^ 
ge, miwieeende geiemeke, Jm eelbet eekUüem der päpetHekem M*- 
temeke, die von def CoHe remsmm {eeur remsOite) oder dem papste 
9ermffge der mue de» fsOeekem BeerekMem kerporgegmigeuen päpet' 
Uehe» Reservationen, xum »acUheU der ehtgebome», dorn- und an- 
dere stifUpräbeMlen f»r fremdmügej eelhet niedrige dIeueU umeouH 
erkieHen, oder um geid, efi e^r woklfHi, erkmtfiem BUweOem 
krnmm mehrere mU der ndmMdkeu msweiemig nach der Schwei». 
Unverschämt trotzien dU angedrungenem den regierungenf endtich 
schritt im die tagsatzung zu der einfachen uer Ordnung ^ eoiehe 
Pfründengrempier, wU mmt eie auch namUe, ohne weOere tmi«»»- 
de, in einen eaek zu eiecken und zu ertränken. BUeee miOa wirkte. 
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& «M. f.; ta. 1, m# mMlM*«, ÜMi. 1« «Ml «MMMbr« 
Joil. JHIfer S81 - m 
»89, sm Imsdalifit and My dm] mm päp§Mdt0f mif ptrgmmmi mm* 
guUdU mmüUwMgtm der kt^UMm rnmä m k kuaM gft, un dmum 
McifTM oder wS^^aerm eiegei JdMgem* B» eekektif dmee däe pergm* 
ment Öfter mu htmdeh&uUn gemmeht war* buUen) eniufeder dU kmp^ 
eOm, im denen dU wdeheemem eiegei kßgem, oder d$e mklmeeMefß 
eeikei. 

SMft ein bar hraoM dfok I» kalb lad Ihm] 0mee dU kmmem wkrMUk 
mneh Pieh krackten, nichi mar, wU die war. Myt, oerkmnflenf wH 
daßr de» aiUue xu erUmgenf beeUMgi die geeMeUe «Aw/M«. 

So erkandeiie Jacob von Sieim um einen apfetgrauem kemgat den 
imee fir eick^ für seine schar von 500 rHsläufern und fUr eeine 
untergebenen auf der kerrsekaß Belpy Joh, Müller 
S308 spangier kapiien] epamUeher Mntel, V. «. 900. 

2310 i^leitj gelegt, 

2312 zerschDitteoJ s. v. 849 anm. 

iSia et ist duitt eaai Kuria rlttj es ist darin st, Konrads fieber 
dieser wein verursacht fieber, iei der geeundheit naehtheilig , ent- 
weder weil er leicht im übermass genossen wird, oder nicht echt 
Ut, S, oben einieU, 1, Vgi* foig. eieUe in Bmfe Adam emd Baoet, 
d« e^tt 

8ant Kiiris plag dich gang drtimb <in ! 

daaa dich 'akalfc wee und der herüs eilt 

als lidenlosen läckcra schütt! 
Die aaiispielung auf st. Konrads fieber mag ihren grimd in dem be^ 
richte der Leffende haben, dass derselbe einmal, als er eben die 
messe las, eine spinne, die von der decke der kirche in dm kelch 
fiel, mit dem opf er weine fjeirunken habe, ohne dass seine ge sun dheii 
dadurch schaden gelitten hätte. 
2330 so er sy <i;rfKsscs gschliicht^ trenn er r>on hohem geschlechte ent- 
s})rossen sei; g'schläclit, gen* ^ geschlechtes} versteht sich darw^ 
ttr: abkömniling. 

23 LU wie er im thüejj was er auch thue. im, dat. neuty vgl. ». 2525. 
2333 kein volg nock mor nuu^en] keine Zustimmung und kein etinunen 

mehr erlangen, 

2339 d^iss mao der b'achwerdeA k#m abj frei würde, Pct. 3; vgl. v, 
2344. 

2359 das mau's gsaz liört] = nicht hört; die verneinende partikel folgt 
nach hört, und bezieht sich auf beide sätze. 

2360 uss fryem muotl vgl. v, 2872 und 235.1. 

:^36ä im recht das für aicb uim^tj nimmt sich in rechUsachen etwas zu 

thun vor, das etc. 
2377 bestritten] überwunden, Fct, 64. besüriUeu mit giUdmea waflfea 

= bestochen. 

2388 gott geb wie eis hab überkunmienj sei es durch raub und plün^ 
derung, oder durch besiechung, oder dm ch pension, oder muf 
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Sem werf—Mg», eMoiem we§au efB ^ er cm, muUU er aU CäU 
kromenikmUr). — fibafc^s, Momm. 
U8$ tewen} fem. Hag. » pimkem, 

ItM in nackend'« d'croaen alaMd «cMechtJ /ir machen die kro- 
neMMUr mUes reekig ume er mmek tkuet den UmUm ä§mkt mUee 
reckt 

t397 nuD — g3'tigkciö nur — kaHmckt 
2405 80'8 selb] da doch dastelöe. 

tili das] = so in v, 2419; denn wie man in der bibel findet y so sind 

die geböte gottes schon vernichtet, sobald man etc» wo] = trenn. 
2117 alUbaldJ sobald als, PcL IS. 

24Ln han] halten. 

S434 all i^aclicii teilt, particiiliert] Jfrf*-« ycijenstand eurer vortrage in 
seine hau})ttheile -zfrltgty und diese darnach eriäutert. 

9438 hnscn, blibenj entweder^ fernerhin wohnen und bleiben y öden 
wohnhaß bleiben. 

2457 wert wir] werden wir. 

24<H und innen mdcht die ding erwerenj Das subject fehlt $ man denke 

ich hinzu. — prAv eren = wehren, 
8465 sander sich b'ker] das subj. er fehlt, 

2407 möcht man am vuich iezdan gehan] möchte man am volke fetzt 
das erlangen , dass etc. je;ehaben hiess ehemals auch so viel als ha- 
ben. Fr. 1, 3iin, t. b. ..solche Werkzeuge mus man fium vorrath be- 
halten, damit ^ so deren eins verloren oder verbrochen irird, dass 
man ein anderes yehaben möge.^' Fronsperg vom feurwerk foL 43. 

2479 bcLtj gebet, schwz. Vgl, das östrHch, betten (.die), ein rosen- 
kranz; femer: „ach gott, min man, ouch lieber Seth, darzuo wol 
dient ein emsigs bdHJ^ Beoa, in Ruffs Adam und Heva 4. act. 

2481 ain glimpf und fiiog) sein reeki und seine befugniss, gl. und f. 
Inben, jus et audmrUniem käbere ad sMqmidf Fr. t, SM. 

MM mm] alt ob, gleteheam aU wenMf e, Sdl/ Sm* Z, 24S. 

tdtS larliireBd] far^ahrem. 

fSOl gend] imper. gebet. 

tSOi aj leriadj A 4. dose fie CerJkemum) iermn Cwa$ rechi isi). 

Mli dM wtt — nagt] und wir mag el^ mkd, »wir mmgen » mfir mögen, 

tcte«. Vgi, m«r lobet wir lobm. St i, 

wir müOBd eo alt ^ vwMueäi emfeMäben^ PeL 4SS; 'no€^,$agi 

man allgemein f die sacke verzieht sich, 
SSSt wunder Mud] amenekmend behende^ wiif: wniider Mde » mub* 

nehmend eehndif Wgatt % 6« 
S524 Ton rachMi] iiiiir toh den ntaSbtn (#• hampreeht JUe^O -> davon, 
tSfS wie wir in ihnoiid, se dimekt*» aiek soUdcfel] in, dat menL — 

ocUdcIiI] richtig f gut 
tSSi die taadliiig] dem haudelf die sache, 

tbZZ, tbH wol larikrcn ~ mil mteem ml] untern pkm gut autfiUkrenf 
^ vollstrecken, Pct 147. 
tm an dir — ited^ steht bH dir, liegt an dir. 
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MM feelM bietett} Aeiit ihm w r M mde m umä MfMem. * lüMAor, 
kfrckgemeimde, ffewmiimihett dir xm ekum tstf^^tfUU gMrigm cIm- 
wokMer. 

S544 bim eld] und bin gschwonien eid; 4te erkiärung Mder formttn 
9. imtem «. iV8S. 

ift4ft x*be<( ich km] ^ guiick kmm^ BCkwai. Vgk dmmtt dU Uli. 
' rtdenmrtf ^uam pa$nm apUme mmd dU pr%.* ^ mieust qtfii 

SMS Um in Ea«] 4ü9 mV« Ich fML 

SM< ein gaase ImitgaelBd] j^eüfteeJIe «ertoMMfoiy «llir tUmmflUd^ 
0€n bArfer, Solche veramwmtmmgen ßnden in dem reindaMcraÜteheu 
MLamiaiun der Schweix noch Jeiad etaiL 

»59 MtQ ^ eotitti dme exbj. in fehU. 

SM9 gfüget] = h4ot§t, üeber die ^erimuekamg der veTeHSbem b« mtd 
g6 e, F. «. Mt. 

S568 *s mer] das stimmenmehr ^ eufrägitm eupenmif PeL SM« 
Far. 8575 * boU} dae smtj. fekU. 

Vmr. S575 • nachtpur] nachbavy guter freund, naditpnr 1) sowol der 
nächste^ als auch jeder nähere mUeinwokner eines dorfeef S) Mher- 
hanpt jeder dorfgenosse, mit dem nebenkegriffe der Zuneigung und 
verirauHchkeit, In der letzteren bedeutung steht es wol hier; denn 
sonst könnte der landweibel kaum dafür danken y dass Heini auch 
einmal »u ihm kommt. Doch könnte auch die erste bedeutung die 
richtige sein, da in gebirgsländern die Wohnungen bekanntlich so 
zerstreut sind, dass bisweilen ein nachbat vem anderen eine vier^ 
telstunde oder noch weiter entfernt ist 

S576 der bost] der eübote. bost, viase. ein schneller lauf er , Pct. 319. 
— Burlibuss] wol ein compos. aus biirli und hiis*. Bas erste wort 
bedeutet einen spassvogef, possenreisser, wie das itai. fiariiere^ und 
ist verwandt mit dem tat. burrae ^ possen, St. 1, 340. bus, bii.so, 
buss, busaut; ein aasgeier, vom steten bu&eu (pfeifen und schreien) 
so genannt, Fr, 1, 158. 

257Ö trifft an] betrifft, tjeht an. 

2580 aber] =: wieder. In dieser bc den tun ff wird aber nachahmungs- 
weise bisweilen noch gebraut ht , siehe z. h, das schöne gedieht ITh- 
lands, die drei lieder: ..meinen brnder hast du meuchlings erstochen^ 
und aber: hast ihn meuchliiiys erstuchen.^' — bist] das snhj. fehlt. 

2586 schiisselkorb] eine art von hölzernem gestell, mit verschiedenen 
fächern, welches in den küchen an den wänden befestigt wirdj und 

. zur anf Stellung des gescliirrs dient = geschirrbrett. — JiHDiieQ 
thaniij entweder der darm einer henne, oder ein mikraut, alsine 
media, Idnn., das auch vogelmeinrich und vogelsternkraut heisst. 

8597 ist iu der rellen] ist anf der mühle, im werden; vgl. v, 650. 

2608 batt in hluderstelli/y;: gmachtj hat ihn gehindert, Pct. 224. 

2613 mit deiu verstand] in diesem sinne, Wae so zu verstehen ist, auf 
solche weise. 

2614 im tiaunü die wyscn zeiget an] d. erklärt. 
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H18 vlliien] m4 SmObum 1} M«dbM; t) in kwerm thmi Mm- 
genj heßrdmm; 9} vermtknm, s. 6. dm reMUkmn* BUr iH äU 
jtwHU bideuhmg de» wwrtes pauend, tckwx. Vgl. Sm. 99 dmftm^ 

sm ongevfti] 1) ungefähr 9 beUäußg iPeL 918); 8) •hnB gtfäkrde, 
Bier sM< ich dU tetUere Udmhmg fl»#r. 

S881 iil airtorgt aa«fc, bMd md MB] «eriijrgeii , zerhyen (M iV«^ 
Jter) tfnd TerlieyeD, Terhyen, 1) zerbrechen y St. 8, 38. 8) tf8cr^«i^ 
verderben, zerstören^ 646. 7» <fer zweiten^ aUgemeinen Meu- 
ttmg ist es im BMtk noch gebräuchUoh, eo dnss es bald, wie in 
dieser stelle, xerreissen, kmld zerhretktn «le. heiesL Oeher die re^ 
densart sack und band s, v, 478. — zum] zaum. 

8886 haspelhorn] kurbel oder handhabe der haspelwelley mittelst deren 
He umgedreht wird; besonders im bergbau, HeinsiuSj wörterb. der 
deutschen spr. 2, 6. — wlAderteil, windeoseilj das sUeheeil au der 
blockrolle {winde). 

8697 nun sind wir aber übel feilj n. s. w. wieder ratbioSf in einer 
missfichen Icrcff, in verleffenheity St. 2, 421. 

8638 Saut Wrtftla, die ist in dem spil] r. 474. 

8611 den stuolgang stelieuj d. st. hemmen, J'ct. 394. 

8643 den ungsand] der gesund, die gesundheit; der ang'sund^ die krank- . 
heit, Sm. 3^ 267 und Z. 511. 

8644 hinder sich gaadj gehen rückwärts, den krebsgang iwie man zu 
sagen pflegt"}, 

8643 gwerb] masc. erwerb, 

8648 'sspil verhüüt] das spiel verderbt, verhöncn, verderbe)), z. b, die 
äugen mit weinen v, « oculos corrumpere lacrimis, Pct. 421, 

864d g'reU] geredet. tOnen, langweilig reden, St. 1, 289, schtvz. 

8651 ein nnflat] ein im K. Zürich sehr gewöhnliches Schimpfwort, wie 
im Uli. lutum und sterqnilinium pubiicumj nur in allgemeinerer be~ 
ämtiaig , so dass man %. b. auch einen gassenjuugen, der au/ der 
Strasse muthwiltig lärmt, einen unflai schilt. 

%^b'2, ein aller gris» und schliffersesel] griss, grissel, ein grauschimmel, 
Si. 1, 482. — schliilefs esel, vermuthlich der esel in einer schleif-»- 
mühle^ es gibt nämlich, wie bekannt, eselsmühlen, in denen esel das 
rad treiben, und diese thiere sind gewöhnlich alt und elend. 

86A8 schlndfeselj vasel, fasel, masc. und fem» ahne plur» 1) ein junges 
oder die zucht von irgend einem thier; vnmMi^ amMHdk, Mm 888. 
Beide ausdrücke sind noch in 4ibung. 8) «dkMMci» wia «e*«^ mmT 
Ziegen, St. t, 388. sckw», 8) fig, pack, gesimäelf niedriger pöhek 
Wenn «t die Mete 8Mleiiliniir ka^ eoU, wird ee gewSknUOt mte 
enmfoe* gehremM, x, ft* gemein/Meel, fasOrmtig (rüstig ^ ätteriei 
xeng), 8t i8* dne. 4er sohliHUhMl «tti («mt.) BMUtemtü mmu 41U0 
fig. im AknHeken timne verHanden wetdm$ Sehmelier erkUri eg 
mUi ioiHrMe, und /IM out A9. €!8r. 88 die eteUe emf keUiee 
hent, faul freeeiing, etrge eMndfeeeel, dU weder gott, ueeis der weU 
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MM wtt] ifot «^f. M /UbHi. 

l»M Biiio4«r dam] Mm itor mMir 0HU$ ^ ÜMM. 

mit.* Bot« IvidieD» iftkMr «ni MM €wim, Admuk, muT Jbml #. «<rl. 
ms '» vaM verMiitoea] mi «mi «oUre «trsitc^te tfM JlsfltM^, 

4Mf M ftrmMm mmnr UHung gtkunkeii wßrd$, fitkrm iMit». 

S. Pct, 4t$, 

M70 ▼ernejcii] twmMMi; MrrteM iH^ mm§ßick€th 

S676 Uuuindt] mmc. gesehwäfyt, fi^utaey Pet 816; «t^l* M7. 
Mü Iky] «rüir, feto; Mtf««!, «citM. 

«IM der ein nin, IiIms la d'penciott] laninea md iabtaee», wiMrmtmtHf 
ektfUUUrmi daher die TMiee» «o» weMet SkMtr u^i „OU kU^ 
9er ärnrO^ äU ntme, df. k. imiem eU im Ome ekr der beeidig- 
tem emmgUh^mUf^eenm ßüeUtUm^ Hate etlmme mmd erwämem.^' flt 
t, 64« 

tm fMenQ v^kmmf^ ekm ari «ea wmOkir, 4mdem gemUie e^eMen- 
Um kerm umd emdere firiMe w^lfeU m^kmmflem, mmd dmm geie- 
gemmek wieder ikemer perk mße m. 

Mm tttch] eiremgf Pet »ft. 

S710 in dem liaea «Mben] hm «toylaalea» Pet. MI. Ii«, verkehrt, 

uureehi, dt 9, m. eekUfns* 
•91S effaaleial] ofemiMm, Mai Mwm veriMem der Ofenkacheln, 
97iM eia eoljtai eala] eime grdeeere mmäee ealz in cplindrischer 

/bTM, vemmmgefdkr tk ceminer gewicht, Sm. %, m. „Traw nie- 

memd, dm kmkeei «tat» «<a emtmeeketkem mU ikmgeeeem.'' Sek. Frmmki 

ektut dme» 

9718 Teig] keeekeidt urtkeU, aolam. volg und ucteU s^bca, mte f e- 
Hektekeieitzer eeime eUmme gebem^ Sm. 1, 536. 

99X8 solteDd's buren gfüdlochet hanj Jku meikoort fudlochen und andere 
«oM« derbe Wörter kann man in der Schweiz, selbst aus dem 
mmmde nicht ungebildeter iemU, häufig hören. So erinnere ich mich, 
dase, als im Jahre am abend nach dem Umsturz der regirung 
dee JC. Mrich einem metkfiebemem regirungerath sein freund im tone 
des Vorwurfs fragte, warum er auch mit den abrief en davongelaufen 
eetf ihm jener erwiederte: Warum hätte ich sitzen bleiben soUenIt 
Der rathssessel war mir ja nicht ans füdli angenagelt r 

9750 aaderst] adj. anderes; sonst ein adD. «= anders^ auf andere weise. 

9754 unser aUten riberen loch, das syg geloptj das loch unserer alten 
echälke, d, f. unsere Hstige hölle, sei gelobt: diess scheint mir die 
rtekOge deutung der allerdings dunkeln stelle zu seiuf ausdriiclilii h 
iff ja von der hölle und ihren ranken in den vorhergehenden und 
mtmächst folgenden versen die rede. Die schiLyierigheit liegt nur in 
dem embet ribcr, dessen gewöhnliche bedetitungen hieher nicht jntssen 
woUemf mue dem zueammemkamge glaube ich aber eckliessen zu üür^ 
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fm, 4a»M kUr Hm tdkM, r4mhemaeher StnwUer xm ffirUekem wmd 
dM9 €9f ja wU die rlb^ wm dem verk leibett, riben ak^eiHtei ttU 
Die leib» reibeO| lib^ 0hoüekim$ $i»e$ we^ei, ßtum, berget «cMt der 
geraden ridktungy wendtmg im fahren, bedeutet nämlich im phar, 
ftg, die riake» knifey fh d* allerlei rib und mikf eetn bera und «ion 
■lil allerlei ribea verblteelBy ear machinaHonihue tegere^ pred, «. 
1678 bei 8m. 3, 7. Analeff mit der bedeuttmg dieeee abstractmme 
würde dann das eoncreU enbeL rlber ein rdnkeechmiedy ein UUi^er 
Mchaik heieeen, Vieiieiehi eteht aber ameh ribeiea anetaU rOobereiiy 
mhd, ronbaere, «o wie ronbea « rtbea, reübmj e. X* ttb, Jkmm 
würde die fragttche eteUe Umtens uneerer aiien räuberioeh elc« 

1959 oaaer koeb] Satan, 

daaüt der ratheeblag fSr eicb gaas] damH die bera&kang ^orwBria 

. gehe 9 geßrdert werde* 

1769 bUb] dae mOieet es fehtt 

1771 der ralbechlag ^ aobea) der roA — teMii, gehdrig, rite. 

1773 bejea] » feneier^ JPol. 67 md St 1, 153; 9om fr», baie, iMatif 

das altfrx, bde^ feneter, übereinstimmt. Van den beiagerem der 
feste Breifensee »lelM MdUbachf Bümi etjrg zn eioer bejrgen hiojm 
— weil das thar so verrammelt tvar, dass die belagerten selbst es 
nicht zu öffnen vermochten) J. Müller 4» 33. beien (ai.) ist übrigens 

auch ein hölzernes band oder eine Stange, die man vor den fenstem 
befestigt^ ttm das eindringen der diebe zu hindern j St, \, IM. Vgl, 
noch die boie^ beie, rom. boia, fussklot«, kette für gefangene, Z, 40. 

17dl uad botten bau bim gschwornen eidj und ich sie bei eidespfUchi 
»u erscheinen aufgefordert habe. Die bürger der waldkanUne wa- 
ren durch einen eid verpflichtet, auf der landesgemeinde zu erschein 
nen,' eine sitte^ die bis in die neueste zeit so streng beobachtet wur- 
de ^ dass derjenige, der dagegen handelte, noch im Jahre 1830 ehrios 
gescholten werden durfte. 

278S mich bedencken] m. besinnen, erinnerng das wort wird noch Jetzt 
bisweilen in dieser bedeutung gebraucht. 

1797 aller gwailt] d. i. alle obrigkeitlichen behördeUf potestatSS, Fct, 
201. S. unten nach v, 2819 die anmt'rkung, 

1801 das er büont bab] d. h. wol die Urkunden der alten, zwischen den 
drei Waldkantonen bestehenden bundesverträge, 

8802 nacbj noch. 

1805 versehüü han ichs wol] ich habe es richtig besorgt^ schon ver- 

richtet,' vgl. Pct 430 die vcrschung:, procuraHo* 

2813 iiiT der steuj auf der stelle, sogleich, 

2814 reicfienj beruf en^ kommen lassen, Pct. 329. 

1819 kuontj — kommet, wie nemmen = nennen, hon — kommen und 
si kont = sie kommen. Vgl. bei Sni. 2, 297 du künst, er küut. 

Nach V, 8819 der amraen und etter Heini gond in die lands^memdj Zur 
Vervollständigung dieser stelle diene folgende öe^chreiöung der landS" 
gemeinde von ^iäwalden und der dabei noch gebräuchlichen auf- 
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. züge: Sämmiliche vovgeset'zte ^ räthe und weihel^ nebst dem orts- 
ffeistlichen , rt rsantmeln sich im hause des regirenden landatnmans, 

. von wo aus dann der zug beginnt Voran schreitet ein mann in al- 
ter landestracht, das schwert der gerechtigkeit tragend; dann kom- 
men mehrere mmmer, weiche in abweehselung mit feldmusik oder 
mit trommeUi nmd pfeifen Mb mUm *^iachihömer iheimi) Hasen, 
üimI mMkch foUgtn dU sämmtUchen regirungsmitgiieder smmmt ihrem 
dienern, Angekmgi auf dem vereawmlmigspiatze, besteigt der innd- 
ammem die bühnef und begrüeei die vereammlung, und mnhni xum 
gebeie, XHe anwesende geieUiehkeit singt dns Oed wm h. geUte, 
wernnf die woMen der benmten vergenommen und die geeeinesvor» 
ecktäge berntken werden. Der rüeknug gesehieki in dersetben ard- 
0mig wie der auenugs dnrueck begibi mn» eick ssu eittem kurzen 
goUeedienste in die kirehe. 

S8S6 Im bOsten sond ira alt ▼«raton] ihr eoiii es nieki Mbel deuten; vgl. 
SL 1^ S07 m'böst teäee, einem dbei, aann nnehikeU reden. 

S8SS Iffuff] nnd Idflflk, nttUdufe^ sseiten, ereignisse der »eit, 
Mtsltoh] sorgen erregende 

S884 Mlsam] e. «. 4i. 

989$ TerjiielieB] ernfsekiebenf auf eine andere neeit vereekieben» 

98i9 WM wnndergscbry Terhanden «lad] das snbstanUp kat die fre- 
quentuHvform go = ciamores, des erisf daher steht das verb im 
piurai» Vgl* noek 9. 4S. 

t845 Mmäen ludeii, die sich enbörend] Man vergesse nickt, dass das 
stück während der unruhvollen epoche der Reformation gedichtet 
wurde; vielleicht hatte der dichter auch den aufsiandy den die Gen» 
ter im Jahre 1540 gegen Karl F. erhoben, im simte, ^ sind vorhan- 
den] — welche da sind; dieser beisatz beniekt eick auf die (jUlnder), 
und steht wol nur dem reime zu liebe da* 

8849 — 3856 werden die in der Eidgenossensckaft kerrsckenden taster 
aufgexäklU 

98ft0 grossen] » grosser, s. var,; schwz, — pracht] hocitmutkf Pet* 

319/ vgl. V. 3733.* gott hat gedempC irn grossen pracht. 
2879 embor gondj empören sich; vgl. die var. embor «tend» aufstehen, 

2891 voll] satt. 

2892 d:is nicnirit trnchtl das ohj. sie idie Warnung) fehlL 
2898 dienst] fremder kr iecjs dienst. — z'ringj rings, 
2902 vergiflt'sj = es vergifte; eine inversion, 

2904 das weger wer] dass es besser wäre» 

2905 füüstig stein] stein«, so gross als eine faust = faustdick, fün- 
stij?, von fnnst {s. Das.), faustj wie pfiindig von pfund; funsde, pu- 
gillus (i>rt5.). Die Züricher sagen: füstie:, z. b. füstiye (ipfel; oder 
öpfelf füstig gross. — j se] = ysene (mit abwerfung der aMeitungs^ 
Silbe) » eiserne, iiagelj plur. » Hagel, 

2917 das etc.} das 8ubj. es fehlte 

2918 verursacht] veranlasst, — sind] anstatt: worden sind. 

2939 da« — so vü g'lerft] in solchem grade vernommen^ nämlich die 



firm, mpi^rmäre, 

SMI fldt »mr Ima4] «fvrcA handerhebung der Mnmeng ebtr, voUrnte», 
mmr von mehrea^ durch aufhebung dtr redUen 9umd abstimmen, 
wtUreMf die Mh mmtt m ekr keii für oder gegen etwae emekmif SL ^, 
soa. 

tf49 Mr. ein guoto Mr miolij «ine fiite «MiiiMiMiir mcA«) MiMMiie 

beschlüs^e fasse. 

«955 des fridens icb gesiooel binj des /rUdeue Mit ick beßietemf iek 

habe friedliche ab$ichten. 
9&9t ani^atlich] erbärmlich^ überaus, sehr, er tot ihreo aD^stHcbM Md^ 

er ke$ sie über alle massen lieb, eam misere amat, Pct 21. 
Wn$ Tom SAtban ist's mir selb besehen] das, was ich erssdUe» wetdep 

ist mir selbst vom Sathan widerfahren. 
1064 gen mir] gegen mich, gen regirt {wie im mhd.^ den daüVf IMI 

schweizerischen amtf im süddeutschen diaUd überhmttpL 
t985 gscit] gesafft, 

31987 wie menj^eü rauck er mich Ijatt g'han fiirj^cwt-nnt) wie manche 
list er mir vortfespieyelt hat. mich, anstatt mir, ein schreibf'ehlfr^ 
vielleicht ditrck das im folgenden verse stehende jtronom micii ver^ 
anlasstf' dü'. rar. liests mir« 

8989 hindersiclil zurück. 

8997 g:iioter tageuj wohl betagt, hochbejahrt, alt; so erklärt Pct, Ii 

das wort ali: der wohl zu sein tagen ^ekommeü ist. 
3003 mit wys uiul bürden] mit mienen und geberden* wej'ss UBd boN 

eines meiischen, flatus, yestus, habitusj Pct. idü. 
3005 var. lürbass kon] weiter vorwärts kommen; bass zeigt den com^ 

parativ des damit verbundenen adverbs an, z, b* basa unten ^ bass 

vornen, inferius, anterius, Pct, öO. 
d006 gelonpt] geglaubt. 

3007 halt) » hätte, vielleicht ein Schreibfehler , durch dasselbe wort 
im vorhergthendm verse veranlasst, b'roubtl = gerßubtf «o» der 
Verwechselung der Vorsilben be und ge s. F. v. 5tsJJ, 

3^9 wo es nit g'siu wer vorab gott] wenn es nicht vorzüglich g&tt 
gewesen wäre^ der es verhindert hat* vorab ^ voraus^ besunders, 
Pct. 47«. 

30^5 in einer stund] in sehr kurzer zeil^ sogleich, stund hat hier die 
ältere bedeutung: punct, moment der zeitf so wie wir noch Jetzt 
sagen: zur stunde = sogleich. 

3027 das merend hüti] für dessen aufnähme stimmet heute, etwas me- 
ren, für etwas stimmen, vgl. vv. 3183, 3189. — Die in diesem und 
den folgenden versen gemachten rurschlLÜje stimmen ganz mit 
SSWinglis gutachten überein, welches er im Jahre 1529 wetjen der 
fünf inneren Kantone der Züricherischen regirung abijab; die haupt- 
puncte desselben waren folgende: 1) dass die fünf Ort gotles wort 
fry predigen lassind nach vermög nüwes und alts testaments, und 
alle pündtnuis, die ag dawider gemacht, absagind und herus vord- 
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rind} 2) das sy die pemiotien in die ewigkeit verschwerind gleicher 
maas und meinung, wie wuere kerrenf 3) das in den fünf Orten die 
hopUecher und ttuteiter dSar pnuiomn «n 9pb und gut gestraft wer^ 
tttmd, — Bwingli mm^U diesen emtrag gegen die peueionäre, ,fdamit 
(Me irnmäH^ndem mU vsrfüeH tmd 4ie gUktUgem M «niwvMekl 
umrdiMd; dann alie, die nit pensUHter eindj mögend wol lyden, das 
man gottes wort verkünde.** J. MÜUmr 8, 479, Msige F. 
8045 meij sUwunenmekr^ e^HUmmung, 

WM rMt dM efseü^ die mOmg fHien fir] 9MU sHmmen $enem$ 

V9Usir9ekH die umfrmge, «• PeL 147. 
MI Mt| — im, 9. V. 1187. 

3046 lierr 4er «BMm] » Amt mmen, der mrUkel eieki. wei nmr des 
rtyClMiM wegenf und tei eine nneluUmmng des fm, monsient U MttL 
O^ekan der SekweinerdUOeet viele enmivgien mU der f^sOeiscken 
eprmeke deirHeteii eo eimd dvek gatüdemen, wie dieeer^ eekr e^tien, 

9040 flui4o m3 fsmgei am* 

4040 ir sind] Mr eeid^ eehwn. 

4041 ir 0004] Or eeUi^ sekwsh 

Nmeh 4047 Hnnne BtnutMlattf den SlMtfikelters tao] Der dtehfer ver^ 
fäfU in einen mnackronismuSf indem er in einem tMete» das nu der 
leeii der EefarmaUen spieit^ die sühne der ersien Eidgenessem^ ipf I- 
ehe bereits im Jahre 1408 die vügte vertrieben , auftreten tässif er 
thni aber diesee^ wie mir scheint y in der absieht, den kenirmst des 
characters der väter und ihrer söhne desto fiUUbearer %u mmehen. 

4071 jnit teh äff gott] be%ev(j ich bei goit aaf joarnnd ^kgeUtJemmh- 
den zum zerr gen mtrufenf Pct, AI 9« 

4076 ein schlechten fjraen ward daa gwdoneo] dms würde sieh Obel 
schicken, reimen. 

3085 sin butscban, sigel dran gekeocktj vgk v. 4400, 

3099] gsiaaet haa] bedacht, erwogen haben, 

4103 das mite!] die mitte. mM O mitU^ n. b. im retd inabe^, PeL 

298; 4) mutet. 

4104 der iugent kfirswyl nit versperea] €fr6estentkeils wnren ee Junge 
teute, welche in den lohnkriegen fochten. 

4107 das für sich, nit mag ob sich gou ] welches vorwärts, nicht auf- 
wärts ßiessen kann. „Die Eidgenassen brauchen einen ab/luss fdr 
überflüssiges bkAf^ sagte desswegen schon la nd a mma n Heding^ 

3108 nun] nur. 

4118 mielung] = miet, Schenkung, geschenk. — bsaliing) pension, besol- 
dung; anstatt b'üalnng, indem wegen der Verbindung mit dem lip- 
peniaute der Zischlaut z mit dem weicheren Spiranten a vertauscht 
wurde; vgl. das tat. solvere. 
3127 Z iagen! ^ tefgen = xu berathenden Versammlungen, 
3131 der küng bsah u] der könig ivon Frankreich') bezuküns a. v. 3119. 

3135 mit horwer thuochj s. v. 451. 

3136 Glinst] so aber: vgl* v* 3404, Z, 441 und Uurkn» v. Aue, arm. 
Ueinr. 410. bbQ. 
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Sl#3 eflT« kOrs'st] auf «ku kümsesie, §ehmx, 
S145 mee] länger y weUerhin, 

9147 ratend by den d4] geäet rM M eurer eidliehen verpfiiehtm^^ 

9, V, 2782. 

3150 und nit vil ufT de« hemn hm] nicht idel umf 4U eieUeute MeM. 
31dl DochJ demnoeh, nec veroy PcL 
315d ein bursmanj accus.^ eehwsK. 

3i:>n f^fllten machen^ einkommen, einkünfte sammeln, Pct. 197. 

^ibl das halt mich (huon dsirzuo bewegen] das hat mich dazu bewo» 
gen, tüuon = gethan, mit dem objectiven infin. bewegen steht pleo^ 
tiastisch, wahrscheinlich des reim es wegen, irie dergleichen pleonas^ 
men mit dem verö thUB noch jetzt in der Volkssprache häußg vor^ 
kommen. 

3161 iiiitl — damit, n ie dufi fr-z. en. 

3165 vom bäpstliclict] ;;\\'rdU uuil siuera stahl von der Obergewalt des 
pa/jstes, die er in kirchlichen dingen mtsüöt. stab, ein hirtenstabf 
als zeichen der päpsilicht'n macht, sioem st* des papstes. 

3lt)H icfi Sünden J ich süniiige. 

8170 nit kau der rf;HT so vil studierenl erklügeln^ ersinnen^ um mir die 
absolutioH zu erschweren oder ganz zu rerweiyeru. 

3181 der siiwraiig] = rang der süue. Nach Pct. 325 ist der rant^en 
ein pi ästen der seüwen, cynanche. Das wort cgnanche, gr. yiwcr/- 
%7i und Gvvuyx^y fr^^ sgnancie, bedeutet eine entzündung der initevt'ti 
kehlmuskeln, bei welcher^ wie Schneider (jgr, wörtfrö.) fiinzuf'ügty 
der kranke die zunge^ herausstreckt» George {^iat. Wörter b.) über^ 
setzt es: die bräune, 

3?04 sustj s. V. 3136. 

Ü2Ü6 gemacht ich hau b'scheid, den verstand] ich habe diese verabre- 
diing und Vereinbarung getroffen , nach Vct. 60 und 432. 

3208 der unser nachbiir isfc nit wjtt] Die Herzoge von Mailand waren 
die nachbarn des K. Unterwaiden wegen der italienischen vogteien, 
welche von diesem beherrsckjt wurden; «. ad lect vv. 4 tt. 3. 

3309 wartgSlU] gehaU der emwarUehafty besonders für solche perso^ 
nen beeümmtf deren geeehäfU nicht beständig f sondern nur znwti^ 
Un erfordert werden, St, 435. 

3110 doaig guotler dickea pISuBig] tausend ete, Pfeoiiig ist hier ut^ 
gemeiner bedeuhmg i^erhaupt ein geprägtes stBek metnUg in die- 
sem sinne hatte er aber verschiedene werthe. So heisst es hei Ar..* 
^fVnter Auentins nachlasse befanden sieh t silheme Pfenning j getten 
5 guMent item mer t silberne pfennig^ getten 1 gülden; Hern iO gut' 
den un dicken Pfennigen, der einer $0 kreuxer gUt'* Jus dieser 
stelle IMsst sich auch beitSufig, wenn uueh nicht genau, auf den 
Werth des dicken Pfennigs schUessen* Derselbe hiess uon seiner ge- 
Halt audk der groaa pfeuuig, denurius grossusf eine benennungj von 
welcher das späterhin gebüdete a^ieettueuhstantiuf der gross» grosek, 
ab st um m tt s* 9m, t, 311 f. 

3310 sansc bett leb mAessen swUcbes kooffeD] s. 331. mun* 
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Stt7 mTr i€iiiit] gern* « mtner reut. ' Noch JHxi <«f M «If eJfcflrsfe «ii* 
diüv niV Im 41fr SehwH», kuMtder» im K* Bem^ MHUh, St, tf 

$99$ eDckleia] -» en iarUk*'} klefn^ «In IrMi im^» 

8<4S ▼erkümmerl] keMmmerif* eiste andere Menhmg kai dae wori 
hemizuiagef «. die verkümmertem eUmkfdden der pearUwroee* 

St4A morDj morgen* 

$m bette* ->] A^ffe «le; es (Ja« Aatf«) feMI. 

3178, 8S7II der in vertreib mit wib vnd bind, wie ich darvon getebrie- 

ben find] Ich kenne die quelle nicht, mte weicher der dichter diese 
nmelNricht eehöpftef die bewährtesten neueren ffeschichtechreiber 
wiesen davon nickte g ee eoU niee wol keissent der verireiUn 

wollte. 
S281 Dach] noch. 

$$8$ bj der band] as mii hmuUehlag; vgl, in die hand verheissen, ei- 
nem seine treue geben , etwas mH einem kamUtlopff bestAten^ fidem 
dextra eandre, Pct UO, 211. 

3864» den rnofftends' an] anrufen ist hier wahrscheinlich in der weite' 
Ten, biblischen bedeutung des Wortes zu verstehen, also = verehren, 
anbeten} denn vorher wird schon erzählt, dass die männer den 
landvogi vertrieben und gott gedankt haben» Die var, hat: der r« 
an, offenbar ein Schreibfehler. 

3289, 3290 nach dem sy kamend in eiu stand, in cid und püaünnsj So- 
gleich nach der Vertreibung der landvögte vereinigten sich die ab- 
geordneten der 3 Kantone: Vri , Schwyz und Vnterivalden , und er- 
neuerten den alten f ewigen bund der dreijänder durch einen feier- 
lich e n e i ds chwur. 

32d2 mer ertheilen') den rath ertheilen, votiren^ vgl» die var» und VV» 

3350, 3851 .• das wil ich meren, raten, 
329(j oucb unser kind vertmwen gfott] die Variante bestimmt den sinn 

dieses verseht genauer, indem sie schreibt: allein gott, d, h. ohne 

überdiess auch die heiligen f von Zwingli götzen genannt^ um ihren 

schütz anzurufen. 
SS97 wir leren sond und 'sgcitlich wortl eine seltene Inversion; die 

richtige Wortfolge ist: und wir leren sond etc. 
3307 schütt mich der ritt} s. Vorsp, d34. ' 
8309 sächea surl sauer sehen. 
3311 toubj toll, wahnsinnig, s, v. 303^ anm, 
3327 Segen] » sagen. 

3323 mit gott si'm truwen ratj := mit gottes treuem rath. 
333^ abj an, über. 

3338 fürgonl aufkommen, herrschen. 

3340 dann nyd , hoilart und grosser pracht] nämlich: der Vögte und 
herren. — njd, feindsthaft, geheimer hass, Pct. 305; vgl.Jw.s. 156 
ntdec und geha\. pracUt, s. v. 2850. 

3350 z best ich mag] so gut ich kann; was die superlativform betrifft, 
so s, oben v, 2545. 

3368 falj s, v. 817. 
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9910 MMtt] ttaii. 

38V1 er kelto nil gtaa von im verguoi] «r iUMte m «» ihm wAM §€M- 
ligt, er käUe €9 ikm «Mr AM gMowmtm» etwas alt wel Tersiol 
liabeB^ 9tkr SBÜrmtu, fem iiuMgns üliqMf M. 410, 

SB81 dMj mhd, daf, denw^m^ da| wil ieh dleade (rta» ÜTIft. 

SI88 ial] tiNtf aeae> aebai, ehal^ äUtrvülUrf vdkr tfie# $ro99wiUT9^ 
9t/ ^dlMfwiir Jba( mrt 4^ iSTetocis auek «ac* Jedat; 
mir In BimäUm k§indH t$t gr^ttv^Uer, St 1» 9fL 

•Ül dar aioh nar Mal «ff alaea goatl] der wtekr mit mI» #iif mt- 
Irmi^ «• dO». 

SSM daa dnaki aUch ala] duakea i$t hier aiU ilmi Uißit, ohne 4Va fnr^ 
. po9* au verhunäeni vgi. im firx. eemMer und parattne- 

Sül die joakerschaiR nit lyden kaan} daa avbj, der feUL JMa urwaekey 
wmmm der dickter behauptety gott könne die junkersejkafl (Alt Aar- 
ren^AttfR, <fa^ atfelnaeaea) «<cAt Milm» M ti;ol Areia« andere, ale 
weU dieteiäe das unwese» der pensionen am krdftigeiem im äcAHtar 
aaAm, und, wie MMmgH und andere behaupteten, sich 4$eewegen 
mch der einfühnmg des efyangelisehen gottesdienstt s am hartnäckig- 
eHm uMerseMef vgl, v, 3027 anm, und 3600 — SdOS, wo at ktieei, 
dass gott an den pensionen ein missfalie» hohe, 

S408 and wil etc.] nämlich: ich. 

S403 all furstcD; lierren d>eAcion] tat^rttea^ staHi die pemei<m Mer 

fürsten, herren. 

S40A voruss und abj äeide Wörter bedeuten: vor aUeu dingen^ mtmdt^ 

derst, Pct. 474. 

3413 die gott dann hasset ^ im wider sindj die sollte zwei mal stehen; 
denn im ersten satz ist es object, im zweiten subjecL Eine andere 
anacoltithie liegt darin, dass es der dichter im plur^ gedacht und 
desswegen mit sind verbumlen haty da es sich doch auf das satz- 
glied: io der sünd, also auf den Singular, bezieht; ausgenommen 
den iimvahr scheinlichen fall-, dass er nebst dem subst, tuad auch 
noch die bereits im v. d4U9 atigeführtem smketantixfen acbmach und 
schand im sinne gehabt. 

S414 erzellenl erwähnen! vgl. eiaen acliadea eraeileaj ^aiaa comaie-« 
morarcj Pct. 120. 

3423 sclielligl mhd. schelle c (aus scallic) 1) vor schrecken verduzt, 
sehen, Parz. 2) iridheitd, iv ahnsinnig , Pct, 349. ^^das iat der scbel- 
lig, zornig narr,-' H. iSachs. 

3488 ^uo hulz] in den wald, schwz.y vgl, das frz. au Me, 

3429 wie bald's der lantvogt hatt veraoa] Ntchi der landvogt {Landeu- 
berg^t sondern dessen fremmd, dmr junge herr pem Wolfemschiees, 
amtmann auf ttoixberg, fear es, der daa hitt mntähUe bubenstück 
an der schönen frsm OmreUle «aa BmumgemUn im MmMtem am he§e- 
hem km eimme AaMf • 

SdSl iechj mteh. „was joch daranaa werde» ea |M*a «ato aa wottOf*^ 
Pct, SS7. 
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3432 er strängt sy an] «» er forderU sie zum ehebruch auf. ein ee- 
weib anstrengen, toros letjitimos »oUicitare; eine tocliter anstren- 
gen, ihr imere zumuthen, Pct. 27. Dieses verb ist ein compos. von 
sirengeu, mit einer forder^mg beunruhigen^ etwas heftig fordern, Z, 
437. Vgl. damit strängen, (tJid. stran^^^n , stärke^^ das iat» siringere 
nnd das frz. etreindre, fest zusammendrücken. 

8434 er trouwt' ir] er drohte ihr; trouwen, Irdwen, trömven, dTÖnwen, 
alte spr. dronnan, dräuen^ drohen. — understiiond oiicli sich] unter- 
nahm es auch, versuchte es. underston und »ich einer sache ii. et" 
wat unternehmen, versuchen, im schilde führen^ Z. und Pct 4^8. 

9436 ay gewalltigen] ihr gewaU anthum gweliigen^ violare, viHum 
puäicUiae addere, Pct. 20 J, 

3438 ye z'U-tzt] endlich zuletzt, je 1 ) immer; 2) irgend einmal; 3") 
die bedeutuny des folgenden Wortes bloss verstärkend^ z* b. jedoch 
«c= doch. 

9444 in der standen] die standen, der wasser Ständer. 

3461 das mir gwussne gittj was mir das gewissen sagtf «» die hand 
gibt, die gwussne ^ consdentia rectiy Pct SOS. 

3467 mir sig*« dwuk gtdilekt uad liiiauii mir wol] es sei mir denn 
fftfälUg und gelegen. gscMckt aelii «Huf wol kommeii Hmd 9yn9nifme 
smtätMc^i §• sagt ML m.« isl m 4Hr geteUekl aid koiudlch o4«r 
gelegen, eo wÖIUst lifit 1»y mir seya, H eowmoäsm ui^ koOU mpu4 

9499 by denen vieren erst Dan g'sin] edivol ich äckm M dem vier 
§nimSimerm, welche nekei m im m dm iund im MUH gettkworen 
ha^f als gmesee deenihen gewuen Mii. Diese vier waremf Watfer 
MrtI aue Vri, Weimer HUmfmeker vem ae k mg m ^ AmtM vom der 
Brntden uad WÜkeim Teil/ nach dem metigmisee der netteren ge- 
eehiehhehrelher hnihen isn^Mt nur die drei ereieren wskr eiek ge^ 
eehwerens , unser diehier fügi nker in seinem W. TkeU musdrüek^ 
Oeh neck den iHnieren kinatn, ent aan knUfe ith fdr den doL ftinr», 
weieker van der prdpee» hy regiriwirA Dose die ßemiettsettdtingen 
fMen, dnrf bei unserem diekier n§M eeikr b ^ rem den f «um wmg 
diese eben smek zu den dbrigen peeUeehen Ueennemy die er eiek kdn- 
fg genemmen^ reebnen f vgiL F. 4tt.- nun Inegeni mne^ ir fMeiiieh« 
man« Was die bedetOrnng des auedmeke exni mem beirifi, ee ndkwte 
ick ihn /Vr ein eempesitmm — ersimsrnn^ in dbereintitmmung mü 
dem bestrbeUer des ntpeiten ememptars und mll Pictoriue, teebeke 
beide eben so schreiben, und versiebe darunier einfaeb ein btm d e e^ 
haupij denn PcU übersttxi das wort mit antistes, und Jene drei 
eder vier mäimer waren ja in der that die kdupier dee «Ifen Schwei^ 
xerbundes. Zweitens eher wird in der bergmannssprache auch häu" 
fig der erste unter den b et ^ g tet tie n erstmann genannt} mithin kbnnte 
der dichter damit jene mätmer auch als die ersten, die am bau der 
preth9ti arbeiieien^ bezeichnet haben. Endlich kmtn wtan den aus- 
druek eml nan auek im get»iUmHeken sinne nebmeUf und sagend bei 



240 



Erläuimmgm. 



dem 9ier ersten männerHf wiieke eU* DU iet*ie bedeuiwm ^ 

der zweiten beinahe zusammen* 
3472 iD der ich worden bin] in der ich geboren wurde, schwz, 
3477 der minderen zai grad ongevar] die mindere zahl 2i nicht gewiss^ 

sondern nur beiläufig genommen, so dass ich damals etwa einige * 

Jahre über oder unter 182 alt war. Unter der minderzahl verstand 
man 'zu jener zeit gewöhnlich die zehner und einer ^ die über das 
volle Jahrhundert verflossen waren, und diese art zu schreiben war 
nichts seltenes^ z. b. zn den weibnaclitcn im 92. der minderen zi\h\ 
*= a. 1491, Den geyensatz zu dieser art der Zeitrechnung bildete 
die Zählung nach der mdrer «aU, tf, h, nach jahrhtmderten^ Sm. i, 
«48. 

3480 — 3484 by denen töchleren , so vil knahen han ich in eereu hy in 
g'haben: lifO mit minen und den kiudskiüdj mit denen ich 120 töchter 
und söhne gehabt habe, ineine kindeskinder nämlich dazu gerechnet, 

3490 ein habermussj auch jetzt noch ein gewöhnliches gericht der 
Schweizer, 

3491 ziger, ancken] s. v. 1549. 

3495 über d' statt] über gebühr ^ im höchsten grade, 

3496 noch] doch. 

3500 in sOiciiem ächia wird gauuiiueü] in so schönem lichte dargestellt 
wird. 

3501 im hruch wils sin] sie will so im gebrauche sein a ntan verthei- 
digt ihren gebrauch so, als ob etc, 

3503 glich y wen es muegij unbekümmert dar um ^ wen es verdriesstn 
möge; s, F. ttt* 

3504 80 übel gschoefcen] eo eehr verabeeheuL Das adv, übel gibt, wie 
dae malSf äe» o^rftcii oft nur eine istieneine bedeutmng, und läeet 
eich mit sehr» überaus ßhereeixen, z, b, fibelblangen^ eehr verlangen, 
cu 747; ükei fitrekien, übel fluochen, übel sk'ofen, Übel »Unke» eie* 
s. Pcl. 4il. — «cheiichea aohfichen» #. F. v. S60. 

Zbtb demu isl der (den) ecbjmpff der bedea vss] dnnn iei dae e^Hel len 
endb, der edUmf^ epiel^ »ekerpt, eehamspiel, PcL 9bt. der mute ein 
eeJetetbfehUr aeiny wofür, wie in der ««r. dem elehen eolUeg «er- 
mnßiHeih wurde der eekreiber dwireh da» in demeelben veree »ogUUh 
folgende der dnatn verleUeL 

9bW w0l ieh4 vermMUch der vom Zbi7 abhängige eot^wncHv; vgh 
V. U50. 

unter gierdenj meere fefaikren* 
WA, M9 wirl er nlt Ion Ion nndergonj ndvMck sie^ diU eHgenas" 
»eneckaft. Da» doppelte Ion, welche» unten v. SMS noch einmal 
varkonimi, vfird in der Schweix naehjeint gebraucht; »o x. d. hOrie 
ich einmal einen knaben eagen.* amoee ich »ie idie fliege, die er ge- 
fangen haiU) la fiüga laf Ein dhsMcher pleanaemu» findet mU 
dem 9erb gehen »tatt, z. b, »ind ir »cho go ä»»a gonge? Vgl* . 
da» frn* faire faire in der bedeutung: mache» laeeen* Deck könnte 



Ion in V* 3536 auch bedeuten: veHauenf dmnn wärt am tnie die^ 

ses Verses ein komma zu setzen. 
Nmeh v. 3541 jimß knab] «= ein jüngling unter tOJahfem 
S548 machend'^ incrj schreitet xur aästimmung» 
3555 dass j dass sie, 

3567 die schimpflich art] die scherzweise. 
8570 yeracht] das suhj. »iüd fehlt» 

8591 der bftbilonisch ond cbaldSyach kuni^l Dieser versy der vom er- 
sten Schreiber üheruhen worden sein muss , i4t am rande von einer 
anderen hsMd ehi0eschaltet» Ich habe darin dts reisnes Wegen käng 
mmstatt Jaadg geseimi, weil das wort amek im ariffineU wahrschein- 
Uch ehern so pesehHehem warg mmsk «Mim «tf, 1681^ 8688 reimU der 
JfcMnr kftog oMf dlof y mui im «• 8iS9| w äm» t0«ft nieU 4m rel- 

form etgemIküwMek mu Hin ceMvIi 
%iBt gros« Wunderding] ein grosses wtuklsrgesMi^ 
859d erolnpftj ersehr€4^i. ercliipiMi etUlcffM wul tMofftn, tMsh 

g€»f durch Mopfm mtfregen^ erechrecken^ ünImM petmuUsr^f ]ftt 

118 «ntf 2. 81. 

8888 d*f enNmlH veiMcfe^ 4^ «minMl eiUssogen, gertmU, vciMclDen^ 
üMijfof« 4Wi Vir fMuT jdMkeo, xu^wiit MftiMil Me8 Humn diH0$ Ma- 
fahren, in ette xishemt wsgnirssmi wsä dlMf vom Mbrnäm 

8188 wJe er f slc^i all Uatkat Innd] <r Jsd geoMts9 mcM 
eflNiiefii JkoMiIlf* giriebtf'jf» 488 

8885 verbfittett] -» Toxbatlea tmtf TerlMe»! «eneiiff dwtfklülj mw d i ^Wj 
2. 541. 

8888 mit Inen bocM] 8i<f IJhiMi Mml tm4 it5t b88i8% dslfvtaii 14^ 

m^ttf MeBi I8«lii% MfteMm, Fefr 78; 1888. 
881t «ttd 818 geeBf» ei»] mnä seine gmtottsn, Hom mtI geeeD Mfe 

ehemais eine weitere hedevtung, äts hmUxutagef eo gab es pfsm^t- 
seUen^ rMsgeseUm etc., Am. 888; vgt* 1550 und 8147. 

8818 «er. Abnedego] versehriehen Abdenego, 

8688 gebeimttiial f, das geheimnise, die geheime bedenUmg dee iranmee* 

8688 dee gdcbt] des gesiehtes. 

8686 i8l asich,ja auch, überdUss ^ und, Pct. 858. 

8688 kteeOer] « Schwarzkünstler; s. v. 5608. 

8648 das liets uch bedtmcken lanl das Hess euch meinen, es erregte in 
euch die Vorstellung, als ob etc. lieber dai dt^eUe Ion e. r. 8588. 
8647 xamen g*10t't] zusammen gelöihet 
S649 zamen gacblagen] zusammen gefügt. 

8650 eo ich wjiter eagen] wie ich weiter sage — enge ich weiten 
vgL 9, 3724. 

8651 von etacbel, yeen gecbweLit] von stahl «lui eisen zusammen ge- 

schweisst. 

3658 zeinen ghelzt] durch hitze zusammen gefikjt. 
3658 das x'Sscheii wart] dass es zu asche wurde, die und der eschen» 
die e<;cbe (otff aecah MChCf «. Z, 
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9691 ^syrdiiiy 'sysinj das irdene, das eiserne, die irdenen und eisernen 
bestandiheile. 

3668 alle Claas] äUe iMftä^ UftSi klOse^ von dem tat claudo, enge 
kluß, ffetirgspass! amek kkuae. Fei, Hi* Vgk da§ fr%* deUtMe nmä 
das gr, %Xt\q. 

3678 Ir in IWDd] ihr btiUxit 

S694 dem glesten knpfer glich] glest l«f wol das part praU» »b gegleet 
9on glesten, glämemd ma^hen^ wie feuety facUUo von gUftcn oder 
gfewlMf giämxmf ßnu 9, M. Vgi, Z. IST; gleeteii, gtänxen und 
glealCy b9endender gkm»; ferner Plet 183.* glMten» igneaeere, mnd 
Däe, die gUtoly dne Snseere am gesekirr, an einer wand ^ giaeur^ 
iüneke ete* Dae* hat mueh dae part praeL nämiieh: etae gegleette 
WMii, ermeiaiue pariee* WUMn^wdre gleetee kaflbr^ gtSnxend ge~ 

, wMhtee kupfeTf entweder indem ee noch nen^ eder 'weU ee poOrt ieif 
also hiankee oder polirtea kapter* Vgh 9. 6686 » wo auch '«^m 
ghm%e den eOhere^äid rede iet 

sm V6l8n4i] dU heeiändigkeH und feeUgkeU. 

6906 verstandj.irlii». 

3716 verbat] v. 3605. 

6713 darzuo die gUcbiras und 4is8 g'schichi] merket überdieee auf dae 
gleichniss etc. gschicht als neutr, ist son$t ungewöhnlich, 

3717 gott der fels] =3 gott, den fels, schwz. 

6736 flronij kräßig; überhaupt so, wie er als wellregent sein soll, also 
insbesondere.' gerecht. In dieser hedeutung wurde dae wori wm re- 
genten häufig gehrauehif e. Sm» 

3745 da's l da es. 

3T53 trostj Stärkung, Pct. 409. 

3756 biss] sei, schwz. — da schick dich in] darnach strebe; egl. da- 
mit: sich schiciLen^ recht jsu thun, applicare aninmm adfrugem, Bei, 
350. 
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Abkürzung en. 

A. = accusativ. D, = dativ. Q, — genitiv* JDP. = dat, der ptrson, 
BS» = gen, der Mache, ' GPS, pen. der pereim od, der emeke, 
f, £= /cmta. m, = masc, n, = nentr. «. = verk, var, = Vari- 
ante. — V. = vorspiet. ad fect. —- ad lectorem. pers. dram. — 
perso/iue dramaUs, vttm in EtUr Utini sind nur durch zah- 

len öezeiihnet. 



A. 

nh 3335. vomss lind ab 
Abaizeiien, pers, dram, 18. 
aber, wieder 2580. 
abkoin/nen, OS, 8339. 
abächr( nzen, F. <>88. 
abseute, F. 378. 
abston, OS. 704. 
Ach, Aachen j V, 71. 
acht im. 
äcbt 1887 var» 
achten, F. 609. 
allgozsamea d89. 
alls, F. 834. 

allsaod, allsandt 478, 7$8. 
allsbald 8417. 
allweg 694. 
auckea 1549. 
änderst, adj. 8750. 
angan 147SJ, * ' .*. 

ängstlich, überaus 8^71. 
äüi 3388. 
ankeren 315. 
an ru Ofen 3286. 
ausciilag, F. 889. 
anschlahen, F. 88l. 
ansechen 865. • ' * - 
aDfitreogen, F. 4li — Mit* 
anUiaateii 499. 
ADtichrisIr 1899. 
anireffea 



anzeigen 353^ 8614. 
arbeit, mühe 1481, 3510. 
arbeitseligist , F. 843. 
Aergäüw, Aargau ^ F. OSO. 
argiiiren 337. 
argumcDt 68, 669. 
art 656. 
a«, F^ 747. 

baciiant 558. 

band, s. sucit. 

hasken, F. 57. 

bückon 1417. 

hedi nken Csich) 8785, 

Ueg^cnried, F. 881. 

behaüien, a<2 lect* 8. 

beban, F. 154. praes. conj. wir 
bchebiud, K. — sich behau, 
GÄ. 141. ' \ 

ßclisebock, ;>er«. Jrawi. 4. 

Benz 112. 

beschiessen (bschüüasen) 1874. 
beschweren 1930, 

z'best eich kann) 8545. — z'bcfit 

(ich mag) 3350. . . 
bestetten 1807, 
beatreiUen 9999. 
bell 9479. 
betten, F. 480. 
bej^e, f. 8778 
Meten 8848. 
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hotM, F. tS7. 

brangniena, r. S9 u. IM, 

broubt, geratM 9909* 
brdgen 1310. 

bnichen, strytl, F. IUI; iMter 

bsalen 3131. 
bscbcid 3206. 
bscliet2:en 26. 
bschib, F. Ö8f. 
bschissen, F. dfiO» 
butendi 8704. 
bston 3(130. 
bi^, F. 44, 
buclccQ 190:2. 
bühel 2056. 
bulle 1290. 
bünnt tSOl. 
baoss 16SS. 
BarUbass S576. 
bäten = bieten 383. 
buweii 947. 
BiLE 

C. 

Claus von Underwaldeo 911. 
Cleflwi, F. «31. 

cluss 3G68. 
commun, F. 67. 
croue, f. kroae. 

»• 

dallen^ F. 46. 

darbinter 73. d. kommen 698. 
demmen^ F. 57; v^L tämmen. 
dSnckea, «<cA erinrurn li^Bd. 
desj^ F. 433. 

dick, o/t, F. 194. dick pllemiig^ 
Pfennig. 

am fheiiy F. 138. 

ddrÜN^ F. 441« 
doQb 30t. 

dm teta (arft elften), F. 633. 
dnunD, Mife, F. Ui. 
dnVGh^ tr^^en 1259. 
dnrftehten, duroUclleB 1818. 
H. 

eb, F. 938. 
ebeDj F. 41. 
8chty «. aebi. , 



Eckart, pert. Arwn. 10. 
ee^ F. 117. 
eer 1443. 
eff = uff 8149. 
eid 9344. 
eigen, F. 939. 
einig, einzig 98. 
elend, verbannwg 1744. 
encklein 3239. 
entscbatten, F. 346. 
eniscbüttcr, F. 417. 
erclupfen 3594. 
erduren 9093. 
ergrunden 1366. 
find, per$. dram. 1t9» 
erschiessen, F. 979. 
erstmann 3469, 
erweren 2461. 
erwinden, F. 597. 
erzellcn, zählen 3046; aufzäUet^ 
925, 942, 1841; erwäkmm mMim 
eschen, m. u, f. 8658. 
zu etlicher zytt^ einmal^ V» 8H« 
eUeti pers* dram, 3. 

F. 

IScken, ad UcU 89. . , 
fal 817. 
falsch 1739. 
fantasy 495. 

fiart, weg 143; ein fart, §kmta 7U. 
fäat, sehr, F. 33 elv. 
fech, F. 247. 

fechten (mii dem judensflees) 9940. 

feil (äbel) 9637. 

fern, F. 47. 

festen, v. 1879. 

fignr, ad lecL 5^ . 

fioan^ 929. 

üien, foi'tgehen, V, 747* 
fräfTen 701, 1536. 
flräffenheit 1929. 
Mffiie 193. 
fHat, ad lect 56. 
Miem 9193, 3788. 
firmen, F. 187. 

fry, aäv* ad lect 90- 354, 9889. 

firygeD, ad Uct 81. 



Digitized by Google 



Wikkrt>ermchnm dm erlikUmmdm 245 



ftelckeift IM. 
flUlen 941. 
lüMtig 9m. 
IBitas« 9009. 
IBrfiureii 9486, 9999. 
f iMireii 9949. 
IBigaog 1499. 
fOigon 9998. 
fürkoiiir 9989. 
fiimUul9»« 
IfirsiekeB 89. 

199. * 

gar 998. 

f0fiUUff 919, 

lefM 194^ 9991. 

fettigen» 9i/«4rM 9997. 

getai 9497^ 

gfhciiWUi f» 9999« 

gUtt, F. 49. 

geloopt (gbiQben) 9999« 

gen, V., |?raef. er gfll 9491, F. 
199. wir g9nai| ^ geed| |Mn^ 
fmMl; g99eB mnI gei, ^e^oi. 

gen Cgon, gmn), |ra*«Mv. Iini. er 
gad Cgätt), sy gmid; em^. ich^ 
er gang 900; leifi. gaag, gM 
9901; |iiR*t pr«e#. gannd d99| 
p.p. gangen, gehen; sich erH§* 
nem 399; hinderetoli g* 9944| dain- 
ab g., F. 91. 

gen, praep. D, IS994« 

geoiesseu, T. 980. 

Gennoiiw, fiTentia, F, 79. 

geschwindigkeity li«^ 68j^. 

gesell, genoite 70, 1990, 9919. 

gesipt, adj. 1957. 

getäüipt; f. tärnmeo. 

gewaltigen, v. 3499» 

gfaren, adJ, 3d7. 

gfarwt 2219. 

gfellen 9119« 

gfiert 554. 

ghäck 775. 

gbas, F. 919» 

gbeM 991. 



gländ, nd lect. 19. 
g*lehen, 683. 
gleichnus^ f, 3713. 
gleit, «. leggen. 
glesten 3694. 
glich 638. 

glichen (sichj, ad. lect 83. 
glimpf 1634, 3481. 
gneinden 318. 
g'nesen, F. 984. 
gon, $. gen. 
goiich, 999« 

(bj) gott 1488; ge4^b, F. 979. . 

gran, F« 919^ 

grien, n. 999» 

grisa 9699. 

grob, ta^^efudk 1789. 

g'roll, F. 941. 

grfinde», grMMm 711» 

gmem, fitrekikmr, ad last 79. 

grfiwel 1999. 

gaebiebl, «« 8719. 

gacbiekt (eisern eeliQ 9497. 

g'aebfis III. 

gaeltti «. eegen. 

geell, tf. geseU. 

galii, «• ato. 

gaper 1149. 

gftl» 1999. 

gwal^ F. 80. - 1949^9797. 
gwerb> M« 9949. 
gwfiaane, f« 9491« 
gynOffel; F. 749. 
gytigkeit 9997. 
g7tt41« 

han, 17. proet. <»A kb bau (bau), 
da biatf wir baadl Cbänad), ay 
baaad; conj. Ir haUad (beigiikO^ 
praet eM|/. ir betttad (Mead); 
p. p. ghan (gbept), 9a9Mi; M*- 
ten, F. 133. — 9491 ete. baa 
Cuff etwas) 633. 

hand (by der) = hmdfMM$ MIL 

handeln, AS* 1464. 

z'banden gon 1346. 

baadloagy ktmda 9991« 
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bänneulhariu :<!58ß. 
har, adv. ad itct. 9. 
hart, r. 415; ad lect. 9. 
haapelhorn 2636. 
Heioi, pers, dram* S.« 
heiter 854« 

hei, adj, F. 97«. tttt. 

helgl8^ 

herenwAgen 

herold^ f»«r#. ilr«m* !• > 
herrschen, A, 
hefivstdffel 18t0. 

hhidereich, »urüük SMf ; h. bri»- 

geiiy 5S0j h. goa M44. 
hinderalellig macheii ff96« 
hirt« 199«. 
hoarer^ F. 81». 
holjij waM 8488. > < 

hdren» mtfkörm^ V, 788y 74ii. 
horü'lSit. 
HortuUie 94A vor. 
horwer (thaoch) 851. 
hotten, F. 380, 
houwen 1611. 
hu, r. 43. 
hübsche, V, 384. 
hundshüt 2289. 

huory 1616. 

hur, V. 47. 
hurt, r. 287, 
husen 2438. 
husgügel, r. 744. 
huasUch 2245. 

I* 

ia 49, §672, 3G34. . .-. 

iarzjtt (stiltea) 771. 
icheoj F. 43, 243, 2B7. 
Jgiiii, r. 227. 

ieneu, V. 282. - . 

iezundan 189. 
iglen, V. 300. 
lau (haben) 596. 
Inruucu 2685. 
loch, auch 341. 
judeaspiess 2240. - • ' 
Julius, ad lect. 87. 
iuppeo, r. 533. 



Ii» 

kaUwee 5ö6. 
kampfrad 1139. 
kappen, V, 709, • 
kereo 1437. 
kflch, F. 846. 
fcilcheniirSttg 758. 
hUchb«r 8548. 
hnab, per9, dranu 80. 
ka§chl^ F. 88. 

kon Chan, fcamnien), 9. F. 850. — 
1883$ |»ra€«« M. ich kumni, er 
fcunpt G^unnt)» iiflLdnend; em^m 
Bj komitt^; praet eonj. er kern 
CkOm); In^er. kommend- (kdnnd 
8819); f». kommen (kommen; 
kan, F. 186. ^ 1618) ftoMieik 
darhinder k. 696; wol k. 8469. 

icOtint, $* kon. 

knnden, p. von kOnnen 676. 

krida 445. • • 

kröne 163. 

krumb, V. 298. 

kuntschaffr, F. 589. 

küostler, achwarzkümlUr 8655. 

B. Kfiria ritt 2318. 

Ii. 

täberberg, a4 Uct* 16. 
lab ig 1425. . - 
lemi !6?7. 
Lamp.'ii tf'ck 944.' 
laudsgtneind 2556. 
lanntamraen, pers, dram, 2. 
laontschriber, pers. dram. 19. 
laantwcibel^ pers, dram* 18. 
Ikz, adj. i7iQ. 

leggen, v. p. p» gleit, V. 29; le^ 
ffetij niedermachen, ad ievt, 89« 
leinen, lehnen 2259, 
lereu, lernen 792, 2504 etc. 
Lez, F. 237. 
z'Iezi iaii 869. 
lieh (machen), F. 735. 
licham, adv, F. 223. 
lieber, interj, F. 488. • • ■ 
liogen C^ich laoseu) 865. 
Ion Ion 3538, 8648. 



Wörierverzeichnüs 

losen 1268. 
löufT, ereiffnisse 8632. 
Lionwer;^;, / . 273. 
hin, m, launey f. 68. 
Cim") luoder (iiggen) 1616. 
lupfen 46S. 
lilzel 71. .1 

HE. 

man, plur. = männer, F. 4W. 

mee, länger 3f4A. 

mer 2333^ 2568, 2949, das 

mer erteUra SHt. 
•weren 
Bmr 9M9« 
vleftt 4«l, 1S72. 
mietong 3119« 
minder^ ml. 

= ntnar 
misielingeBj ml««/'ali;my F. 323» 
mitsgloiib. ' . 
■itt. s= danit 3161* . 
raitel, «Ute 3103 
ndiwyiiea machen 363 iw*. . 
noTn 3343« 

mnegen = tiiüej«B 3308«- 
nflessig coDy 0Pa,f F. 336« 

1786 «fe. 
Duey 1453« 
nfieyeBy F. 138, 
iDDgt (wii}j wfr flri^r«« 3516. 
mnott Cftyer) 8373. 
njty mytt 814. 

aacb, ftocJfcy F. 43. — 93, 619, 

8803 etc. 
naclitpiir 357&* .«ar« 
nSmeiii s. nemmen^> 
nammen (mli) 1861^ 
BiauDaiiy «. aemmen. . 
Darrenkappe, V. 709. 
Nawera, f . 10». 
Nefels, F. 237. 
ncisswar 382. 

nemmcn (nämen, nSrnmen), V. 58^ 
r. praes. ittd. er nen^t Caaaq^l, 
nümpt), nennen. 

nen 835; v. praes, i/uU nead; 
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4»!;)*^, nimb; p. p. genon (gnon, 
gnjin 10); nehmen; fur Bich n. 10. 

neycrin, 7\ 726. 

neywer = neiss^\ ar. 

nlen — nieueu, / . 588. 

nienen, F. 446. 

noch, dennoch 3151, 34ä6. 

nocbtcn, F. 691. 

aodl, F. 441. 

Dollbiuder, nach 590. . 

tfümmaa 813. 

niimme 818 war, 

Buainien 879. 

ailtti nmr 851, 560, 2397, 3108 eic. 
nunaen (nacbea) 365. 

m, F. at. 

nfitCel, F. 744. . 
nfiteataiiBder 697. 
nÜE, F. 479. . 
nyd, feind9ehafi 3340. 

oberbaad 78. 
•fflBnCfiKlg, K 163. 
offealelm 8718. 
6pfel, apfei, F. 748. . 
orden, F. 163. t 
ordlnanjs 381. . . 

ortb, ad Uet 3. ^ . . 

'OrtalHS 945«. . . 
oateratopf 759. 
ostertonff 759 vor, 

Pafter Noater 65|. 
pfSnnig (dicker) 3210. 
pOrlfeB.(Biachen), r. 376« . 
p^ffbrs (taaa) 474. . . 
prachty Aocta«M.3850. 
präBg 495. 
prangaieren, F. 39. 

R. 

ranck 1609, 2987. 

rasslen 2220. 

Rationale DivincruBi 943. 

rechaen 1174. 

rechniing (han)^ GS. 1382. 

reichen 2814. 

relaa. cereias. 
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rellen, f. 
tiber 2754. 
rlDje^sam 761. 
risel 841. 
ritt, r. 534. 
ruck 419, 2697. 
£*niggeii 1573, 
rune^ 8685. 
RuDzifal, pers. dran^. f. 
Tä^Vy in. btisse 755» 
rychsueo 423. 
rjchtag 1569. 
r^men 3076. 
lynatram, V. <M» 

(von) Sachen, adp» Mtl. 

sfichen 3309, v. /M«f. Ick sichy F. 

875, er «Icbl C«i«ih *1>^ 
sack und band 478. 
sagen (segen), t>. « «d»? 

p, p. gseit Cgseidt) 8889 1 sagen, 
MM 8488. 

schaffiBlin (scklMtB)» nstik 88l.> 
sohaaipper 8888. 

■cbellen, r.tUj mUlhMB, ^'41. 
teheDlg 8488. 
^ SGliSraB, F. 887. 
s^en, «• sages. 

•cUcken Ctick la etwas), mw* «»- 

acUer 888. 
acblnpH; spiei 85M. 
scUnpffUeh» teJl4i*sk«/V SM7. 
schlB^ F. 88. 

■chlBdflB8el (sckMtoMtO S808. 

■cUCdiry F. 84. - 999^ 8»t» de. 

•eUechtllch 144. 

acUeiaea 

acUntteii &81. 

scMylfett^ F. 874. 

scUjrlfersesel 86A8. 

■chmecken Cvi den atuel) 1888« • 

8ClnBfl«eB 8884. 

aclidB; F. 481. 80> 

achrunda 44A. 

sclmehen, F. 360. 

sekässelkorli 8m* 



flchntten, F, 534. 
schwieg eil, 1>»S\, F. 46. 
schybeD, /". 2713. 
selig, V, 118. 
selzam, F. 898. 
selben, F. 163. — 48. 
sich, s, s&cheo. 
siebt, 8, Sachen» 
aldflial 8r. . 

sin, V. praew^imä. ir sind; cot^f. er 
■y (»J«> JWTÄel; M. lek, 

er was, sy waiead; conj, Ir 
wSrind, sy wSrittd Cw«litl898); 
imper. $ing. biss, pter. sted; ff. 
|9. gesla Cffein)| F. Ii* 
▼or alOi DP, 1488. 

aiiid, t. ata« 

aJnaen, demkenf heimkm 8880* 
aitt» M. 1680» 

adllea» «. praee* imS» 9m aell Ceoit 
8858), wir eMles (send), k 
aend; coi|/. wir adlHsdi froeC 
coi^. iek sdllt CwdU 1888), da 
adlUsty wir aWlendi «eHM; 
«•IIjk««! f. 817, 

aüddieb, F» 8» 

aorgUiek 8888. 

aott, f. sdüen. 

adtlj t. adllen. 

spalten, pr«ef; splell 1873. 

apaagierkappen 8888 n» F» 788. 

apeiwerch 641. 

aper 1186, 1138.^ 

npielft^ 8. apalten. 

atab (des papstes) 8185. 

atackel, Hahl 36U. 

atallen, 1630. 

atanden, f. 3444. 

etat (statt), V. ^ la ele» 

fiber d'statt 3495. 
stellen Un eins) 19$ den stneignag 

8641. 

stett (uf der -) 2813. 
Stil, schwänz 46& 
stei 1^9 tfar. 
stuLse, F. 434. 
aiviken, JOS., V* 7a 
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BiTtten, 415. 
•trjrlteB, subst. plur* 15S4. 
studieren 317^ 3170« 
s^timd 3083* 
stünzliDgen, r. 45. 
miyüj fest, ad lecU 9. ■ 
sublimes^ V, 372. 
Sünden, sündigen 316d, 
sunst, so aber 3136. 
siion, f, sühnung 1373. 
süwraog 31dl. 

T. 

tag Clifin), r. 281; ze tagen 3187; 
giioter tagen 3997; unser tagen 

1397. 

tämmeo (deuuuen), p, p, gelumpt 
1537. 

thämmen 1588, 8034. 
thanndt 2676. 
thaunlten 557. 
eheli, r. 158. 
thett, s. ihuoo, 
thouff, m. 19. 

thiion, V. praes. ind, ich thuon, sy 
thiiend ; conj. er thüe, sj tiiüe- 
ind; praet. ind. ich ihett; p, p. 
gethoo (thon; tbaa; tbiion 3157); 
thun; pleonasUsck f F. 498. — 
8157. 

tobel 410. 

tönen 2649. 

toub, toll 3311. 

trachten, F. 35. 

tragen; p, p. treit 1371. 

trag! 1560. 

treiben (die reiff), F. 335. 

treit, s. tragen. 

tringen i04. 

trost, Stärkung 3733. 

trdsten (sieh - uff «twns) 33t]. 

tramiB«ii 8869. 

tmren, m. 1898. 

Irouwen 8484« 

liigenty F. 138« 

fibel, sehr J304. 
fiMUangen 747. 



ubelfeil 2637. 
ribel2jtt 857. 

üben (sich), sich bewegen 401. 

über, s. sffitt. 
fiberbochen 224. 

ttberckon (äbercican), 9. praes, wir 
überckonnt, F, 255; y». uber» 
cVimmen; bekommen, F. 877. — 
«388; antreffen, AP. 378. 

uberringen 2236. « 

ufTgen, F. 714. 

üfTnen 2618. 

uirrecnt, aufrichtig 1668. 

ufTselien (hrin") 2247. 

unischlalien (deti kühel), F. 570. 

und, corij. als Z'i; äass 1666. 

(der) lindere, unterthan 78, 

underscheidt 1738. 

uüdt'rspi-f'clien 1343. 

unfertig 193. 

nnflat 2651. 

ungevar 2621, 

ungefell 312. 

ungonez, T. 237. 

üugsuud, F, 95. — 8643. 

unmuoss 1454* 

unnda 511. 

UDt«, F. 389. 

iiowerd 1300, 

usä.ian 1423. 

usslOsen, auslöschen 765. 
ussspreiten (sich), ad lect 76« 

vateniirt^; 1162. 

vecli loii). 

ver (verr) 478. 

verbleichen 32. 

verbunst, F. 508. 

verbilnstig, F, 501. 

verhüten (verbütteu), verbannen 

1788; enUieten 8605. 
▼ercteiben 8811. 
vergellt 180. 
vergrelffen 1094« 

vergnot bau, ad lecl. 84. - 8371. 
verbergen 1797. 
verbOnoB 8648. 

17 
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verklflegea ttl4 vmr, 
verkfimmerty teMmmfrl 814t. 
Verlan (lüader)> f% «68. 
verlSagen 14U. 
vermtsl 760. 
Yernmnpt 770^ 1664. 
TeneJ^eo 8670. 
verBüegeD 6614. 
vernüten 1695. 
verplicliten 960. 
▼errioglen, ad lect 6. 
verrnochli, tuhst. ^15. 
yerschasea, F. 109 1 cyl. vertohe^ 

verscheseD, K 667. ^ 8668; «fl. 

venchazen. 
verschwynen 7 «7. 

versehen, verrichtm^ 8805. 
versprecben 239. 

verstand, meinuny 418; verstände 

niss ldü5; finn U94, 8613. 
vcrciubarung 3206. 
versuweo 1352. 
V er t rächen 924. 
vcrtrageo 1585. 
verursacht, veranlasst 2iUb. 
verwahren, abwehren 442. 
verzegeii 8182. 

VC rzit hen, au/'schieöen 8517, 8836. 

Vfizucken 3596. 

viel nach 196. 

viele^ /. 8036. 

Vitae Patniro 944. 

vol (der rechnung) 1513. 

volg 8718; V. machen 8333. 

vorab 8009. 

vorhebeo, F, 418. 

vortrachtnog 1511. 

vonis und ab 3405. 

v«»rw€rz^ zuerst 8193. 

wacbs^ sigelwachs 8890. 

wägen, erwägen 1335. 

z'weg bringen 1319. 

weger, V. 861. 

eins wegs 377. 

Cman) weisst = welfls 968. 
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vifalea, F. 467. 

wältseb ^ 'ivälschf Md ieet* 4. 

wunbji ifeiitt» f ^ 3. 

war, wohin 897. 

warten, DP. 8018. 

Vartgellt 3809. 

was, F. 490, s, sin. 

wat, pron. mit dem gen. 183^. 

waa, 9uM. mum 1739. 

81. WaiUa« WaUU* 4^4, 8688. 

wellen (wOllen), v, prmeM, M* dn 
Wim (Witt 1879) y wir wenild 
(wend)i ibr wSnod; co^. er 
welle 9 Ir wellladj praet e0^f^ 
Ich wette (weit, wolt)» F. t17; 
p, p* wellen; woUen» 

weit, i^fe 408. 
weroh, werk, F, 156. 
wereken 1848. 

werden^ v. prae^, ind, ich wirf) 
er Wirt (würt); praet cor\j. er 
wnrd, V. 67, 510, ay wordindj 
werden; geboren werdea 8478. 

werit, 8. sin. 

werüch, f. 645. 

wert ivir = werden wir 8447. 

wider, zuwider 1944. 

widerßchten 1867. 

widerracb 1716. 

widersprachen, A. 1868. 

Wied' = wie du 1110. 

w^inderseil 2636. 

wirs 859. 

Witt, s. wellen. 

wollen^ s. wellen. 

wo, wenn 8415. 

w oD, gewohnheit 1661. 

wonhaft, ^'ä^eritfch 1688. 

worjseichen, K 481. 

wander, adv, 8888. 

wanderding 3598. 

wnndergeb 678. 

waadergschrey 48. 

ward; s, werden* 

WJ8 (und berde») 8008. 

wjrse, pere. dram^ II. 
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ye am 
jrfirig 1716. 
ynneüf F. 68. 
ytel 87. 

Eid CinUidere) 3497. 
sehiiod, 465. 
seilen 1174, 
xeretss («ficheii) 614. 
mhouwen Ckl^M^O S114. 
xerkjrgen 66S1. 
«eradmitteii (klelder) 649. 
xlger 1546. 
»ring 6868. 



sucht, artigkeU 1445« 

jsüg, V* 456. 

xfigen, auf jm. 9<^1. 

sflhen Cücben) 664> v, praet cmtf» 

et Mtg; atUkeng Mf etwas «. 

58j lüilier s. 166i. 
zDoCrinken 646. 
saoverwantte, iiif iecl. 3. 
attricberi «il fect 66. 
swan, F. 633. 

«war, wahr lieh, ad %tct 66. — 

3107 ««r. 3646 rar. efc« 
swingeiiy Muffen 6134. 
xwOlfbott 1663. 
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